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HEFT X BIS XII. 


Geschäftshaus der „Preufsischen National-Versicherungs-&esellschaft“ 
auf dem Rofsmarkt in Stettin. 


Von Regierungs-Baumeister F. Wichards in Berlin. 
(Mit Abbildungen auf Blatt 54 bis 57 im Atlas.) 


An Stelle des aus dem ersten Jahrzehnt des 18. Jahrhun- 
derts stammenden alten Witzlowschen Hauses am Rofsmarkt in 
Stettin wurde in der Zeit vom Juni 1890 bis December 1891 
nach dem Entwurfe des Regierungs-Baumeisters F. Wichards 
in Berlin und unter dessen Leitung der Neubau des Geschäfts- 
hauses der Preufsischen National- Versicherungs- Gesellschaft er- 
richtet. 


Das Gebäude enthält im Erdgeschofs und Hauptgeschofs 
(vgl. Blatt 55) die Geschäftsräume der genannten Gesellschaft 
sowie der Stettiner Rückversicherungs - Gesellschaft, im zweiten 
Obergeschosse zwei grölsere Wohnungen, im Untergeschosse 
drei Wohnungen für Pförtner und Unterbeamte, ferner Pack- 
und Vorrathsräume, Wasch- und Abortanlagen für die Gesell- 
schaft, Keller für die Wohnungen sowie die für die Anlagen 
der Sammelheizung und Lüftung erforderlichen Räume. Das 
Grundstück ist vom Rolsmarkt her bis zu einer Tiefe von 
39 m bebaut und zwar so, dafs das 13 m tiefe Vorderhaus 
mit dem ebenso tiefen Hinterhaus durch einen 15 m breiten 
Mittelbau verbunden ist, der im wesentlichen die Treppen 
enthält. Auf der linken Seite des Grundstückes führt eine 
Durchfahrt durch Vorder- und Hinterhaus. Der Haupteingang 
zu den Geschäftsräumen und Wohnungen liegt in der Mitte 
des Gebäudes. An Treppen sind im ganzen vier vorhanden: die 
nur bis zum Hauptgeschofs führende Geschäftstreppe, die vom 
Erdgeschols bis zum zweiten Obergeschofs führende Haupttreppe 
zu den Wohnungen und zwei vom Keller bis zum Dachgeschofs 
führende Nebentreppen im Hinterhause. Die Geschäftstreppe ist 
so angeordnet, dafs sie mit den umgebenden Gängen den Mittel- 
punkt des gesamten inneren Verkehrs bildet. Dadurch ist die 
Vermeidung lang gestreckter Gänge ermöglicht worden. Sie ist 
als Doppeltreppe angelegt, sodals man aus den Geschäftsräumen 
des einen Stockwerkes nach denen des anderen, gleichviel ob 
diese in demselben oder dem anderen Flügel des Gebäudes liegen, 
immer auf kürzestem Wege gelangen kann. Um dieses Trep- 
penhaus gruppiren sich die sämtlichen Geschäftsräume, deren 
Vertheilung aus den Grundrissen auf Blatt 55 ersichtlich ist. 
Alle Geschäftsräume haben eine durchsehnittliche Tiefe von 6 m 
erhalten, sodafs vom Fenster her drei Pulte hintereinander Platz 
finden und zwischen diesen und den Spinden an der Mittelwand 
genügende Gangbreite übrig bleibt. 

Die Decken sind zwischen eiserne Träger gewölbt und 
unterhalb geschalt, gerohrt und geputzt. Den oberen Abschlufs 
der Wände bilden einfache Holzgesimse, hinter denen leicht zu- 
gänglich die Drähte der elektrischen Beleuchtungsanlage liegen. 
Gipsestrich mit Linoleum bildet den Fufsboden der Geschäftsräume. 
Die Directionszimmer haben eichenen Stabfulsboden erhalten. 
Die die Treppe umgebenden Hallen sind mit Mettlacher Fliesen 
belegt. 

Zeitschrift f. Bauwesen. Jahrg. XLIV. 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


Die Stufen der Haupttreppe sind aus Oberstreiter Granit, 
Wangen und Deckplatten aus Cottaer Sandstein, die Geländer- 
docken aus Kiefersfelder Marmor gearbeitet. Säulen aus letzte- 
rem Stoffe mit getriebenen Kupfercapitellen tragen die gewölbte 
Decke des Treppenhauses. 

~ Das Bossenmauerwerk der unteren Geschosse der Hauptansicht 
nach dem Rofsmarkt (Bl. 54) ist aus Postelwitzer Sandstein 
hergestellt, während für die oberen Geschosse Cottaer Sandstein 
zur Verwendung kam. Die Flächen der Hauptfront wie auch 
sämtliche Hinterfronten und die Wände der Durchfahrten sind 
mit fast weilsen Siegersdorfer Steinen verblendet. Für Fenster- 
umrahmungen und Sohlbänke der Hinterfronten wurde ein leder- 
farbiger Stein gewählt. 

Zur Beheizung aller Geschäftsräume und auch der Woh- 
nungen dient eine Warmwasser-Niederdruckheizung mit vier Kes- 
seln. Die Lüftung erfolgt in ausgiebiger Weise durch frische, 
gefilterte und mittels besonderer Oefen vorgewärmte Luft. Die 
Abluft wird in einem Canale unter der Untergescholsdecke ge- 
sammelt und durch einen Saugschlot abgesogen. Zur künstlichen 
Beleuchtung der Räume dient Gaslicht und eine elektrische Lei- 
tung, welche an die Stettiner Elektrieitätswerke angeschlossen ist. 

Den Verkehr der einzelnen Geschäftszweige der Gesell- 
schaft untereinander vermittelt eine weitverzweigte Telephonanlage. 

Die Baukosten für das Hauptgebäude, ausschliefslich der 
inneren Einrichtung, belaufen sich auf insgesamt 721000 %, 
welcher Betrag sich folgendermafsen zusammensetzt: 


Aufsergewöhnliche Gründungsarbeiten 22000 A% 
Gebäude einschl. der gewöhnlichen Gründung 634500 „ 
Heizung und Lüftung . 47000 „ 


elektrische Beleuchtung ausschl. der Beleuch- 
TONBBKÖTPAT: Sen ee, ma gen Vz er LEOU 
zusammen 721000 A 
Die bebaute Fläche beträgt: 
Vorderhaus . 512 qm, 
Mittelbau . . 195 „ 
Hinterhaus . 473 „ 
zusammen 1180 qm. 


Der umbaute Raum, von Kellersohle bis Oberkante Haupt- 
gesims gerechnet, beträgt rund 23600 cbm. Daraus ergeben 
sich die Kosten 

a) für 1 qm der bebauten Fläche. 
1. Gebäude einschl. der gew. Gründung 538 #, 
2. Heizung und Lüftung anie . »..40 „ 
zusammen 578 A 
b) für 1 cbm umbauten Raumes 
1. Gebäude 27 A, 
2. Heizung und Lüftung . 2 „ 
zusammen 29 A 
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Ausgeführt wurden: die Bildhauerarbeit für die Vorderfront 
von Gebr. Bieber in Berlin, die künstlerische Malerarbeit wie 
auch die Entwürfe für die Glasfenster des Treppenhauses vom 
Maler Gustav Neuhaus in Berlin, die Maurerarbeiten vom Raths- 
maurermeister Decker in Stettin, die Zimmerarbeiten von Leo Wolff 
in Stettin, die Steinmetzarbeiten von Karl Schilling in Berlin, 


die Heizungs- und Lüftungsanlage von Joh. Haag in Augsburg, 
die Tischlerarbeiten von G. u. H. Schütze in Berlin, Rubow 
u. Walter in Stettin und Fricke u. Sponholz in Stettin, die 
reichen schmiedeeisernen Gitter der Vorderfront von Langer u. 
Methling in Berlin. 


Culturhaus im landwirthschaftliechen Institut der Universität Halle a. S. 
(Mit Abbildungen auf Blatt 58 im Atlas.) 


Zur Vervollständigung der Lehrmittel des landwirth- 
schaftlichen Instituts der Königlichen Universität Halle a. S. 
ist auf Antrag des Institutsdirectors, Geheimen Oberregie- 
rungsraths Professor Dr. Kühn, der Neubau eines Cultur- 
hauses auf dem Gebiete des landwirthschaftlichen Instituts 
durch die Königliche Staatsregierung bewilligt worden und im 
Jahre 1893 zur Ausführung gelangt. 

Das zur Cultur landwirthschaftlich wichtiger Pflanzen 
südlicher Klimate bestimmte Culturhaus besteht aus folgen- 
den Theilen: 1) dem 5,87 m zu 23,75 m im Lichten grofsen 
Warmhause, in welchem die Culturpflanzen der tropischen 
und subtropischen Zone angebaut werden; 2) dem westlich 
sich anschlielsenden 5,87 m zu 7,75m im Lichten grolsen Er- 
weiterungsbau, der als Kalthaus für die Cultur der wichtigsten 
ausdauernden Pflanzen der Mittelmeerzone bestimmt ist und 
3) dem östlich sich anschlielsenden Kessel- und Heizraume. 
Mitten vor dem Culturhause ist ein Becken zur Züchtung 
von Nelumbium (indische Seelilie) hergestellt. Zu beiden 
Seiten desselben und vor dem Culturhause sollen Mistbeet- 
kästen angelegt werden, in denen die einjährigen, im Warm- 
hause vorher angezogenen Pflänzlinge im Frühjahr umgesetzt 
und weitergezogen werden. 

Das Culturhaus ist mit seiner Hauptfront nach Süden 
gerichtet. Die massive, vorwiegend in Ziegeln 0,51 m stark 
gebildete Hinterwand liegt an einer öffentlichen Strafse. Das 
Gebäude ist unter Zugrundelegung und mit Benutzung eines 
durch den Königlichen Gartenbaudireetor Haupt in Brieg ent- 
worfenen Bauplanes derart ausgeführt, dafs die Haupttheile 
des Aufbaues nicht mehr, wie bisher meist üblich, aus Eisen 
und Glas gebildet sind, sondern aus Eisen, Holz und Glas. 
Die Verglasung der Aufsenwände und des Daches liegt in 
einem dünnen, von etwa 0,29 m auseinander liegenden Holz- 
sprossen gefertigten Stabwerk (Blatt 58, Abb. B u. ©), das 
auf einem weitergespannten schmiedeeisernen Maschenwerk 
(2,00 m Binderweite, 1,09 m T Pfettenweite des Daches und 
der Wände) aufgeschraubt ist. Die Vortheile dieser Bauart 
bestehen darin, dals dabei die Wärme nicht so leicht abge- 
geben wird, als bei der Beschränkung auf Eisen und Glas. 
Auch ist die Möglichkeit geboten, gewisse Abtheilungen des 
Gebäudes — namentlich das Kalthaus — durch Lösen der 
Flügelschrauben an den Holzsprossenwerken mit grolser Leich- 
tigkeit im Sommer freizulegen. Die inneren beiden Quer- 
wände des Hauses samt ihren Thüren sind in Eisen und 
Glas hergestellt, während die Thüren der beiden äufseren 
Giebelwände von Holz gefertigt sind. 

Die die Fulsplatten der + Eisenbinder tragende vordere 
Umfassungswand ist wie die Giebel- und Zwischenwände 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


0,25 m stark in Klinkern in Cementmörtel errichtet und innen 
in Cementmörtel geputzt. 

Die aus bestimmten Mischungen zusammengesetzte Cul- 
turerde liegt in einer Stärke von 0,60 m im Warm- und 
Kalthause über einer 0,35 m starken Schicht von grobem 
Kies. Im oberen Drittel der Kiesschicht liegt ein Netz von 
Luftführungsrohren mit aufrechten Stutzen in etwa halber 
Anzahl der Netzpunkte (vgl. den Grundrifs auf Blatt 58). 
Diese Stutzen münden 0,15 m über der Culturerde aus und 
sind hier mit Drahtsieben gegen das Einfallen von Erde ver- 
schlossen. Am Ende der nicht mit Stutzen versehenen 
querliegenden Luftführungsrohre, die mit den stutzentragen- 
den abwechseln, befinden sich an der Hinterwand aufwärts 
geführte Hauptsteigerohre, die kurz unter Dach mit einem 
Krümmer ausmünden. Infolge des, wenn auch geringen, 
Unterschiedes zwischen den Temperaturen unter Dach und 
über dem Erdboden wird eine unmerkliche, aber stetige, Be- 
wegung der erwärmten Innenluft innerhalb der Rohre vor 
sich gehen und so der ganze Boden mit erwärmt werden. 
Alle wagerecht liegenden Röhre sind als stumpfgestolsene 
75 mm weite Drainrohre hergestellt; nur die Kreuzungs- 
stücke, die Luftstutzen und die Hauptsteigerohre sind als 
Formstücke von glasirten Thonmuffenrohren gebildet. Unge- 
fähr 0,50 m unter dem Kieslager befinden sich zwei parallel- 
laufende Wasserabführrohre, deren Abwässer in einen der 
Entwässerungs-Revisionsschächte einmünden. Die Gänge zwi- 
schen den Beeten sind aus einer groben Kiesschüttung her- 
gestellt. 

Der Kessel- und Heizraum liegt mit seiner unteren Be- 
tonsohle 2,42 m tiefer als die Gänge des Culturhauses. Er 
enthält den von oben zu beschickenden Warmwasser- Heiz- 
kessel sowie einen vor demselben befindlichen, mittels eiser- 
ner Kellerwendeltreppe erreichbaren Coakslager- und Schür- 
raum. Die Decke dieses Raumes ist durch Betongewölbe 
mit Estrich zwischen eisernen I Trägern hergestellt. Sie 
bildet zugleich den Fulsboden des Vorraumes, welcher den 
Zugang zum Warmhause windfangartig vermittelt. Von diesem 
Fufsboden gelangt man auf einer vierstufigen eisernen Treppe 
zur Plattform des Kessels, von dem seitlich oben ein unter- 
irdischer Fuchs nach dem aulserhalb anstolsenden Schornstein 
geführt ist. Die Wände des Kessel- und Heizraumes mulsten 
in ihren unteren Theilen wasserdicht hergestellt werden, da 
der Andrang des Schichtenquellenwassers zu Zeiten hier ein 
sehr beträchtlicher ist. 

Das Nelumbiumbecken hat 0,40 m starke Betonwände 
und ist mit einer Betonsohle wasserdicht hergestellt. Es 
enthält im Innern eine Schüttung von 0,60 m Culturerde 
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unter Wasser und ist an die Heizung des Culturhauses an- 
geschlossen. 

Zur Lüftung des Kalthauses dienen zwei, zu der des 
Warmhauses sieben grölsere, mit Stellläden versehene hoch- 
belegene Oeffnungen an der Hinterwand. Aufserdem sind in 
der Vorderwand vier und zwölf etwas kleinere Oeffnungen ange- 
bracht, von denen immer je vier mittels einer gemeinsamen 
Führung mit Hebel durch innere eiserne Schieber verschlos- 
sen werden können. Alle vorgenannten Fenster sind aufsen 
durch Drahtgitter in Zargen nochmals geschlossen. Als wirk- 
samste Lüftung des Hauses ist ferner eine Firstlüftung mit- 
tels vier drehbarer Klappen angebracht (eine im Kalthause, 
drei im Warmhause). Die Firstklappen werden auf guls- 
eisernen Drehvorrichtungen, die auf Mauerpfeilern stehen 
(Abb. A), auf- und zugedreht. Setzt man die Curbel des 
letzteren in Bewegung, so hebt oder senkt man das in ein 
Schraubengewinde auslaufende untere Ende eines Gestänges, 
an dessen oberem Ende gelenkartig ein fester Winkel ange- 
bracht ist. Der eine Schenkel dieses Winkels falst an eine 
am Dachstuhl befestigte durchlaufende eiserne Drehwelle, der 
andere an die bewegliche Firstklappe. Zur Erleichterung der 
Aufwärtsbewegung der Klappe ist mit dem erstgenannten 
Schenkel ein Gegengewicht verbunden. Für gewöhnlich 
werden die Luftöffnungen in der Hinterwand im Winter ganz 
geschlossen gehalten oder noch verstopft. Auch die Oeff- 
nungen der Vorderwand werden im Winter selten benutzt. 
Schon ein geringes Oeffnen der Firstklappen bewirkt eine 
beträchtliche Lufterneuerung. 


Die Beheizung geschieht durch eine Warmwasserheizung 
mit Standrohr und offenem Expansionsgefäls. Der am tief- 
sten Punkte stehende Kessel ist ein schmiedeeiserner ge- 
schweilster, mit Coaks zu feuernder Patentkaiserkessel Nr. 3 
(von Knappstein in Bochum), dessen Züge, soweit sie um- 
laufend sind, durch Chamotteummauerung gebildet sind. Als 
Heizrohre (Zu- und Rücklaufrohre) dienen die bewährten 
englischen patentirten gufseisernen, dünnwandigen Flanschen- 
ausdehnungsrohre (100 mm Durchmesser) mit ihren bajonett- 
artigen patentirten Verbindungen. Es wurde verlangt, dals 
das Warmhaus bei — 20° ©. Aufsentemperatur noch min- 
destens + 20° C. Innentempertaur aufzuweisen im Stande 
sei, während für das Kalthaus -+ 8° C. als Mindesttem- 
peratur gefordert wurde. Im Warmhause ist deshalb die 
Zahl der Rohrreihen entsprechend grölser gewählt worden. 
Durch Drosselklappen ist die Abstellbarkeit des Kalthauses 
ermöglicht. Vom Kessel zweigt ein besonderer, in einem 
Canal des Warmhauses entlang geführter Zu- und Rücklauf- 
strang nach dem Nelumbiumbecken ab. Dieser Strang kann 
für sich an- und abgestellt sowie auch entleert werden. Von 
ihm zweigt ein Strangpaar für etwa nothwendig werdende 
spätere Anschlüsse ab. Das Nelumbiumbecken wird nur 
im Sommer geheizt, um die Entfaltung der Blüthen des 
Nelumbium zu ermöglichen. Zu Beginn des Winters wird 
es vom Wasser befreit und die Pflanzen frieren im Boden 
ein. Die Heizrohre, welche das Wasser des Beckens zu er- 
wärmen bestimmt sind, sind mittels Stopfbüchsen und ein- 
geschalteter doppelter Gummidichtung eingeführt. Die Mög- 
lichkeit der Entleerung der beiden Hauptrohrleitungen 
1.) Warm- und Kalthaus und 2.) Nelumbiumbecken mit Re- 
servestrang ist durch Anbringung von Bleirohren mit Hahn- 


verschluls vorgesehen. Die Entleerung erfolgt in einen 
Revisionsschacht der Entwässerung. Die Entlüftung des 
Beckenstranges wird durch ein angebrachtes Lufthähnchen 
bewirkt. Die Heizrohre des Warm- und Kalthauses liegen 
fast in ihrem ganzen Verlaufe etwas über der Erde auf 
Eisenknaggen. Unmittelbar unter den Zulaufrohren befinden 
sich die Rücklaufrohre. 

Im Warm- und Kalthause wird nur mit erwärmtem 
Wasser bewässert. Zu dem Zwecke ist an der Hinterwand 
dicht über den Heizrohren in ganzer Länge des Warmhauses 
ein 0,25 m weites, innen und aulsen verzinktes, vernietetes 
und hart gelöthetes eisernes Rohr als Behälter aufgehängt. 


Steigeleitung 
des warmen Wassers. 


Dieses steht unter dem Drucke der städtischen Wasserleitung. 
Das kalte Wasser tritt dabei zunächst in einen inneren con- 
centrisch angelegten engeren Zinkeylinder, mischt sich also 
nicht gleich mit dem gesamten angewärmten Wasser des 
Behälters, sondern nur mit dem angewärmten Wasser im 
Zinkrohr, Es treibt, am Ende des fast in ganzer Länge 
durchreichenden Zinkeylinders angekommen, sodann das an- 
gewärmte Wasser des Aulsenringes des Behälters vorwärts 
in die am Beginn des Behälters abgezweigte Steigeleitung 
und von da in die am Dachstuhl aufgehängte Längsleitung m 
(vgl. den Grundrils auf Blatt 58), von welcher im ganzen 
sechs Stränge mit angeschlossenen Gummischläuchen mit 
Brausen herabhängen. Für gewöhnlich darf der Hahn der 
städtischen Leitung nur halb geöffnet werden, da das ge- 
wärmte Wasser sonst mit zu grolser Kraft den Brausen ent- 
strömen würde. 

Die Dachabwässer werden durch Dachrinnen und Ab- 
fallrohre in eine mit Revisionsschächten versehene Thonrohr- 
leitung abgeführt, die in einem zugleich die Sohle des 
Heizraumes mit entwässernden tiefer hinabgeführten Ent- 
wässerungsbrunnen P endigt. Dieser wird nach einer Wiese 
hin entwässert. 

Das gesamte Eisenwerk ist mit Münch- und Röhrscher 
Dauerfarbe, das Holzwerk dreimal mit Oelfarbe gestrichen. 
Die inneren Putzflächen sind mit heller Kalkfarbe abgefärbt. 
Die Heizrohre sind mit einer Mischung aus Wasserblei, Ter- 


. pentin und Firnifs ganz dünn gestrichen. Die Verglasung 


ist 8/4 halbweils. Die einzelnen Scheiben greifen nur im 
Dache übereinander; an den Wandflächen stolsen sie stumpf 
aneinander. Ueber den Heizrohren der Vorderwand haben 
in ganzer Länge derselben Tische Aufstellung gefunden, 
deren aus Latten mit Zwischenräumen gebildete Platten 
zur Aufstellung von Topfgewächsen bestimmt sind. 

Die Kosten der Bauanlage einschlielslich des Beckens 
und der gesamten Beheizung usw. belaufen sich auf etwa 
19560 æ. Hieran sind die Heizung mit 4260 Æ, die Be- 
wässerung mit 915 M, das Becken mit 500 Æ und der 
Schornstein mit 1400 æ betheiligt. Das Quadratmeter be- 
baute Grundfläche des Culturhauses (ausschl. Becken, Schorn- 
stein und Nebenanlagen) hat 72,2 Æ gekostet. 
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Die Bauleitung lag unter Aufsicht des Geheimen Bau- 
raths Becker in Merseburg in der Hand des Kreisbau- 
inspectors Lohse. Mit der Ausführung der gesamten Eisen- 
theile aller Sondereinrichtungen, sowie der Heizung, Ver- 


glasung, des Anstriches usw. war das auf diesem Gebiete 
bestens bewährte Haus Bild in Brieg betraut. Der rd. 20m 
hohe Schornstein ist ohne Rüstung durch die Firma Sulze 
u. Schröder in Hannover hergestellt. 


Bürgerhäuser in Osnabrück. 
Von Landbauinspector Fr. Schultze in Osnabrück. 


Allgemeines, 

Es giebt wohl kaum eine 
Gegend im Nordwesten Deutsch- 
lands, ja vielleicht im ganzen 
deutschen Lande, welche so 
mannigfache Gelegenheit zu ge- 
schichtlichen, kunst- und natur- 
geschichtlichen Forschungen bie- 
tet wie das Osnabrücker Land. 
Die Umgegend Osnabrücks ge- 
währt reiche Ausbeute an Ver- 
steinerungen und verschiedenen 
anderen bemerkenswerthen Bo- 
den- und Gesteinsbildungen, ich 
erinnere hier nur an die be- 
rühmten Sigillarien des Pies- 
berges. Die zahlreichen Hünen- 
gräber und Steindenkmäler, so- 
wie die mannigfachen Funde aus 
vorgeschichtlicher Zeit geben uns heute noch Kunde von den Urein- 
wohnern dieses Landes. Römerspuren, bestehend in Bohlenwegen 
(Pontes longi), Castellen und Münzen, beschäftigen gerade in letzter 
Zeit wieder viel die Geschichtsforscher. Die Erinnerungen an den 
tapferen Sachsenfürsten Wittekind und an den grolsen Karl sind 
durch die vielen Sagen und Erzählungen im Volke so lebendig 
geblieben, dafs es ihre Namen in Stadt und Land mit zahlreichen 
alten Kunstgegenständen, mit Burgen, Steinen, Bäumen usw. in 
Verbindung bringt. Um die schwierige Aufgabe, alle diese Ein- 
zelheiten zu einem einheitlichen Ganzen zu gestalten, haben sich 
Männer wie Möser und Stüve die gröfsten Verdienste erworben; 
und der historische und naturhistorische Verein in Osnabrück 
entwickeln eine emsige Thätigkeit, um weiteren Stoff zu sam- 
meln. Nur die alte Osnabrücker Bauweise, sowohl die auf dem 
Lande als auch die in der Stadt, ist meines Erachtens noch 


Abb.1. Willmanns Haus 
in der Krahnstralse, 


nicht nach Gebühr gewürdigt worden. Mögen die nachfolgenden - 


Zeilen zur Ausfüllung dieser Lücken einen kleinen Theil bei- 
tragen! 

Mithoff erwähnt in seinen „Kunst-Denkmälern und Alter- 
thümern im Hannoverschen“ auch die alten Fachwerkbauten 
Osnabrücks und führt zahlreiche Balken-Inschriften auf. Dr. Brandi 
hat sich in seinem Aufsatze „über das Osnabrücker Bürger-- und 
Bauern-Haus“ in den „Mittheilungen des historischen Vereins 
1891“ um die Erforschung dieses Gegenstandes sehr verdient 
gemacht; und Stüve erzählt in seiner „Entstehungs-Geschichte 
Osnabrücks“ manche bemerkenswerthen Einzelheiten von Häusern, 
Stralsen und Gebräuchen. Im folgenden soll nun im besonderen 
das technische der alten Osnabrücker Bauweise behandelt wer- 
den, an der weitere Kreise einigen Antheil nehmen dürften. 


(Mit Abbildungen auf Blatt 59 bis 61 im Atlas.) 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


Die Stadt Osnabrück hat wie fast alle Städte einen länd- 
lichen Ursprung; auch hier hat sich das Stadthaus aus dem 
Landhause entwickelt, indem es sich den Verhältnissen anpalste. 
Während auf dem Lande die Häuser vereinzelt inmitten der Be- 
sitzungen standen, mufsten sie hier eng aneinander gerückt 
werden. Bei der Eigenart des Grundrisses aber mit dem Haupt- 
thor an der Giebelseite und der Dachfläche senkrecht zur 
Strafse, zum Unterschiede von dem niedersächsisch-fränkischen 
Hause mit der Einfahrt auf der Langseite, konnten die Häuser 
nicht Wand an Wand gerückt werden, sondern die alte, west- 
fälische Art der Trennung mulste auch in der Stadt bei- 
behalten werden. Es wurden daher die Häuser durch Gassen 
getrennt, durch den sogenannten Tropfenfall, welcher zur Ab- 
leitung des vom Dache flielsenden Regenwassers diente. Durch 
diese Anlage ergiebt sich das den Städten Westfalens und denen 
an der Weser bis hinauf an die Küste, den Hansa-Städten so 
eigenartige Bild, zum Unterschiede von den Strafsenbildern 
Mittel- und Süd-Deutschlands mit den nach der Strafse zuge- 
kehrten, grofsen Dachflächen, bei denen die malerische Wirkung 
erst durch Erker und Luken erreicht wurde (Vgl. Blatt 60, 
Abb. 2 und 3). Da nun die alten Verkehrswege stets will- 
kürlich angelegt wurden, ergaben sich meistens schiefe Grund- 
stücke und, da diese in ihrer vollen Fläche nach der Strafse 
hin ausgenutzt werden sollten, so wurden die Giebel schief- 
winklig zur Gebäudeachse an die Strafse gestellt. Nur wenige 
Grundstücke giebt es im Innern Osnabrücks von regelmäfsig 
rechteckiger Form. 


Entwicklung des Bürgerhauses aus dem Bauernhause. 


Bevor das Bürgerhaus eingehender besprochen wird, sei 
der Grundrifs des Bauernhauses an der Hand eines Uebersichts- 
beispiels kurz erklärt. Beim Bauernhause gruppiren sich be- 
kanntlich um die Diele, welche in der Längsachse des Hauses 
liegt, die Ställe, Wohn- und Wirthschaftsräume (Abb. 2). 

Die ganze Anlage ist dreischif- 
fig mit einem Querschifl. Die 
hohe Diele als das Hauptschiff 
hat an den beiden Längsseiten 
. die Ställe, welche in halber 
Höhe getheilt sind, um darüber 
die Räume für Futter und Schlaf- 
räume für das Gesinde zu ge- 
währen. Das. Querschiff ist eine 
Erweiterung der Diele und hat 
an den beiden Enden Ausgänge und Fenster, während die Diele 
nur durch das offen stehende Einfahrtthor Licht erhält. Dieses 
ist daher meist aus vier, bisweilen sogar sechs Flügeln zusam- 
mengesetzt, von denen je nach Bedürfnils und Temperatur einige 
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geöffnet zu sein pflegen. Im warmen Sommer ist meist das 
ganzen Thor offen und nur, um das Vieh am Betreten der Diele 
zu verhindern, ein Gitter, das sogenannte Heck, in die weite 
Oefinung gestellt. Im Querschiff ist das Reich der Hausfrau. 
Hier wird am Kesselhaken über dem offenen Herdfeuer ge- 
kocht, hier befindet sich an der einen Seite, am Waschort, die 
Pumpe und hier speist auch der Bauer mit den Seinen und dem 
Gesinde an einem Tische. Von dieser Seite aus sind ferner 
die neben der warmen Herdstelle liegenden Schlafschränke zu 
erreichen, die mit Schiebethüren versehen sind, sodafs auch bei 
Nacht das ganze Haus überwacht werden kann. Während die 
vorerwähnten Räume, das Hauptschiff, die Nebenschiffe und das 
Querschiff, bis auf die neueste Zeit Veränderungen nicht erfahren 
haben und bei Neubauten noch stets angewandt werden, so 
wurden die den beiden Giebelseiten vorgebauten Joche steter Aus- 
bildung unterworfen. Das Kammerfach an dem hintern Giebel hat 
den häufigsten Wechsel erfahren, in dem Mafse, in dem der Bauer 
vermehrte Ansprüche an die Wohnräume stellte. Unter diesen 
Ausbildungen war für die spätere Entwicklung des Bürgerhauses 
aus dem Bauernhause die Kelleranlage wohl am wichtigsten, 
da sich hieraus das für die Osnabrücker Bürgerhäuser so eigen- 
thümliche „Steinwerk“ entwickelte, wie wir später sehen werden. 

Bei dem Aufbau des Bauernhauses sind die drei Grund- 
formen nach Abb. 3, 4 und 5 zu unterscheiden. Die über die 
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Abb. 3. Abb. 4. 


Abb. 5. 


Dielenständer gestreckten, durch Kopfbänder unterstützten Bal- 
ken gehen bei den wenigsten Bauernhäusern über die ganze 
Breite. Die äufseren Längswände haben in den seltensten 
Fällen die Höhe der Diele, da die Dachtraufe tiefer liegt. Die 
Bauart dieser Grundform geht aus dem Querschnitt Abb. 3 her- 
vor. Bei der zweiten Grundform (Abb. 4) gehen die Balken an der 
einen Seite bis zur Längswand durch; die Traufe liegt hier in 
Dielenhöhe, während sie an der anderen Längswand wie bei der 
vorigen Grundform liegen bleibt. Bei der dritten Grundform (Abb.5) 
gehen die Balken an beiden Seiten durch die ganze Breite des 
Gebäudes und die Traufe liegt an beiden in Dielenhöhe. Das 
Satteldach mufste dementsprechend höher werden, die Seitenschiffe 
liegen nicht mehr unter dem Schleppdache, sondern mit unter 
dem Hauptdache. Nun konnten die Räume über den Ställen 
ebenfalls gerade Decken erhalten. Diese Form wurde in die 
Stadt übertragen und allmählich zum Bürgerhause umgebildet. 
Die Dielinger- und Lohstrafse zeigen noch eine grofse Anzahl 
den städtischen Verhältnissen entsprechend umgebildeter Bauern- 
häuser. An die Stelle der seitlichen Fachwerkwände traten da 
starke, massive Wände (vgl. Blatt 60 u. 61, Abb. 1 u. 4 so- 
wie Blatt 59), das Strohdach wurde schon früh, nach Stüve 
im Jahre 1338, durch das Ziegeldach ersetzt. Auch der 
vordere Giebel wurde, da in unmittelbarer Nähe der Stadt gute, 
lagerhafte Bruchsteine gebrochen wurden, häufig massiv herge- 
stellt. An den Haupt-Geschäftstrafsen, der Grofsen-, Krahn- 
und Bierstralse, konnte wegen der Kostspieligkeit der Grundstücke 
die ganze umfangreiche Anlage des Bauernhauses nicht zur Aus- 
führung kommen; man mufste sich daher hier meistens mit der 


Diele und einem Seitenschiffe begnügen. Auch die Diele wurde 
meistens noch in ihrer Breite beschränkt oder sie nahm, wenn 
das. Grundstück gar zu knapp war, den ganzen Raum zwischen 
den seitlichen Brandmauern ein. Dann dienten nur einige, von 
Holz hergestellte, häufig nicht einmal bis zur Dielendecke rei- 
chende Einbauten als Werkstätte, Wohn- oder Schlafräume. Die 
Häuser an diesen Strafsen dienten meistens dem Handwerker- 
und Kaufmannstande, der für die Vieh- und Ackerwirthschaft 
nicht viel Raum opfern konnte. Eine Folge des engen Anein- 
anderreihens in der Stadt war auch, dafs man das Kammerfach 
in den meisten Fällen nicht mehr in seiner ganzen Breite aus- 
führen konnte. Eines Theils um den Ausgang nach dem Hofe, 
andern Theils um Licht für das hintere Ende der Diele zu ge- 
winnen, bildete sich die Grundrifsform heraus, wie sie auch in 
neuster Zeit bei Doppelhäusern angewendet wird. Man legte 
nämlich bei zwei benachbarten Wohnhäusern die Höfe, die durch 
das Einschränken des Kammerfaches entstanden waren, zu- 
sammen. Abb. 6 zeigt den Grundrifs des Kromschröderschen 
Hauses, der für viele 
ER Häuser die stehende Form 
Sirimurerk. , / bildet. Das Bauernhaus 
f konnte sich mit dem 

Erdgeschosse begnügen, 
es wurde höchstens über 
dem Kammerfache noch 
ein Stockwerk, die soge- 
nannte Upkamer im Gie- 
bel angelegt, welche für 
gewöhnlich nur durch eine 
Leiter zu erreichen war; 
Treppen kannte man hier 
noch nicht. Dagegen 
mufste man bei den be- 
schränkten Grundstücken 
in der Stadt durch die 
Anlage mehrerer Stock- 
44. werke den Raum zu ge- 
Abb. 6. Kromschröders Haus. winnen suchen, auf den 
man in der Grundfläche 

hatte verzichten müssen. Die Häuser an der Dielinger-, Loh- 
und Marienstralse mit geräumiger Grundfläche, die meistens 
Ackerbürgern gehörten, erhielten über der Diele in der Regel 
nur ein Stockwerk; aber die meist kleineren und theureren 
Grundstücke der Grofsen-, Krahn- und Bierstrafse, welche 
hauptsächlich dem kaufmännischen und Handwerksbetriebe dien- 
ten, wurden über der Diele mit zwei Geschossen versehen; von 
diesen wurde das erste als Wohnraum, das zweite sowie die 
ausgebauten Dachgeschosse als Lagerräume benutzt. Waaren 
und Vorräthe wurden gerade wie im Bauernhause von der Diele 
aus, auf die man mit dem beladenen Wagen durch das grolse 
Thor einfuhr, mittels eines mächtigen Winderades im Hahnen- 
balken mit einem Seil ohne Ende durch die in allen Geschossen 
angebrachten Luken auf die einzelnen Böden befördert. Nur bei 
wenigen Häusern sind am Giebel Ausleger mit Winden ange- 
bracht, wie es zum Beispiel in Hildesheim und Braunschweig in der 
Regel der Fall ist. Die einzelnen Stockwerke wurden von der Diele 
aus durch Treppen und Galerieen zugänglich gemacht. Diese Ga- 
lerieen konnte man eben gar nicht entbehren, da die Diele zwei- 
geschossig war oder vielmehr, da der Raum neben der Diele 
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durch ein Senkgebälk in zwei Geschosse getheilt war, entspre- 
chend den Ställen und den darüber befindlichen Futter- und 
Schlafräumen im Bauernhause. Bei der Anordnung mit zwei 
Seitenschiffen hatte man oft zwei Treppen nöthig für die beider- 
seitigen Galerieen, oder man suchte sich durch Brücken zu helfen 
und erhielt auf diese Weise sehr malerische Dielenanlagen, von 
denen eine grofse Anzahl, noch nicht durch Einbauten verändert, 
in Osnabrück erhalten ist (vgl. Abb. 7). Die in Abb. 8 dar- 


Diele in einem Hause in der Dielingerstralse in Osnabrück. 


gestellte Diele befindet sich in einem Hause des Schlachtermeisters 
Könecke in der Hasestrafse, welches äufserlich nichts Bemerkens- 


Abb. 8. Diele im Hause Könecke in der Hasestrafse. 


werthes bietet. Die Galeriedocken wurden in ortsüblicher Weise 
aus Brettern geschnitten. Die Docken des ersten Treppenlaufes 
sind gedreht. In den Abb. 9 und 10 wurden die Bretterdocken 


und in Abb. 11 die gedrehten Docken dargestellt. Abb. 12 
zeigt den Mäkler des Bodentreppengeländers, an den sich als ein- 
zige Einfriedigung nur ein Handläufer an- 
schliefst. Wie bei fast allen Dielen wurden 
auch hier wie im Bauernhause unter der 
Decke Riegel zum Aufhängen der Fleischwaaren 
angebracht, auch die Windeluke fehlt hier nicht. 


Abb. 11. 


Das „Steinwerk**, 


Das Eigenartige des Osnabrücker Bürgerhauses besteht 
aufser den seitlichen unverhältnifsmäfsig starken Brandmauern 
in dem sogenannten Steinwerke. Die Spuren dieses Steinwerkes 
finden sich, wie vorhin angedeutet, in dem Bauernhause. Dort 
wurde die Wand hinter der Feuerstelle schon früh der gröfseren 
Feuersicherheit wegen aus Bruchsteinen hergestellt und bildete 
die einzige steinerne Wand im Hause. Sie gab wohl die Ver- 
anlassung, den Keller dort anzulegen, der ja für die ländlichen 
Verhältnisse nicht grofs zu sein brauchte; man hatte eben nur noch 
die drei fehlenden Wände aus Bruchsteinen hinzuzufügen. Der 
Keller steckte nicht tief im Boden, sodafs das über ihm gele- 
gene Zimmer über die Balkenlage der Diele hinaus in den Boden 
hineinragte. Dieser Raum, der auf dem massiven Kellerraum 
in Fachwerk ausgeführt wurde, war die sogenannte Upkamer; 
der in den Bodenraum ragende Theil der Upkamer hiefs „Up- 
sprung“, Im Bürgerhause wurde nun die Upkamer ebenso wie 
die Kellerwände massiv ausgeführt und zum Unterschiede von 
dem übrigen, in Fachwerk aufgebauten Hause „Steinwerk“ ge- 
nannt. Uebrigens nennt man heute noch die nach dem länd- 
lichen Muster in Fachwerk ausgeführte Upkamer ebenfalls „Stein- 
werk“. Dieses ist eben der Theil des Bürgerhauses, der noch 
von dem Kammerfache des Bauernhauses übrig geblieben und 
weiter entwickelt worden ist. Wie beim Bauernhause mufsten 
die Fufsbodenhöhen im Steinwerk von denen des übrigen Hauses 
verschieden sein. Auch in der Stadt enthielt es den einzigen 
Kellerraum; einen tief unter der Diele gelegenen Keller giebt 
es im Osnabrücker Bürgerhause überhaupt nicht; das war auch 
wegen des hohen Grundwasserstandes unmöglich. Erst in neuster 
Zeit nach Anlage der Canalisation konnte man tiefere Keller 
bauen. Die Lage des alten Steinwerkes ist jetzt noch fast bei 
allen Eckhäusern des alten Osnabrück an den in der Seitenan- 
sicht versetzten Fenstern zu erkennen. Das ursprüngliche Stein- 
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werk enthielt für gewöhnlich nur ein grolses Zimmer, welches 
durch Fenster mit tiefen Nischen erhellt wurde; in diesen Ni- 
schen befanden sich zu beiden Seiten steinerne Sitzplätze. Die 
Fenster, meistentheils mit schöner Bleiverglasung und Glas- 
malereien geziert, ein Kamin mit Sandsteinumkleidung an der- 
selben Wand, an der sich auf der Dielenseite die Herdstelle 
befand, dunkle, eichene Holztäfelungen, Wandschränke mit ge- 
schnitzten Thüren und derb gearbeiteten Beschlägen, wie sie sich 
im Friedenssaale des Rathhauses und im Museum in grolser 
Anzahl finden, vervollständigten die einfache, aber gediegene Aus- 
stattung dieses Zimmers. Dem Schmutz und Getriebe der engen 
Strafsen entrückt, mit schönem Blick in den grofsen Garten, 
diente das Steinwerk der Familie als Hauptwohnzimmer. Ueber 
diesem Raum wurden je nach Bedürfnils noch Stockwerke an- 
gelegt, die durch eine steinerne Treppe in der der Diele zuge- 
kehrten, massiven Mauer zugänglich gemacht wurden. Diese 
Stockwerke wurden als Aufbewahrungsort für werthvolle Waren 
benutzt; sämtliche Thür- und Fensteröffnungen waren mit 
eisernen Klappen versehen, die theilweise heute noch erhalten 
sind, die Fenster aufserdem noch mit Gitterstäben. Das oberste 
Geschofs und mit ihm das ganze Steinwerk wurde in seiner 
gesamten Fläche durch ein mächtiges Bruchsteingewölbe ab- 
geschlossen, das bis in den Dachraum hineinragte. Dieses 
Steinwerk war somit ein kleines Bollwerk innerhalb des Hau- 
ses, in das man sich in Kriegs- und Aufruhrzeiten sicher 
zurückziehen konnte und wo die werthvolle Habe gegen Feuer 
und beutelustiges Gesindel geschützt war. Der Besitzer eines 
derartigen Steinwerks konnte mit Recht sagen: „Mein Haus 
ist meine Burg“, Diesem Umstande ist es denn auch ge- 
wils zuzuschreiben, dafs gerade in der Nähe der alten Stadt- 
umwallung sich die frühesten derartigen, mit Gewölben ver- 
sehenen Steinwerke finden. Sie sind dann meist hunderte 
von Jahren älter als die dazu gehörigen Fachwerkhäuser, oder 
sie stehen in gar keinem Zusammenhange mit den später 
erbauten Häusern. Es sei hierbei besonders auf die Steinwerke 
des Herrn Uttermüller in der Dielingerstrafse und des Herrn 
Bleckriede in dem sogenannten ehemaligen Mecklenburger Hofe 
an der Bierstrafse aufmerksam gemacht; das erste stammt aus 
spätromanischer, das zweite aus gothischer Zeit. Die Alte 
Münze hat wohl das am höchsten aufgeführte Steinwerk besessen; 
vom Neuengraben aus gesehen wirkt dieses wie ein alter Stadt- 
thurm. Viele Steinwerke dienen heute noch denselben Zwecken 
wie in den früheren Jahrhunderten. Dies gilt hauptsächlich 
von den Häusern der Dielingerstrafse, des Kamps und der Gilde- 
wart, während in den Hauptverkehrstrafsen die Wohnräume all- 
mählich aus dem hinteren Theile des Hauses an die Strafse 
verlegt wurden. Der Raum im Steinwerk wurde dann meistens 
als Werkstätte oder Lagerraum benutzt; in sehr vielen Fällen 
sind dann die grofsen Räume im Steinwerke durch Einziehen 
von Zwischenwänden in kleinere getheilt, die oft einer ganzen 
Familie als Wohnung dienen. In manchen Häusern der Grofsen- 
straľse wurde das Zimmer im Steinwerk in der Roceocozeit mit 
Stuckdecke versehen und die Wände wurden mit körperlich ge- 
malten Pilasterstellungen verziert. Der Raum diente dann als 
Saal oder beste Stube. Diese Steinwerk-Bauten sind die ältesten 
bürgerlichen Bauten der Stadt, die vielen Feuersbrünsten Jahr- 
hunderte hindurch Trotz boten. Man scheute sich bei Neubauten, 
wegen der riesigen Steinmassen meist, sie abzubrechen und sie 
bleiben deshalb in vielen Fällen von den später aufgeführten 
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Häusern losgelöst, als Gebäude für sich stehen und geben mit 
ihren hohen, steilen Giebeldächern dem Stadtbilde ein ganz 
eigenartiges Gepräge. Innerhalb der Stadt findet man in den 
engen und krummen Strafsen, in den Höfen und Gärten hinter 
den Häusern oft die schönsten Blicke. Da überragen die alters- 
grauen, theilweise durch die häufigen Feuersbrünste roth ge- 
brannten Steinwerke, inmitten grüner Gärten im Sonnenschein 
oder im Winter mit Schnee bedeckt, die alten Fachwerke mit 
ihrem dunklen Holzwerk und ihren rothen Ziegeldächern, Bilder, 
wie man sie sich farbenprächtiger nicht wünschen kann. Zwei 
malerische Strafsenbilder wurden auf Blatt 60, Abb. 2 und 4 
wiedergegeben. : 

Die Abb. 13 zeigt das Steinwerk des ehemaligen Mek- 
lenburger Hofes Bierstrafse Nr. 7. Wie aus der Ansicht er- 
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sichtlich ist, hat dasselbe im Laufe der Zeit manche Um- 
bauten im äulseren erfahren müssen. Die jetzt vermauerten 
gekuppelten Spitzbogenfenster lassen auf die Erbauung in 
frühgothischer Zeit schliefsen. Später wurden, um dem Be- 
dürfnisse nach mehr Licht zu genügen, die grolsen, recht- 
eckigen, vergitterten Fenster eingebrochen. In den tiefen 
Fensternischen befinden sich seitlich steinerne Sitzplätze. Ein 
Kamin sowie die auf eine Holzsäule mit Unterzug und Kopf- 
bändern gestützte Balkenlage wurden in spätgothischer Zeit 
eingebaut. Der grolse Kaminschornstein diente jedenfalls auch 
dem Herde des längst, wahrscheinlich infolge von Brand, 
verschwundenen Vorderhauses. Das sonst wenig bemerkens- 
werthe Vorderhaus trägt über dem Thorbogen folgende auf 
den grofsen Brand von 1613 bezügliche Inschrift: Anno 1619 
post miserabile incendium anno 13 reverenda nobilis ac reli- 
giosa virgo Elisabeth Teckelenborch domina montis S. Gertru- 
dis has aedes penitus combustas sumptibus monasterii ex- 
trui curavit. Ein anderes Steinwerk, das in gleicher Weise 
wie das eben besprochene sein Haupthaus durch Brand ver- 
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loren hat, befindet sich Dielingerstrafse 13 und ist nach den 
noch vorhandenen Architekturformen (Knollencapitellen in 
Verbindung mit Kleeblattbögen bei einem gekuppelten 
Giebelfenster, sowie vier- und sechspals-Fenstern) auf das 
13. Jahrhundert zurückzuführen. Aufser diesen vorerwähn- 
ten besitzen noch eine grolse Anzahl Bürgerhäuser Steinwerke 
mit mächtigen Gewölben bedeckt. Abb. 14 zeigt den Grund- 
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rifs eines alten Patricierhauses, welches in den Haupttheilen 
aus dem 16. Jahrhundert stammt. Das seitliche gewölbte 
Steinwerk mit der Wendeltreppe ist älter und gehörte früher 
jedenfalls zu einem Fachwerkhause, während die jetzige Front 
in Stein ausgeführt ist. Die Vorbauten nach der Stralse 
stammen aus dem 18. Jahrhundert. Das grolse Steinwerk 
wurde zu Anfang dieses Jahrhunderts mit Stuck und Malerei 
ausgestattet und dient als beste Stube. 

Von der alten Pracht im Innern der Häuser ist nicht viel 
auf unsere Tage gekommen, man findet höchstens noch Reste 
von Kaminen und Holztäfelungen oder alte Wandschränke. Sehr 
viele Steinwerke mit besserer Ausstattung sind gerade in den 
letzten zwanzig Jahren verschwunden; einige derselben werden 
wenigstens bei Mithoff und Stüve als noch bestehend beschrieben, 
während sie jetzt nicht mehr vorhanden sind. Auch von der 
Ausstattung der Diele finden sich nur noch wenige Reste. 
Schöne, gufseiserne Herdplatten, häufig mit Darstellungen aus 
dem alten Testamente, und der alte Kesselhaken zeigen in 
vielen Häusern noch den früheren Herdplatz. Alte Holztäfelun- 
gen theilen auch jetzt noch zuweilen Räume von der Diele ab, 
andere wurden auf dem Dachboden oder in den Stockwerken zur 
Herstellung von Zwischenwänden benutzt; dort findet man dann 
oft noch, unter Rohrputz versteckt, werthvolle Schnitzwerke. Die 
Bauart des Inneren bietet nicht viel bemerkenswerthes. Die 
Balkenlagen ruhen auf den seitlichen Bruchsteinmauern vielfach 
auf Schwellen, die an der Wand liegen und durch Kragsteine 
gestützt sind. Das Dachgeschols zeigt ein Kehlbalken-Dach mit 


Aufschieblingen auf den Balken-Enden. Die Balken liegen etwa 
1,20 m von einander entfernt, und die in derselben Entfernung 
angebrachten Sparren haben unter der Dachfläche Windver- 
strebungen. Bei weitgespannten Dächern wurden die Kehlbalken 
noch durch Unterzüge in der Mitte unterstützt, die von Pfosten 
mit Kopfbändern getragen wurden. An den Enden wurden die 
Kehlbalken durch Kopfbänder von den Sparren aus unterstützt 
(vgl. Blatt 61, Abb. 5.). Die Kehlbalken-Lagen, welche den 
in der Giebelansicht angelegten Geschossen entsprachen, erhielten 
Fufsböden von breiten, eichenen Dielen. Ausgestakt wurden die 
Balkenfache nur bei Wohnräumen. Der Herdplatz lag oft wie 
beim Bauernhause dem Einfahrtthor gegenüber am Ende der 
Diele, der Schornstein befand sich dann in der Steinwerkwand. 
In vielen Fällen, hauptsächlich in den kleineren Häusern, legte 
man die Herdstelle an die dem Ausgang nach dem Hofe gegen- 
überliegende Seitenwand. Der Schornstein wurde im letzten 
Falle an der Traufe aus dem Dache geführt bis zur Höhe der 
Dachfirst. 
Das Fachwerk. 
a. Die Bauweise. 

Bemerkenswerth ist die Art der Auskragung der Giebel 
bei den Fachwerkhäusern. Es sind hier zwei Gruppen zu 
unterscheiden. Die eine, vertreten durch das auf Blatt 59 zur 
Darstellung gebrachte Willmannsche Haus, kragt die Geschosse 
mittels kräftiger Consolen vor, die andere, durch das Krom- 
schrödersche Haus auf Blatt 60 vertreten, kragt sie weniger 
weit vor ohne Verwendung von Consolen. Mit der Construction 
der Auskragung ist es allerdings nur schwach bestellt. Ihre 
Vorbilder sind wieder beim Bauernhause zu suchen. Hier wurde 
die Auskragung aus Zweckmälsigkeits- sowie aus Schönheits- 
gründen ausgeführt; der constructive Aufbau des Giebels verlangte 
sie jedenfalls nicht. Da die Balken gleichlaufend zum Giebel 
lagen, konnte man diesen viel besser ohne Auskragung her- 
stellen. Doch weisen sehr viele Bauernhäuser über der Einfahrt 
eine kräftige Auskragung auf Consolen auf; diese sollte jeden- 
falls den Strohwalm ersetzen und den Eingang einigermalsen 
vor Regen schützen. Eine Auskragung dieser Art zeigt das in 
Abb. 15 dargestellte Bauernhaus aus Nahne bei Osnabrück. 
Beim Stadthause dage- 
gen führte man diese 
Auskragung auch in den 
übrigen Geschossen bis 
in die Giebelspitze aus. 
Ueber die Entstehung 
der Auskragung bei 
Fachwerkbauten giebt es 
verschiedene Erklärun- 
gen. Die Ansicht Lach- 
ners in seinen „Holz- 
bauten Deutschlands * 
scheint mir die richtigste 
zu sein. Lachner be- 
gründet die Auskragung 
aus der Construction 
heraus, und dieses finden wir auch beim Bauernhause bestätigt. Die 
Dielenbalken wurden hier aus Constructionsgründen an den Enden 
über die Dielenständer herausgekragt (vgl. Abb. 3.). Hätte man 
nämlich den Balken hinter dem Ständer abgeschnitten, dann hätte 
man den Zapfen nicht in der ganzen Ständerstärke ausführen 


Abb. 15. 
Bauernhaus in Nahne bei Osnabrück. 


505 Fr. Schultze, Bürgerhäuser in Osnabrück. 506 


können und es würde Gefahr vorhanden gewesen sein, dafs 
das Zapfenloch ausrisse. Es war also die constructive Noth- 
wendigkeit, die das Ueberkragen der Balken veranlafste, und 
zweckmälsig war es, die Schwelle darüber zum Schutze der 
Balkenköpfe bis an das Ende des Balkens vorzuschieben. Auf 
diese Weise gelangte man ganz von selbst zu dem Auskragen 
der Stockwerke. Abb. 16 zeigt eine derartige Auskragung von 
einem Hause in der Hamkenstrafse 
und auf Blatt 61, Abb. 9 u. 10 wur- 
den zwei Beispiele zur Darstellung 
gebracht, welche diese Bauweise an 
der Ecke des Hauses zeigen. Die 
Auskragung, wie sie eben beschrie- 
ben, konnte nur da zur Ausführung 
gelangen, wo die Balken senkrecht zu 
der auskragenden Seite lagen, also bei 
der fränkischen Bauweise mit den Dä- 
chern nach der Stralse, sie bildet 
daher in Osnabrück nur die Aus- 
nahme. Bei der westfälischen Bau- 
weise konnte diese Art der Auskra- 
gung an dem Giebel nur mittels Stich- 
balken erfolgen. Man mufs daher 
annehmen, dafs bei diesen Häusern, bei 
denen eine bauliche Nothwendigkeit 
zum Ueberkragen nicht vorlag, bei 
denen man vielmehr den Giebel viel besser ohne Auskragung 
richtig eonstruiren konnte und also die Auskragung erst künst- 
lich bewerkstelligen mulste, Schönheitsgründe die Haupt-Ver- 
anlassung gegeben haben. 


Aus der Hamkenstralse. 


Bei dem Osnabrücker Bürger- und Bauernhause sind es jeden- 
falls Schönheitsgründe gewesen, die das Ueberkragen der Stockwerke 
hervorgerufen haben. Man machte sich denn auch die Construction 
so bequem wie möglich. In den wenigsten Fällen wurde die bau- 
lich jedenfalls richtigste Anordnung mit Stichbalken angewandt, 
wie sie auch bei den fränkischen und westfälischen Giebeln 
bester Bauart vorkommt. Sie findet sich bei den Häusern, 
welche die Geschosse nur wenig, ohne Anwendung von Consolen 
auskragen. In den meisten Fällen benutzte man von den auf 
dem Ständer ruhenden Balken 
nur das überstehende Ende und 
schnitt den Balken unmittelbar 
hinter dem Ständer ab. Abb. 17 
sowie Abb. 6 auf Blatt 61 zei- 
gen derartige Auskragungen bei 
Bauernhäusern. Wenn man die 
alten Giebel-Fachwerkhäuser Os- 
nabrücks ansieht, so wundert 
man sich über die mächtigen 
Balkenköpfe, mit kräftigen Con- 
solen unterstützt, und freut sich 
über die gediegene Bauart. Dals 
die ganze Construction aber nur 
Sehein ist, bemerkt man erst 
bei näherer Prüfung, oder wenn 
man im Sommer durch die ge- 
öffneten Fenster vergeblich nach 
dem im innern liegenden Theile des Balkens sucht, der 
aulsen solch kräftige Unterstützung verlangt. Diese Anordnung 

Zeitschrift f. Bauwesen. Jahrg. XLIV. 


Abb. 17. Von einem Bauern- 
hause in Nahne. 


der Auskragung war denn auch wenig tragfähig. Durch das 
Schwinden der drei Hölzer, des Ständers, des Consols und des 
Balkenstückes wird ein Nachgeben und Zusammendrücken veran- 
lafst, welches zur Folge haben mulste, dafs die auf den Balken- 
köpfen ruhenden Schwellen sich in der Mitte durchbogen; denn 
sie hatten die obere Last zu tragen und es war ihnen am 
andern Ende im günstigsten Falle nur ein Fufsbodenbalken als 
Gegengewicht entgegengesetzt. Sie wurden fast nur an den 
Enden durch die seitlichen, massiven Wände, die der Auskra- 
gung des Giebels entsprechend vorgekragt waren, sicher unter- 
stützt, wie auch alle übrigen Fufsbodenbalken im innern des 
Hauses. In Abb. 7 und 8 auf Blatt 61 ist diese Art der 
Auskragung dargestellt. Bei dieser Bauweise kann man, ohne 
den Giebel zu gefährden, einzelne Consolen mit ihren Balken- 
köpfen wegnehmen, wie es denn auch bei der Anlage neuer 
Fenster öfter geschehen ist. Dig Schwellen tragen sich als- 
dann frei, der beste Beweis dafür, dafs die Auskragung nur 
Verzierung ist. Bei dem auf Blatt 59 dargestellten Will- 
mannschen Hause wurden bei einem Umbau einige Pfosten nebst 
Consolen im unteren Dielengeschosse einfach weggenommen, ohne 
der darüberliegenden Schwelle neue Unterstützungen zu geben. 
Das bei den Osnabrücker Giebelhäusern vielfach beobachtete 
Ueberneigen der Giebelspitzen ist auch eine Folge dieser mangel- 
haften Auskragungsart, denn das Durchbiegen der Schwellen und 
das Nachgeben der Zapfen summiren sich nach oben hin. 
Wenn demnach die Bauweise auch nieht nachahmenswerth er- 
scheint, so ist es die Verzierungsweise um so mehr; in dieser 
Beziehung haben die alten Meister jedenfalls gezeigt, dals sie 
ihr Handwerk verstanden. 


b. Die Zierweise. 


Mit Ausnahme einiger weniger stammen sämtliche Holz- 
giebelhäuser aus der Zeit nach dem grofsen Brande 1613, der 
fast die ganze Stadt einäscherte; nur die seitlichen Brandmauern 
sind älter, sie haben vielen Feuersbrünsten Trotz geboten, wie 
die rothgebrannten Steine zeigen und wurden für die Neubauten 
stets wieder benutzt. Nach 1613 hat eine grolse Bauthätigkeit 
geherrscht, es mufste schr schnell gebaut werden, und deshalb 
zeigen auch die in dieser Zeit entstandenen Häuser fast immer 
dasselbe Gepräge. In den Einzelheiten sind sie aber alle ver- 
schieden. Die Verschiedenheit der Verzierungen war schon durch 
die Bauweise bedingt. Die Fenstereintheilungen wurden näm- 
lich ganz unabhängig von einander für jedes Geschofs besonders 
angeordnet (vgl. Blatt 59). Die Pfosten der einzelnen Ge- 
schosse stehen daher für gewöhnlich nicht senkrecht über ein- 
ander. Die Eintheilung der Ständer erfolgte, wie es die Dach- 
neigung und Fenstereintheilung verlangte. Da wo Sparren und 
Schwellen sich schneiden, wurden Balkenköpfe angeordnet. Die 
Zwischenräume wurden in ungefähr gleiche Theile getheilt, denn 
auf genau gleiche Abstände wurde kein grolses Gewicht gelegt. 
Beim flüchtigen Betrachten bemerkt man auch derartige, heut- 
zutage oft als grobe Fehler angesehene Unregelmäfsigkeiten gar 
nicht; erst die genaue Aufnahme und das Zeichnen der Einzel- 
heiten zeigen, wie die alten Werkmeister beim Bauen vor- 
gingen. Nicht mit Winkel, Schiene und Zirkel wurden die Auf- 
risse auf dem Reifsbrette entworfen, sondern nach Art der 
Bauernhäuser baute man „nach dem Maule“. In dieser Art 
liegt aber gerade der Reiz der alten Werke, denn die verschiede- 
nen Abmessungen der Bauglieder bedingte schon von selbst un- 
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gleiche Abmessungen der Zierrate. Die Zeichnungen für den 
Flächenschmuck wurden demnach naturgemäfs vom Gerüst aus 
unmittelbar mit der Zimmermannskreide auf 
das fertig gerichtete Holzwerk gezeichnet und 
dann geschnitzt. Auf diese Weise liefs sich 
die Wirkung der Verzierung von der Strafse 
her am besten beurtheilen und man konnte 
. ganz der gewünschten Wirkung entsprechend 
die Zeichnung abändern, wie ja denn auch 
thatsächlich der Mafsstab derselben der Höhen- 
lage entsprechend abgewogen wurde. Bei den 
Balken -Inschriften wurde weniger darauf ge- 
sehen, dafs man mit der zur Verfügung ge- 
stellten Länge auskam, als vielmehr darauf, 
dals die Schrift möglichst deutlich von der 
Strafse aus zu lesen war. So kommt es oft | 
vor, dafs ein Theil des Balkens ganz ohne 
Schrift verblieben ist, weil eben 
der Spruch nicht länger war; zu- 
weilen wurde auch ein Schnörkel 


zum Ausfüllen des Raumes ver- 
wandt. Bei zu knappem Raume wurden 
die letzten Worte, die der Leser sich schon 
von selbst hinzufügen konnte, kleiner ge- 
schrieben, oder es wurden allgemein be- 
kannte Abkürzungen benutzt. 

Diese Art der Behandlung von Ornament 
und Schrift entspricht noch ganz der gothischen 
Weise, wie denn überhaupt besonders die am 
meisten vorkommende Verzierungsweise, wie sie 
das auf Blatt 59 dargestellte Willmannsche 
Haus aufweist, noch manche Anklänge an diesen 
Stil zeigt. Es sei hier nur auf die mit, be- 
sonderer Vorliebe verwendete Form der Lilie, 
auf die ausgekerbten Zwickelblätter in der Brü- 
stung des ersten Stockwerkes und auf die 
mancherlei Rosettenformen aufmerksam ge- 
macht. Abb. 5 Blatt 60 zeigt die Brüstung 
des obersten Geschosses. Bei diesem Hause 
sieht man so recht, wie die Zimmerleute beim 
Bauen vorgingen. Beim Messen der einzelnen 
Felder zeigt sich, dafs alle verschiedene Ab- 
messungen haben, und so kam es denn von 
selbst, dafs auch jede Rosette, jedes Ornament 
besonders gezeichnet werden mufste. Erst 
beim Skizziren oder wenn man darauf auf- 
merksam gemacht wird, sieht man diese Abweichungen, 
Bei den in der Giebelspitze dargestellten Thiergestalten war 
dem Zimmermann, der mit dem Zeichnen des Löwens jeden- 
falls rechts anfing, der Raum links zu knapp geworden; 
das störte ihn aber nicht darin, die Figuren trotzdem so aus- 
zuschneiden, 

Es sei hier noch besonders auf den grofsen Malsstab 
von Schrift und Ornament in der Giebelspitze hingewiesen, 


zum Unterschiede von dem in} viel kleinerem Malsstabe ge- 
zeichneten Ornament der dem Auge des Beschauers näher 
liegenden untersten Brüstung. Die Darstellung des ersten 
Menschenpaares daselbst kehrt bei einer Anzahl Osnabrücker 
Häuser wieder. Die Auskragung bei diesem Hause erfolgte 
mittels Stichbalken. Füllbretter zwischen den Balkenköpfen 
scheinen niemals vorhanden gewesen zu sein. 

Die Zierweise des Willmannschen Hauses wiederholt 
sich bei einer grofsen Anzahl Giebelfronten, während die 
des Kromschröderschen Hauses (Blatt 60) in ihrem Reich- 
thum an Motiven einzig in ihrer Art dasteht. Dort wiegt 
das aus einem Punkte kreis- und strahlenförmig entwickelte 
Ornament vor, bei den grofsen Motiven über mehrere Holz- 
stücke gearbeitet; dabei sind die Bohlenstücke in wohl über- 
legter Weise so zusammen gezapft, dals die Holzfaser stets 
in der längsten Richtung läuft. Bei dem Kromschröderschen 
Hause dagegen wurde für jede Holzfläche getrennt ein Ornament 
angewandt, welches sich von einer senkrechten 
oder wagerechten Achse aus nach beiden Seiten 
gleichmäfsig entwickelt. Auch bei diesem Hause 
nimmt der Mafsstab der Verzierungen nach oben 
hin zu. Während bei dem Willmannschen 
Hause die auf den Balken angebrachten Bibel- 
sprüche in schlechtem Hochdeutsch geschrieben 
sind, wechseln bei dem Kromschröderschen 
Hause lateinische und gut hochdeutsche Schwel- 
leninschriften ab. 

Das Willmannsche Haus stammt, wie die Inschrift auf 
der untersten Schwelle besagt, aus dem Jahre 1586, also 
aus der Zeit vor dem grolsen Brande von 1613. Die 
Jahreszahl 1579 auf der rechten Brandmauer des Krom- 
schröderschen Hauses ist jedoch nicht für die Erbauungszeit 
desselben malsgebend. Es muls von vornherein wunderbar 
erscheinen, dafs dieses Haus allein von dem grolsen 
Brande verschont blieb, der gerade an dieser Stelle am 
meisten wüthete. Sämtliche Nachbarhäuser wurden in 
den nächsten Jahren neu gebaut und einige nehmen sogar in 
ihren Balkeninschriften Bezug auf den verheerenden Brand. 
Genaue Nachforschungen haben denn auch ergeben, dals 

j das Haus von 1579 ebenso gut wie alle andern 
durch Brand zerstört wurde, nur die massiven 
seitlichen Mauern sind übrig geblieben, sie zei- 
gen deutliche Brandspuren auf den rothgebrann- 
ten Kalksteinen; aufserdem hat ein Nachgraben 
unter dem Fufsboden an verschiedenen Stellen 
Kohlen- und Aschenreste zu Tage gefördert. Die 
Untersuchung der Balkenauflager ergab, dafs die 
Balken nachträglich in die Brandmauern einge- 
schoben und die Löcher mit Backsteinbrocken 
wieder vermauert wurden. Das Dielengeschols 
vom Kromschröderschen Hause zeigte bis vor 
wenigen Jahren keinerlei Architekturform,!) da 
im vorigen Jahrhundert bei einem Umbau alles 
Holzwerk bis auf die vier Dielenständer, die 
allein den Giebel noch tragen mufsten, besei- 
schröder- ` tigt wurde. Nur die beiden an der Brandmauer 
schen Hause. A > 

stehenden Ständer zeigten noch das ursprüngliche 
Flachornament, während von den mittleren Thürpfosten- 


1) Vergl. Zeitschr. d. Hann. Archit.- u. Ingen.- Vereins 1891. 
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ständern in rohester Weise die Verzierungen mit der Axt | sowie Brüstungen und Pfosten der Seitenfelder mulsten 


beseitigt worden waren, um dem neuen darauf genagelten 


Bretterwerke Platz zu machen. 
Herr Fabrieant Otto Kromschrö- 
der hat sich das grolse Ver- 
dienst sowohl um seine Vater- 
stadt im besonderen als auch 
um die deutsche Kunst im all- 
gemeinen erworben, dieses Haus 
gerade in dem Augenblicke an- 
gekauft zu haben, als der Giebel 
desselben verkauft werden sollte, 
um auf der Weltausstellung in 
Chicago im deutschen Dorfe 
wieder aufgebaut zu werden. — 
Er liefs darauf den unteren 
Theil desselben wiederherstellen. 
Die auf den Thürständern an- 
gebrachten, bis auf die Umrisse 
abgearbeiteten Figuren lielsen 
aus ihren Attributen die Fides 
und Spes erkennen. Es durfte 
daher angenommen werden, 
dafs in der Mitte die Charitas 
ihren Platz gehabt hatte. Die 
wiederhergestellten Zwickelfigu- 
ren im Thürbogen stellen die 
Sapientia links und die Cognitio 
rechts dar und haben folgende 
Umschriften; links: „Pil. Cap. 1. 
Christus mihi vira mors dulce 


lucrum“ und rechts: „verbum domini manet in eternum 
si deus pro nobis quis contra nos“. 


Abb. 24. 


gebildet. Die innere Leibung wurde durch einen 
aus Perlstab, Hohlkehle und Stab gewonnenen 
Rundstab gebildet, der von Zahnschnitten begleitet, 
durch Blattwerkbunde unterbrochen wurde und Abb. 30. 
nach unten an beiden Seiten in Blattwerkkelchen 
endigte, die, von Sockeln unterstützt, allmählich den Uebergang 
in den vollen Ständer vermittelten (Abb. 19). Die Zwickelkopf- 
bänder wurden mit den üblichen Engelsfiguren oder, mit 
Hausmarken geziert, während der Querriegel über dem Bogen 
einen Bibelspruch oder die Namen der Ehegatten nebst Jahres- 


zahl trug. 


=> 


Abb. 22. Abb. 23. 
Abb. 20 bis 23. Consolen von Osnabrücker Bürgerhäusern. 


vollständig neu hergestellt werden. 


Figürlicher Schmuck der 
Art, dafs eine Begebenheit der 
biblischen Geschichte, Scenen 
aus der Mythologie, oder dals 
die Elemente, die Gestirne oder 
die Sinne Darstellung gefunden 
hätten, wie ihn hauptsächlich 
die alten Hildesbeimer Holz- 
häuser in so mannigfachem 
Wechsel zeigen, kommt hier 
in Osnabrück nicht vor. Das 
figürliche beschränkt sich hier 
auf die Darstellung des Sünden- 
falls, auf Engelsköpfe, Masken 
und Sagenthiere, auch wird 
über dem Hauseingange mit Vor- 
liebe ein thronender Christus 
mit den Worten: Soli deo gloria 
angebracht, wie der in Abb. 18 
dargestellte Thürbogen aus der 
Lohstralse zeigt. Das aus der 
Spätzeit stammende Grabesche 
Haus, dem Rathhause gegen- 
über, zeigt als Consolfiguren 
die vier Evangelisten mit ihren 
Attributen und als fünfte Con- 
solfigur über dem Hauseingange 
einen Christus. Am reichsten 
war die Ausstattung der Ein- 


fahrtthore, die auch bei den schlichtesten Häusern nicht 


Thürbogen und Thür | fehlt. Für sie hatte sich eine besondere Grundform heraus- 


Abb. 27. 


Balkenköpfe aus der Lohstralse. 


Zierformen erhielten. 


ze WS Bei den Häusern, die weniger Flächenver- 
23 & F zierungen in den Brüstungen zeigen, wurde be- 
OA Go| XA] sonderes Gewicht auf die Ausbildung der Con- 
solen und Balkenköpfe gelegt. Diese waren aufser 
dem Thorbogen und der Giebelbekrönung bei 
dem Bauernhause auch fast die einzigen Theile, welche 
Man findet in Osnabrück eine solche 
Mannigfaltigkeit an Consolformen, dals man sich über die 


Erfindungsgabe der alten Zimmerleute, die immer wieder 
neue und gefällige Formen schufen, wundern muls. Die 


Abbildungen 20 bis 29 zeigen eine Anzahl Consolen von 


» 
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meistens einfachen Häusern, die noch am meisten Aehn- 
lichkeit mit den Bauernhäusern haben. Auf dem Lande 
wurden die Consolen meistens aus Bohlen geschnitten, wäh- 
rend sie in der Stadt in Balkenstärke ausgeführt wurden. 
Abb. 24 ist das am häufigsten wiederkehrende Consol aus 
grolsen Hohlkehlen und kleinen gewundenen Rundstäben nebst 
Plättchen zusammengesetzt. Die Abbildungen 26, 27 und 29 
stellen schlichte Consolen dar aus Wulst, Hohlkehle und Car- 
nies zusammengesetzt. Abb. 22 zeigt ein Consol aus der 
Lohstralse in reicherer Ausstattung. Bei diesem 
Hause wurden auch die Balkenköpfe in ge- 
schickter Weise, wie Abb. 30 zeigt, jeder 
verschieden gestaltet. In Abb. 23 ist ein reich 
ausgebildetes Consol aus der Johannisstralse - Abb. 36. 
von 1624 wieder- 
gegeben. Es wur- 
den hier die grolsen 
Flächen sowohl in 
der Vorderansicht 
als auch an den 


bewohnt, von Neuerungen verschont geblieben ist und deshalb 
noch jetzt im grolsen und ganzen seine ursprüngliche Anlage 
zeigt. Ständer, Balken, Consolen, Thür- und Fensterbeschläge 
sind verziert. Auf der Thür befindet sich noch das reich 
geschmiedete Klopferblech; auch haben die Fenster Bleiver- 
glasung mit Glasmalerei besessen, die erst vor einigen Jahren 
in den Besitz eines Kunstliebhabers übergegangen sind. 
Dals die alten Baumeister ihre Kunst auch an Stellen 
anwandten, die nicht so von der grofsen Menge gesehen wur- 
den, zeigen die in Abb. 39 bis 41 dargestellten Fenster- 


7A rahmen aus dem Dachgeschosse des Willmannschen 
9 


£ Hauses. Der erste ist noch ganz auf gothische Weise 


abgefast, er gehört 

Abb. 36 bis 38. zu dem in Abb. 40 
Anordnung der Füll- in der Innenansicht 
stiokgh: dargestellten Fen- 
sterkreuz, bei dem 
die unteren Oeff- 
nungen durch Holz- 
klappen und die 


beiden Seiten mit 
Flachornament ge- 
ziert. 

Ein Mangel bei 
den meisten Osna- 
bücker Fachwerk- 
häusern ist das Feh- 
len von Füllstücken unter der Schwelle zwischen den Balken- 
köpfen. Diese waren in andern Städten gerade die Theile, 
welche, da sie am meisten geschützt, in ausgiebigster Weise 
mit Malerei oder Schnitzwerk versehen wurden. Das Krom- 
schrödersche Haus ist eins der wenigen in Osnabrück, bei 
dem die Füllstücke in reicherer Weise Flachornament erhiel- 
ten. Die Abbildungen 31 bis 35 geben die abgewickelten 
Flächenverzierungen der Füllstücke des sonst ganz schlicht 
behandelten Billmannschen Hauses am Nicolaiort wieder, 
welches, nebenbei bemerkt, noch ein mächtiges, gewölbtes 
Steinwerk mit eisernen Thüren und Fensterklappen besitzt. 
In Abb. 36, 37 und 38 wurden die Füllstücke als Zahn- 
schnitte behandelt. Hier wurde gerade so wie beim Krom- 
schröderschen Hause die Schwelle zur Aufnahme der Stich- 
balken ebenfalls als Zahnschnittgesims ausgeführt, auch fehlen 
bei diesem Hause in der Bierstrafse die als Zahnschnitte 
ausgeführten Brüstungslatten nicht. In die mit Bohlenstücken 
geschlossenen Brüstungsfelder wurden verschieden gezeichnete 
Rosetten geschnitzt. Dals die alte Bauweise auch die ein- 
fachsten und kleinsten Häuser mit besonderer Liebe bis ins 
kleinste ausführte, zum Unterschiede von der heutigen klein- 
bürgerlichen, zeigt das auf Blatt 61, Abb. 4 dargestellte 
kleine Bürgerhaus Dielingerstrafse No. 39. So unscheinbar 
es ist, verdient es doch deshalb Beachtung, weil es, gerade 
wegen seiner Kleinheit von weniger wohlhabenden Leuten 


oberen durch feste 
Bleiverglasung ge- 
schlossen wurden, 
gerade wie beim 
Bauernhause. Der 
Fensterpfosten 
Abb. 41 ist in der 
Art der vorhin besprochenen Thürbogenleibungen behandelt. 


Die Werkweise, 


Es sei nun noch mit einigen Worten der Werkweise 
bei den Flächenverzierungen der Fachwerkhäuser gedacht. 
Die Schrift wurde durchweg in Kerbschnitt ausgeführt; nur 


Abb. 40. 


Abb. 39. Abb. 41. 
Abb. 39 bis 41. Fensterrahmen aus dem Dachgeschols 


des Willmannschen Hauses. 
ein einziges Beispiel zeigt erhabene Schrift auf vertieftem 
Grunde. Das Ständer- und Riegelwerk wurde durch an beiden 
Seiten eingehobelte Profile belebt. Diese Glieder wurden alsdann 
meistens durch weitere Behandlung mit dem Grabstichel in 
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Perlschnüre und Flechtbänder bei dem eingehobelten Rund- 
stab, in Diamantschnüre bei dem eingehobelten Keilstab oder 
Schweinsrücken verwandelt. In den Abb. 42 bis 45 sind 
einige derartige Beispiele zur Darstellung gebracht. Die 
Brüstungsverzierungen in der Art des Willmannschen Hauses, 
die trotz ihrer flachen Einschnitte sehr kräftig wirken, wurden 
in den einzelnen umschlielsenden Kreisen in vorbesproche- 
ner Weise behandelt 
(Abb.46). Abb. 47 zeigt 
den Querschnitt durch 
eine solche Füllung. Es 
fällt darin sofort auf, 
dafs bei Herstellung des 
Zahnschnittes der Grund 
schräg ausgearbeitet 
wurde, um wieder in 
die Oberfläche des Hol- 
zes zu kommen. Der 
Perlstab und das Flecht- 
band brauchte infolge 
dessen auch nicht ver- 
tieft zu liegen. Auch 
der die Mitte umrah- 
mende Zahnschnitt wurde entsprechend gearbeitet, und der 
mittlere Fächer wurde bis an die Oberfläche des Holzes wieder 
hervorgezogen. Bei dieser Werkweise waren nur Bohlen 
von geringer Stärke erforderlich, die nicht so sehr dem 
Schwinden und Reifsen unterworfen waren. 


Abb. 42 bis 45. Flächenbehandlung 
des Riegelwerkes. 


Die Farbe. 

Dals die Fachwerkbauten Farbenschmuck besessen haben, 
unterliegt keinem Zweifel, denn wie in Hildesheim beim 
Knochenhaueramthause 
hat man auch hier unter 
der dicken Oelfarben- 
kruste die ursprünglichen 
Farben wieder aufgefun- 
den. Beim Kromschrö- 
derschen Hause zeigten 
die von der Schalung 
Abb. 46 u. 47. Brüstungsverzierungen. befreiten Figuren der 

Spes und Fides sowie die 
Zwickelfiguren über den Bögen deutlich, ohne Farbüberzug, 
Ultramarin, Roth, Fleischfarben und Weifs. Auf dem Lande 
hat sich übrigens die alte Behandlung beim Bauernhause 
bis auf den heutigen Tag erhalten; wie schön wirkt solch ein 
Bauernhaus inmitten des grünen Eichenkampes mit seinen 
weils oder gelb gestrichenen Putzflächen sowie dem dunkel- 
braunen oder schwarzen Fachwerk und den grünen Fenster- 
läden! Nur in der Stadt war der Sinn für die Farbe ver- 
loren gegangen. Es galt nicht mehr für fein, bunte Farben 
anzuwenden; alles, was nicht weils gestrichen war, sowohl 
innen als aussen, galt für altmodisch und häfslich. Glück- 


Abb. 35. 


licherweise ist dieser Standpunkt überwunden. Nachdem man 
nach dem Vorgange von Hildesheim auch in Osnabrück einen 
„Pinselverein®* gegründet hat, prangen jetzt die meisten Fach- 
werkhäuser wieder in Farbenschmuck. 


Steinerne Giebel. 

Endlich sei noch mit einigen Worten der Bürgerhäuser 
mit steinernen Giebeln Erwähnung gethan. Obgleich man 
vor den Thoren und auf dem Piesberge Bruchsteine bequem 
brechen konnte, so baute man trotzdem bei dem Fehlen 
wetterbeständigen Sandsteines die vorderen Giebel in früherer 
Zeit meistens in Fachwerk, das an und für sich mit seinen 
vorkragenden Geschossen und geputzten Flächen decorativer 
und gefälliger wirkte, als die schlichten, steinernen Treppen- 
giebel aus gothischer Zeit, deren noch eine grolse Anzahl auf 
dem Marktplatze erhalten ist. Erst später wurden die grolsen 
Patrieierhäuser mit mächtigen, geschwungenen Giebeln er- 
baut. Eins der reichsten ist jedenfalls das vom Kanzler 
Fürstenberg erbaute, in der Johannisstrafse liegende Eckhaus. 
Es erinnert insofern an die Fachwerkhäuser, als die einzelnen 
Stockwerke durch breite, den Schwellen entsprechende Schrift- 
friese abgegrenzt sind. Auch in dem steilen geradlinigen 
Giebel sind die einzelnen Stockwerke durch Gesimse bezeichnet, 
welche das Abschlulsgesims des Giebels durchschneiden und 
an den Enden kleine Pyramiden tragen. Ein schöner Erker, 
auf Consolen vorgekragt, ziert die Vorderfront, und ein anderer, 
von der Stralse aufgebaut und durch zwei Stockwerke gehend, 
die Seitenfront. Das ehemalige neue Rathhaus besals zwei 
reiche Erker, deren Reste sich im Museumskeller befinden, 
Es waren daran die fünf Sinne sinnbildlich dargestellt. Auch 
das vor einigen Jahren abgebrochene „Pottschapp“ hatte einen 
leider sehr verwitterten Erker mit sinnbildlichen Darstellungen 
der Justitia, Fortitudo, Prudentia und Temperantia. Die Grolse- 
stralse und Krahnstralse weisen eine Reihe stattlicher Giebel, 
allerdings in schlichten Formen, aus der Spätrenaissance und 
Barockzeit auf. 

Zum Schlufs sei hier noch auf Mithoff, Kunstdenk- 
mäler und Alterthümer im Hannoverschen, VI, 1879 aufmerk- 
sam gemacht, welcher alle Hauptkunstdenkmäler Osnabrücks 
genau verzeichnet, sowie auf Dr. K. Brandi, welcher in den 
Mittheilungen des historischen Vereins in Osnabrück 1891 
sehr eingehend den Zusammenhang des Osnabrücker Bauern- 
hauses mit dem Bürgerhause untersucht. 


Abb. 31. 


Abb. 31 bis 35. Abgewickelte Füllstück - Verzierungen 
von Billmanns Hause am Nikolaiort. 
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Die Thurmhelme der St. Marienkirche in Lübeck. 


(Mit Abbildungen auf Blatt 62 und 63 im Atlas.) 


Unter den mittelalterlichen Kirchen Lübecks ist die 
Marienkirche die grölste und schönste. Der jetzige aus den 
Jahren 1276 bis 1353 stammende Bau ist an Stelle einer 
durch Feuer zerstörten Kirche in Ziegelstein errichtet und 
zeigt die basilikale Form mit hohem Mittelschiff und beider- 
seitigen niedrigen Seitenschiffen, Chorumgang und Capellen- 
kranz (vgl. den Grundrifs Abb. 1). Zwischen den Strebe- 
pfeilern der Seitenschiffe sind später Capellen eingebaut. Ein 
Querschiff ist nicht vorhanden, an Stelle eines solchen sind 
Capellen und Ausbauten in späterer Zeit hinzugefügt. Das 
Mittelschiff ist im innern ungefähr 68 m lang, 13 m breit, 
38,5 m hoch. Die Seitenschiffe haben eine Höhe von 21 m 
und mit dem Mittelschiff zusammen eine Breite von 32 m. 

Die beiden auf der Westseite vorgelagerten mächtigen 
Thürme sind 1304 und 1310 erbaut. Im Nordthurm giebt 
eine Schrifttafel aus Kalkstein von der Erbauung Kunde, 
Die Inschrift in Ma- 
juskeln lautet: 


TURRI PRINCIPIA 
SUNT 

M. TRIA C. DUO 
BINA 


Eine am Süd- 
thurm vermauerte 
Schrifttafel bezieht 
sich auf die Erbauung 
dieses Thurmes und 
der anschliefsenden 
sog. Briefcapelle und 
lautet: 


TURRI PRINCIPIA 
DANT M. TRIA C. 
DUO QUINA, TUNC- 
QUE CAPELLA PIA eh A = 
FUIT HEC TIBI TODE 

STRUCTA MARIA. 


Von der abgebrannten Kirche ist noch der untere Theil 
des Westthurmes sowie ein Pfeilerpaar des Mittelschiffs, 
wahrscheinlich der Abschlufs des alten Chores, erhalten (im 
Grundrifs Abb. 1 dunkler gezeichnet). Diese alten Bautheile 
sind bei Errichtung des jetzigen Gebäudes beibehalten worden. 
Der alte, damals einzige Westthurm wurde nach dem Brande 
1276 bis zur Höhe des jetzigen Mittelschiffdaches abgetragen 
und dann bei Errichtung der beiden neuen Thürme derart ver- 
wendet, dals er die Nord- bezw. Süd-Wand dieser Thürme 
bildete und von ihnen eingeschlossen wurde. Durch diese 
'Wiederbenutzung des alten Thurmmauerwerks und wahrschein- 
lich auch der alten westlichen Giebelwand der abgebrannten 
Kirche hat sich das Mauerwerk der beiden neuen Thürme un- 
gleichmälsig gesetzt. Der Südthurm hat sich nach Südwest, 
der Nordthurm nach Nordwest geneigt. Später sind die beiden 
hölzernen 'Thurmhelme in folge von Verwitterung des Holz- 
werks, zum Theil nach entgegengesetzter Richtung, noch weiter 
übergewichen, sodals vor der kürzlich erfolgten Geraderichtung 
die Abweichungen der Helmspitzen von der Lothlinie be- 


7 ma LEN 


Briefcapelle 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


trugen: beim Nordthurm 3,02 m nach Westen und 1,635 m 
nach Norden, beim Südthurm 2,69 m nach Westen und 
3,675 m nach Süden. Auch waren im Laufe der Jahrhun- 
derte durch Drehungen und Krümmungen des Holzwerks 
noch weitere Formveränderungen der Helme eingetreten. Die 
oben erwähnte Geraderichtung der Helme wurde in den 
Jahren 1882 und 1884 bei Gelegenheit einer umfangreichen 
Wiederherstellung und Neudecekung durch den Unterzeichneten 
ausgeführt. Die Achse der Thurmhelme konnte natürlich 
dabei nicht wieder die frühere lothrechte Lage erhalten, weil 
sich sonst zwischen Helm und dem übergewichenen und von 
der Geraderichtung ausgeschlossenen Schaftmauerwerk ein 
unschöner stumpfer Winkel gebildet hätte. Man mulste sich 
damit begnügen, die Achse der Helme durch untergebrachte 
eiserne Hausschrauben und Keillager annähernd in die Mittellinie 
des Schaftmauerwerks zu bringen und auf diese Weise den 
schiefen Bindruck der 
Thürme möglichst 
mildern. Die Helm- 
spitze des Nord- 
thurms wurde dabei 
um 148 m von 
Westen nach Osten 
und um 0,67 m von 
Süden nach Norden 
verschoben, während 
die Spitze des Süd- 
thurms bei der Gera- 
derichtungum 1,75m 
von Westen nach 
Osten und nur 0,95 m 
von Süden nach Nor- 
den gedreht wurde. 
Die Westansicht 

Abb. 2 zeigt den Süd- 
thurmhelm nach sei- 
ner Geraderichtung 
und Neudeckung; der Nordthurm dagegen kommt noch in 
seiner früheren schiefen Stellung mit der alten Bleibedachung 
zur Erscheinung. In dieser Abbildung sind auch die kräftigen 
Abmessungen und die durch Lisenen und Kleeblattfries beleb- 
ten Architekturtheile des alten vor der Mitte des Haupt- 
schiffes gelegenen Thurmes deutlich zu erkennen. 

Die beiden Westthürme haben einen annähernd qua- 
dratischen G@rundrifs von ungefähr 15,6 m äufserer Seitenlänge 
(Abb. 1). Das Schaftmauerwerk erhebt sich in fünf nach 
oben etwas verjüngten Geschossen bis zu einer Höhe von 
etwa 60 m über dem Erdboden. Auf dem Mauerabsatz des 
fünften Stockwerks sind die Schwellen des Thurmhelms ge- 
lagert. Der Uebergang aus dem Viereck des Schaftes in 
das Achteck des Helms wird durch dreieckige Mauerkörper, 
sogenannte Schildgiebel von je 13 m Höhe vermittelt. Der 
Helm hat über diesen Schildgiebeln noch eine Höhe bis 
zur Unterkante des Knaufs von 46,85 m beim Südthurm und 
von 48,04 m beim Nordthurm. Die Gesamthöhe vom Erd- 
boden bis Oberkante Hahnenkamm beträgt beim Nordthurm 


4 0 
L [1 1 1 


Abb. 1. St. Marienkirche in Lübeck, Grundrifs. 
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126,15m und beim Südthurm 124,85 m. Die aus starkem 
Kupferblech getriebenen Knäufe haben bei einer Höhe von 
0,86 m einen Durchmesser von 1,10 m. Der ebenfalls aus 
Kupferblech gefertigte und vergoldete Hahn ist vom Kamm 
bis zur Schwanzspitze 0,85 m hoch und 0,6 m lang. Die 
kleineren Knäufe auf den Schildgiebelspitzen zeigen einen 
Durchmesser von 90 cm bei einer Höhe von 70 cm. Das 
Schaftmauerwerk ist den einzelnen Stockwerken entspre- 
chend abgesetzt und hat eine bedeutende Stärke. Im unteren 
Geschofs beginnend, haben die Mauern Abmessungen von 
rund 5m, 4,5 m, 3,5 m, 3,0 m und 2,25 m. Das Mauer- 
werk der Schildgiebel ist 

0,9 m stark. Die grölseren 

Mauerstärken bestehen aus 

einem äulseren Verblend- 

mauerwerk, der Innenwand 

und dem mit Steinbrocken 

und Mörtel ausgefüllten Zwi- j 
schenraume. Nur einzelne 
Schichten sind als Binder 
durchgemauert. Die Mauer- 
flächen sind innen und 
aulsen gefugt. Die Gröfse 
der mit der Hand geformten 
und scharf gebrannten Ziegel- 
steine ist die im Mittelalter 
übliche von 283>x13 > 9 cm. 
Glasuren kommen nicht vor. 
Als Mörtel ist Segeberger 
Gips und Sand verwendet. 
Der Verband besteht aus 
zwei Läufern und einem 
Binder abwechselnd. Beide 
Thürme haben annähernd 
gleiche Abmessungen und 
gleiche Bauart. Es ist da- 
her auf Blatt 62 und 63 nur 
der Südthurm dargestellt, 
weil dieser aufser den auch 
im Nordthurm vorkommen- 
den Bautheilen noch den 
Glockenstuhl beherbergt. 

Das untere Gescholfs 
der Thürme überdeckt ein 
Sterngewölbe mit Rippen 
aus Birnstabprofil. Ein Feld 
in der Ecke des Gewölbes ist nicht ausgefüllt, weil dieses als 
Windeluke benutzt wird. Ein grolses Tretrad von 6,6 m 
Durchmesser und 1,8 m Breite dient zum Aufwinden grölse- 
rer Lasten und ist über dem Sterngewölbe aufgestellt. 

Die übrigen Stockwerke sind nicht eingewölbt, sondern 
mit Balkenlagen und Bohlenabdeckung aus Eichenholz auf 
den Mauerabsätzen versehen. Das fünfte Geschols nimmt 
die Glockenstube auf. Die mächtigen Glocken sind neuer- 
dings nach dem Ritterschen Verfahren umgehängt, weil der 
aus 40 cm starken eichenen Hölzern zusammengefügte Glocken- 
stuhl weder vom Mauerwerk getrennt war, noch in die unteren 
Stockwerke zur Uebertragung der Schwingungen hinunter- 
reichte. Der Glockenstuhl wird von starken eichenen Balken 


Abb. 2. Westthürme der St. Marienkirche in Lübeck. 


getragen, die durch kräftige Ständer und Kopfbänder unter- 
stützt sind. Ueber der Glockenstube, also innerhalb der vier 
Schildgiebel beginnt das Holzgerüst des Thurmhelms. 

Der besseren Uebersicht wegen sind in der Zeichnung 
auf Blatt 62 u. 63 nur die mittelalterlichen Holztheile und 
deren Verbindungen dargestellt. Alle späteren Zuthaten an 
Verstärkungen, Verstrebungen und Verankerungen, welche in- 
folge der eingetretenen Versackungen nach und nach einge- 
baut wurden, sowie die bei der Geraderichtung eingebrachten 
Hölzer sind weggelassen. Ebenso ist der Helm in Loth und 
Wage gezeichnet, während er in Wirklichkeit, wie oben ge- 
sagt, erheblich davon ab- 
weicht. 

Das Thurmgerüst be- 
steht aus einzelnen, von ein- 
ander unabhängigen, stehen- 
den Stühlen von Richenholz. 
Die Stuhlständer sind nach 
oben, der Verjüngung der 
Innenpyramide entsprechend, 
geneigt. Eine Verbindung 
der einzelnen Stockwerke 
unter einander wird durch 
die Sparren und durch die 
innere Querverstrebung be- 
wirkt. 

Der Fufskranz des 
Helmgerüstes stützt sich auf 
den fast 1 m breiten Mauer- 
absatz am Fulse der Schild- 
giebel und besteht aus einer 
doppelten Lage von kreuz- 
weise über einander liegen- 
den 30/30 cm starken eiche- 
nen Balken. Die unterste 
Balkenlage wird durch Un- 
terzüge getragen, welche 
wiederum durch Consolen 
und kurze Klappständer un- 
terstützt sind, die auf aus- 
gekragten Kalksteinconsolen 
ruhen. Auf dieser dop- 
pelten Balkenlage steht 
das rd. 13 m hohe untere 
Stockwerk der Thurmpyra- 
mide. 

Als Fuls dieses Geschosses dient ein 30/30 cm starker 
Schwellenkranz, der zum Theil auf dem Mauerwerk, zum 
Theil auf der Balkenlage ruht und sich dem Mauerwerk der 
Schildgiebel unmittelbar anschliefst. Auf diesen Schwellenkranz 
sind vier Eckständer und auf jeder der vier Seiten drei Mittel- 
ständer von je 30/30 cm Stärke verzapft, welche ein Rahm- 
holz von gleichen Abmessungen tragen. Während der untere 
Schwellenkranz eine lichte Weite von 11,8 m zeigt, beträgt 
bei dem Rahmholz der lichte Abstand nur 9,40 m. Die 
11,8 — 9,4 

2 
geneigt. Schwellen und Rahmholz haben einen Abstand von 
12,0 m, die Neigung der Ständer beträgt also t/iọ der 


Stuhlständer sind also um = 1,2m nach innen 
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Höhe. In halber Höhe des Stuhls sind die Ständer durch 
19/19 cm starke Schlinghölzer mit einander verbunden, auf 
denen je drei Balken zur Versteifung des Stuhls angebracht 
sind. Diese Balken werden in der Mitte durch einen Stän- 
der unterstützt, der auf einem durchgehenden Balken ruht 
und ein Sattelholz mit Kopfbändern trägt. Querstreben, 
Kopf- und Fufsbänder vervollständigen den Verband dieses 
Stuhles. 


Ganz ähnlich sind auch die darüber liegenden Stock- 
werke aufgebaut. Zwischen jedes Greschols ist eine Balken- 
lage eingeschoben, die zum Theil auf dem Rahmholz des 
unteren Stuhles ruht, zum Theil durch einen Mittelständer 
mit Unterzug und Kopfbändern gestützt wird. Diese einge- 
schobene Balkenlage, welche durch rechtwinklig dazu lie- 
gende und mit den äufseren Balken verzapfte Stichbalken 
ergänzt ist, erstreckt sich bis an die Thurmsparren und trägt 
hier ein Schwellholz, auf das sich die Sparren der acht- 
eckigen Thurmpyramide mittels angenagelter Knaggen stützen. 
Die Sparren werden aulserdem durch Schlinghölzer (Pfetten) 
gehalten, welche durch kurze Spreizhölzer mit den Pfetten 
des Dachstuhls verbunden sind. Jede Balkenlage ist mit 
Eichenholzbohlen abgedeckt und durch Leitern zugänglich 
gemacht. Auf den geneigten Dreiecksflächen der Schildgiebel 
sind Schwellhölzer befestigt, die als Stützen für die Sparren- 
fülse dienen. Diese Stuhlanordnung ist bis zum sechsten 
Geschols durchgeführt. In diesem, das nur noch eine 
untere Weite von 4 m und eine obere Weite von 2,5 m 
zeigt, sowie in den darüber liegenden beiden Geschossen ist 
der stehende Stuhl ganz fortgelassen. Der Verband in diesen 
drei obersten Stockwerken wurde dadurch hergestellt, dafs 
der aus dem fünften Stock aufsteigende Kaiserstiel durch 
Kreuzzangen mit den Gratsparren verbunden wurde. Aulser- 
dem sind Querverstrebungen theils zwischen Kaiserstiel und 
Gratsparren, theils zwischen den Gratsparren selbst angebracht. 
Die Gratsparren sind in ihrer oberen Endigung am 
Kaiserstiel mit Versatz und Zapfen angeschiftet und mit 
. schmiedeeisernen Ringen zusammengehalten. Die übrigen 
Sparren endigen je nach ihrer Länge in den einzelnen Ge- 
schossen, ohne mit den Gratsparren verbunden zu sein. 
Waren die Sparren nicht lang genug, um an einer Pfette 
endigen zu können, so hat man sie nicht etwa verlängert, 
sondern einen neuen Sparren daneben gesetzt. 

Nur der Kaiserstiel zeigt eine Verlängerung. (Abb. 5, 
Tafel 62 u. 63.) Der obere Theil ist mit dem unteren durch 
Schlitzzapfen und Schelleisen verbunden. Diese Schelleisen 
bestehen aus zwei Theilen und sind an dem einen Ende mit- 
tels Gelenk und auf der anderen Seite mittels Oese und 
Splint vereinigt. Schraubengewinde mit Muttern kannte man 
damals noch nicht. Auch die schmiedeeisernen Bolzen zur 
Verbindung der Balken unter einander und mit den Grat- 
sparren sind mit keilförmigem Splint geschlossen. Der Splint 
ist durch einen Schlitz im Bolzen-Ende getrieben und dann 
am spitzen Ende umgebogen, damit er nicht zurückgehen 


konnte. Zwischen Splint und Holz liegt eine Unterlagscheibe. 
Sonst sind zur Verbindung der einzelnen Theile nur Holz- 
nägel verwandt. 


Sämtliche Eisentheile sind aus schwedischem zähen 
Eisen geschmiedet. Die Helmstange besteht aus zwei ver- 
schieden ausgebildeten, aber innig verbundenen Theilen. Der 
obere Theil, 4,6 m lang, ist mit quadratischem Querschnitt 
voll ausgeschmiedet und nimmt nach unten an Stärke zu. 
Der untere Theil besteht aus mehreren bandartigen, 3,2 m 
langen Federn. Diese Federn sind mittels einer Holz- 
schablone der Aulfsenfläche des Kaiserstiels angepalst, von 
oben auf diesen geschoben und mit übergelegten schmiede- 
eisernen Ringen durch Nagelung fest mit der oberen Endi- 
gung des Kaiserstiels und mit den angeschifteten Grat- 
sparren verbunden. Die an den oberen Theil der Helmstange 
angeschweilsten Federn sind an der Schweilsstelle durch ein 
Bund verstärkt, das zugleich als Auflager für den Knauf 
dient und die obere Endigung der Kupfereindeckung bildet. Das 
oberste Ende der Helmstange ist rund ausgeschmiedet und 
mit einem gestählten halbrunden Kopf versehen, der die 
Stahlplatte in der Hülse des Hahnes trägt. 

Die Sparren sind mit 31/, bis 4 cm starken Brettern 
aus Eichenholz eingeschalt. Die Bretter sind ungefähr 
20 cm breit und mit 5 cm breiten Fugen mittels geschmie- 
deter Nägel befestigt. Diese grolsen Fugen sind dazu be- 
nutzt, um die Hafter der früheren Blei-, jetzigen Kupfer- 
bedachung an der Innenseite der Schalbretter befestigen und 
nach unten hin umbiegen und nageln zu können. 

Die Bleibedachung bestand aus grolsen Tafeln im 
Gewicht von ungefähr 47 kg für das qm. Jeder Helm trug 
annähernd 58000 kg Blei. Die Tafeln waren mit einander 
durch Falze verbunden. Die Längsfalze standen aufrecht, 
die Querfalze waren des Wasserabflusses wegen niederge- 
hämmert. Die Hafter, ebenfalls aus Blei, waren, soweit sie 
nicht eingefalzt, an der Rückseite der Platten vermietet. 

In gleicher Weise sind bei der späteren Neudeckung 
auch die Kupferplatten angebracht und befestigt worden. 
Letztere, 1,14 x 0,58 m grols, bestehen aus gehämmerten 
Platten von 6,15 kg Gewicht für das qm und 0,74 mm Stärke. 
Jede Platte ist an den Kanten 6 bezw. 7 cm hoch aufgefalzt 
und mit zehn eingefalzten und drei mittleren Haftern aus Kupfer- 
blech wie bei den Bleiplatten befestigt. Das Kupfer (Rosetten- 
kupfer) ist vom Hüttenwerke Röros bei Drontheim in Nor- 
wegen bezogen und hat einen Zusatz von t/g Altkupfer er- 
halten. Die Platten sind auf dem Hammerwerk Rolfshagen 
bei Oldesloe angefertigt. 

Die Liehtzuführung zum Innern des Thurmhelms ge- 
schieht durch 33 Fensterrähme, welche 0,7 > 0,7 m grols, 
zum Ausnehmen eingerichtet und mit starkem Glas versehen 
in der Ebene des Kupferdaches angebracht und mit Kupfer- 
falzen gedichtet sind. 


Lübeck, 20. Febr. 1894. 
A. Schwiening. 
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Urkundliche Streiflichter zur Kennzeichnung der Spätgothik in Böhmen. 
Von Professor Dr. Joseph Neuwirth in Prag. 


Zu den kunstgeschichtlich bedeutsamsten Gebieten Böhmens 
gehört der einstmals so ausgedehnte Besitz der Herren von Ro- 
senberg, jenes mächtigen Geschlechtes, dessen Angehörige wie- 
derholt bestimmend in die Geschichte des Landes selbst ein- 
gegriffen, weithin überaus grofses Ansehen genossen und auf 
ihren ausgedehnten, ein kleines Fürstenthum bildenden Gütern 
manch treffliches, noch heute bewundertes Kunstwerk geschaffen 
haben. Noch begegnet man in „der alten Stadt und dem Schlosse 
Krummau, dieser grauen Witwe der verblichenen Rosenberger“ 
— wie Adalbert Stifter in seinem fein gezeichneten „Hochwald“ 
den Mittelpunkt des Rosenbergischen Besitzes nennt — nahezu 
bei jedem Schritte Schöpfungen aus jenen Tagen, da die fünf- 
blättrige Rose in vollster Pracht sich entfaltete und alle Wap- 
penzeichen der übrigen Adeligen des Landes weitaus an Geltung 
überragte. Wie vor Jahrhunderten grüfst noch das ausgedehnte, 
stattliche Schlofs mit dem imposanten, malerisch wirksamen 
Rundthurme zu der an beiden Moldau-Ufern sich ausbreitenden 
Stadt herab, deren Häuser der weiträumige und hochstrebende 
Bau der prächtigen Erzdecanalkirche zu St. Veit überragt. Am 
Fulse des Schlofsberges zieht sich das schlichte im 14. Jahr- 
hundert begründete Minoritenkloster mit seinem spätgothischen 
Kreuzgange hin, gleich dem angrenzenden, ehemaligen Claris- 
sinnenkloster und dem Jodocusspitale eine fromme Stiftung der 
Herren von der Rose. An ihren Namen knüpft sich die Er- 
bauung der nun in Ruinen liegenden Burgen Maidstein und 
Helfenburg sowie des Schlosses Rosenberg, das an einem der 
prächtigsten Punkte des Moldauthales den Sturm der Zeiten 
ziemlich wohlerhalten überdauerte.e Mehr als in der Anlage des 
aufgehobenen Augustinerchorherrenstiftes Wittingau, neben dessen 
zweischiffiger Kirche ein schöner Kreuzgang aus dem 14. Jahr- 
hundert sich noch in vortrefflichem Bauzustande befindet, tritt 
der Rosenbergische Sinn für wahrhaft monumentale Kunst- 
schöpfungen zutage in dem herrlich gelegenen Cistercienserstifte 
Hohenfurt, dessen Kirche, Kreuzgang und Capitelhaus zu den 
hervorragendsten Kunstdenkmälern des Mittelalters in Böhmen 
gehören. Manche der gothischen Pfarrkirchen Südböhmens, wie 
z. B. jene von Barau, Seltschan, Sobieslau, dankte ihre Errich- 
tung den Rosenbergen, die in der unter ihrer Herrschaft zu 
grolsem Wohlstande gelangenden, wegen trefllicher Kunstwerke 
höchst beachtenswerthen Stadt Prachatitz oder in dem schönen 
Jagdschlosse Kurzweil bei Netolitz später die Geltendmachung 
anderer Kunstanschauungen aufs entschiedenste förderten. Eine 
in der Gemäldesammlung des Stiftes Hohenfurt aufgestellte Folge 
von Tafelbildern, die nach einer mit dem Wappen geschmückten 
Votivdarstellung das Geschenk eines persönlich nicht näher be- 
stimmbaren Herrn von Rosenberg gewesen sein mufs, Gold- 
schmiedearbeiten und andere kostbare Kirchenausstattungsgegen- 
stände, mit welchen die männlichen und weiblichen Angehörigen 
des reichen Geschlechtes vor allem das Kloster Hohenfurt, die 
jederzeit mit besonderem Wohlwollen begünstigte Familienstiftung, 
ebenso fürsorglich als reichlich bedachten, verschiedene im Auf- 
trage der Rosenberge entstandene Werke der Buchmalerei sprechen 
dafür, dals diese mächtigen und reichen Herren in dem ihnen 
untergebenen Gebiete alle Zweige des Kunstschaffens mit ver- 
heilsungsvollen Ansätzen kunstfroher Triebe belebt haben und 
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nicht allein der Aufführung von Bauten ihr besonderes Augen- “ 
merk zukehrten. Allerdings nehmen die auf Anregung der 
Rosenberge begonnenen und mit ihrer Unterstützung vollendeten 
Baudenkmäler unter den noch erhaltenen Kunstwerken Rosenber- 
gischen Ursprunges eine besonders hervorragende Stellung ein 
und verdienen theils wegen ihres unbedingten Werthes, theils 
wegen ihrer besonderen Bedeutung für die vergleichende Wür- 
digung der mittelalterlichen Bauten Böhmens nähere Beachtung. 

Schon Grueber!) und jüngst auch Gurlitt?) sind für die 
Ansicht eingetreten, dafs im Rosenberger Gebiete sich unter 
dem Schutze des mächtigen Hauses ein mehr selbständiges 
Kunstleben entwickelte, das sich in mancher Hinsicht von dem 
des übrigen Landes loslöste Dies hätte natürlich in erster 
Linie für die Bauwerke zu gelten, wofür man bisher vorwiegend 
nur Anhaltspunkte, die sich an denselben finden, in Betracht 
ziehen konnte. Darum gewinnt ein urkundlicher Beleg für die 
selbständige Gestaltung des Bauwesens der Rosenbergischen Be- 
sitzungen doppelt an Bedeutung und verdient der Beachtung 
weiterer Fachkreise näher gerückt zu werden. 

F. Mareš, fürstlich Schwarzenbergischer Archivar in Wittin- 
gau, hat soeben folgende Urkunde, mit welcher die Errichtung 
einer eigenen Bauhütte des Rosenbergischen Gebietes gestattet 
wurde, veröffentlicht: 3) 

Wir Petter von Rosennberg obrister Haubtman des Khu- 
nigreichs Pechamb bekhennen offenlich mit dem Brieff allerme- 
nigkhlich, wo der furkhumbt, das für vnns khomen ist der 
erber vnnser besonnder lieber vnd gedreuer Maister Hanns Gezinger 
Stainmetz vnd vnns’diemuetigghlich gebetten hatt, im vnnd andern 
Maistern vnnd Gesellen des Stainwerchs, die sich vnnser Her- 
schaft vnd Gebueten halten vnd arbaiten, auff jer Zech vnd 
Bruederschafftt vnnser Bestattung zu geben vnd sy dabej gene- 
digkhlich handzuhaben. Nachdem aber in vnser Herschafft bey 
den Khlosten (!), Khirchen, Geschlossern, auch in Stedten vnnd 
Markhten ettwa vill Gepey teglich furgenomen vnnd beschehen 
vnd wier merkhen dabej, so in dem beruerten Steinwerch inn 
vnnser Herschafft guett Ordnung furgenomen wirde, inmassen 
die Notturfft eraischt, da dieselben Gepey mit guetten vernünff- 
tigen Maistern vnd Gesellen gebraucht gearbaitt vnnd an allen 
Schaden vnnd Mangell volbracht werden, auch dardurch in solcher 
Zech vnd Bruederschaft Gotts Diennst gemertt vnnd gemainer 
Nuz aufnemen wierdt, vnnd darumb mit wolbedachten Muett 
haben wier den beruerten Maister Hannsen Gezinger aufgenomen 
vnd verordnet zw einem obristen Maister des Stainwerchs in 
vnnser Herschafft vnd haben im geben vnd geben ime auch des 
Gannzen Gewalt, die Zech vnd Bruederschafft mit den Maistern 
vnnd Gesellen, die in vnser Herschafft vnd Gebiet arbaiten vnd 


1) Grueber, Die Herren von Rosenberg als Förderer der 
Künste. Mittheilungen des Vereins für Geschichte der Deutschen in 
Böhmen. 5. Jahrg. 8.19 uf. 

2) C. Gurlitt, Beiträge zur Entwicklungsgeschichte der Gothik. 
Zeitschrift für Bauwesen. 42. Jahrg. Sp. 325 uf. 

3) F. Mares, Materialie k dějinám umění, uměleckého prů- 
myslu a podobným. Památky archaeologické a místopisné. XVI. Band. 
Sp. 300 bis 301. Nr. XIX. — Da diese Fachzeitschrift aufserhalb 
Böhmens wohl nur selten von Fachmännern eingesehen wird, ja 
vielen derselben gar nicht zugänglich ist, sei der Wortlaut des äulserst 
interessanten Stückes an dieser, für die meisten leicht erreichbaren 
Stelle nochmals mitgetheilt. 
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hinfur arbaiten werden, zeordnen vnd fürzenemen inn der Mass 
vnnd Gestallt, alls die bey der loblichen Haubthudten des Stiffts 
zw Passaw desselben Stainwerchs halben gebraucht werden, vnd 
den berierten Maister Hannsen durch den Maister vnnd Pallier 
derselben Haubthüdten auf vnnser Furbedte khlerlich aus inrem 


Puech ausgeschrieben sein geben wordten, auch das Gellt durch, 


dieselb Maister vnnd Gesellen in die Püchsen nach irer guetter 
Gewonhait vnd dem alten Herkhomen eingelegt wierdt. Das soll 
in der Pfarkhyrchen in vnnser Statt zw Khrumbnaw zw Lob 
vmd zu Err Gott dem Allmechtigem vnd vnnser Lieben Frawen 
vnnd dem lieben Stanndt (!) Veith zw Gotts Dienst nach guet 
Beduenckhen des erwirdigen Herrn Pfarrers derselben Khyrchen 
vnnd derselben Maister Hannsen vnnd irr Nachkhomen angelegt 
wertten. Auch soll der beruertt Maister Hanns Gezinger pey 
den Maistern vnnd Gesellen darob sein, das sie sich erberlich 
in dem Stainwerch halden, damit die Leydt an den Gepey nit 
zw Schaden khomen. Auch soll khainer an der Unee sizen, 
noch in andern Wegen vnordentlichs Leben fueren, sunder sich 
allenthalben erwerlich halten nach der loblichen Gewonhait vnd 
Herkhomen desselben Handwerchs in aller der Mas, wie beruertt 
verschribne vnderricht von dem Maister vnnd Palliers der Haubt- 
hutten zw Passaw kharlich (!) in ier inhalt vnnd ausweisst. Des 
zw Vrkkundt geben wir dem beruerten Maister Hannsen Gezin- 
ger den gegenwirttigen Brieff besigellt vnd bestatt mit vnnser 
aigen anhangenten Insigell, der geben ist zu Khrumbnaw am 
Pfinztag Sannd Steffannstag seiner Erfindung nach Cristi vnnsers 
Herrn Gepuertt taussendt vierhundertt vnnd in dem siben vnnd 
neunzigisten Jare. 
(In dorso A. Staynmetzen vnd Maurer Hasslach.) 


Mare$ hat bei der Mittheilung der vorstehenden Urkunde 
auf jede Ausführung ihrer Bedeutung für das Bauwesen ver- 
gangener Jahrhunderte im allgemeinen und für die Bauzustände 
in Böhmen am Ausgange des 15. Jahrhunderts insbesondere 
verzichtet. Und doch sind die Bestimmungen, welchen Peter 
von Rosenberg am 3. August 1497 seine Genehmigung ertheilte, 
nach beiden Gesichtspunkten von grofser Bedeutung, die wohl 
eine eingehendere Würdigung vollauf rechtfertigt. 

Die Erwägung, dafs auf dem Rosenbergischen Gebiete in 
Klöstern, Kirchen, Schlössern, Städten und Märkten allezeit viele 
Bauten im Betriebe seien und ohne allen Schaden und Mangel 
nur von guten vernünftigen Meistern und Gesellen hergestellt 
werden könnten, falls „in dem beruerten Steinwerch“ innerhalb 
des Herrschaftsbesitzes „guett Ordnung furgenomen wirde“, be- 
stimmte Peter von Rosenberg dazu, den Meistern und Gesellen 
des Steinmetzhandwerkes, welche auf Rosenbergischem Grund 
und Boden sich aufhalten und arbeiten würden, das Recht zur 
Errichtung einer Steinmetzenzeche und Bruderschaft zu ertheilen. 
Den Steinmetzen Hans Gezinger, welcher ihm die Bitte behufs 
Erwirkung der Bewilligung vorgetragen hatte und wohl schon 
seit einiger Zeit in Rosenbergischen Diensten Erspriefsliches 
geleistet haben mochte, bestellte er „zw einem obristen Maister 
des Stainwerchs“ des Herrschaftsgebietes. Derselbe sollte die 
Verhältnisse der Zeche und Bruderschaft nach dem Muster der 
Dombauhütte in Passau ordnen, auf ehrbares Leben der Mit- 
glieder halten und darauf sehen, dafs die Leute „an den Gepey 
nit zw Schaden khomen“. 

Die Verpflichtung des Meisters zur Anlehnung an ein be- 
stimmtes Vorbild und die Art und Weise, in welcher Peter von 
Rosenberg sich für die Vermittlung desselben einsetzte, gewinnen 


für die Beurtheilung der Kunstanschauungen, welche auf das 
Rosenbergische Gebiet Einfluls erlangten und bei Bauwerken 
desselben zur Geltung kamen, eine nicht zu unterschätzende 
Bedeutung. Auf die Fürbitte Peters von Rosenberg selbst wurde 
durch den Meister und Parlier der Passauer Dombauhütte dem 
Meister Hans Gezinger eine Abschrift der Satzungen, welche auf 
Grund des Paussauer Hüttenbuches angefertigt war, eingehändigt. 
Daher konnte Peter von Rosenberg von den Angehörigen der 
neu zu errichtenden Zeche und Bruderschaft verlangen, dafs 
sie sich allenthalben ehrbarlich nach der löblichen Gewohnheit 
und dem Handwerksherkommen ganz in der Weise halte, welche 
der „verschribne vnderricht von dem Maister vnnd Palliers der 
Haubthutten zw Passaw“ ausweise. Gute Gewohnheit und altes 
Herkommen blieben auch die Grundlage für die „in die Püchsen* 
einzulegenden Geldbeträge, welche der Veitskirche in Krummau 
nach dem Ermessen ihres Pfarrers und des Meisters Hans Ge- 
zinger und ihrer jederzeitigen Nachfolger zu gottesdienstlichen 
Zwecken zugewendet werden sollten. Mit diesem Hinweise erscheint 
Krummau, welches ja ohnehin der Mittelpunkt des Rosenbergi- 
schen Besitzes war, als Vorort des eben bestätigten Steinmetzen- 
verbandes hervorgehoben. 

Dieser Vorgang ergiebt eine ganze Reihe schätzenswerther 
Thatsachen. Es war einem Privatmanne nicht unbenommen, auf 
seinem ausgedehnten Güterbesitze eine nur für die Bauunter- 
nehmungen desselben berechnete Steinmetzenzeche zu errichten, so- 
bald die Errichtung im engsten Anschlusse an „Gewonhait vnd 
Herkhomen* einer dem allgemeinen Hüttenverbande Deutsch- 
lands angehörigen, bekannten Bauhütte erfolgte. Eine solche 
stand offenbar im allgemeinen derartigen Bestrebungen nicht ab- 
lehnend gegenüber und war auch berechtigt, ja vielleicht sogar 
verpflichtet, die Errichtung von Steinmetzverbänden dieser Art 
werkthätig zu unterstützen. Hätte die „Furbedte“ des Herrn 
Peter von Rosenberg, dafs die Passauer Hütte der auf seinen 
Gütern zu errichtenden Steinmetzenzeche die erforderlichen Be- 
stimmungen „aus inrem Puech ausgeschrieben“ geben möchte, 
etwas Ungebührliches und Ungewöhnliches gefordert, dann hätten 
Meister und Parlier von Passau derselben niemals willfahren 
können. Bestimmten doch schon die Satzungen des am 25. April 
1459 abgehaltenen Regensburger Steinmetzentages: „Welcher 
maister auch der buecher ains hindter im hat, der sol der 
bruederschaft geloben, das buech zu versorgen, damit das weder 
durch in noch jemandts anders abzuschreiben geben noch ge- 
liehen werdt, das die büecher bey iren kreften bleiben, wie 
dann das die werkleut beschliessendt. Were aber ainer, der in 
der bruederschaft ist, ains oder zwaier artieul ungefärlich not- 
durftig, das mag im ain jeder, der ain puech hindter im hat, 
wol geschriben geben oder aus dem buech schreiben lassen.“ 1) 
Aulserdem war ja verordnet: „Es soll auch kain werkman, 
maister, pallier oder geselle niemandts, wie der genant ist, der 
nicht unsers handtwerchs ist, aus kainem aufszug unterwisen 
werden, aus dem grundt zu nemen.“?) Die Bestimmungen des 
Regensburger Steinmetzentages waren aber gerade in Passau seit 
ihrer Vereinbarung in Kraft. Denn unter jenen Bauten, welche 
am 25. April 1459 ausdrücklich als „in taglohn“ stehend an- 
geführt werden, erscheint neben Stralsburg, Köln und Wien nur 


1) Neuwirth, Die Satzungen des Regensburger Steinmetzen- 
tages im Jahre 1459 auf Grund der Klagenfurter Steinmetzen- und 
Maurerordnung von 1628. Wien 1888. S. 39 und 40, Art. 33 mit 
den Abweichungen im a in te Ueberlieferung. 

2) Ebendas. S. 43, 
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noch Passau!) namentlich hervorgehoben. In der Zahl jener 
Meister, die auf dem Regensburger Tage die Einhaltung der 
vereinbarten „Ordnung gelobt auf das buech“, begegnen uns?) 
Meiser Hans Hefs oder Hesse von Passau, Meister Georg Win- 
disch „der stift zu Passaw“, offenbar derselbe wie der in einer 
andern Niederschrift der Regensburger Satzungen genannte Hann!s 
Jörg Windisch des Stifts zu Passau,?) und nach der Strals- 
burger Ueberlieferung auch Konrad von Passau, neben welchen 
noch der gleichzeitig in dem Gesellenverzeichnisse erwähnte Ni- 
colaus von Passau zu beachten bleibt. Die Betheiligung war 
von Passau aus eine verhältnifsmälsig bedeutende, was dafür 
spricht, dafs besonders die Passauer die auf dem Regensburger 
Tage hervorgetretenen Bestrebungen werkthätigst zu fördern ent- 
schlossen waren. Erwägt man die Thatsache, dafs auch „Oswalt 
Düschel von Passauwe“ bald „nach dem Tage zu Regensburg 
in das Buch zu Strofsburg globt“ hat,‘) so kann wohl kein 
Zweifel sein, dafs die Passauer Hütte die zu Regensburg 1459 
getroffenen Vereinbarungen hochhielt und zu Ehren zu bringen 
suchte, Da dieselben trotz der oben erwähnten strengen Be- 
stimmungen einer gewissen Geheimhaltung Meister kannten „so 
gleichsfals auch die abschrift dieser ordnung und den gewalt 
von der bruederschaft haben“,°) trug die Passauer Hütte offen- 
bar kein Bedenken, dem Steinmetzmeister Hans Gezinger für 
die Errichtung der Steinmetzenzeche des Rosenbergischen Gebietes 
auf die Bitte des Herrn Peter von Rosenberg eine Abschrift 
der Satzungen „khlerlich aus inrem Puech“ einzuhändigen. Der 
„verschribne vnderrieht von dem Maister vnnd Palliers der Haubt- 
hutten zw Passaw“ konnte nach der Lage der Dinge gar nicht 
anders als im Sinne der Regensburger Satzungen von 1459 er- 
folgen. Betrachtet man z. B. wie 1519 „Jörg Schult werck- 
maister sandt Steffen paw zu palsaw, Matheus Althamer parlir 
und dy gantz priderschafft der stainmetzen geben gelauben dem 
prieff und dem ersamen hanttwerch der stainmetzen zu Regns- 
purg“,°) so entspricht der Vorgang der Passauer Hütte dem 
Geiste des Art. 21 der Regensburger Vereinbarungen.’) Als 
Peter von Rosenberg den Steinmetzmeister Hans Gezinger auf 
Grund der durch die Passauer Hütte vermittelten Bestimmungen 
„zw einem obristen Maister des Stainwerchs“ seiner Herrschaften 
bestellte, so deckte sich der dem Genannten zugewiesene Wir- 
kungskreis, für dessen Abgrenzung gewils der „verschribne 
vnderricht von dem Maister vnnd Palliers der Haubthutten zw 
Passaw“ mafsgebend war, mit dem Art. 20 der erwähnten Re- 
gensburger Satzungen, welchem das so bezeichnende „fürzene- 

en“ geradezu entlehnt erscheint.) Die Wendung „Auch soll 
khainer an der Unee sizen“ der Krummauer Urkunde von 1497 
klingt ungemein stark an den Wortlaut des Art. 24°) an. Die 
Bestellung einer Bruderschaftsbüchse, in welche das Geld durch 


A D Neuwirth, Satzungen d. Regensb. Steinmetzentages. S. 30, 

2) Ebendas. S. 45. 

3) Heideloff, Die Bauhütte des Mittelalters in Deutschland. 
Nürnberg 1844. S. 46. 

4) Heideloff, Bauhütte des Mittelalters, S. 43. 

5) Neuwirth, Satzungen d. Regensburger Steinmetzentages. 
8.35, Art. 21. 

6) Neumann, Die drei Dombaumeister Roritzer und ihr Wohn- 
haus, die älteste bekannte Buchdruckstätte in Regensburg. Verhand- 
lungen des historischen ne von Oberpfalz und Regensburg. 
(Stadtamhof 1872.) 28. Band. S. 88. 

7) Neuwirth, Satzungen d. Regensb. Steinmetzentages. S. 35. 

8) Ebendas. S. 34. 

9) Ebendas. S. 36. 


die Meister und Gesellen des Steinmetzenverbandes der Rosen- 
bergischen Besitzungen „nach irer guetter Gewonhait vnd dem 
alten Herkhomen“ eingelegt werden soll, erfolgt im Sinne des 
Art. 27,10) der auch in erster Linie ins Auge fafste, dals da- 
durch „der gottesdienst gefürdert“ werde, womit die Bestimmung 
sich deckt, dafs das Erträgnifs der Steinmetzenbeiträge der Ro- 
senbergischen Güter in der Stadtpfarrkirche zu Krummau „zw 
Gotts Dienst .. angelegt wertten“ solle. Die nach guter Ge- 
wohnheit und altem Herkommen erfolgende Einzahlung, welche 
sicher auch der „verschribne vnderricht von dem Maister vnnd 
Palliers der Haubthutten zw Passaw“ geregelt haben mufs, ent- 
sprach nach den für letztere mafsgebenden Verhältnissen offen- 
bar den Art. 25 und 2611) der Regensburger Satzungen von 
1459. Da der Gottesdienst an die Pfarrkirche der Stadt Krum- 
mau gebunden wurde, war dieselbe augenscheinlich auch der 
Vorort für den „obristen Maister des Stainwerchs“ auf dem 
Rosenbergischen Besitze, welcher hier im Sinne des Art. 4212) 
zu einem Meister wird „der ain puech hat“. Die Anordnung, 
dafs die Beiträge aller Meister und Gesellen, welche auf den 
Rosenbergischen Gütern arbeiteten, dem Gottesdienste der Krum- 
mauer Stadtpfarrkirche zufliefsen sollten, stimmt zu Verfügungen, 
die bei anderen, von den Regensburger Satzungen beeinflufsten 
Verbänden der Steinmetzen eines kleineren Gebietes getroffen 
wurden; so ordnet z. B. Art. 43 der am 4. Mai 1628 erneuerten 
Klagenfurter Steinmetzen- und Maurerordnung an:!?) „Item 
wo auch ain puech ligt, da sollen ye die negsten püchsen hin- 
gehören und ir gelt dahin geben.“ Mit der Abhängigkeit von 
„der Mass vnnd Gestallt, alls die bey der loblichen Haubthudten 
des Stiffts zw Passaw desselben Stainwerchs halben gebraucht 
werden“, tritt die Zeche und Bruderschaft der Steinmetzen auf 
den Rosenbergischen Herrschaften in das Bereich der für die 
deutschen Steinmetzen 1459 zu Regensburg erlassenen Verfü- 
gungen, welche gerade in Passau eine starke Stütze fanden. 
Dafs die Herren von Rosenberg für die entsprechende Be- 
schaffung mancher Erfordernisse ihre Blicke nach dem Donau- 
thale und besonders nach dem für ihre Besitzungen so wichtigen 
Passau richteten, kann durchaus nicht befremden. Wie sie in 
Linz dem Büchsenmeister Pernhart 1472 „die puchsen on 
vertzichen zu giessen“ befahlen!#) und 1473 bei dem Steinmetz- 
meister Albrecht „püchsenstain® sowie „ain stain auf das grab“ 
bestellten ,15) so vermittelte 1479 aus Süddeutschland den Bezug 
mehrerer Ausrüstungsgegenstände für die Rosenberge ihr „wirt 
Wendlstain zw Passaw“.16) Dafs die Rosenberge im Falle des 
Mangels geeigneter einheimischer Baumeister auch aufserhalb 
des Landes entsprechende Kräfte zu gewinnen trachteten, lehrt 
der interessante Brief Ulrichs von Rosenberg vom 13. December 
1444 an seine „swiger*, die Gräfin Anna von Schaumburg. In 
demselben versichert Herr Ulrich von Rosenberg:1”) „Alz mir 
ewr liebe maister Andresen yeczo hergeschiekt habt, des pin 
ich ganez dancknement von ewch vnd hab mich mit demselbigen 
maister Andresen beredt, das er«mir mit ettlichen andern 


10) Ebendas. S. 37. 

11) Neuwirth, Satzungen des Regensburger Steinmetzentages. 
S. 36 und 37. 

12) Ebendas. S. 43. 

13) Ebendas. S. 43. 

14) Mares, Materialie k dějinám umění, uměleckého průmyslu 
a podobným a. a. 0. Sp. 148, Nr. VI. 

15) Ebendas. Sp. 297, Nr. VII. 

16) Ebendas. Sp. 298, Nr. X. 

17) Ebendas. Sp. 145, Nr. IM, 1. 
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seinen helffern auf den summer arbeiten solt, darezu 
ich solher maister alhie nicht gehaben mag.“ Im An- 
schlufs daran bittet der Genannte, dafs dieser Meister, welcher 
offenbar nach Krummau gekommen war und sich durch eigene 
Besichtigung von der Art und dem Umfange der auszuführen- 
den Arbeiten überzeugt hatte, die Erlaubnifs erhalte, zu ihm zu 
kommen, wenn er „auf den sumer“ nach ihm schicke. Auch 
der Name des Hans Gezinger, dessen Tüchtigkeit Herr Peter 
von Rosenberg schon vor seiner Bestellung „zw einem obristen 
Maister des Stainwerchs“ auf dem Rosenbergischen Besitze bei 
Ausführung verschiedener Werke kennen gelernt haben mochte, 
spricht nicht für die Angehörigkeit zur tschechoslawischen Be- 
völkerung Böhmens, sondern eher für eine Heranziehung eines 
Meisters aus deutschem Gebiete. Der Umstand, dafs gerade 
ihm durch Meister und Parlier der Passauer Hütte der „aus 
inrem Puech verschribne vnderricht“ eingehändigt wurde, deutet 
auf unmittelbare Beziehungen Gezingers zu Passau, wo man 
ihn offenbar als eine Persönlichkeit kannte, welche zur zweck- 
mälsigen Errichtung einer Zeche und Bruderschaft der Stein- 
metzen vollkommen geeignet war. 

Hans Gezinger erscheint in der Krummauer Urkunde als 
oberster Meister einer Unterhütte, wie sie der durch den Regens- 
burger Hüttentag von 1459 begründete, unter Strafsburgs Ober- 
aufsicht stehende Hüttenverband Deutschlands damals kannte. 
Im Rosenbergischen Gebiete stand in der auch anderwärts er- 
weisbaren Art „das Ganze von Meistern und Gesellen einer Ge- 
gend unter dem leitenden Meister des Hauptortes.“!) Dafs 
letzterer Macht hatte, die Ordnung zu handhaben, Gottesdienst 
und Bruderschaft aufzurichten, Brüder aufzunehmen, Mifshand- 
lungen zu rechtfertigen und wo nöthig ein ganz Handwerk zu- 
sammenzubestellen,?) deckt sich zum gröfsten Theil mit den 
Hans Gezinger eingeräumten Befugnissen. Dieser Meister war, 
wie schon erwähnt wurde, ein solcher „der ain puech hat“, 
dessen Abschrift ihm das. von der Strafsburger Oberhütte ab- 
hängige Passau eingehändigt hatte; die Strafsburger Hütte be- 
stimmte®) aber nicht viel später (1515) ausdrücklich: „Jeder 
Meister, so einen ständigen Bau hat in Fürstenthümern, Landen, 
Klöstern und Stiften, soll sich nach Ausweisung unseres Buches 
(der Strafsburger Ordnung) halten und daher ein Buch unserer 
Ordnung haben und als ein Oberer in seinem Revier, Zürkel 
und Gebiet von jedermänniglich gehalten werden.“ Die also 
umschriebene Stellung kam Hans Gezinger auf den Rosenbergi- 
schen Herrschaften zu und entsprach vollständig dem in Deutsch- 
land herrschenden Brauche. 

Eine von Passau erfolgende Einflufsnahme auf die Errich- 
tung eines Steinmetzenverbandes für das Rosenbergische Gebiet 
Mit dem Vororte Krummau kann um so weniger auffallen, als 
bereits früher zwischen der zuletzt genannten Stadt und dem 
Bischofssitze an der Donau sicher verbürgte Beziehungen in 
Bauangelegenheiten bestanden. Am Beginn des 15. Jahrhun- 
derts hatte bekanntlich auf die Bauführung des Passauer Domes 
den mafsgebendsten Einflufs Hans der Krumenauer,t) dessen 


1) Klemm, Die Unterhütte zu Konstanz, ihr Buch und ihre 
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Herkunft man wohl am natürlichsten auf ein Passau zunächst 
liegendes Krummau — und als solches erscheint ja gerade der 
in Südböhmen befindliche Hauptsitz der Rosenberge — beziehen 
darf. Da gerade um dieselbe Zeit der Bau der Krummauer 
Stadtpfarrkirche im Betriebe stand, so erklärt sich die Möglich- 
keit der Berufung eines in Krummau herangebildeten oder früher 
vielleicht daselbst sogar beschäftigten Meisters um so leichter. 
Ebenso wird man für den am Regensburger Steinmetzentage 
theilnehmenden „Maister Hans Krumenauer der stift zu Saltz- 
burg“ 5) oder den zu Braunau im Innviertel fast gleichzeitig 
genannten Kirchenbaumeister Stephan Kromawer, welcher mit 
dem von 1427 bis 1430 beim Baue des Wiener Stephansdomes 
erwähnten gleichnamigen Steinmetzen eine und dieselbe Person 
sein dürfte, an die Herkunft aus dem südböhmischen Krummau 
denken können, woher Baumeister nach Passau und darüber 
hinaus noch weiter südlich gingen. Angesichts dieser Verhält- 
nisse und der früher angeführten Thatsachen, welche gerade 
Beziehungen der Rosenberge zu Meistern im Donauthale ver- 
bürgen, ist die „Furbedte“ des Herrn Peter von Rosenberg 
ganz erklärlich, dafs die Passauer Hütte „khlerlich aus inrem 
Puech“ den „vnderricht“ für die Errichtung des Steinmetzen- 
verbandes seiner Herrschaften ausschreiben lasse. Dadurch, dafs 
der „verschribne vnderricht von dem Maister vnnd Palliers der 
Haubthutten zw Passaw“ für die Errichtung der Zeche und 
Bruderschaft der auf den Rosenbergischen Herrschaften arbei- 
tenden Steinmetzen überlassen und dem zum obersten Meister 
bestellten Hans Gezinger eingehändigt wurde, sowie durch die 
Thatsache, dafs die Errichtung des erwähnten Steinmetzenver- 
bandes auf dieser Grundlage wirklich erfolgte und die demselben 
angehörigen Mitglieder „sich allenthalben erwerlich halten 
nach der loblichen Gewonhait vnd Herkhomen desselben 
Handwerchs in aller der Mas“, welche die von der Pas- 
sauer Hütte ausgefolgte Unterweisung „in ier inhalt vnnd aus- 
weisst“, rückte die Steinmetzenzeche des Rosenbergischen Be- 
sitzes in unbestreitbare Beziehungen zu dem durch die Regens- 
burger Satzungen geschaffenen deutschen Hüttenverbande. Dieser 
Anschlufs fällt in jenen Zeitraum, in welchem sich auch ander- 
wärts im Gebiete des heutigen österreichischen Kaiserstaates 
Hüttenerrichtungen auf Grund der Regensburger Satzungen nach- 
weisen lassen, die besonders gegen das Ende des 15. Jahrhun- 
derts an Bedeutung gewonnen zu haben scheinen. 1480 errich- 
tete man auf dieser Grundlage in Tirol®) die „Pruderschafft der 
Stainmetzen“ und nicht viel später eine gleiche zu Admont in 
Steiermark.) Diese Thatsachen legen die Vermuthung nahe, 
dals auch zu Klagenfurt, wo man 1628 die Ordnung der Stein- 
metzen und Maurer einer „renovirung“ unterzog®) und augen- 
scheinlich mehrere neue Bestimmungen in die alten Satzungen 
einschaltete, die Annahme der zu Regensburg getroffenen Ver- 
einbarungen um dieselbe Zeit geschah und namentlich in den 
Alpenländern am Ausgange des Mittelalters Fortschritte machte. 


5) Heideloff, Bauhütte des Mittelalters. S. 42 nennt an 
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Für die also gekennzeichnete Bewegung bleibt es ein schätzens- 
werther Beitrag, dals 1497 die Bestätigung der Zeche und 
Bruderschaft aller auf Rosenbergischen Herrschaften arbeitenden 
Steinmetzen in einer Form vollzogen wurde, welche den durch 
Passau vermittelten Anschluls an die 1459 zu Regensburg fest- 
gestellte „Gewonhait vnd Herkhomen desselben Handwerchs“ 
aufser Zweifel stellt. 

Die quellenmäfsig erweisbare Errichtung einer Steinmetzen- 
bruderschaft des Rosenbergischen Besitzes nach einem von Passau 
vermittelten Vorbilde verdient auch im Hinblicke auf die Beur- 
theilung der damaligen Zustände des Hüttenwesens in Böhmen 
selbst Beachtung. Am 3. August 14891) verwahrten sich die 
Zunftmeister und Meister des Steinmetzenhandwerks der Altstadt 
Prag gegen gewisse Zurücksetzungen, welche ihnen seitens der 
Kuttenberger Steinmetzen im Vergleiche zu den Meistern der 
Burg -— nämlich des Hradschin in Prag — widerfahren waren, 
und erklärten, dafs die Kuttenberger die auf der Prager Altstadt 
bestehende „Zunft, welche von der Hauptstadt aus alle Zünfte 
gleichen Handwerks im ganzen Königreiche Böhmen verwaltet, 
beschimpfen, als wenn von ihr die Ordnung nicht gehandhabt 
würde“. Das Vorgehen der Kuttenberger Steinmetzen läfst mit 
gutem Rechte annehmen, dafs sie durchaus nicht damit zufrieden 
waren, wie bestimmte Fragen von der Zunft, welche angeblich 
von der Hauptstadt aus alle Zünfte gleichen Handwerks im 
ganzen Königreiche Böhmen verwaltete, behandelt wurden; 
wandten sie sich doch an Meister, die ganz aufserhalb des Stein- 
metzenverbandes standen, und gaben dadurch, dals sie gegen 
die Ansicht der Altstädter Meister das Gutachten anderer, von 
ihnen offenbar noch höher geschätzter Sachverständigen einholen 
wollten, den offenkundigen Beweis, welch geringe Achtung sie 
vor der ihnen keineswegs für alle Fälle als oberste Instanz gel- 
tenden Altstädter Zunft hatten. Lehrt schon dies eine Beispiel, 
dafs während der Regierung Wladislaws II., welche wegen einer 
Reihe gröfserer Kunstunternehmungen als das Zeitalter einer 
gewissen Nachblüthe der gothischen Kunst in Böhmen und als 
Epoche einer mehr von tschechischen Meistern beeinflulsten Rich- 
tung betrachtet und ausgegeben wird, gerade die selbst den 
ersten Platz beanspruchende Steinmetzenzunft der Prager Alt- 
stadt nicht immer von Kunstgenossen anderer böhniischen Städte 
als die alle Zünfte gleichen Handwerks im ganzen Königreiche 
Böhmen verwaltende geachtet und berücksichtigt war, so bestä- 
tigt die 1497 erfolgte Errichtung der Steinmetzenbruderschaft 
für das Gebiet der Rosenbergischen Besitzungen dieselbe That- 
sache nach einer anderen Richtung. Man sollte wohl billiger- 
weise annehmen, dafs für die Errichtung einer in einem Landes- 
theile Böhmens entstehenden Steinmetzenzeche jene Zunft, die 
nur wenige Jahre vorher so nachdrücklich betont hatte, sie 
verwalte „von der Hauptstadt aus alle Zünfte gleichen Hand- 
werks im ganzen Königreiche Böhmen“, auch in Südböhmen 
die Geltung einer die malsgebenden Bestimmungen vermitteln- 
den Oberbehörde des Zunftwesens gehabt und die Abschrift der 
zu beobachtenden Satzungen beigestellt hätte. Aber nicht an 
die Altstädter Steinmetzenzunft in Prag, sondern an die Hütte 
in Passau richtete Herr Peter von Rosenberg die „Furbedte* 
um einen „aus inrem Puech ausgeschrieben“ Unterricht und 


1) Grueber, Die Baudenkmale der Stadt Kuttenberg in Böh- 
men. Mittheilungen d. k. k. Centralcommission. 6. Band, S. 265 
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bestätigte die „Gewonhait vnd Herkhomen desselben Handwerchs 
in aller der Mas, wie beruertt verschribne vnderricht von dem 
Maister vnnd Palliers der Haubthutten zw Passaw kharlich in 
ier inhalt vnd ausweisst“ als Grundlage der auf seinen Besitzungen 
errichteten Steinmetzenzeche. Die angebliche Oberbehörde aller 
böhmischen Steinmetzenzünfte, die Zunft der Prager Altstadt, 
hatte auf die Errichtung der Steinmetzenzeche des Rosenbergi- 
schen Besitzes keinen wie immer gearteten Einfluls genommen. 
Diese Thatsache wirft auf ihre Stellung im Lande selbst ein 
eigenthümliches Licht. Denn ein Steinmetzenverband, der nach 
einem von auswärts geholten Vorbilde errichtet und geregelt 
war, kann unmöglich einer Behörde untergeordnet gewesen sein, 
um welche er sich bei seiner Errichtung gar nicht im mindesten 
gekümmert hatte; er mufs vielmehr in einem Abhängigkeitsver- 
hältnisse zu dem das Muster überlassenden, ohnehin nicht gar 
zu fernen Vororte geblieben sein, mit welchem das Rosenbergi- 
sche Gebiet auch durch zahlreiche andere Beziehungen verbunden 
war. Die Errichtung der Steinmetzenzeche für die Rosenber- 
gischen Herrschaften nach dem von der Passauer Hütte über- 
lassenen Vorbilde, welche für die Steinmetzenzunft der Prager 
Altstadt, falls sie wirklich „alle Zünfte gleichen Handwerks im 
ganzen Königreiche Böhmen verwaltet“ hätte, etwas ungemein 
Verletzendes haben mufste, spricht durchaus nicht für den 
thatsächlichen Bestand der von der Altstädter Steinmetzenzunft 
beanspruchten Rangordnung. Weder Herr Peter von Rosenberg 
noch die auf seinen Besitzungen arbeitenden Steinmetzen, welche 
im Anschlufs an Passau sicher nichts Ungebührliches erblickten, 
betrachteten die Steinmetzenzunft der Prager Altstadt als die 
Behörde für die Verwaltung aller Steinmetzenzünfte Böhmens; 
denn sonst hätten insbesondere die Steinmetzen selbst sich gegen 
ein Vorgehen, welches die erste Zunft des Landes beleidigen 
und sie mit dieser als ihrer zukünftigen Behörde im vorhinein 
in Widerspruch bringen mulste, gewifs entsprechende Verwahrung 
eingelegt. Dies war aber keineswegs der Fall, da man nach 
dem Wortlaute der Urkunde annehmen darf, dafs der zum ober- 
sten Meister ernannte Hans Gezinger persönlich mit dem „Maister 
vnnd Pallier“ der Paussauer Hütte bei der Entgegennahme der 
Abschrift verhandelte, und da gerade ihm als dem berufensten 
Wächter der strengen Einhaltung der neuen Bestimmungen be- 
fohlen wurde, „zeordnen vnd fürzenemen inn der Mass vnnd 
Gestallt, alls die bey der loblichen Haubthudten des Stiffts zw 
Passaw desselben Stainwerchs halben gebraucht werden“. All 
diese Thatsachen und Erwägungen sprechen aufs deutlichste da- 
für, dafs weder die Steinmetzen noch der Herr des Rosenber- 
gischen Gebietes die Steinmetzenzunft der Prager Altstadt für 
die in Zunftfragen unumgängliche Behörde hielten, welcher 
namentlich die ordnungsmälsige Errichtung und Einrichtung 
neuer Verbände zustand; sie erkannten ihr offenbar die Verwal- 
tung aller Steinmetzenzünfte Böhmens nicht zu, da sie bei der 
Errichtung ihrer eigenen Steinmetzenzeche nicht in Prag, son- 
dern in Passau Anschlufs und Vorbild suchten und fanden. Im 
Vereine mit der Stellungnahme der Kuttenberger Steinmetzen 
zur Steinmetzenzunft der Altstadt Prag beweist die Errichtung 
der Steinmetzenzeche des Rosenbergischen Besitzes, dafs nicht 
nur in Kuttenberg, sondern auch anderwärts in Böhmen die 
Prager Zunft keineswegs als jene betrachtet und geachtet wurde, 
welche „alle Zünfte gleichen Handwerks im ganzen Königreiche 
Böhmen verwaltet.“ Eine solche Verwaltung kam der Altstädter 
Zunft einfach nicht zu und brauchte darum auch im Lande nicht 


531 Joseph Neuwirth, Urkundliche Streiflichter zur Kennzeichnung der Spätgothik in Böhmen. 532 


weiter berücksichtigt zu werden; sie war augenscheinlich mehr 
in der grofssprecherischen Einbildung der Prager Meister denn 
in der Wirklichkeit vorhanden und im Zeitalter Wladislaws TI. 
in Böhmen nichts weniger als ausnahmslos anerkannt. 

Die Feststellung dieser Thatsache hat für die Beurtheilung 
jener Kunstanschauungen, welche die Entwicklung der spätgothi- 
schen Baukunst Böhmens bestimmten, eine nicht zu verkennende 
Tragweite. Von tschechischer Seite wird die Regierungszeit 
Wladislaws II. gern als jener Entwicklungsabschnitt der Spät- 
gothik gefeiert, in welchem, da in den meisten Städten des 
Landes die tschechische Bevölkerung seit den Husitenkriegen 
tonangebend geworden war, eine namentlich von tschechischen 
Meistern eigenthümlich beeinflulste Kunstrichtung naturgemäfls 
die Oberhand gewonnen und im Lande eine möglichst unbe- 
schränkte Geltung erlangt hätte; nach dieser Auffassung ist die 
sogenannte „Wladislawische* Gothik gewissermafsen die Verkör- 
perung bestimmter Kunstanschauungen, in welchen eine unver- 
kennbare Eigenart tschechischer Meister sich offenbarte und eine 
dem tschechischen Volkscharakter mehr zusagende und von dem- 
selben begünstigte Gestaltungsweise zum Worte kam. Kein Un- 
befangener wird in Abrede stellen, dafs während eines Zeit- 
raumes, in welchem die Tschechen nahezu alle Macht in den 
Händen hatten und in rücksichtsloser Ausnützung derselben die 
Verhältnisse Böhmens beeinflulsten, Meister aus der tschechischen 
Bevölkerung hervorgingen, Aufträge in verschiedenen Theilen 
des Landes ausführten und dabei natürlich auch ihren eigenen 
Gedanken nach Möglichkeit Geltung zu verschaffen suchten. Die 
Verwüstungen durch die Husitenkriege, die Wiederinstandsetzung 
der in Brand gesteckten Bauten und die oft nothwendig gewor- 
dene Errichtung neuer Anlagen, ihre entsprechende Neuaus- 
stattung boten ja für die künstlerische Thätigkeit ein weites 
Gebiet, das man aber erst seit der Mitte des 15. Jahrhunderts 
mit der allmählichen Wiederkehr eines gewissen Wohlstandes in 
grölserem Umfange zu bebauen begann. Allein selbst in Landes- 
theilen, in welchen wie im Rosenbergischen Gebiete die tsche- 
chische Bevölkerung stark vertreten war, fanden auch damals 
nicht blofs tschechische Meister Beschäftigung. Ja, eine offen- 
kundig geringere Tüchtigkeit derselben für gewisse Arbeiten 
veranlafste schon 1444 Ulrich von Rosenberg zur Berufung des 
Meisters Andresen, welcher im nächsten Sommer „mit ettlichen 
andern seinen helffern“ bestimmte, mit ihm schon verabredete 
Aufträge ausführen sollte, wobei der Auftraggeber selbst be- 
merkte: „Darezu ich solher maister alhie nicht gehaben 
mag.“!) Für die Deckung des nach den Husitenkriegen zutage 
tretenden Kunstbedarfes reichten die Fähigkeiten der tschechi- 
schen Meister demnach nicht aus, wenn auch gerade auf Rosen- 
bergischem Gebiete 1444 wie später unter Wladislaw IT. (1485) ?) 
Baumeister, die offenbar der tschechischen Bevölkerung ent- 
stammten, bei gröfseren Werken beschäftigt erscheinen. Nach 
der Errichtung der Steinmetzenzeche für die Rosenbergischen 
Besitzungen gehörten alle Steinmetzen dieses fast ganz Südböh- 
men umfassenden Gebietes diesem nach deutschem Vorbilde ge- 
schaffenen Verbande an, da im Sinne der vom Herrn Peter von 
Rosenberg getroffenen Bestimmung „die Zech vnd Bruederschafft 
mit den Maistern vnnd Gesellen, die in vnser Herschafft vnd 
Gebiet arbaiten vnd hinfur arbeiten werden, zeordnen vnd für- 
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zenemen“ war und somit Deutsche wie Tschechen umfassen 
sollte und mufste. Lehnte sich die Steinmetzenzeche der Rosen- 
bergischen Herrschaften an Passau an und hatte sie „Gewon- 
hait vnd Herkhomen desselben Handwerchs in aller der Mas“ 
wie in „der Haubthutten zw Passaw‘“ hochzuhalten, so mulste 
die Passauer Hütte dem neuen Verbande mehr als die blofse 
Abschrift der Satzungen vermitteln und Geist von ihrem Geiste 
mittheilend die Kunstanschauungen jener Spätgothik, welche für 
sie selbst malsgebend war, dem Rosenbergischen Besitze zu- 
fliefsen lassen. Da die Passauer Hütte sich schon 1459 dem 
durch die Regensburger Zusammenkunft begründeten Verbande 
deutscher Steinmetzen angeschlossen hatte, konnte sie der nach 
ihrem Vorbilde entstandenen Steinmetzenzeche der Rosenbergischen 
Herrschaften nur die Anschauungen jener Spätgothik übermitteln, 
welche damals in Deutschland überhaupt und in Süddeutschland 
insbesondere verbreitet waren. Die Kunstübung des Rosenberger 
Landes hatte aber zweifellos schon vor 1497 durch längere Zeit 
Beziehungen zu jener der Passauer Hütte; denn ehe das Kunst- 
schaffen eines bestimmten Landstriches durch einen feierlichen 
Vorgang, wie es ja die Begründung einer Steinmetzenzeche war, 
sich formell an die Kunstpflege eines andern angliedert, müssen 
zwischen beiden bereits durch eine Reihe von Jahren Verbin- 
dungen angeknüpft worden sein, die endlich zu einem innigen 
Anschlusse führten. Die Errichtung der Steinmetzenzeche auf 
den Rosenbergischen Besitzungen nach dem Vorbilde der Pas- 
sauer Hütte verbürgt daher zweifellos, dafs nicht nur von diesem 
Zeitpunkte an die Kunstanschauungen der Passauer Hütte in 
Südböhmen die Oberherrschaft hatten, sondern auch bereits 
früher Boden gewonnen haben mulsten; durch sie wurde hin- 
sichtlich künstlerischer Auffassung und Durchbildung der An- 
schluls Südböhmens an die in Süddeutschland herrschende Kunst- 
übung vermittelt, sodafs das zweifellos ungemein rege Kunstleben 
des Rosenberger Gebietes, welches sogar zur Begründung einer 
eigenen Steinmetzenzeche nach dem Vorbilde einer deutschen 
Dombauhütte führte, eine Lebensäufserung deutscher Kunst über- 
haupt wurde. Die Bestellung des offenbar deutschen Meisters 
Hans Gezinger „zw einem obristen Maister des Stainwerchs“ der 
Rosenberger Herrschaften, welchem die Einrichtung und Ordnung 
der Bruderschaftsverhältnisse ganz „inn der Mass vnnd Gestallt, 
als die bey der loblichen Haubthudten des Stiffts zu Passaw“ 
nachdrücklichst zur Pflicht gemacht wurde, bildet gleichsam die 
Bekrönung der im Rosenbergischen Gebiete zur Herrschaft ge- 
langten deutschen Kunstanschauungen; die vom Besitzer selbst 
ausgehende feierliche Erklärung, dafs er mit dieser Grundlage 
und unter solcher Anfsicht eine gedeihliche Entwicklung der Bau- 
thätigkeit innerhalb des ihm gehörigen Besitzes gesichert glaube, 
enthielt die grundherrliche Anerkennung des neuen Zustandes, 
Die Bauthätigkeit des Rosenbergischen Gebietes und die 
Regelung der Verhältnisse der daselbst arbeitenden Steinmetzen 
entwickelte sich gegen das Ende des 15. Jahrhunderts in einer 
Art und Weise, die nicht innerhalb, sondern aufserhalb 
Böhmens ihren Rückhalt fand. Die Steinmetzenzunft der Prager 
Altstadt, welche so grofssprecherisch die Verwaltung aller Zünfte 
gleichen Handwerks im ganzen Königreiche Böhmen für sich in 
Anspruch nahm, hatte weder an der einen noch an der andern 
einen unmittelbaren Antheil, weil sie eben thatsächlich nicht 
das war, wofür sie sich ausgab. Im Rosenbergischen Gebiete galt 
sie für diese Fragen nicht als in erster Linie mafsgebend; wie 
nicht sie, sondern die Passauer Hütte die Grundlage für die 
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Erriehtung und Ordnung der neuen Steinmetzenzeche lieferte, so 
können auch nicht die von der Prager Steinmetzenzunft geför- 
derten Anschauungen für die Kunstthätigkeit auf den Rosenber- 
gischen Besitzungen malsgebend gewesen sein, weil daselbst in- 
folge des innigen Anschlusses an Passau vor allem die durch 
die Passauer Hütte begünstigte Kunstübung im Vordergrunde 
stand, sodals das im Rosenbergischen Gebiete erblühende Kunst- 
schaffen nicht als eine im letzten Grunde von der Stein- 
metzenzunft der Prager Altstadt wesentlich beeinflulste Lebens- 
äulserung sich darstellte, sondern durch die Passauer Hütte im 
lebendigsten Zusammenhange mit dem Kunstleben Deutschlands 
blieb. Will man selbst die Steinmetzenzunft der Prager Altstadt 
im Sinne der von ihr beanspruchten Stellung als jene Körper- 
schaft betrachten, welche den tschechisch-nationalen Zug der 
„Wladislawischen“ Gothik am meisten hervorgekehrt und geför- 
dert hätte, so ergeben doch die im Rosenbergischen Gebiete fest- 
stellbaren Verhältnisse unbestreitbar, dafs ihre Richtung keines- 
wegs für das ganze Land malsgebend war, sondern ein ziemlich 
ausgedehntes Gebiet, auf welchem ein sehr reges Kunstschaffen 
herrschte, sich von derselben unabhängig zu halten wulste und 
es zur Förderung seiner Entwicklung für erspriefslicher hielt, sich 
einer ausländischen Hütte anzuschliefsen. Die spätgothischen 
Werke Südböhmens aus dem Ende des 15. Jahrhunderts und 
vom Beginne des 16. erscheinen somit wohl als Schöpfungen 
der „Wladislawischen‘‘ Zeit, aber nicht als Leistungen jener 
„Wladislawischen“ Gothik, deren Entwicklung bald vorwiegend 
bald ausschliefslich tschechischen Meistern zugerechnet wird. 

So ergeben sich aus einer eingehenderen Betrachtung der 
Bestätigungsurkunde, welche Herr Peter von Rosenberg am 
3. August 1497 zum Zwecke der Errichtung einer für seine 
Besitzungen berechneten Steinmetzenzeche erliefs, höchst wich- 
tige Folgerungen für die Kunstverhältnisse Böhmens überhaupt 
und der Rosenbergischen Güter insbesondere. 

Einzelne der dabei festgestellten Thatsachen lassen sich 
auch von anderer Seite durch unanfechtbare Belege näher be- 
leuchten und eingehender begründen, wodurch der angeblich 
vorwiegend tschechische Zug der Spätgothik unter Wladislaw II. 
durchaus nicht gewinnt oder wenigstens künstlerisch weder so 
hochstehend noch überall tonangebend erscheint, als ihn gewisse 
Kreise stets gern und fast mit der Ruhmredigkeit der Altstädter 
Steinmetzenzunft von 1489 hinstellen wollen. 

Dafs die Steinmetzenzunft der Prager Altstadt in den 
ersten Jahren der Regierung Wladislaws II. offenbar keine 
Meister besals, welche zur Ausführung künstlerisch höhere An- 
forderungen stellender Werke geeignet schienen, beweist wohl 
nichts deutlicher als das 1476 von dem Könige an die Stadt 
Eger gestellte Ersuchen, ihm zur Aufführung nothwendiger 
Bauten den in Eger thätigen Meister Erhart zu überlassen. 
Schon Grueber wies auf das diesbezügliche Schreiben des 
Königs hin, welcher den Egerern vorstellte,!) sie hätten einen 
Steinmetzen bei sich, dessen Namen er nicht wisse, welchen 
aber der edle Jan Lobkowitz von Hassenstein verkünden werde; 
diesen Mann solle der Rath ihm ohne Verziehen schicken, weil 
er ihn in seiner Nothdurft gebrauchen wolle und den Egerern 
"zurückzusenden gedenke, falls sie seiner bedürften. Der Brief, 
in welehem Johann von Lobkowitz, Herr zum Hassenstein, mit 
der Nennung des Meisternamens sich an den Bürgermeister und 


1) Grueber, Kunst des Mittelalters in Böhmen. 4. Theil, S. 189. 


Rath von Eger wandte und das Schreiben des Königs über- 
sandte, hat sich im Egerer Stadtarchive bis auf den heutigen 
Tag erhalten und lautet also: ?) 

Den ersamen weyfsn Burgermeister und Rate der Stat zu 
Eger meinen besunder guten frunden. Mein freuntlichen dinst. 
Ersame weylse besunderguten frunde in entphelhnifse meins 
gnedigsten herrn des konigs schick Ich euch seiner K. g. schrift 
der inhalt ir von ewren steinmetzen wegen nemlich meister 
Erharts wol vernemen werdet. Denn mein gnediger herr der 
konig bedarf des zcu etlichen seiner gnaden notturft zu pawen. 
Zweivelt mir nit ir wert seinen K. g. darin wilfaren, das stet 


‘mir zum danknemen gefallen das ir denselben seinen K. g. 


erezaigen wert umb euch freuntlich zcu verdyenen. Datum uf 
mittwoch nach Palmarum Anno ete. LXXVI." 8) 

Jhan von Lobkowicz 

herr zum hassenstein. 


Das Begleitschreiben Johanns von Lobkowitz auf Hassen- 
stein thut ganz zweifellos dar, dafs es sich wirklich um die 
Berufung des in Eger beschäftigten Steinmetzmeisters Erhart 
handelte. Ob dieser Schritt zum gewünschten Ziele führte und 
die Entsendung Meister Erharts zur Folge hatte oder nicht, 
bleibt ganz belanglos für die Feststellung der Thatsache, dafs 
in Prag augenscheinlich keine entsprechenden Meister zur Ver- 
fügung standen „zcu etlichen seiner gnaden notturft zu pawen“. 
Denn sonst hätte der König, weil es ihm ja viel bequemer ge- 
wesen wäre, einen Prager Meister für seine Bauten heranziehen 
können. Die Altstädter Steinmetzenzunft in Prag, die am Ende 
des nächsten Jahrzehents ihren Anspruch auf die Verwaltung 
aller Zünfte des gleichen Handwerkes im ganzen Königreiche 
so nachdrücklich betonte und daher eigentlich über die künst- 
lerisch am besten geeigneten Kräfte hätte verfügen sollen, be- 
sals offenbar keinen der Sache gewachsenen Meister, der sonst 
gewifs sofort berücksichtigt oder zur Berücksichtigung empfohlen 
worden wäre, da gerade die Zuwendung königlicher Aufträge 
den Zunftgenossen und durch dieselben auch der Zunft zur Ehre 
gereichen mulste. Jedenfalls stellt das Ersuchen Wladislaws II. 
an die Egerer, deren Steinmetzmeister Erhart im Lande wohl- 
bekannt und offenkundig auch in der Hauptstadt hochge- 
achtet war, der Leistungsfühigkeit der Meister der Altstädter 
Steinmetzenzunft in Prag, welche nach allem damals kaum 
der Brennpunkt der allgemein mafsgebenden Kunstanschau- 
ungen gewesen sein kann, nicht das günstigste Zeugnis aus. 

Ein solches liegt auch keineswegs in der bekannten Ge- 
schichte der Vergebung der Steinmetzarbeiten für den 1475 
begonnenen, in baugeschichtlichen Darstellungen des Mittelalters 
wiederholt genannten Pulverthurm in Prag;*) denn diese Ar- 
beiten wurden gerade 1476 dem Baccalaureus der Prager Teyn- 
schule, dem über Gebühr gerühmten Matthäus Reyseck, über- 
tragen, was angesichts des Umstandes, dafs 1489 gerade die 
Kuttenberger Steinmetzen gegen die Thätigkeit dieses Meisters 
in ihrer Stadt Stellung nahmen und manche Bedenken gegen 
ihn vorbrachten, selbst der später für ihn sich einsetzenden Alt- 


2) Eger, Stadtarchiv. Originalurkunde auf Papier ohne Signatur 
in einem noch ungeordneten Fascikel. — Herr Stadtarchivar Heinrich 
Gradl vermittelte in liebenswürdigster Weise die Einsicht in dieselbe, 
wofür ihm nochmals herzlich gedankt sei. 

3) 10, April 1476. 

4) Grueber, Kunst des Mittelalters in Böhmen. 4. Theil, S. 84 
und 85, 191 und 192. — Mocker-Tomek, Der Pulverthurm in Prag. 
Prag 1889. 8.3. 


535 Joseph Neuwirth, Urkundliche Streiflichter zur Kennzeichnung der Spätgothik in Böhmen. 536 


städter Steinmetzenzunft kaum zu besonderer Ehre gereichen 
dürfte. Ja, es hat fast den Anschein, als ob Wladislaw II. ge- 
wünscht hätte, dafs der Steinmetzmeister Erhart von Eger die 
Steinmetzarbeiten des Prager Pulverthurmes ausführe, deren 
Vergebung gerade in dem Jahre erfolgte, in welchem König 
Wladislaw II. durch den Herrn Johann von Lobkowitz auf 
Hassenstein den Bürgermeister und den Rath der Stadt Eger 
um die Ueberlassung des Meisters Erhart anging. Auch der 
Zeitpunkt beider Schreiben spricht für eine solche Annahme, 
da sie übermittelt wurden,!) ehe man die Aufsenarbeiten des 
Pulverthurmbaues, der bereits bis zur Höhe des Thorbogens ge- 


diehen war und nun einer die Bildhauerarbeiten ausführenden ` 


Kraft bedurfte, in Angriff nahm. Für die am Pulverthurm 
nothwendigen Steinmetzarbeiten mufste natürlich nach einem 
tüchtigen Steinmetzmeister Umschau gehalten werden, damit 
das zu Ehren des Königs von der Altstadt Prag begonnene 
Werk thatsächlich allen künstlerischen Anforderungen entspräche. 
Wenn nun der König, welchem ja zunächst an einer würdigen 
Herstellung des Baues liegen mufste und daher wohl auch ein 
gewisses Recht für wichtige Fragen der Ausführung zugestanden 
sein mochte, sich zu derselben Zeit an die Egerer wegen Ueber- 
lassung ihres Steinmetzmeisters Erhart wandte, so liegt die An- 
nahme sehr nahe, dafs der Grund zur Berufung dieses bewähr- 
ten Meisters in dem eben bevorstehenden Beginne der zu einem 
bestimmten Baue nothwendigen Steinmetzarbeiten lag, und dafs 
gerade letztere umso mehr auf den eben erstehenden Pulver- 
thurm gedeutet werden dürfen, als zu gleicher Zeit kein zweiter 
gröfserer Bau für den König im Gange war. Die bevorstehende 
Ausführung der Steinmetzarbeiten des Prager Pulverthurmes, 
die durch unbezweifelbare Nachrichten erwiesene Thatsache, dafs 
man, obzwar die Bauführung dem Meister Wenzel übertragen 
war, daneben noch nach einem für die Fertigstellung der Stein- 
metzarbeiten geeigneten Meister Umschau hielt, sowie die Schrei- 
ben des Königs Wladislaw II. und des Herrn Johann von Lob- 
kowitz auf Hassenstein an die Egerer betrefis der Ueberlassung 
ihres bei manchem Werke erprobten Steinmetzmeisters Erhart 
lassen sich ohne unnatürlichen Zwang miteinander in einen ge- 
wils ansprechenden Zusammenhang bringen und mit gutem 
Grunde annehmen, dafs der König den Egerer Steinmetzmeister 
Erhart vor allem für die Steinmetzarbeiten des Prager Pulver- 
thurmes gewinnen wollte. Falls diese Darstellung sich mit dem 
wirklichen Thatbestande deckt, könnte Matthäus Reysek, der 
auch in dem Berichte wie ein allerdings später sich recht tüchtig 
bewährender Nothhelfer erscheint, erst dann die Ausführung der 
Steinmetzarbeiten des Pulverthurmes übernommen haben, als der 
Egerer Rath mit dem Hinweise, dafs man wegen eigener Noth- 
durft und des Baues halber den Meister Erhart nicht entlassen 
könne, die Beurlaubung des Genannten abgelehnt hatte, 
Zutreffend und berechtigt ist der Hinweis auf den Um- 
stand, dafs es um 1470 an geschickten und geschulten Werk- 
leuten gefehlt haben müsse,?) da nicht einmal der den Bau 
des Pulverthurmes leitende Meister Wenzel die Herstellung der 
erforderlichen Steinmetzarbeiten übernehmen konnte. Hier hätte 
die Altstädter Steinmetzenzunft, welche sich nicht viel später 
mit so breitspurigen Redensarten als die oberste Behörde der 


1) Grueber, Kunst des Mittelalters in Böhmen. 4. Theil, S. 189 
setzt das Schreiben des Königs auf den Sonntag Judica 1476, also 
den 31. März 1476. 

2) Grueber, Kunst des Mittelalters in Böhmen. 4. Theil, S. 85. 


böhmischen Steinmetzenzünfte ausgab, die beste Gelegenheit ge- 
habt, dem die Arbeiten des Pulverthurmes eigentlich vergeben- 
den Rathe der Prager Altstadt ihre besten Kräfte zu empfehlen 
und selbst den König auf dieselben, wenn sie wirklich der Aus- 
führung solcher Arbeiten gewachsen waren, in geeigneter Weise 
aufmerksam machen zu "lassen. Da Wladislaw II. sich aber 
wegen Ueberlassung eines Steinmetzmeisters für die Herstellung 
nothwendiger, zunächst auf den Pulverthurm deutbarer Arbeiten 
an die Stadt Eger wandte und einen offenbar deutschen Meister 
einer deutschen Stadt, die damals in zahlreichen unmittelbaren 
Beziehungen zur deutschen Kunst stand, zu gewinnen trachtete, 
so kann wohl die Altstädter Steinmetzenzunft, welche als Ver- 
walterin aller Steinmetzenzünfte Böhmens auch auf die Entwick- 
lung und Ausgestaltung gewisser Kunstanschauungen den gröfsten 
Einflufs ausgeübt haben sollte, die sogenannte „Wladislawische“ 
Gothik nicht in erster Linie und hauptsächlich beeinflufst haben. 
Denn wie Wladislaw II. wenige Jahre nach seinem Regierungs- 
antritte einen deutschen Meister aus Eger für seine Bauten 
berufen wollte, so beschäftigte er später durch Jahrzehnte den 
in deutschen Steinmetzenkreisen hochgeachteten und selbst be- 
kannte deutsche Meister heranbildenden Benedict Rieth, der an 
verschiedenen Orten Böhmens in mannigfachen Werken die An- 
schauungen seiner Kunst zur Geltung brachte und durch dieselben 
sowie durch seine hervorragende Stellung die Eigenart der 
spätgothischen Bauweise in Böhmen mitbestimmen mufste. Will 
man die Bauwerke aus der Zeit Wladislaws II. schon als ein zu- 
sammengehöriges Ganzes auffassen und gewisse gemeinsame Eigen- 
thümlichkeiten unter dem Sammelbegriffe der „Wladislawischen“ 
Gothik aneinanderreihen, so darf man in denselben nicht blofs 
Offenbarungen tschechischen Geistes erblicken, sondern mufs 
daran auch deutschen Meistern einen ebenso berechtigten als 
sicher erweisbaren bestimmenden Einflufs zuerkennen, womit 
natürlich der überwiegend oder ausschliefslich tschechische Zug 
dieser Kunstweise stark eingeschränkt erscheint. Die Altstädter 
Steinmetzenzunft in Prag, welche 1476 keinen vom Könige als 
berücksichtigenswerth befundenen Steinmetzen besals, 1489 von 
den Kuttenberger Genossen als malsgebende Behörde nicht an- 
erkannt, 1497 bei der Errichtung der mit dem Anschlusse an 
die Passauer Hütte bgründeten Steinmetzenzeche des Rosen- 
bergischen Gebietes geradezu übergangen wurde und durch 
Jahrzehnte die Beschäftigung des von ihr unabhängigen Mei- 
sters Benediet Rieth in den Diensten des Königs als eine un- 
abwendbare Zurücksetzung einheimischer Kräfte schwer ertragen 
mochte, kann trotz ihres Anspruches auf die Stellung einer 
Oberbehörde für alle Steinmetzenzünfte Böhmens weder allein 
noch zumeist eine gewisse Eigenart der spätgothischen Bau- 
ten bestimmt haben. Daran hatten auch andere Körper- 
schaften und Künstler, und zwar solche deutscher Herkunft, 
lebendigen Antheil, hinter welchem zeitweilig und an ge- 
wissen Orten der Einflufs der Altstädter Steinmetzenzunft 
vollständig zurücktrat. 


Die vorangehenden Darlegungen beweisen, dals die so- 
genannte „Wladislawische* Gothik, welcher man am liebsten 
einen tschechischnationalen Anstrich geben möchte, die un- 
mittelbare Fühlung mit deutschen Meistern und Hütten nicht 
verloren hatte, sondern sogar theils lebhaft aufrecht erhielt, 
theils neu anknüpfte; diese Wahrnehmung kann nicht nur 
im Rosenbergischen Gebiete und am Königshofe, sondern 
auch anderwärts im Lande gemacht werden. 
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Hält man am Fufse des Erzgebirges in der alten Berg- 
stadt Graupen, so findet man an dem Baue der 1479 durch 
ein Brandunglück hart mitgenommenen Pfarrkirche den Stein- 
metzmeister Kunz beschäftigt. Das Graupener Gedenkbuch 
berichtet über die Thätigkeit desselben:!) „Anno domini etc. 
LXXXIIII' am montag nach unserer frawen tage der hymel- 
farth (16. August 1484) ist ein vortrag gescheen czwischen 
eym rath an eym und maister Cunezen steynmetzen’ 
des anderen teils als von wegen eynes gedungen geldes der 
kirchen halben, nachdem er sich derselbigen unser 
kirchen czu bawen underwunden und etczliche yar 
solchen gebaw vorgestanden ist, dafur er dann seyn 
gedungen gelt hat gesoldt haben“. Nach Festsetzung des 
„vor solche seine mühe der vorstehung solchen gebewdes* 
entfallenden Betrages für die ganze verflossene Zeit?) be- 
stimmte man: „Und furbals hyn sol den meister Kunezen 
gegeben werden vor solche seyne mühe der vorstehung des- 
selbigen gebewdes, die weyl er den vorstehet und daran ge- 
arbeit wirdt, ein czentner czinls alle iar iarlich“. Aus diesen 
Aufzeichnungen ergiebt sich, dals der Steinmetzmeister Kunz, 
welcher nach seinem Namen und der Sprache des mit ihm 
abgeschlossenen Vertrages ein Deutscher gewesen ist, 1484 
schon „etezliche yar“ zur Zufriedenheit der Graupener den 
Kirchenbau geleitet hatte und daher auch naturgemäls für 
die Fortführung des Werkes ausersehen war. Handelt es 
sich hier auch nicht um eine Schöpfung von künstlerisch 
hochstehendem Werthe, so bleibt es doch von nicht zu ver- 
kennender Bedeutung, woher Meister Kunz wohl nach Grau- 
pen berufen worden sein mag; dafür kann angesichts des 
Mangels weiterer unmittelbarer Angaben wenigstens ein Blick 
darauf, woher die Graupener während der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhundertes die Meister für die Ausführung ver- 
schiedener Arbeiten gewannen, oder wo Graupener Arbeiter 
bei auswärtigen Bauten Beschäftigung fanden, Anhaltspunkte 
vermitteln. 

In dem Vertrage, durch welchen sich die Maler Meister 
Heinrich und Meister Hans Münzer zu Freiberg in S. 1465 
auf sechs Jahre „vorwillet“ haben, auf gleiche Theile und 
Pfennig zu arbeiten, heilst es: „So haben wir vordinget eyne 
toffel mit furlon vnd tranckgelt vor XLI gutte schogk uff 
dy Grawpen“.3) Das Graupener Gedenkbuch verzeichnet 
gleich dem Steinmetzenvertrage zwei Jahre später:*) „Anno 
domini etc. LXXXVI” am montag Johannis und Pauli 
(26. Juni 1486) ist durch eyn Rath und etezliche geswaren 
eldiste dem ganczen ein vortrag mit meister Lorenezen czinn- 
gisser von Baudessin der grossen czubrochen glocken die 
wider czu gissen und aufs beste czu machen gescheen in 
massen hernach folget: das meister lorencz mit seynen ge- 
sellen die er czu solcher erbeit haben wurde vorsorgt seyn 
sollen mit essen und mit trinken das sol von der kirchen 
beczalt werden. Daczu sol yn alle fordernuss an holez leym 
kol und arbetern und anderen Sachen nottürftigen geschikt 


1) Graupen, Stadtarchiv. Gedenkbuch B1, Bl.16‘. Meister 
Kunczen steinmetzen vortrag. 


2) Hallwich, Geschichte der Bergstadt Graupen in Böhmen. 
S. 51. — Grueber, Kunst des Mittelalters in Böhmen. 4. Theil, 
S. 53 und 191 bietet Angaben, die einander widersprechen. 


3) Wernicke, Ein Freiberger Schnitzbild in Graupen. Anzeiger 
für Kunde der deutschen Vorzeit. 28. Jhg. Sp. 268— 269. 


4) Graupen, Stadtarchiv. Gedenkbuch B 1, Bl. 17°. 
Zeitschrift f. Bauwesen. Jahrg. XLIV. 


werden;“ der Schluls setzt die Höhe und die Begleichungs- 
weise der Zahlung fest. Unter den beim Schlofsbaue zu 
Meifsen beschäftigten Steinmetzen) erscheint 1481 ein Caspar 
Grawppen mit einem Steuerbeitrage von 8 gr. Der Name 
Grawppen ist wie bei dem aus gleichem Anlasse genannten 
Maurer Jocoff Wonsidel auf den Herkunftsort des Mannes 
zu deuten, was umso weniger unnatürlich und gezwungen 
erscheint, da unter den gleichzeitig in Meifsen genannten 
Arbeitern ein Beheim, ein Jorge Behem und ein Hans vom 
Cadan®) sich finden, also auch andere aus Böhmen und 
gerade aus Städten am Abhange des Erzgebirges stammende 
Arbeiter in Meifsen Beschäftigung suchten und erhielten. 
Die Graupener Bürger lenkten, wie die Bestellung der Altar- 
tafel bei Freiberger Malern oder die Heranziehung des Bau- 
tzener Zinngiefsers Lorenz für den Glockenguls zeigt, bei 
Gewinnung künstlerischer Kräfte ihre Augen nach dem Nor- 
den, wo auch aus Graupen stammende Werkleute Arbeit und 
Gelegenheit zu weiterer Fortbildung fanden. Vom benach- 
barten Norden, entweder aus Sachsen, Meifsen oder der Lau- 
sitz, dürfte auch der Kirchenbaumeister Kunz gekommen sein, 
den Gurlitt für dieselbe Person hielt, wie den beim Böhm. 
Aichaer Kirchenbaue’) schon vor 1490 thätigen Konrad Pflu- 
ger.) Da die Vollendung des Graupener Baues bereits 1486 
erfolgt zu sein scheint,®) so könnte der letztgenannte Meister, 
der in Wittenberg, Görlitz, Leipzig, Dresden und Bautzen 
arbeitete, immerhin darauf den Bau „zu der Eiche“ über- 
nommen haben, den er noch weiter versorgen durfte, als er 
1490 in Görlitz der Nachfolger des Thomas Neukirch wurde. 
Ist aber auch vielleicht der Steinmetzmeister Kunz in Graupen 
mit Konrad Pfluger nicht eine und dieselbe Person, so war 
er doch offenbar ein deutscher Meister, da ja in Graupen 
damals deutsche Anschauungen die Grundlage des Innungs- 
wesens bildeten und 1480 die in deutscher Sprache aufge- 
zeichnete Ordnung der Schmiedeinnung, die aufser den 
Schmieden noch „Slosser canngisser nadler wayner goltsmid 
kuppersmid messersmid pletner rotgisser Sarberker Sennsn- 
szmide Flassner“ umfassen und wie das „hantwerg der Smid 
zcu Brix“ eingerichtet sein sollte,1%) wieder die Anlehnung 
an ein deutsches Muster verbürgt. In Graupen suchte man 
am Schlusse des 15. Jahrhunderts Muster und Meister offen- 
kundig anderswo als in der Landeshauptstadt, deren tsche- 
chische Meister mit ihren Kunstanschauungen hier ebenso 
wenig zum Worte kamen wie 1497 bei der Errichtung der 
Steinmetzenhütte des Rosenbergischen Gebietes. Wie wenig 
die Orte am Südabhange des Erzgebirges die Prager Stein- 
metzenzunft der Altstadt berücksichtigten, lehrt die Thatsache, 
dafs Laun dem von derselben unabhängigen Benedict Rieth 
den Bau seiner Kirche übertrug und Brüx nicht viel später 
für den Plan zum Neubau seiner Stadtkirche den in Anna- 


5) Distel, Zur Baugeschichte des Schlosses zu Meifsen. An- 
zeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 29. Jhg. Sp. 46. 

6) Ebendas. Sp. 46—47. 

7) Wernicke, Beiträge zur österreichischen Künstlergeschichte 
aus Geschichtsquellen schlesischer Provincialstädte. Mittheilungen 
der k. k. Centraleommission. Jhg. 1886, S. LIU 

8) Gurlitt, Kunst und Künstler am Vorabend der Reformation. 
(Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte. 7. Jhg. 4. Stück.) 
S. 61. 

9) Hallwich, Geschichte der Bergstadt Graupen. S. 56. 

10) Hallwich, Geschichte der Bergstadt Graupen. Beilagen, 
Urkunden Nr. 4, S. 27. 
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berg thätigen Meister Jakob von Schweinfurt, zur Ausführung 
des Planes den Steinmetzmeister Georg von Maulbronn ge- 
wann. Ebenso lassen noch andere Belege, auf welche hier 
einzugehen zu weit führen würde, unbestreitbar feststellen, 
dafs man auch anderwärts am Südabhange des Erzgebirges 
rücksichtlich der Kunstfragen in lebendigster Fühlung mit 
dem benachbarten Sachsen stand, wo- gerade die spätgothische 
Baukunst ganz eigene Wege ging.) 

Von Görlitz aus gewannen verschiedene deutsche Meister 
Einfluls auf das anstolsende Gebiet Böhmens. Konrad Pfluger 
stand noch als Görlitzer Stadtbaumeister dem Kirchenbaue in 
Böhm. Aicha vor. Nach Liebenau lieferte der von 1473 in 
Görlitz nachweisbare Maler Georg Burchart 1495 eine ge- 
schnitzte Altartafel ab.?) Der nicht mehr erhaltene, hochbe- 
rühmte Georgsbrunnen zu Königgrätz?) war ein Werk des 
1514 verstorbenen Görlitzer Stadtbaumeisters Albrecht Stig- 
litzer, welches ein Brief von 1507 schon als „preciosum 
quoddam opus, fontem videlicet lapideum“ bezeichnet. Noch 
1520 sandte der Görlitzer Rath den Bau- und Zimmermeister 
Jost Möller nach Böhm. Leipa, dessen Rath um die Beur- 
laubung dieses Meisters gebeten hatte.) So erstreckte sich 
der Einflufs Görlitzer Meister ziemlich weit nach Böhmen hinein, 
dessen Kunstwerke aus der Zeit Wladislaws II. auch im 
Norden und Nordosten durchaus nicht ausschliefslich oder 
hauptsächlich von einer durch die tschechischen Meister 
herangebildeten Richtung abhängig waren. Diese Thatsache 
bestätigt auch ein Blick auf Trautenau, wo von der Thätig- 
keit eines aus Schwaben stammenden Meisters folgende Nach- 
richt Kunde giebt): Anno domini im 1505 jar den 1. tag 
mai ist angefangen alhie zu Trautnaw die hall an die kirche 
zu bauen, do es doch zuvor nur von holcze eine halle ge- 
habt. die obbemelte jarzal ist uber der hallenthür in stein 
ausgehauen, wie zu sehen ist ... das kleine Schweblin war 
der maister zu solchem baw.“ Kaum für tschechische Her- 
kunft spricht der Name eines nicht viel später erwähnten 
Künstlers, von dem es 1511 heilst®): „Der kräppichte bild- 
schniezer Yodl Pinezker genant, welcher in der tafferna oder 
fötei solche altar tafel zubereitet vnd ausgemacht.“ Gerade 
in Trautenau unterschied man später scharf zwischen Meistern 
deutscher und tschechischer Herkunft; so bezeichnete man 
zwei aus Königinhof berufene Meister 1559 als „ein Behe- 
mischen maister Mykulasch vom Hoff“ 7) und 1563 als „einen 
Behemischen maurer Simon N. vom Hoffe.“°) Des ersteren 
Name macht die tschechische Abkunft zweifellos, für welche 
auch beim zweiten der Zusatz des „Behemischen“ spricht, 


1) Dohme, Geschichte der deutschen Baukunst, S. 278 uf. 

2) Wernicke, Beiträge zur österreichischen Künstlergeschichte 
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da diese Bezeichnung, wie es noch heute in der Umgangs- 
sprache so häufig geschieht, offenbar als mit „tschechisch“ 
gleichbedeutend gebraucht ist. 

Die eingehend erörterten Thatsachen beweisen zur Ge- 
nüge, dafs die Leistungen der Spätgothik in Böhmen aus der 
Regierungszeit Wladislaws II. sich nicht unter dem Begriffe 
‚einer „ Wladislawischen‘“ Gothik zusammenfassen lassen, deren 
Anschauungen hauptsächlich von dem Kunstleben der Landes- 
hauptstadt, insbesondere von der auf eine Verwalterin aller 
Steinmetzenzünfte des ganzen Landes sich hinausspielenden 
Steinmetzenzunft der Prager Altstadt abhängig gewesen sein 
und einen tschechischnationalen Zug in erster Linie zur Gel- 
tung gebracht haben sollen. Mögen im Innern des Landes 
in den tschechischen Städten vorwiegend tschechische Meister 
beschäftigt worden sein und bei höherer Begabung gewils auch 
eigenartige Züge manchmal hervorgekehrt haben, so haben die 
Grenzgebiete vor allem den Zusammenhang mit dem deutschen 
Kunstleben der Nachbarländer gewahrt und aus letzteren 
Muster und Meister geholt. Die Bauthätigkeit des Rosen- 
bergischen Gebietes schliefst mit der Errichtung einer eigenen 
Steinmetzenzeche im Jahre 1497 durch die als Vorbild die- 
nende Passauer Hütte an die seit dem Regensburger Stein- 
metzentage malsgebenden Anschauungen des deutschen Hütten- 
verbandes an; am Südabhange des Erzgebirges beschäftigt 
man mit Vorliebe Meister aus Sachsen, Meifsen und der 
Lausitz. Bis nach Königgrätz hinein dringt über das Riesen- 
gebirge der Einfluls des im nördlichen und nordöstlichen 
Böhmen hochangesehenen Görlitz. Und sogar im Herzen des 
Landes, in Prag selbst, sucht man einen bewährten Künstler 
aus dem Egerer Grenzgebiete heranzuziehen und lehnt sich 
in Kuttenberg gegen die Steinmetzenzunft der Prager Altstadt, 
welche alle Zünfte gleichen Handwerks im ganzen König- 
reiche Böhmen zu verwalten vorgiebt, sowie gegen den von 
ihr begünstigten und vorgeschobenen Meister auf. Die Frage 
der Bestimmung, welche Eigenthümlichkeiten die spätgothi- 
schen Bauten Böhmens zeigen, läfst sich nicht nach einer 
einzigen, tschechischnationalen Formel lösen, sondern zerfällt 
nach den Nachbarländern der Grenzgebiete in eine Reihe Ein- 
zelfragen, in welchen auch ganz verschiedene, für die Lösung 
wichtige Einzelheiten scharf hervortreten. Letztere müssen 
kunstgeschichtlich ebensogut berücksichtigt werden wie die 
Eigenheiten der mehr im Innern Böhmens wirkenden tsche- 
chischen Meister, welche durchaus nicht die Kunstübung des 
ganzen Landes allein bestimmen, geschweige denn der von 
ihnen geförderten Richtung überall gleiche Geltung verschaffen 
konnten. In das Gewebe der sogenannten „Wladislawischen “ 
Gothik schiefsen stark Fäden ein, welche Böhmen auch in 
den Tagen Wladislaws II. wiederholt und an verschiedenen 
Orten mit deutschen Kunstanschauungen verknüpfen und 
neben jenen tschechischer Meister sich keineswegs als be- 
deutungslos verlieren, sondern manch eigenartigen Zug 
der Gesamtzeichnung bedingen; die Lebensäufserungen die- 
ser Stilrichtung sind niemals ausschliefslich tschechisch ge- 
wesen. 
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Betonbrücke über die Donau bei Munderkingen. 
(Mit Abbildungen auf Blatt 64 und 65 im Atlas.) 


Allgemeines. 

Die alte, bei der Stadt Munderkingen die Donau übersetzende 
Brücke mit steinernen Endpfeilern, eichenen Holzjochen und 
einem Balkenoberbau von Tannenholz war zu Ende des Jahres 
1892 so schadhaft geworden, dafs ein Neubau der Brücke un- 
umgänglich nothwendig erschien. Dabei war die bisherige Lage 
der Brücke zwar im allgemeinen beizubehalten, mittels Ausfüh- 
rung der neuen Brücke unterhalb der bestehenden konnte jedoch 
nach Abbruch eines Gebäudes die Einfahrt in die Stadt ver- 
bessert und die Herstellung einer Nothbrücke unterlassen 
werden. 

Das höchste bekannte Hochwasser von 1882 erhebt sich 
an der Brückenstelle 3,2 m über Niederwasser und führt bei 
0,00092 Flufsgefälle 
600 cbm in der Se- 
cunde ab. Die in den 
letzten Jahren ober- 
und unterhalb Mun- 
derkingens gebauten 
Brücken über die Do- 
nau haben bei Rotten- 
acker 52 m, bei Rech- 
tenstein 46 m Durch- 
flulsweite; es wurde 
deshalb eine Durch- 
flufsweite von etwa 
50 m um so mehr für 
zureichend erachtet, 
als hierbei nur eine 
Aufstauung des Hoch- 
wassers von etwa 8 cm 
und eine Vermehrung 
der mittleren Hochwassergeschwindigkeit von 2,52 m auf 2,72 m 
eintreten wird. Die alte Brücke hatte 53 m Durchflufsweite. 

Die angestellten Untersuchungen des Baugrundes haben er- 
geben, dals zwar auf der Stadtseite massige, stark zerrissene 
Felsen des weilsen Jura & zu Tage stehen, dafs dieselben jedoch 
im Donaubett und auf dem linken Donauufer 6 m unter Nieder- 
wasserhöhe liegen. 

Ein von der Gemeinde Munderkingen aufgestellter erster 
Entwurf der Brücke, bei welchem der Fluls mit zwei Bögen 
von 24 und 27 m Spannweite übersetzt werden sollte und wo- 
bei der Mittelpfeiler bis 6,1 m unter Wasser auf Felsen zu 
gründen, am linken Ufer auf den Kiesgrund, rechts auf den 
zu Tag stehenden Felsen aufzusetzen gewesen wäre, wurde — 
insbesondere mit Rücksicht auf die schwierige und theure Grün- 
dung des Mittelpfeilers — seitens der Ministerialabtheilung für 
den Stralsen- und Wasserbau nicht gutgeheilsen, dagegen ist 
von derselben der Entwurf einer Brücke mit einem Bogen von 
50 m Spannweite aufgestellt und der Gemeinde zur Annahme 
empfohlen worden. 

Für die Gründung der neuen Brücke bot der stadtseitig 
gelegene Jurafelsen die denkbar günstigsten Verhältnisse, hier 
war das Aufsetzen des Bogenfundaments in einfachster und 
sicherster Weise möglich; auf dem linken Ufer dagegen lagen 
die Verhältnisse wesentlich ungünstige. Das Hinabführen des 


Donaubrücke bei Munderkingen. 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


Bogenfundaments bis auf die 6 m unter Niederwasser liegenden 
Felsen wäre nur mit unverhältnifsmäfsig hohem Aufwand mög- 
lich gewesen, da der Kiesgrund selbst die für eine weitgespannte 
Bogenbrücke erforderliche Festigkeit nicht gewährte, es wurde 
daher eine Pfahlgründung gewählt; die Pfähle wurden mit 15° 
Abweichung von der Senkrechten mittels Zugrammen und eiser- 
nen Rammklötzen von 400 und 550 kg Gewicht 4 bis 6 m 
tief unter Niederwasser eingetrieben und deren Köpfe mindestens 
0,5 m unter Wasser abgeschnitten. Das linksuferige Brücken- 
fundament ist 14,2 m breit und 9,5 m lang, also im Vergleich 
mit der nur 7,56 m betragenden Gewölbbreite sehr grofls an- 
gelegt worden, um den Druck auf den Kiesgrund und die Pfähle 
thunlichst zu ermälsigen. Während das rechtsuferige Felsfun- 
dament mit 14,5 at 
gedrückt wird, erreicht 
der Druck in dem 
linksuferigen Kies- 
und Pfahlfundament 
nur 2,9 at. 


Das Vorhanden- 
sein schönen, der Ju- 
raformation entstam- 
menden Kieses und 
Sandes unmittelbar an 
der Baustelle, sowie 
die Nähe der vorzüg- 
liche Fabrikate lie- 
fernden oberschwäbi- 
schen Cementfabriken 
in Ehingen, Blaubeu- 
ren usw. legte es nahe, 
als hauptsächlichstes Baumittel für die Brücke Beton zu wählen. 
Zuvor wurden jedoch in dem mechanisch-technischen Labora- 
torium der Technischen Hochschule in München eingehende Ver- 
suche mit einer Reihe von verschiedenen Betonmischungen ge- 
macht, um sichere Anhaltspunkte über die Festigkeit und 
Zusammendrückbarkeit der zu verwendenden Baustoffe zu er- 
halten, welche dem genannten Laboratorium zugeschickt wurden; 
von letzterem sind -hernach für jede Betongattung drei würfel- 
ähnliche Körper von 12/12 cm Grundfläche und 14 cm Höhe, 
sowie drei Prismen von derselben Grundfläche und 30 cm Höhe 
hergestellt worden. Die Materialien wurden erst trocken gemischt 
und dann Wasser in solcher Menge zugesetzt, dals sich dasselbe 
beim Feststampfen in die gufseisernen Formen an der Oberfläche 
zeigte; die Probestücke blieben 1 bis 2 Tage in der Form, sie 
wurden hernach ausgeschalt und 28 Tage ins Wasser gesetzt, 
worauf die Druck- und Zusammendrückungsproben erfolgten; zu 
ersteren wurden nur die 14 cm hohen, zu letzteren die 30 cm 
hohen Probekörper verwendet. 

Die Ergebnisse der Versuche sind in der Hauptsache in 
der nachstehenden Tabelle (S. 543) enthalten. Hierbei ist zu be- 
achten, dafs die Versuchskörper nicht genaue Würfel darstellten 
und dafs deshalb zur Ermittlung der Würfelfestigkeit die durch 


die Versuche gefundenen Zahlen nach der Formel g=A-+ un 


36* 
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& berichtigt werden mufsten, in welcher sọ die Druckfestigkeit des 

8 würfelförmigen Körpers, « die Querschnittseite, Æ die Höhe des 

3 Versuchskörpers, und A und u Erfahrungswerthe (Coefficienten) 

B| ' bezeichnen. 
i S = Aus dieser Tabelle ist zunächst ersichtlich, in welch hohem 
2 = i Mafse der aus Basaltschotter hergestellte Beton der Probe I dem 
= S 3 aus Donaukies hergestellten Beton der Probe IV bezüglich der 
Z u hia noiu ateis Bruchfestigkeit überlegen ist; der Vergleich der Proben II und 
2 Ti Sa 2 V ergiebt dasselbe für Juraschotterbeton, es wurde deshalb für 
A 2 | 2 das Brückengewölbe Schotter aus Jurakalksteinen und groben 
g z ` = Kieseln, die beide in einer Steinquetschmaschine zerkleinert 
A = = = wurden, verwendet. 
Ẹ S = S EA Die Zusammendrückung der verschiedenen Betonproben ist, 
z 35 3 p S 3 insolange es sich um Inanspruchnahmen bis zu 30 at handelt, 
= eg a N * n nicht wesentlich verschieden, erst bei höheren Inanspruchnahmen 
mE 3 gg 32 gg 25 zeigen sich Verschiedenheiten; der gröfseren Druckfestigkeit ent- 
J e a N S i Sin spricht dabei eine kleinere Zusammendrückung, eine Elasticitäts- 
F 2 3 Z 3 S N g grante ar Betonproben ist nicht Bar die Grenze der 
Sig = - — = = Stetigkeit der Zusammendrückung ist jedoch aus der Tabelle mit 
z 4 3 > 2 S S gQ genügender Sicherheit erkennbar, sie liegt etwa für Basalt- 
z A 2 g 3 © = B schotterbeton bei 120 at, für Juraschotterbeton bei 63 at, für 
2 = z a a = = Donaukiesbeton bei 70 at, für Beton aus raschbindendem Cement 
= 9 bei 30 at. 
a g Die hohen Druckfestigkeiten, welche cementarm hergestell- 
r 5 = ER = San ter Mörtel und Beton urkundlich noch aufwies, der in dem 
n S E = = = Ei Beton-Kollergang D. R.-P. Nr. 66415 des Ingenieurs Otto 
= = S = S = Be Böcklen in Lauffen a. N. erzeugt worden war, gaben Veran- 
= a Een = ES = B Te lassung dazu, in dem Bauschingerschen Laboratorium Druck- 
G=] 7 ~ © lez [so] lez © 
a DA 5 = und Zusammendrückungsversuche mit solchermafsen hergestellten 
z £ = Se Betonkörpern in gleicher Weise, wie oben beschrieben, ausführen 
5 238 zu lassen. Die Ergebnisse waren jedoch nicht ermuthigend, wie 
S g| aus nachstehender Tabelle zu entnehmen ist, welche die Durch- 

3 schnittsergebnisse von je 3 Probekörpern darstellt. 

N 

= Mischungsverhältnifs Be 

| = Nr. Rah er Formen 
a $ F Probekörper 
dir: | | 
.| 1 R.-Theil Cement : 2 Sand : 2 Kies 
N LTE ET RT AN 
10% 7 
1 n 


E] n :3 n:6 y 
:9 


” n ” 


Noch ungünstiger gestaltete sich die Zusammendrückung 
der Probekörper, welche beispielsweise für die Probe 1 C:21/, 8:2K 
mehr als doppelt so grols ist, als bei der Handmischung, ob- 
gleich bei beiden dieselben Materialien zur Anwendung gelangten 
und die Mischung durch den Kollergang eine weit innigere ge- 
wesen sein mufs als von Hand. 

Von Interesse ist auch das Ergebnifs von Versuchen, welche 


Druckfestigkeit 
der Formen 


Š 8 5 8 = im Bauschingerschen Laboratorium auf Veranlassung der Mini- 
E + Žo 5= 24 = sterialabtheilung für den Strafsen- und Wasserbau zu Anfang 
= = Z 8 3e E ERS EE des Jahres 1890 mit Buntsandsteinen, Cementmörtel und mit 
ER y EES 2E AS, SE 5E Mauerwerkskörpern aus beiden angestellt wurden, als es sich 
Do g EE g2 en 38 Er um die Vorarbeiten zu einer in Stein auszuführenden Brücke 
E & aa 3 RE 25 = 7 über den Neckar zwischen Stuttgart und Cannstatt handelte, 
=) B E E 3 a5 EE Aus dem Staatswald „Buchschollen“ auf dem Kniebis wurden 
& piang 8 8 4 12 Steinprismen von je 12/12 cm Querschnitt und 14cm Höhe 
m a ea ee entnommen; hiervon wurden 2 bis zum Bruch, der bei 680 at 
= Fi reS mB Druck eintrat, auf ihre Zusammendrückbarkeit untersucht. 
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Sodann sind 2 Mörtelprismen, aus Blaubeurer Portland- 
cement und Mainsand, im Verhältnifs 1:2 möglichst trocken 
gemischt und in For- 
men von 12/12/14 cm 
gestolsen und an der 
Luft zur einen Hälfte 
4 Wochen, zur anderen 
Hälfte 8 Wochen der 
Erhärtung überlassen 
worden; sie brachen bei 
einer Würfelfestigkeit 
von 240 bis 250 at 
und zeigten eine recht 
regelmälsige Zunahme 
der Zusammendrückung - 
bei wachsendem Flä- Würfel Nr. I. 
chendruck; die Zusam- 

mendrückung dieses 
Mörtels ist merkwür- 
digerweise wesentlich 


Versuche über Bruchfestigkeit an Buntsandsteinwürfeln aus dem Staatswald 
von Baiersbronn „Hirschkopf“. 


Breite der Druckfläche mm 25 


Breite der Druckfläche im Ver- 1) 
hältnifs zur Seitenlänge 4 


kleiner, als diejenige 
der weit festeren Bunt- 


Bruchfestigkeit atm. 926 
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trocken eingestofsene Cementmörtelschicht im Verhältnifs 1 Ce- 
ment:2 Sand verbunden und nach 4 beziehungsweise 8 Wochen 


unter zunehmenden 
Druck gestellt; die 
Mauerwerkskörper bra- 
chen bei 340 bis 435 at 
Würfelfestigkeit, dieZu- 
sammendrückungen 
gingen bis zu 100 at 
Druck nur wenig über 
die Zusammendrückung 
der Quader allein hin- 
aus, erst weiterhin er- 
gaben sich gröfsere Zu- 
sammendrückungen. 
Auf der beigege- 
benen Abb. ist das Er- 
gebnifs dieser Versuche 
zusammengestellt. Das- 
selbe ist dahin zusam- 
menzufassen, dals Be- 
tonbrücken den Qua- 


sandsteinquader. derbrücken bezüglich der Zusammendrückung des Bogens und 
Endlich wurden je 2 Steinwürfel durch eine 2 cm stark daher auch bezüglich der Scheitelsenkungen überlegen sind; es 


Untersuchungen über die Elastieität der Mauerwerkskörper. 


Zusammendräöckung 
Millionentel 
der ursprüngt. Länge. 
5000 


Mauerwerkskörper 4 Wochen alt. 
kiria ee dgl. 8 » n 
mimma Steinprismen, 
Mörtelprismen 4 Wochen alt. 
sasossssoseas dgl. 8 » n 
———— Mauerwerkskörper berechnete Werthe aus Stein- und 
Mörtelprismen 4 Wochen alt, 
uBUhssstresssee dgl, 8 Wochen alt. 


HEARETZAERAN 
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Atmosphären. 
Mafsstab der wagerechten Theilstriche 1 — 10 Atmosphären Druck, 
A „» Höhentheilstriche 1 = 100 Milliontel, 


folgt aus den Versuchen aber auch, dafs es nicht empfehlens- aus Mauerwerk herzustellen, weil beide Bautheile wesentlich ver- 
werth ist, stark beanspruchte Gewölbe theils aus Beton, theils schiedene Zusammendrückungs-Erfahrungswerthe haben, sodals 
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sich die Inanspruchnahmen von Beton und Stein zum Nachtheil 
des ersteren, also des meist schwächeren Gefährten ver- 
mehren. *) 

Bei der Ausführung der Brücke gelangte Portlandeement 
der oberschwäbischen Cementwerke Ehingen-Blaubeuren zur Ver- 
wendung, von dem jede angelieferte Wagenladung auf Raum- 
beständigkeit, Feinheit der Mahlung und Zugfestigkeit unter- 
sucht wurde; der für das Gewölbe bestimmte Cement mulste 
besonders fein gemahlen sein, in dem Normalsieb von 900 Ma- 
schen auf 1 qcm blieb kein Rückstand, bei 5000 Maschen da- 
gegen betrug der letztere 15°/,, bei dem übrigen Portlandcement 
blieben auf dem Sieb mit 900 Maschen 11/,°/,, mit 5000 Ma- 
schen 24 JA Rückstand. Die verlangte Feinheit der Mahlung 
geht weit über die allgemeinen Normen für einheitliche Liefe- 
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rung und Prüfung des Portlandcementes, die 10°/, Rückstand 
beim 900 Maschensieb zulassen, hinaus; nicht zum geringsten 
Theil ist gerade diesem Umstande die grofse Festigkeit des Be- 
tons zuzuschreiben. 

Die Volumbeständigkeit des verwendeten Cements wurde 
normenmäfsig mit Cementkuchen auf Glasplatten untersucht und 
haben sich hierbei weder Verkrümmungen noch Kantenrisse 
wahrnehmen lassen. 

Die Festigkeitsproben wurden mit den Apparaten der Ce- 
mentfabrik Ehingen ausgeführt. 

Die Probekörper mit 5 qem Bruchquerschnitt waren aus 
1 Gewichtstheil Cement und 3 Gewichtstheilen Normalsand her- 
gestellt, 1 Tag an der Luft und 6 Tage unter Wasser gelegen 
und zeigten folgende Zugfestigkeiten: 


| Zahl Zugfestigkeit Zahl Zugfestigkeit 
A Binde- | der Unter- der Unter- 
Materialgattung zeit | suchungen | yon — bis | Mittel | suchungen | yon — bis | Mittel 


Rasch bindender Portlandceement . . 2... 21% 
Langsam bindender Portlandcement von gewöhnlicher 
Fomheit n. ae ah daiak 

Fein gemahlener grauer Portlandcement . . . . . 4 

j ~ rother E RER — 

# 5 grüner = SETIÄNSAT — 

k > gelber 5 ER — 


Die vor dem 25. Juli 1893 vorgenommenen Proben sind 
mit weniger Sorgfalt ausgeführt worden, als die später folgen- 
den, die letzteren sind daher zuverlässiger; sie zeigen, von 
welch vortheilhaftem 
Einflufs die feine 
Mahlung des Ce- 
ments auf seine Zug- 
festigkeit ist. 

Durch die che- 

mische Untersu- 

chung wurde ein 
Magnesiagehalt von 
höchstens1,1°/, fest- 
gestellt. 

Die zur Beton- 
bereitung verwende- 
ten Materialien sind 
nur in völlig reinem 
Zustande verwendet 
worden; der zum 
Gewölbbeton erfor- 
derliche Schotter von etwa 4 cm Normalgröfse wurde in einer 
neben dem Bauplatze aufgestellten und mittels einer Locomo- 
bile betriebenen Steinquetschmaschine gebrochen. 

Die Herstellung des Betons erfolgte in einer von einer 
Locomobile betriebenen Mischtrommel, welche von der Maschinen- 
fabrik Geislingen gebaut worden und im Besitz der Cementfabrik 


B-——————— —— l- 


*) Vgl. auch die Versuche von Bauschinger in den Heften 
5 und 10 der „Mittheilungen des mechanisch-technischen Labora- 
toriums und der K. Polytechn. Schule in München“, und im „Wo- 
chenblatt für Baukunde*, 1887, S. 336. 


vor dem 25. Juli 1893 


nach dem 25. Juli 1893 


at at at at 
10,2—20,2 14,6 
17,0—17,7 17,4 95 23,2—37,2 25,4 
15,9— 26,3 18,7 20 25,7—32,5 29,2 
— — 9 26,6—33,0 29,3 
— =- 6 21,2—22,6 21,9 
— — 3 20,0—26,5 23,7 


Ehingen war. Sie besteht aus einem um eine wagerechte Achse 
drehbaren Eisenblecheylinder von 1,50 m Durchmesser und 1,00 m 
Länge; in dem Cylinder befinden sich 40 Stahlkugeln von 12 cm 
Durchmesser und et- 
wa 300 kg Gewicht; 
an dem Umfang der 
Mischtrommel ist 
auf etwa 50 cm 
Länge eindemBlech- 
mantel entsprechend 
gebogener Rost an- 
gebracht, dessen 
Stäbe nur 11 cm 
lichten Abstand ha- 
ben, sodafs zwar die 
Betonmaterialien 
mittels eines Füll- 
triehters durch den 
Rost in die Trommel 
zu fallen vermögen, 
die Stahlkugeln je- 
doch nicht durchfallen können; der Rost wird mittels einer 
Blechklappe verschlossen und die Trommel durch eine minde- 
stens 6pferdige Maschine in Bewegung gesetzt; die trockene 
Mischung währt etwa 2 Minuten, hernach wird durch die hohle 
Drehachse auf der einen Seite der Trommel von einem oberhalb 
derselben befindlichen Gefäfs aus Wasser in die Trommel ge- 
spritzt; die Menge des zuzuführenden Wassers kann durch einen 
Schwimmer mit Wasserstandszeiger geregelt werden; nach 3 Mi- 
nuten weiterer Drehung der Trommel ist die Betonmischung 
fertig, die Bewegung wird gebremst, sobald der Rost nach 
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unten gerichtet ist, und der fertige Beton fällt, wenn die 
Klappe über dem Rost geöffnet ist, in die unten stehenden 
Fördergefäfse. Da die Trommel 0,6 cbm fertigen Beton 
fafst, und Füllen und Entleeren derselben etwa 10 Minuten 
beanspruchen, so können mit einer Mischtrommel in 10stün- 
diger Arbeitszeit 36 cbm fertigen Betons erzeugt werden. 
Die Wirkung der Maschine besteht nicht etwa darin, dafs Schot- 
ter, Kies und Sand weiter zerkleinert werden, vielmehr wird in 
der- Hauptsache der Cement kräftig an die Flächen der übrigen 
Materialien gedrückt, fein und gleichmäfsig vertheilt. Die 
Festigkeit des so erzeugten Betons war eine ungewöhnlich grofse; 
Probekörper von 10 cm Seitenlänge, welche aus dem für die 
Gewölbe bestimmten, im Verhältnifs 1 Cement : 2,5 Sand : 5 Schot- 
ter gemischten Beton, wie er aus der Mischtrommel entnommen 
wurde, hergestellt worden sind, haben nach 7tägigem Erhärten 
an der Luft in 10 Fällen 141 bis 261, im Mittel 202 at Festig- 
keit ergeben, weitere 10 Proben nach 28 Tagen 201 bis 316 at, 
im Mittel sonach 254 at. 

Versuche, die mit 4 zu Anfang des Monats August 1893 
der Mischtrommel entnommenen Proben 5 Monate später in der 
Materialprüfungsanstalt Stuttgart vorgenommen wurden, ergaben 
für Würfel von 20 em Seitenlänge Druckfestigkeiten von 322 
bis 347, im Mittel 332 at. 

Wenn daher bei dem Entwurf der Brücke davon ausge- 
gangen worden ist, dafs dieselbe in der Hauptsache, d. h. über- 
all da, wo der Beton nicht blofs als Füllmauerwerk dient, bei 
voller Belastung mit etwa 34 at in Anspruch genommen werden 
dürfe, so wird dies im Hinblick auf die angewendete Behandlung 
der Baumaterialien und die hierdurch erzielte Festigkeit des 
Betons gerechtfertigt erscheinen, vorausgesetzt, dafs die rechne- 
rischen Grundlagen des Entwurfs die erforderliche Sicherheit dar- 
bieten. 

Brückenentwurf. 

Um auch in rechnerischer Beziehung den Entwurf der 
weitgesprengten Brücke zu sichern, wurden in das Gewölbe und 
zwar im Scheitel und in den beiden Kämpfern Gelenke eingelegt. 
Sie haben in erster Linie den Zweck, das Gewölbe zu einer sta- 
tisch bestimmten Construction zu gestalten; alle willkürlichen 
Annahmen bezüglich des Verlaufs der Druckeurven bei beliebiger 
Belastung der Brücke sind hierbei entbehrlich, jeder Theil der 
Construction kann mit der dem heutigen technischen Wissen ent- 
sprechenden Sicherheit berechnet werden. Aufserdem haben der- 
artige Gelenkeinlagen zur Folge, dafs die nothwendigen Senkungen 
des Gewölbes, welche von der Zusammendrückung des Baugrun- 
des, der Fundamente und des Bogens herrühren, vor sich gehen 
können, ohne dafs Risse in dem Gewölbe entstehen. 

Die Brücke ist nach vorstehenden Grundzügen entworfen 
und ausgeführt als Betonbogenbrücke von 50 m sichtbarer Spann- 
weite und 5,0 m Pfeilhöhe mit 3 Gelenken. Die Berechnung 
erfolgte unter Annahme einer Verkehrslast von 400 kg auf 1 qm; 
von der Untersuchung der Wirkung von Einzellasten, wie Dampf- 
walzen u. dgl., hat man mit Rücksicht auf das grofse Eigen- 
gewicht der Brücke abgesehen. 

Das speeifische Gewicht des Betons ist mit 2,3 in Rech- 


nung genommen worden, obgleich Versuche an 5 Monate altem ` 


Gewölbbeton der Versuchsstücke 2,4 ergeben haben. 

Die dem’ Bogen zu gebende Form wurde auf dem Wege 
des Versuchs gefunden, sie ist der mittleren Drucklinie für 
Vollbelastung des Gewölbes annähernd gleichlaufend; die innere 


Leibung ist auf der linken Gewölbhälfte nach einem Halbmesser 
von 65 m, auf der rechten dagegen vom Scheitel auf 2/, der 
Gewölbhälfte nach 70 m, weiterhin nach 46 m Halbmesser ge- 
krümmt. Die Gewölbdicke im Scheitel beträgt 1,0 m und dabei 
erreicht die gröfste Inanspruchnahme 34,2 at; in den Kämpfern 
beträgt die Gewölbstärke je 1,1 m, wobei links 34,4, rechts 
34,9 at, also annähernd derselbe Druck wie im Scheitel als 
Höchstbeanspruchung auftritt. In den sogenannten Bruchfugen, 
im Durchschnitt mit B bezeichnet, nähert sich die Druckeurve 
der inneren oder äufseren Leibung, je nachdem die eine oder 
die andere Gewölbhälfte voll belastet ist; in beiden Bruchfugen 
ist nun die Gewölbdicke so vergröfsert und die Form des Ge- 
wölbes so gewählt worden, dafs die daselbst auftretenden gröfsten 
Beanspruchungen an der inneren und äufseren Leibung des Ge- 
wölbes gleich grofs und gleich der gröfsten Belastung des 
Scheitels und Kiimpfers werden; im Entwurf war dies vollständig 
erreicht, bei der Ausführung haben sich kleine Abweichungen 
dahin ergeben, dafs in der linksseitigen Bruchfuge die gröfsten 
Beanspruchungen 36,7 at, in der rechtsseitigen dagegen 38,0 at 
erreichen. 

Die Gelenke sind nicht in einem Stück auf die ganze Ge- 
wölblänge durchgehend angeordnet, sie bestehen vielmehr bei 
7,5 m Gewölbbreite aus 12 einzelnen Stücken von je 0,5 m 
Länge. Zwei Stahlschienen von 70 mm Breite und 25 mm 
Dicke, die nach einem Bogen von 15 em Halbmesser genau 
aufeinandergearbeitet wurden, und die im Höchstbetrag von 
659 at in Anspruch genommen sind, bilden die Stützpunkte 
des Bogens; sie wurden mittels einfacher Einschubvorrichtungen 
auf flufseisernen Kästen befestigt, welche an die Stelle der Ge- 
wölbquader treten und die den Zweck haben, den in den Stahl- 
gelenken vereinigten Druck auf eine genügend grolse Betonfläche 
des Bogens und der Auflager zu vertheilen; diese Kästen sind 
50 em lang, 80 em radical gemessen breit und 23 cm hoch; 
sie werden aus je 3 I -Eisen mit beiderseits aufgenieteter Blech- 
platte von 15 mm Dicke gebildet; die Kästen sind auf Biegung 
um die Stahlachse beansprucht und zwar im Höchstbetrag von 
842 at; der durch die Kästen auf den Beton gleichförmig über- 
tragene Druck erreicht hierbei in den Kämpfern 57 at; dies er- 
schien deshalb zulässig, weil die Kästen auf Betonflächen auf- 
liegen, welche in der Längenrichtung des Gewölbes 63 cm 
lang, in der Richtung winkelrecht auf die Leibung 110 cm lang, 
also um 40°/, gröfser sind, als die Druckfläche selbst; nach 
den von Bach und Durand-Claye angestellten Versuchen ist 
hierbei die Druckfestigkeit von Steinkörpern um etwa 16%, 
gröfser als beim Druck auf die volle Querschnittsfläche; aufser- 
dem ist die Ausführung der Gewölb- und Widerlagertheile in 
der Nähe der Gelenke mit der gröfsten Sorgfalt und unter ver- 
mehrter Cementzugabe erfolgt, sodals auch mit der Inanspruch- 
nahme unmittelbar neben den Gelenken höher als im übrigen 
Theil des Gewölbes gegangen werden durfte. 

Bei dem rechtsseitigen, auf Felsen ruhenden Widerlager 
beträgt die gröfste Inanspruchnahme an der Stelle, wo dasselbe 
auf den Felsen aufsetzt, nur 14,5 at; die Inanspruchnahme des 
Widerlagerbetons auf Abscheren würde 10 at erreichen, dieselbe 
kann jedoch nicht zur Wirkung gelangen, weil der Raum 
zwischen Widerlager und dem Felsen vollständig mit Beton ge- 
füllt worden ist. 

Das Widerlager auf dem linken Ufer ist in Seiner Funda- 
mentfläche, verglichen mit 2 at, im Höchstbetrag mit 2,9 at 
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in Anspruch genommen; die Beanspruchung des Widerlagers auf 
Abscherung durch den seitlichen Druck erreicht 3,4 at ohne 
Berücksichtigung des Reibungswiderstandes in der Scherfuge; 
wird die Reibungsziffer zwischen Beton und Beton nur zu 0,7 
angenommen, so ermälsigt sich die Beanspruchung auf Ab- 
scheren in der Kämpferhöhe auf 1,2 at. Die 145 Widerlager- 
pfähle werden verglichen mit je 34,8 t in ihrer Längsrichtung 
geprelst; es darf nach dem Gang der Pfähle beim Einschlagen 
angenommen werden, dafs sie unverrückbar fest entweder auf 
dem Felsen oder auf den dieselben überlagernden groben Ge- 
steinstrümmern aufstehen; die 145 Pfahlköpfe, welche in den 
Fundamentbeton eingebettet sind, haben ohne Berücksichtigung 
der Reibung zwischen Beton und Fundamentfläche einen Schub 
senkrecht zur Faser von 2485 t, somit auf einen Pfahlkopf 
von 17 t auszuhalten, was einer Beanspruchung der nicht unter 
25 cm starken Pfähle auf Abscheren von 34 at entsprechen 
würde; wird dagegen die Reibung zwischen Fundamentfläche 
und Betonkörper mit 70°/, des Drucks in Rechnung gestellt, 
so verbleiben im ganzen nur noch 700 t für die 145 Pfahl- 
köpfe, was einer Beanspruchung derselben von nur 10 at gleich- 
kommt; verglichen mit der Schubfestigkeit des Holzes von 125 at 
ist hiernach zureichende Sicherheit vorhanden. 


Um die Fundamente und den Boden möglichst wenig zu 
belasten, wurden die Anken der Gewölbe durch Hohlräume, die 
zweistöckig übereinander angeordnet und zwischen 60 cm dicken 
Betonmauern 90 cm weit angelegt mit Beton dohlenartig über- 
deckt sind, entlastet; die 100 cm dicken Stirnmauern bestehen 
aus Beton, der im Aeufseren mit kleinen eyklopisch zusammen- 
gerichteten und in Cement versetzten Jurakalksteinen verkleidet 
worden ist, 

Während die Gewölbbreite 7,56 m beträgt, milst der Ab- 
stand der Stirnen der Bogenzwickel nur 7,40 m. 

Zu beiden Seiten der letzteren sind einerseits zur Verbin- 
dung der ober- und unterhalb der Brücke gelegenen städtischen 
Anlagen, anderseits zur Herstellung eines Uferpfades entlang 
der Stadt gewölbte Durchgänge von 2,50 m Weite hergestellt 
worden; dieselben ruhen auf den Brückenfundamenten. Die 
Bogenöffnungen sind im Inneren aus Gewölbbeton, im Aeufseren 
aus Betonquadern hergestellt worden. 

Mittels kräftiger Consolen und Deckplatten aus Beton- 
quadern wurden die zu beiden Seiten der 5,40 m breiten Fahr- 
bahn liegenden, je 1,30 m breiten, erhöhten Gehwege um 0,55 m 
über die Brückenstirnen ausgekragt. Randsteine und Rillsteine 
bestehen gleichfalls aus Betonquadern, die Gehwege haben As- 
phaltbeläge erhalten, die Fahrbahn ist vollständig chaussirt; da 
die Brücke in einem Gefälle von 3°/, liegt, so wird sich die 
Abwässerung der Strafsenfläche vermittelst der beiderseitigen 
Kandel gegen das linke Ufer in einfacher und genügender Weise 
vollziehen, sobald die Fahrbahn in allen Theilen dicht geworden 
sein wird; zur Ableitung des inzwischen durch die Chaussirung 
eindringenden Wassers wurden die Brückengewölbe und die 
Decken der Entlastungsräume mit einem Cementglattstrich ver- 
sehen, auf welchem ein 7 mm dicker Asphaltfilz aufgebracht 
worden ist; auf letzterem liegt in der Mitte ein /\-Eisen, 
gegen welches das Sickerwasser aus der unter der Chaussirung 
liegenden Sandschicht geleitet wird, und in welchem es abfliefst. 

Die unvermeidlichen Temperaturbewegungen der Brücke, 
welche eine Verlängerung des Bogens zwischen den Kämpfern 
und demgemäls eine Bewegung des Scheitels verursachen werden, 


haben zur Folge, dafs in den Stirn- und Zwischenmauern über 
den Kämpfern Spannungen entstehen, welche erfahrungsgemäls 
die Bildung von Rissen daselbst und in den darüber befindlichen 
Gehwegen begünstigen. Um dies zu vermeiden, sind sowohl in 
die Stirnmauern hinter den vorspringenden Umrahmungen der 
Seitenbögen als in den Zwischenmauern der Entlastungsräume 
offene Schlitze belassen worden, welche die freie Bewegung des 
Hauptbogens ermöglichen; unter der Fahrbahn und den Geh- 
wegen sind diese Schlitze mit 2 L-Eisen, die aufeinander. zu 
schleifen vermögen, abgedeckt. 


Die Geländer der Brücke bestehen in der Hauptsache aus 
Schmiedeeisen und Stahlröhren, insbesondere sind auch die Ge- 
länderpfosten aus schmiedeeisernen I-Eisen hergestellt worden, 
die mit Gufseisensockel und übergelegtem Ziereisen versehen 
worden sind. 

Die Brüstungen bestehen aus Betonquadern; im Scheitel 
der Brücke hat einerseits die Statue des heiligen Nepomuk, 
anderseits ein reicher schmiedeeiserner Laternenständer auf kräftig 
ausragenden Schlufssteinen Aufstellung erhalten. 


Ausführung. 


Die Bauarbeiten wurden in der Hauptsache im Wege des 
Verdinges ausgeführt; der zu denselben erforderliche Portland- 
cement ist jedoch von der Bauleitung selbst an die Cement- 
fabrik Ehingen-Blaubeuren zur Lieferung übertragen worden. 

Die Arbeiten begannen am 11. April 1893. 

Das Ausheben der rechtsseitigen Fundamentgruben erfolgte 
ohne grofse Schwierigkeit unter leichtem Wasserandrang. 

Die linksseitige Baugrube wurde unter Wasser mit Hand- 
baggern ausgehoben. Die 145 Pfähle sind unter 15% Neigung 
gegen die Senkrechte mit 2 Schlagwerken und Rammklötzen von 
400 und 550 kg Gewicht eingetrieben worden mit einem Auf- 
wand von 19 Mark für 1 Pfahl. Die Baugrube wurde in 
2 Hälften ausgehoben, mittels 2 Locomobilen und Kreiselpumpen 
konnte der Wasserstand bis auf 0,5 m Wassertiefe bei einer 
Wasserförderung von 50 Secundenliter vermindert werden, und 
nun wurde der Rest der Baugrube vollends ausgehoben, gereinigt, 
der unter Verwendung rasch bindenden Portlandcements herge- 
stellte Beton mit Trichter unter Wasser versenkt; dabei wurde 
nicht unterlassen, durch Einlegen von Sickerdohlen gegen die 
Saugröhren der Pumpen das Auswaschen des Betons thunlichst 
zu verhüten; die Betonbereitung für die Fundamente erfolgte 
von Hand, möglichst trocken unter kräftiger Verwendung der 
Handstöfsel. 

Für das Gewölbe und alle folgenden Betonarbeiten wurde 
die Mischtrommel verwendet; dieselbe wurde auf einem Holz- 
gerüst aufgestellt. Kies, Sand und Cement sind mit Rollwagen 
auf Rampen zu der Plattform des Gerüstes geführt worden, die 
Entnahme des fertigen Betons erfolgte in die Schwebegefälse 
einer Luftbahn, mittels welcher der Beton an jede Stelle des 
Baues geführt werden konnte. 

Das Lehrgerüst der Brücke ruhte auf 12 Pfahlreihen; da 
die Brücke unter 15° schief angelegt werden mufste, so hat 
dies die genaue Herstellung der Lehrbögen, die nach einfachem 
Strebesystem erbaut wurden, etwas erschwert. Die Schwellen 
der Lehrbögen ruhen mittels eichener Doppelkeile mit 1/3 An- 
lauf auf den Deckhölzern der Pfahljoche. Es war ursprünglich 
beabsichtigt, den Bogen in zwei Hälften zu wölben, der Kürze 
der Bauzeit wegen wurde jedoch hiervon abgesehen. 
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Die eisernen Gelenke an den Kämpfern wurden vom 
15. bis 17. Juli vor dem Beginn des Wölbens versetzt; jedes 
der 0,5 m langen Gelenk wiegt an Flufseisen 385 kg, an 
Stahl 16 kg und kostete 115 M., die Gelenke sind in je 10cm 
Abstand treppenförmig, wie dies dem englischen Fugensehnitt 
des schrägen Brückenbogengewölbes entspricht, versetzt. 


Das Lehrgerüst ist vor Beginn des Wölbens im Scheitel 
mit Kies und Eisenwerk im Gesamtgewicht von 25 t belastet 
worden. In Längen von 1 bis 1,5 m der Bogenlinie nach ge- 
messen, wurden nun winkelrechte auf die Bogenleibung Diel- 
wände auf Gewölbdicke aufgestellt, die nach dem englischen 
Fugenschnitt gerichtet und in 3 Absätzen der Breite der Brücke 
nach abgetreppt waren; diese, grofse Gewölbquaderformen vor- 
stellenden Kästen wurden nun in Schichten von etwa 30 cm 
Höhe ausbetonirt und festgestampft. 

Die aus lose nebeneinander liegenden Hölzern von 10/10 cm 
Stärke bestehende Einschalung des Bogens ist vor dem Ein- 
bringen des Betons mit starkem Packpapier überzogen, dasselbe 
ist mit Leinöl bestrichen und hierauf sind kleine trapezförmige 
Leisten aufgenagelt worden, um der inneren Leibung eine Thei- 
lung nach der Richtung des englischen Fugenschnitts zu geben. 
Die Stirnen der Gewölbe mulsten vollständig mit gehobelten 
Brettern eingeschalt werden, auf welche keilförmig verjüngte 
Hölzer aufgenagelt wurden, um die Abfassung des Bogens und 
die Bosseneintheilung desselben zu erhalten; auch dieses Holz- 
werk wurde geölt. Ehe der Beton an den Stirnen der Gewölbe 
eingebracht wurde, ist daselbst mit trockenem Cementmörtel im 
Verhältnifs 1 Farbeement : 2 feinem Sand auf etwa 10 cm 
Dicke die Stirne des Gewölbes vorgesetzt und auf das sorg- 
fältigste festgeklopft und festgestolsen worden; der feuchter als 
gewöhnlich gehaltene Gewölbbeton hat sich mit der ihm voraus- 
gehenden Stirnverkleidung in tadelloser Weise verbunden. Uebrigens 
wurde nie unterlassen, Betonflächen, welche schon getrocknet 
erschienen, beim Ansetzen weiteren Betons neben demselben zu- 
vor mit dünnflüssigem Cementmörtel zu bewerfen, um eine 
innige Verbindung aller Theile des Gewölbes zu bewirken. 

Es wurde abwechslungsweise je auf der einen und der 
anderen Seite des Bogens vom Kämpfer her gegen die Mitte 
betonirt; ein Betonklotz blieb 3 Stunden in Ruhe, ehe die 
Schalung abgenommen und gegen den Scheitel vorgerückt wurde. 

Als die Wölbung je etwa auf 8 m des Gewölbes von beiden 
Kämpfern aus vorgeschritten war, wurden 2 künstliche Wider- 
lager auf 16 m von den Kümpfern ab hergestellt und ist von 
hier aus gegen den Scheitel betonirt worden — daselbst blieben 
2 m frei — ehe der übrige Theil des Gewölbes betonirt 
wurde. 

Zufolge einer ungenügenden Unterstützung der Enden des 
Lehrgerüstes hatten sich die Enden des Brückenbogens während 
des Wölbens gegenüber den Widerlagern um 6,5 bis 15 mm 
gesenkt und die Stahlgelenke sind demgemäls theils lose, theils 
excentrisch geworden; es mulste deshalb der Beton zu beiden 
Seiten der Gelenke ausgespitzt und die letzteren genau versetzt 
und in ihrer Lage gesichert werden; dies ist mit sehr einfachen 
Mitteln dadurch geschehen, dafs die beiden, ein Gelenk zwischen 
sich tragenden eisernen Kästen unverrückbar zusammengeschraubt 
und an feste Punkte der daneben befindlichen Betonmauer auf- 
gehängt wurden. Die Scheitelgelenke wurden gleichfalls zu- 
sammengeschraubt, auf mit Eisen beschlagene Hölzer der Scha- 
lung aufgestellt und mit eisernen Keilen genau in die richtige 

Zeitschrift f. Bauwesen. Jahrg. XLIV. 


Lage gebracht. So gelang es, die Gelenke völlig genau zu- 
sammenzupassen und sie auch in dieser Lage zu erhalten. 


Vom 4. bis 7. August wurden die Kämpfer und Scheitel- 
gelenke zu beiden Seiten sorgfältig einbetonirt; das Gewölbe war 
sonach in 19 Tagen geschlossen. 


Nach Schluls des Gewölbes hat man die Verschraubung 
der beiden Hälften eines Gelenkes beseitigt. 


Zehn Tage nach dem Gewölbschlufs wurde das Gewölbe im 
Scheitel um 30 mm gesenkt, um ein Auftreiben desselben durch 
etwaiges Aufquellen des Lehrgerüstes zu verhüten; das letztere 
wurde übrigens während des Wölbens durch Anspritzen gleich- 
mälsig feucht erhalten. 

Achtundzwanzig Tage nach dem Gewölbschlufs wurde der 
Bogen ausgeschalt; das Lösen der Keile war jedoch recht zeit- 
raubend und schwierig, Schraubenstützen wären entschieden 
besser gewesen. Mit dem Aufführen der Stirnmauern und der 
Mauern zwischen den Entlastungsräumen ist schon nach dem 
ersten Senken des Scheitels begonnen worden. 

Die Bewegungen des Scheitels der Brücke sind aus folgen- 
der Zusammenstellung ersichtlich: 


Senkung 
auf 10° C 
Lufttempera- 
tur berichtigt 


7. August 1893 Gewölbschluls 
17. „1893 vordem ersten 


Ablasen . .| 10 23 q 23 7 
22. „ 1893 nach d. ersten 

Ablassen . .| 12 43 40 45 42 
4. Septbr. 1893 vor dem zwei- 

ten Ablassen 8 45 34 43 32 
4. „ 1893 nach dem völ- 

ligen Ausscha- 

LE I) 75 72 82 79 
19... E E p EP AE AEN) NS E 93 82 95 84 
20a IBIS nae ee 8 |105 96 | 103 94 
PB el E a lo L a 96 | 107 96 
12, 000b, 1893117 k a oma 1213151612107: 11117012109 
IS nlB93u Se A E a EA E22 5 
le A nn ad er re |? 
Novbr 1898: 27 ne er, 4 (131 |130 |124 | 123 
EEE 1 |139 | 134 |129 | 124 
18. Januar 1894 .....1—3 [147 | 144 |133 | 140 


Der Ausdehnungscoeffieient für Beton wurde hierbei zu 0,0000088 
für 1° C angenommen, was einer Scheitelbewegung um 1,1 mm für 
1° C entspricht. 

An dem linksseitigen Widerlager wurden seitliche Be- 
wegungen nach dem Ausschalen von 2 bis 6,5 mm, lothrechte 
Senkungen von 3,5 bis 4 mm gemessen, am rechtsseitigen 
Widerlager dagegen sind seitliche Verschiebungen bis 3,6 mm 
und Senkungen bis 2 mm beobachtet worden. 

Die eisernen Gelenke wurden schon am 26. October 1893 
mit Cementmörtel in der Mischung 1 Cement : 2 Sand auf das 
sorgfältigste ausgefüllt, weil der Fortgang der Arbeiten die 
spätere Füllung nicht mehr möglich gemacht hätte und weil die 
Beobachtung der Scheitelbewegungen gezeigt hatte, dafs der 
Bogen zur Ruhe gekommen war; die Umhüllung der Gelenk- 
construction mit Cementmörtel soll nur Gewähr dafür geben, 
dafs die Gelenke unversehrt erhalten bleiben und im Laufe der 
Jahre nicht durch Rost zu Schaden kommen. Bei sorgfältiger 
Aufsicht und Ueberwachung könnten die Gelenke recht wohl 
auch frei bleiben; es würde dies das ungehinderte Spiel des 
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Bogens, insbesondere bei wechselnder Temperatur, das bei 
50° C.-Wechsel eine Bewegung des Scheitels um etwa 55 mm 
zur Folge hat, ermöglichen, ohne dafs Nebenpressungen in dem 
Gewölbe auftreten. An der Druckvertheilung im , Gewölbe 
wird die Füllung und Umhüllung der Gelenke mit Cement- 
mörtel nichts ändern, denn die zuvor schon vorhandene Ueber- 
tragung des Druckes auf die Gelenke wird nicht von der lose 
eingebrachten Mörtelfüllung aufgenommen. 

Die Gesamtsenkung des Gewölbscheitels hat nach Abzug 
der durch das Zusammendrücken des Lehrgerüstes während des 
Wölbens entstandenen Senkung von 23 bezw. 7 mm 110 bezw. 
123 mm, im Mittel sonach 116 mm betragen; die Lehrbögen 
wurden um 120 mm im Scheitel überhöht, was genügend war. 


Die zu erwartende Senkung des Scheitels wurde in folgender 
Weise vorausberechnet: Das linke Widerlager kann sich in der 
Pfahlgründung bei der mittleren Belastung eines Pfahls mit 
34,8 t, der specifischen Inanspruchnahme der Pfähle mit ver- 
glichen 70 at entsprechend bei 4 mm Pfahllänge senken um 
2,8 mm, wenn der Elastieitätsmodul für Tannenholz zu 
100000 kg/gem angenommen wird. 


Das auf den Pfählen sitzende Betonfundament ist in der 
Richtung der Drucklinie mit 3£—2 at verglichen mit 18 at 
auf 6 m mittlere Länge beansprucht; die Zusammendrückung 
für Mauerwerkskörper beträgt hierbei -vrg der Länge oder 
3,5 mm; dies ergiebt ein Ausweichen des linken Kämpfers um 
1,6 mm, eine senkrechte Senkung desselben um 1,1 mm. Das 
rechte Widerlager ist mit 34,9 —14,5 at geprelst, verglichen 
sonach mit 24,7 at; dem entspricht eine Zusammendrückung 
der Mauerwerkskörper von x; oder 2,4 mm; das rechte 
Widerlager weicht daher um 1,1 mm seitlich aus und senkt 
sich um 2,0 mm. 


Der Bogen ist verglichen mit 35 at gedrückt, dem ent- 
spricht bei 25,6 m Bogenlänge eine Zusammendrückung von 
a; oder von 22 mm; wird dieser Verkürzung des Bogens 
die Vermehrung der Spannweite durch Ausweichen der Kämpfer 
um 2,7 mm hinzugeschlagen, so beträgt die Scheitelsenkung aus 
den genannten Ursachen 5 x (22,0 + 2,7) oder 143,5 mm; 
die verglichene Senkung beider Kämpfer erreichte 2,5 mm, da- 
her die Gesamtsenkung des Scheitels 146,0 mm. Dies stimmt 


genügend genau mit dem thatsächlichen Vorgang. 


Würden in die Rechnung diejenigen Zahlen über Zusammen- 
drückung des Betons eingeführt, welche Bauschinger bei den 
oben angeführten Versuchen gefunden hat, so käme man zu 
weit geringeren Senkungen, als sie vorstehend berechnet sind, 
nämlich zu nur 14 mm; man hat bei der Ausführung der 
Brücke vorsichtigerweise die Ueberhöhung des Bogens so ge- 
wählt, wie wenn eine Steinbrücke zu bauen gewesen wäre, und 
der Erfolg hat diese Vorsicht als wohlangebracht erwiesen. 

Bei der Fertigstellung der Brücke wurde versucht, dem 
Bauwerk das sonst Betonbauten eigene unerfreuliche Aussehen 
zu benehmen; es wurde deshalb zu den Stirnen des Gewölbes, 
zu den grofsen Bossenquaderschichten der Seitendurchlässe, zu 
den Consolschichten und Deckquadern röthlich gefärbter Cement 
im Ton des bunten Sandsteins, zu den Brüstungen und glatten 
Schichten der Seitendurchlässe schwach grünlich gefärbter Cement 
verwendet; die vorkommenden Bossen sind mit Hammer und 
Schlageisen nachgearbeitet worden; in Verbindung mit dem hell- 
gelben Ton der cyklopischen Verkleidung der Steinmauern mit 


weilsen Jurakalksteinen ist hierdurch eine angenehme Erschei- 
nung des Bauwerks zuwege gebracht worden. 

Die Herstellung der nöthigen Cementquader geschah in Holz- 
formen, die durch Schrauben lösbar waren und auf ihrer Innen- 
seite mit Leinöl bestrichen wurden. Die sichtbaren Flächen der 
Quader erhielten eine 2 bis 3 cm dicke Lage sehr trockenen 
Mörtels, der aus 1 Theil Farbcement und 2 Theilen Sand von 
gleichartiger Korngröfse bestand; dieser Mörtel wurde sorg- 
fältig mit einem breiten Hammer an die Wandungen der 
Form angeschlagen und der Kern mit Beton im Verhältnifs 
1 Cement : 2 Sand : 3 Kies eingefüllt. Nach 24 Stunden 
wurden die Holzformen abgenommen und der Cementquader auf 
einer Sandunterlage der Erhärtung überlassen; die Herstellungs- 
kosten betrugen für 1 cbm 15 bis 30 Æ für Handarbeit. 


Nach siebenmonatlicher Bauzeit konnte die Brücke am 
16. November 1893 dem Verkehr übergeben werden. Sie hat 
sich seither tadellos gehalten. 


Baukosten. 


Der Aufwand für die Brücke unter Ausschlufs der Zu- 
fahrten hat betragen für: 


Gründungsarbeiten . 14000 A 
Tehrgerüste voor do 5a 2:7 gar E00 
Aufbau der Brücke . . . . 40400 „ 
Bauaufsicht und Insgemen . . 8500 „ 


zusammen 71000 A; 


es kostet sonach 1 qm Verkehrsfläche bei 50 m sichtbarer 
Spannweite und 8 m Breite zwischen den Geländern 177 #; 
wird jedoch der Berechnung die mittlere Stützweite zwischen der 
Fundamentmitte von 59 m zu Grunde gelegt, so betragen die 
Brückenbaukosten für 1 qm Verkehrsfläche 150 M. 


Es sind im ganzen 552 t Portlandcement zur Verwendung 
gelangt; der Cementbedarf für die verschiedenen Beton- und 
Cementquader-Arten war folgender: 

kg Cement für cbm Beton 


Fundamentbeton 1:2!/,:5 ohne Steineinlage 238 „ 1 
a Tolas mit i 1914; 1 
Gewölbbeton 1:2t/⁄,:5 ohne 3 253 iy 1 
hierzu bei Stirnquadern rother Färbung noch 
pareant ia er ee Es AIEA 1 
Beton LE IT OEM A20 Rn 1 
3 TELHERS Ih 200 1 
= lt Snr toara ee Leag 1 
Formsteine, farbig 1:2'/,: 5 gewöhnl. Cement 302 „ 1 


aulserdem Mörtel aus 

Farbeement i lar er rt 1 
Formsteine, ungefärbt 1 : 21/,:5 gewöhnl. Cement 407 „ 1 
Cementmörtelguls TESYT AE RR 10 für 1 qm, 
Cyklopenmauerwerk 1:2 gewöhnl.Cementmörtel 71 „ 1 cbm. 

Das schmiedeeiserne Brückengeländer wiegt 68,5 kg und 
kostet 34 Æ auf 1 m. 

Der Portlandcementmörtel hat nur 2 æ 90 Pf. frei Station 
Munderkingen gekostet, für rothen Cement wurden 3 „#% 10 Pf., 
für grünen 6 Æ 10 Pf., für gelben 3 æ 10 Pf. Zuschlag 
bezahlt. Die Herstellung von 1 cbm in der Mischtrommel hat 
ohne den Aufwand für Aufstellung der Maschine und des Trans- 
portgerüstes nur 1 .% 76 Pf. gekostet, mit dem Transport an 
die Verwendungsstelle, dem Einbringen und Einstampfen ist der 
Aufwand auf 4 %# 50 Pf. für 1 cbm Beton gestiegen. Der 
Tagelohn eines gewöhnlichen Arbeiters betrug 2 .% 60 Pf. 
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Der Aufwand für Brücken- und Strafsenbau betrug im ganzen 
90000 #4, wozu der Staat 33000 „%# Beitrag leistete und 
die Bauleitung übernahm; den übrigen Aufwand hatte die Stadt- 
gemeinde Munderkingen zu tragen. 


Baupersonal. 


Der Entwurf der Brücke war Sache des Unterzeichneten. 
Die Oberleitung des Baues führte derselbe mit Oberbaurath 


Euting in Stuttgart, die unmittelbare Bauleitung war Strafsen- 
bauinspector Braun in Ehingen übertragen, und die Bauauf- 
sicht lag erst dem Abtheilungsingenieur Schweyer in Ulm, 
hernach dem Werkmeister Schmid in Ehingen ob. Bauunter- 
nehmer war Werkmeister Max Buck in Ehingen. 


Stuttgart, im Februar 1894. 
Präsident Leibbrand. 


Einrichtung und Betrieb der Fischereihäfen in England und Schottland 


sowie über 


Anlage von Hafenzungen und Hafenmauern in einigen Häfen Grofsbritanniens. 
(Mit Abbildungen auf Blatt 66 und 67 im Atlas.) 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


1) Einriehtung und Betrieb der Fischereihäfen in England und Schottland. 


Mit Rücksicht auf die sich immer mehr steigernde Be- 
deutung der Hochseefischerei und in Anbetracht des hervor- 
ragenden Aufschwunges, welchen dieselbe und mit ihr der 
Seefischhandel in neuerer Zeit erfahren hat, beauftragte Seine 
Excellenz der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten anläls- 
lich des geplanten und inzwischen in Angriff genommenen 
Baues des Fischereihafens in Geestemünde den Geheimen 
Baurath Schelten in Berlin, mit dem Geheimen Baurath 
Pampel in Stade und dem Baurath Hoebel in Geestemünde, 
diejenigen Häfen Englands und Schottlands im Herbst 1891 
zu bereisen, welche vorzugsweise dem mit Dampfschiffen 
ausgeübten Fischereibetriebe dienen. 

Bei Niederlegung des Ergebnisses dieser Reise wird 
hingewiesen und Bezug genommen auf einen denselben Ge- 
genstand behandelnden Aufsatz, welcher unter der Ueber- 
schrift „Die Nordseefischerei und die Fischereihäfen an der 
Nordsee“ in dem Jahrgang 1887 der Zeitschrift für Bauwesen 
veröffentlicht ist. Daselbst ist die Entwicklung und der der- 
zeitige Zustand der Nordseefischerei eingehend erörtert, und 

“es sind von einigen wichtigen Fischereihäfen Beschreibungen 
gegeben worden. Letztere sollen im nachstehenden hinsicht- 
lich der Häfen von Great-Grimsby und Hull einige Vervoll- 
ständigungen erfahren und durch Mittheilungen über die 
englischen Fischereihäfen von Great Yarmouth, Lowestoft, 
London und Plymouth sowie über die schottischen Fischerei- 
häfen von Edinburgh und Aberdeen ergänzt werden. 


Im Hafen von Great-Grimsby (Abb. 1 und 2 Bl. 66) 


befindet sich der Verkehr in starkem und stetigem Aufschwung. 
Während vor dem Jahre 1854 von einem Fischhandel kaum 
die Rede war und in jenem Jahre nur 453 tons Fische zum 
Versand gelangten, wurden im Jahre 1890 nicht weniger 
als 72119 tons Fische an Land gebracht und zu deren 
Verpackung 67603 tons Eis eingeführt. An diesem grolsen 
Umsatz ist der Ausfuhrhandel nicht unwesentlich betheiligt; 
beispielsweise wurden nach Hamburg 1197, nach Rotterdam 
149 und nach Antwerpen 2424 tons Fische verfrachtet. 
Von der den Betrieb der Seefischerei ausübenden Flotte 
waren im genannten Jahre 40 Fischdampfer und 737 Fisch- 
kutter (smacks) in Grimsby heimathsberechtigt. 


Jedes den Hafen besuchende Fahrzeug hat für jede Reise 
eine Hafenabgabe von 5 Æ zu bezahlen, und es werden 
überdies 5 v. H. des Gesamterlöses beim Verkauf der Fische 
als Hafengebühr erhoben. 


Während ein kleiner Theil dieses Fischverkaufs sich 
sogleich auf dem Anlande-Ponton abspielt, vollzieht sich der 
gröfsere Theil in den an den beiden Fisch-Docks befindlichen 
Hallen. Von der auf dem Nordkai des neuen Docks errich- 
teten Fischhalle ist in Abb. 2 ein Querschnitt dargestellt. 
Die Halle ist 120 m lang und 24,4 m breit; der landseitig 
belegene, 10 m breite Theil ist mit einem oberen Geschols 
versehen. Der Fulsboden des nach dem Wasser hin liegen- 
den Theiles ist aus Holz gebildet, was schon der Ueber- 
bauung des geböschten Ufers wegen erforderlich war, wäh- 
rend der auf dem hochwasserfreien Ufer befindliche Theil 
aus Sandsteinfliesen hergestellt ist. In dem oberen Stock- 
werk haben Händler und sonst bei dem Fischereiverkehr Be- 
theiligte ihre Geschäftszimmer sowie Räume zum Aufbewahren 
von allerhand für die Fischerei nothwendigen Gegenständen. 
Soweit die Halle dabei in Benutzung kommt, mufs das ganze 
Geschäft des Löschens, des Verkaufs und des Versandes der 
Fische in der Zeit von morgens 9 Uhr bis nachmittags 
5 Uhr vollständig erledigt und die Halle selbst gereinigt 
sein, weil sie um diese Zeit geschlossen wird. Sehr er- 
leichtert ist die Reinigung dadurch, dals der Fufsboden ein 
schwaches Gefälle erhalten hat, und dafs in der Halle zahl- 
reiche Wasserpfosten vorhanden sind, 

Schon während die Fischer ihren Fang löschen, werden 
sie durch Schuten mit Kohlen, Eis und anderen Ausrüstungs- 
gegenständen versorgt; auf diese Weise wird es’ möglich, 
dafs die Fischkutter längstens 24 Stunden in dem Dock 
verweilen. 

Für die weitere Ausdehnung der Dockanlagen wird eine 
Wasserfläche von mehr als 82 ha bereit gehalten, die 
wasserseitig von der Begradigungslinie des Humber be- 
grenzt wird. 

Mit der lebhaften Entwicklung des Fischereiverkehrs 
Hand in Hand geht das Anwachsen des Ortes Grimsby, 
welcher im Jahre 1841 nur 3688, im Jahre 1881 aber 
schon 45351 Seelen zählte. 
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Eine noch grofsartigere Entfaltung des Verkehrs hat 

sich im 

Hafen von Hull (Abb. 3) 

vollzogen. Dort sind erst wesentlich später als in anderen 
Städten der englischen Küste Kaiplätze entstanden, deren 
Verkehr einer staatlichen Beaufsichtigung unterliegt; eine 
frühere Parlamentsacte nämlich, welche anderen Plätzen 
solche Einrichtungen gestattete, verbot dieselben für Hull. 
Bei der günstigen Lage des Küstenortes indessen entwickelte 
sich sehr bald ein starker Schmuggelverkehr, welcher dem 
Staate mancherlei Verluste verursachte und die Regierung 
schliefslich doch veranlafste, Hafenanlagen mit staatlicher 
und insbesondere mit zollamtlicher Beaufsichtigung zu ge- 
nehmigen. In kürzester Zeit entstanden zahlreiche Docks 
und schon im Jahre 1849 war der Handel in Hull nächst 
dem von London und Liverpool der bedeutendste in England. 

In seiner jetzigen Ausdehnung hat der Hafen 50 ha 
Wasserfläche, von der das St. Andrews-Dock ausschliefslich 
dem Fischereiverkehr dient. 

Dieser hat im Laufe der Jahre eine so grolse Ausdeh- 
nung genommen, dafs aufser 381 Fischkuttern erster Klasse 
daselbst 85 Fischdampfer, von denen 25 fremde sind, dort regel- 
mälsig verkehren. Die Zuträger (carrier), welche den Fang von 
der Fischerflotte nach dem Hafen befördern, nehmen gewöhnlich 
etwa 1200 Kasten mit je 50 kg Fischen auf; einzelne dieser 
Fahrzeuge aber enthalten bis 3500 solcher Fischkasten. Diese 
Schiffe haben eine Länge von 41,2 m, eine Breite von 6,40 m 
und einen Tiefgang von 3,35 m; ausgestattet sind dieselben 
mit Dampfmaschinen von 65 Pferdekräften. 

Die Fische werden sofort, nachdem sie an Land ge- 
kommen, da wo sie eben liegen, versteigert,. dann in der 
Halle verpackt und zum Versand gebracht. Die Abfertigung 
des Versandgutes erfolgt ebenfalls in der Fischhalle, in welcher 
der Eisenbahnverwaltung ein Raum von 3-5 = 15 qm ein- 
geräumt ist, während den -Händlern für ihre Buden noch 
wesentlich kleinere Flächen zur Verfügung stehen. 

Der Versand findet in dreierlei verschiedenartigen Wagen 
statt, und zwar in solchen, in denen die Ware, mit Eis 
vermischt, ohne jede Verpackung hineingeworfen wird, in 
solchen mit vier einzelnen Kasten, welche auf dem Empfangs- 
bahnhof durch Krähne herausgehoben und dann zur Markt- 
halle befördert werden, und drittens in gewöhnlichen Eisen- 
bahnwagen, welche die mit Fischen gefüllten Tonnen auf- 
nehmen. Diese sich nach unten hin verjüngenden Gefäfse 
sind mit einem oberen Durchmesser von 0,50 m aus Tannen- 
holz hergestellt und haben 0,60. m Höhe. Die vor der Halle 
mit Fischen beladenen Wagen werden zu täglich drei Eisen- 
bahnzügen abgeholt. Eine unmittelbare Ueberwachung der 
mit der Bahn zu befördernden Fischmengen findet kaum 
statt; die Beamten der Eisenbahnverwaltung lassen sich in 
den Geschäftsräumen der Fischhändler die Zahl der gelöschten 
Dampfer und deren Inhalt angeben, und hiernach wird die 
Bahnfracht berechnet. 

Die Hafenabgaben betragen 0,25 %# für die Tonne; für 
100 Tonnen wird die Gebühr auf 22 .% ermäfsigt. Aulser- 
dem sind für das Landen der Fische 1,60 „% für jede Tonne 
zu entrichten. Alle diese Abgaben hat der Besitzer der 
Fische zu tragen. 


Nach den an Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen 
soll der Reiseertrag eines Fischdampfers 109 bis 113 ja 
bisweilen sogar 136 £ betragen, während sich die Ausgaben 
auf 52 bis 53 Æ belaufen, sodafs ein Reinertrag von 56 bis 
84 £ verbleibt. 

Die Bemannung dieser Schiffe erhält aufser fester Be- 
soldung einen Gewinnantheil von jedem Fang. 

Besonders hervorzuheben bleibt noch, dafs die sämt- 
lichen Schiffsfahrzeuge ihren Bedarf an Kohlen, Eis, Mund- 
vorräthen und Ausrüstungsgegenständen nicht vor den Fisch- 
hallen einnehmen dürfen, sondern dafs hierfür besondere 
Kaiplätze bestimmt sind. Durch diese Mafsnahme sollen die 
Liegeplätze vor den Fischhallen ausschliefslich für das 
Löschen der Fischmengen freigehalten werden, und es soll 
aulserdem dadurch jede Verunreinigung der Waren verhütet 
werden. 


In Great-Yarmouth (Abb. 4) 


ist ebenso wie für den später zu besprechenden Fischerei- 
verkehr bei London ein eigentliches Hafenbecken gar nicht 
vorhanden. Die Schiffe liegen an den Ufern des Flusses 
Yare, welche mit festen Werken versehen sind. 


Vorwiegend vollzieht sich das Verladen und Versenden 
der Fische am östlichen Ufer der Yare und zwar da, wo 
hierzu eine Kaimauer in starkem Steinbau sowie eine Fisch- 
halle errichtet ist. Diese Halle (Abb. 4) ist — abweichend 
von den meisten anderen derartigen Anlagen in England — 
etwa 15 m landwärts von der Ufermauer entfernt aufgestellt, 
sodals zwischen der Halle und dem Wasser ein geräumiger 
Platz verbleibt, welcher mit gutem Pflaster versehen ist und 
für den Fischverkehr sehr geschätzt wird. Die Halle selbst 
hat bei einer Breite von 15 m eine Länge von 250 m und 
ist von zwei gepflasterten Durchfahrten der Quere nach durch- 
schnitten, sodals der freie Platz am Wasser mit der hinter 
der Halle befindlichen Strafse für Landfuhrwerk und Eisen- 
bahn in bequemer Verbindung steht. An der Wasserseite ist 
die Halle ganz offen, landseitig dagegen mit einer Fachwerks- 
wand geschlossen, in welcher sich zahlreiche Schiebethüren 
befinden. An dieser Wand liegen die 2,40 m breiten Ge- 
schäftsräume der Fischhändler. Der Kaiplatz sowie der aus 
Sandstein hergestellte Fufsboden der Halle steigt von der 
Ufermauer mit einer Erhebung von 1:20 an, sodals bei 
Spülung und Reinigung der genannten Flächen das Wasser 
unmittelbar in die Yare abflielst. Die Höhenlage der hinter 
der Halle befindlichen Ladestrafse ist der bequemen Ver- 
ladung wegen so gewählt, dafs der Boden der Eisenbahn- 
wagen mit dem der Halle daselbst gleich hoch liegt. 

An der anderen Seite dieser Ladestralse sind einige 
zweistöckige Schuppen errichtet, in denen die Ausrüstungs- 
gegenstände für die Fischerboote aufbewahrt, die gekauften 
Fische verpackt werden, und in denen auch Stallungen für 
Pferde vorhanden sind. 

Nach Ausweis des Fishermans Nautical Almanack von 
1891 sind in Yarmouth 484 Fischkutter erster Klasse heimaths- 
berechtigt. Aulser diesen aber bringen noch Fahrzeuge von 
anderen Hafenplätzen ihren Fang nach Yarmouth. Ein Ver- 
kehr von Fischdampfern ist nicht vorhanden. 

Die Fischer von Yarmouth beschäftigen sich vorwiegend 
mit dem Häringsfang, indessen fahren sie vor Beginn und 
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nach Beendigung desselben, mit Schleppnetzen ausgerüstet, 
auch zum Platt- und Schellfischfang hinaus. 
Ganz ausschliefslich dem Fischereiverkehr dient der 


Hafen von Lowestoft (Abb. 5 bis 7). 

Auch im Hafen von Lowestoft wird der Fischfang 
nur mit Segelfahrzeugen betrieben, von denen 400 daselbst 
heimathsberechtigt sind. Dieselben beschäftigen sich zum 
Theil mit dem Häringsfang, vorwiegend jedoch mit dem 
Fang von Frischfischen mit Netzen. 

Der Hafen, welcher einen Wasserwechsel von 1,98 m 
bei Springtiden und von 1,60 m bei Nipptiden besitzt, ist 
ein offener. Ursprünglich bestand er nur aus einem Canal, 
welcher mit hölzernen Bohlwerken eingefalst war; bald je- 
doch wurden die Anlagen erheblich erweitert und zur Zeit 
ist eine Wasserfläche von 11,4 ha vorhanden. 

Der äufsere Hafen wird von hölzernen Piers umschlossen, 
von denen der südliche in gerader Richtung in See verläuft, 
während der nördliche mehrere Winkel bildet und sich mit 
seinem Kopfe dem südlichen Pier schliefslich bis auf 47 m 
nähert, sodals diese Weite für die Einfahrt in den Hafen 
verbleibt. An den Molenköpfen war bei deren Herstellung 
eine Wassertiefe von 6,10 m vorhanden; diese hat sich später- 
hin jedoch nicht unwesentlich vermindert, und zur Zeit kann 
die erforderliche Wassertiefe nur durch fortgesetzte Baggerun- 
gen erhalten werden. Dasselbe gilt von dem Hafen selbst, 
in dem man eine Tiefe von 5,48 m unter Hochwasser- Spring- 
tide durch blofse Spülung erhalten zu können ursprünglich 
gehofft hatte. 

Drei Fischhallen sind an den Hafenbecken vorhanden, 
die eine an der Nordseite des alten Hafens, welche als die 
älteste auch am wenigsten zweckmälsig erbaut ist, die zweite 
an der Nordseite des mit hölzernen Piers umschlossenen 
kleineren Hafens und die dritte an der Westseite des erst 
in den letzten Jahren hergestellten Hafenbeckens. Die zuerst 
genannte älteste Halle wird nur noch benutzt, wenn zu Zeiten 
des stärksten Häringsfanges die übrigen Hallen den Verkehr 
aufzunehmen nicht im Stande sind. Die zweiterwähnte Halle 
dient vorzugsweise der Trawl-Fischerei, während die dritte 
besonders für Zwecke der Häringsfischerei angelegt ist. 

Die Trawl-Fischhalle (Abb. 6), welche bis zu den Bal- 
ken 3 m hoch ist, hat eine Länge von 140 m und eine 
Breite von 18 m. Diese Halle wird der Breite nach durch 
eine Längswand in zwei gleiche und mit Satteldächern über- 
deckte Theile geschieden, in deren hinterem, und zwar nach 
der Mitte des ganzen Gebäudes hin belegen, die Fisch- 
händler ihre Geschäftsräume haben. Jeder dieser Räume hat 
in Richtung der Kaimauer 6 m Länge und ist 3 m breit; 
zwischen je zwei solchen Abschlägen befindet sich ein 3 m 
breiter Gang. Der Fufsboden der Halle steigt nach der 
Landseite zu sanft an bis zur Bühnenhöhe der Eisenbahn- 
wagen, für welche zwei Gleise angelegt sind. Durch zahl- 


reiche Oberlichter wird die Halle gut erhellt. Die in Mauer- 


werk hergestellte Ufermauer bildet vor der Halle drei Absätze 
von je 2 m Breite und 1,3 m Höhenunterschied; der unterste 
Absatz liegt in Höhe des täglichen Hochwassers, der obere 
aber etwas über dem Hochwasser der Springtide Vor der 
Mauer befindliche Pfähle verhüten das Auffahren der Fahr- 
zeuge auf diese Absätze und dienen gleichzeitig zum Fest- 
legen der Schiffe. 


Ganz ähnlich der vorbeschriebenen Anlage ist die Härings- 
und Makrelenhalle (Abb. 7), vor welcher die Ufermauer jedoch 
nur zwei Absätze erhalten hat. 


Der Betrieb des Fischhandels in Lowestoft ist ganz ent- 
sprechend dem in den anderen englischen Fischereihäfen: der 
gesamte Fang wird in der Halle gelöscht, dort sofort meist- 
bietend verkauft, in Eis verpackt und unmittelbar in die 
Eisenbahnwagen verladen; die hinter der Halle befindlichen 
Ladegleise stehen mit den Hauptgleisen in bequemer Ver- 
bindung. 


London. (Abb. 8u. 9 Bl. 66 und Abb. 10 Bl. 67.) 


Die etwa 270 ha grolsen Wasserflächen der Londoner 
Häfen haben keine besondere Abtheilung für die Fischerfahr- 
zeuge. Diese löschen ihre Ladung vielmehr an den Themse- 
ufern und zwar an Anlegebrücken, welche sich unmittelbar 
vor den Hallen befinden, in denen die Fische sofort zum 
Verkauf gelangen. Die Pontons der Anleger bewegen sich 
bei dem Steigen und Fallen des Wassers zwischen Pfählen 
senkrecht auf und nieder. Der Unterschied zwischen Niedrig- 
und Hochwasser beträgt hier bei Springtiden 6,3 m und bei 
Nipptiden 4,6 m; das Hochwasser der letzteren erhebt sich 
um 5,26 m über das Niedrigwasser der Springtiden. 


Die bei weitem bedeutendste Markthalle ist die des 
Billingsgate-Market. Sie liegt an der Lower-Thames- 
Street unmittelbar unterhalb der London-Bridge und zwar 
zwischen der genannten Stralse und der Themse (Abb. 8). 
Das Gebäude, welches aus Kellerräumen, einer Halle im 
Erdgeschofs und einem Stockwerk besteht (Abb. 9), hat eine 
nahezu quadratische Grundfläche von rund 3900 qm. Die 
Wände der nach der Stralsen- wie nach der Wasserseite hin 
offenen Halle sind aus Ziegelsteinen hergestellt; der Fuls- 
boden besteht aus Steinplatten, welche der leichteren Spülung 
wegen mit Gefälle verlegt und mit vielen kleinen Wasser- 
abflulsrinnen versehen sind. Das Wasser zum Reinigen wird 
Pfosten entnommen, welche in der Halle selbst aufgestellt 
sind. Für den Verkauf der Fische sind zahlreiche Tische 
vorhanden. Das obere Geschofs enthält Geschäftsräume der 
Fishmonger-Company, der London-Fishtrade-Assosiation und 
einer grolsen Anzahl von Fischhändlern, ferner Lese- und 
Speisezimmer sowie Nebenräume. In dem Keller ist ein 
Dampfkessel und eine Dampfmaschine für die verschiedensten 
Hülfeleistungen aufgestellt; auch befinden sich hier die hy- 
draulischen Vorrichtungen für die Bewegung der Aufzüge, 
welche den Keller mit der Halle verbinden. Ueberdies sind 
in den Kellerräumen mehrere grolse Kessel vorhanden, in 
denen Hummern, Krebse und Muscheln verschiedener Art 
gekocht werden. Ganze Körbe voll werden mittels Flaschen- 
züge in das durch Dampf zum Kochen gebrachte Wasser 
hinabgelassen, nach wenigen Minuten wieder herausgehoben 
und dann durch hydraulische Aufzüge in die Verkaufshalle 
befördert. Die Verbindung der Halle mit dem Anlege-Ponton. 
wird durch eine bewegliche Treppe vermittelt. 

Die Fischzufuhr auf dem Wasserwege erfolgt ausschliels- 
lich durch Dampfboote (carrier), welche ihre Ladung in kleinen 
Kisten verpackt an Bord haben. Diese Kisten werden durch 
Arbeiter von dem Dampfer über die Landetreppe nach der 
Halle getragen und nach Leerung sofort wieder auf demselben 
Wege nach dem Dampfschiff zurückgebracht. Zum bequemen 


563 Einrichtung und Betrieb der Fischereihäfen in England und Schottland. 564 


Absetzen dieser Kisten sind in der Halle neben den Ver- 
kaufstischen besondere Gerüste aufgestellt. 


Noch mehr Fische als auf dem Wasserwege werden der 


"Halle durch die Eisenbahn zugeführt, obwohl, was als grofser 


Mangel der Anlage gelten muls, eine unmittelbare Verbindung 
der Eisenbahn und des Billingsgate-Market nicht vorhanden 
und der Verkehr demgemäls auf das Landfuhrwerk ange- 
wiesen ist. 


Nach Mittheilungen des Clerk der Fishmonger- Company 
sind im Juni 1891 nach dem Billingsgate-Market geschafft 
worden auf dem Landwege 9210 tons 

auf dem Wasserwege 3697 tons 


zusammen also 12907 tons Fische. 


Ueber die Beschaffenheit der Ware wird strengste Auf- 
sicht ausgeübt; beispielsweise wurden von den vorstehend 
aufgeführten Mengen 135 tons, die auf dem Landwege an- 
gekommen, und 66 tons Fische, die auf dem Wasserwege 
zugeführt waren, vom Verkauf ausgeschlossen. 


Wenngleich von London aus auch Fische zum Versand 
gelangen, so wird die Hauptmasse doch in der Stadt selbst 
verbraucht, wo der Bedarf bei einer Einwohnerzahl von 
mehr als 5000000 Menschen, und da in England die Fische 
zu den gesuchtesten Speisen gehören, ein ungemein starker ist. 


Der Kleinverkauf der Fische vollzieht sich vornehmlich 
auf dem Smithfield-Market, welcher mitten in der Stadt in 
der Nähe des grolsen Fleisch- und Gemüsemarktes belegen 
ist, und wohin die Fische besonders aus dem Billingsgate- 
Market geschafft werden. 


Der zweite Hauptmarkt, wohin die Fische zu Wasser 
und zu Lande gelangen, ist der Shadwell-Market (Abb. 10, 
Bl. 67), welcher gleichfalls an der Themse und zwar in der 
Nähe der London- und Shadwell-Docks gelegen ist. Die 
Halle hat eine Gröfse von 2100 qm mit Seiten von 70 und 
30 m Länge. Die Wände bestehen aus Bretterverschlägen, 
in denen an der Wasser- wie Stralsenseite Schiebethüren 
angebracht sind. Der Fufsboden ist aus Cementplatten her- 
gestellt und hat Gefälle nach den unter den Firstlinien an- 
geordneten Gossen, von welchen aus die aus der Halle 
kommenden Flüssigkeiten durch unterirdische Röhren in die 
Themse abgeführt werden. Da andrerseits für die Wasser- 
zufuhr durch zahlreiche Pfosten Sorge getragen worden, ist 
eine Spülung und tüchtige Reinigung der Halle denkbar 
leicht gemacht. Wie.in der Billingsgate-Halle sind auch 
hier eine grofse Anzahl von Verkaufstischen mit daneben 
befindlichen Gerüsten zum Absetzen der Fischkisten aufge- 
stellt. Für die Verkäufer sind Bretterverschläge hergerichtet, 
während der Marktaufseher über einen kleinen Dienstraum 
verfügt. An der Themseseite ist in ganzer Breite der Halle 
eine Treppe angeordnet, wodurch eine Ermälsigung der Länge 
der schmalen Pontontreppen erreicht wird. Auch hier macht 
sich der Mangel einer unmittelbaren Verbindung mit der 
Eisenbahn sehr fühlbar. 

Am Shadwell-Market sind im Juni 1891 auf dem 
Wasser- und Landwege zusammen 2085 tons Fische zuge- 
führt worden, von welcher Menge 11 tons als unbrauchbar 
vom Verkauf ausgeschlossen wurden. 

Eine verhältnilsmälsig geringe Bedeutung haben die 
offenen Hafenanlagen in 


Plymouth (Abb. 11), 


woselbst der Unterschied zwischen Niedrig- und Hochwasser 
bei Springtide 4,72 und bei Nipptide 2,29 m beträgt. Für 
den Fischereibetrieb dient ein Kaiplatz am Sutton-Pool, vor 
dem die Fischkutter ihren Fang löschen. Sobald eine smack 
ihren Fischvorratı an Land gebracht hat, wird mit einer 
Glocke geläutet, und unmittelbar darauf findet der Verkauf 
statt. Die Käufer, welche schon vorher ihren Bedarf an Eis, 
Körben usw. auf den Kaiplatz gebracht haben, verpacken die 
gekaufte Ware sofort und fahren dieselbe auf kleinen zwei- 
rädrigen Wagen nach dem nächsten Bahnhof, von wo sie dann 
zum grölsten Theil nach dem Billingsgate-Market in London 
befördert wird. Der ganze Verkehr spielt sich unter freiem 
Himmel ab; es sind weder eine Verkaufshalle noch irgend 
sonstige Räume für den Versand vorhanden. 


Geplant wird die Erbauung eines neuen Fischereihafens, 
dessen Kaimauern mit Absätzen versehen werden sollen, 
damit das Löschen der kleinen Fischkutter bei Niedrigwasser 
erleichtert wird. 


Der Fischereiverkehr in 


Edinburgh (Abb. 12 bis 14) 


findet in den Häfen von Granton und Newhaven statt, 
woselbst der Unterschied zwischen Niedrig- und Hochwasser 
bei Springtide 5,49 und bei Nipptide 4,57 m beträgt. Der erst- 
genannte Hafen (Abb. 12) besteht aus einem offenen Becken, 
welches an drei Seiten von Molen umschlossen ist, während 
das feste Land die vierte Seite bildet. Ein Pier von 483m 
Länge und 61 bis 73 m Breite ist zur Vermehrung der 
Löschplätze in das Hafenbecken hineingebaut. An der Nord- 
seite nähern sich die beiden Molen bis auf 70 m, welcher 
Zwischenraum die Hafeneinfahrt bildet. Die Molen sind aus 
Beton hergestellt, welcher für den Kern unter Niedrigwasser 
aus 1 Theil Cement und 7 Theilen Kies und darüber aus 
1 Theil Cement und 9 Theilen Sand besteht, während zu 
der nach der Seeseite hin 1,33 m, binneneinwärts jedoch nur 
1,37 m starken Umhüllung die Mischung 1 zu 4 verwendet 
wurde. Zur Begrenzung des Betonkörpers wurden bei dessen 
Herstellung und bis zu dessen völliger Erhärtung Pfähle mit 
anliegenden wagerechten Bohlen benutzt. 

Der Fischfang wird mit Dampfbooten betrieben, welche 
mit Netzen und. Trawl- Bäumen ausgerüstet sind. Die Dampfer, 
deren Zahl sich auf 18 beläuft, gehen jeden Montag in See 
und kehren an dem darauf folgenden Sonnabend zurück, um 
ihren Fang abzugeben. Haben die Fischer vor dieser Zeit 
volle Ladung, dann geben sie dieselbe an Zubringer (carrier) 
ab und fischen selbst weiter. Das Löschen der Fische ge- 
schieht theils durch Dampfkrähne, welche auf dem Kaiplatz 
stehen, theils unter Benutzung des Schiffstakelwerks. 

Sobald die Fische an das Land geschafft sind, werden 
sie verkauft. Fischschuppen und Verkaufshallen sind nicht 
vorhanden, wohl aber befindet sich in der Nähe der Lösch- 
plätze ein Eishaus, aus welchem die Fischer ihren Eisbedarf 
decken können. Auf dem Kaiplatz liegen Gleise, welche 
eine gute Verbindung mit der Eisenbahn besitzen. 

Der Fischplatz wird durch eine Mauer mit hölzernem 
Vorbau gebildet (Abb. 13), Um bei Niedrigwasser den 
Fahrzeugen das Geschäft des Löschens zu erleichtern, ist 
an einer anderen Stelle eine geneigte Ebene in der Längs- 
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richtung der Mauer angelegt; auf dieser Rampe wird der 
Fang bis zur Höhe der Mauerkrone in Kasten getragen. 


Die Anlagen zu Newhaven (Abb. 14) bestehen nur 
aus einem in die See hinausgebauten Pier von 152 m Länge 
in nördlicher und 91 m in östlicher Richtung. Um den 
Schiffen eine geschützte Lage, zu bieten, ist in etwa 97 m 
Abstand von dem genannten Pier ein im Grundrifs etwas 
gebogener Wellenbrecher in der Richtung Süd-Nord erbaut, 
vor dessen nördlichem Ende die Hafeneinfahrt freigelassen ist. 

Es landen hier nur kleine Fischersmacks ihren Fang, 
welchen sie etwa 22 bis 24 km seewärts der Mündung des 
Firth of Forth aus dem Meere holen. Die Smacks kehren 
jeden Tag an Land zurück. Das Löschen und Verkaufen 
der Fische geschieht auf offener Stralse und muls bis 9 Uhr 
morgens beendet sein. 

Am Tage der Besichtigung waren 450 Fischkästen zu 
je 50 kg Inhalt verkauft; meistens soll sich jedoch der 
Tagesumsatz auf 1000 solcher Kästen belaufen, 


Aberdeen. (Abb. 17 bis 19.) 


Der Hafen von Aberdeen besteht aus einem durch 
Schleusen zugänglichen Binnenbecken, aus einem offenen 
‚ Hafen, welcher an der Stelle des alten Bettes des Flusses 
Dee belegen ist, und ferner aus den Anlagen an den Ufern 
des jetzigen Flulslaufes des Dee. Ueberdies ist aufserhalb 
der erstgenannten Häfen ein Tidebecken vorhanden und ein 
geräumiger vor Seegang geschützter Aulsenhafen, der durch 
Anlage eines Piers und eines Wellenbrechers geschaffen 
worden ist, 


In dem offenen, im alten Flulsbett des Dee angelegten 
Hafen (Abb. 17) blüht ein lebhafter Fischereiverkehr. Am 
westlichen Ende der nördlichen Kaimauer ist eine geräumige 
Halle (Abb. 18) errichtet, vor welcher die Fischerfahrzeuge 
löschen, und in der sich der Verkauf sowie der Versand der 
Fische abspielt. Die Halle ist 153 m lang, 10 m breit und 
steht 3m vom Wasser entfernt. An der Hinterseite ist eine 
0,91 m breite Ladebühne vorhanden, an welcher entlang ein 
Ladegleis liegt. Hinter diesem befindet sich ein 7m breiter 
gepflasterter Weg, hierauf folgt ein zweites Ladegleis 
und dann ein den Fischhändlern gehöriger Schuppen nebst 
Laderäumen, Wagenplätzen und Stallungen. Die Uferbefesti- 
gungen in dem Hafen, der bei Springtiden einen Wasser- 
wechsel von 3,89 m und bei Nipptiden einen solchen von 
1,65 m aufweist, bestehen (Abb. 19) aus Böschungspflaster 
mit Holzvorbau; bei den älteren dieser Anlagen beginnt das 
Böschungspflaster unmittelbar über Niedrigwasser, bei den 
neueren jedoch in Mittelwasserhöhe. 

Der Fischfang wird vorwiegend mit Steam-Trawlern 
ausgeübt, welche auch das gewonnene Gut in den Hafen 
befördern. Diese Dampfer haben eine Länge von 33,5 m, 
eine Breite von 7,3m und einen Tiefgang von 3,0 bis 3,66 m, 
sodals die tiefstgehenden Dampfer bei tiefster Ebbe gerade 
die Hafensohle berühren, welche 3,66 m unter Niedrigwasser 
bei Springtide liegt. Aufser neuen, für den Fischereibetrieb 
eigens gebauten und mit den besten Einrichtungen ver- 
sehenen Schraubendampfern kommen auch ältere für diesen 
Zweck umgebaute Raddampfer zur Verwendung. 

Täglich laufen etwa 25 bis 30 Dampfboote in den Hafen 
ein. Im Jahre 1893 haben 78 Dampfboote und 10 Segel- 


fahrzeuge ihren Fang in Aberdeen gelandet und zwar 
8609 tons Fische zum Preise von 2700940 %, während im 
Jahre 1889 nur 6860 tons im Werthe von 1959560 % 
eingeführt wurden. 

An Hafenabgaben werden 300 % fürs Jahr und Schiff 
erhoben, oder es müssen die Schiffer für jede Reise 6 .#% 
zahlen und aufserdem 3,40 „#. je für 1 ton Fische, wovon 
die Hälfte als Kaigeld und die andere Hälfte für Benutzung 
der Halle in Rechnung gestellt wird. 

Die Fische werden in Körben aus den Fahrzeugen ge- 
hoben, in die Halle geschafft, dort sofort verkauft und zum 
Theil auch zum Versenden fertig gemacht, d. h. unter Ver- 
wendung von Eis in Körbe umgepackt, während der andere 
Theil von den den Händlern gehörigen Schuppen aus zum 
Versand gebracht werden. Der Tagesbedarf an Körben, Eis, 
Stroh und dergleichen wird den gegenüberliegenden Schuppen 
entnommen. Die Beschaffung des Eises erfolgt gemeinhin 
aus einem in der Nähe des Hafens befindlichen Store und 
zwar zum Preise von 17,5 .% für die Tonne. Ihre Aus- 
rüstung mit Nahrungsmitteln, Kohlen und Eis nehmen die 
Fischerfahrzeuge an irgend welchen Stellen des Hafens ein; 
nur vor der Fischhalle selbst darf dies nicht geschehen. Die 
Kohlen werden meistens mit Arbeitswagen herangefahren, 
seltener werden hierzu die Eisenbahngleise benutzt. 

Aulser der Trawl-Fischerei wird in Aberdeen ein sehr 
schwunghafter Handel mit Häringen betrieben. Vierhundert 
kleine, etwa 18 m lange, vorn wie hinten scharf gebaute 
und mit zwei Masten versehene Fahrzeuge segeln täglich in 
See und kehren, wenn dies irgend möglich ist, an demselben 
Tage in den Hafen zurück. Das Fischen geschieht mit 
Netzen, welche von Hundehäuten hoch gehalten werden. 

Die ganze Einrichtung des dem Fischereiverkehr dienen- 
den Theiles des Hafens von Aberdeen mit dem offenen Zu- 
gang, den bequemen Lösch- und Ladevorkehrungen, der vorn 
offenen Verkaufshalle und mit der unmittelbaren Verbindung 
mit der Eisenbahn, der Strafse und den Schuppen ist als 
eine vorzügliche anzusehen; ihr verdankt der Ort die bis- 
herige Entfaltung des Fischereiverkehrs, und sie dürfte noch 
zu weiterer Steigerung der dortigen Fischerei Anlals geben. 
Schon jetzt ist es in sichere Aussicht genommen, die Fisch- 
halle um das Doppelte zu verlängern. 


Aus den vorstehenden Beschreibungen der Fischereihäfen 
sind für die Neuschaffung solcher Anlagen folgende Grund- 
sätze herzuleiten: 

1) Wenn der Fluthwechsel es irgend gestattet, sind offene 
Häfen anzuordnen, um den aufkommenden Dampfern ohne 
zeitraubende Schleusungen jederzeit das Ein- und Auslaufen 
zu ermöglichen. 

2) Bei grofsen Unterschieden zwischen Ebbe- und Fluth- 
höhen ist es zweckmälsig, die Ufermauern mit treppenförmi- 
gen Absätzen zu versehen, welche etwas über Niedrig- bezw. 
Hochwasser und erforderlichenfalls auch in Mittelwasserhöhe 
anzulegen sind; hierdurch wird das Löschen der Schiffe 
möglichst erleichtert. Bei geringen Unterschieden der Hafen- 
wasserstände hingegen sind solche Absätze nicht zu empfehlen, 
weil sie die Beförderung der Waren in die Halle erschweren. 
In diesem Falle ist eine volle Kaihöhe vorzuziehen. Die 
Dampfer heben dann mit ihren eigenen Dampfkrähnen die 
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Körbe und Kisten auf niedrige Rollkarren, auf welchen das 
Gut unmittelbar in die Halle gefahren wird. 

3) Die Hafenanlagen sind mit der Eisenbahn durch mög- 
lichst bequem gelegene Gleise in Verbindung zu setzen. 

4) Die Ausrüstung der Dampfer mit Eis und namentlich 
mit Kohlen muls örtlich vollständig getrennt erfolgen von 
den Stellen, an welchen die Fische verkauft oder verpackt 
werden. 

5) Für den Verkauf und die Verpackung der Fische ist 
zwischen dem Hafen und der Ladestralse eine wasserseitig 
offene Halle zu errichten, deren vordere dem Verkauf dienende 
Hälfte möglichst frei zu halten ist, während in ihrem hinteren 
Theile kleine Räume für Händler und Reeder neben den er- 
forderlichen Expeditionsräumen und zahlreiche Wasserpfosten 
zur Spülung des Fufsbodens vorzusehen sind. Den aus Ziegel- 
steinen, Cementplatten oder Fliesen herzustellenden Fulsboden 
läfst man vom Wasser nach der Ladestrafse hin ohne Absatz 
bis zur Höhe der Ladebühnen der Eisenbahn- bezw. Roll- 
wagen ansteigen. 

6) Durch angemessene Erleuchtung der Anlagen sind die- 
selben auch dem Nachtverkehr nutzbar zu machen, falls ent- 
sprechende Leitfeuer den Schiffen ein sicheres nächtliches 
Anlaufen des Hafens gestatten. 


7) Es sind Vorkehrungen zu treffen, welche es ermög- 
lichen, die nothwendig werdenden Ausbesserungen der Dampf- 
schiffe im Hafen selbst auszuführen, 

8) Nur bei den weitestgehenden Verkehrserleichterungen 
kann der Seefisch auch für die grölseren Städte des Binnen- 
landes ein billiges Volksnahrungsmittel werden; von wie 
grolser Bedeutung hierbei die Vorzüglichkeit der Lösch- und 
Beförderungs-Einrichtungen ist, erhellt klar, wenn man in 
Erwägung zieht, wie sehr der Seefisch in kürzester Zeit an 
Güte verliert. Die Verkehrseinrichtungen müssen deshalb so 
ineinander fassen, dafs die Zeit zwischen dem Fange des 
Fisches und dem Abgange des Fischzuges eine möglichst ge- 
ringe wird. Es empfiehlt sich, den Weg der Fische vom Kai, 
bis zu den Eisenbahngleisen unter anderem auch durch An- 
lage einer schmalen und langen Halle zu verringern, in 
welcher für die Fischhändler nur die für den Versand drin- 
gend nothwendigen Räume vorgesehen, während ihre Vor- 
rathsräume und Arbeitsräume für Korb- und Netzflechtereien 
u. dgl. am besten jenseit der Eisenbahngleise an einer beson- 
deren gepflasterten Strafse angelegt werden. 

Die angedeuteten Grundsätze sind bei der Ausarbeitung 
der Entwürfe zu dem grolsen jetzt in der Ausführung be- 
griffenen Fischereihafen in Geestemünde berücksichtigt worden. 


2) Hafenzungen und Hafenmauern in einigen Häfen Grofsbritanniens. 


Der wesentliche Vortheil, welchen Hafenzungen (Jetties) 
dadurch bieten, dafs durch deren Anlage eine grolse Anzahl 
von Schiffsliegeplätzen geschaffen wird, ohne dafs das Hafen- 
becken sowie die zugehörigen Eisenbahngleise eine uner- 
wünschte Längenausdehnung erhalten, haben bei den Häfen 
Englands und Schottlands zu der weitestgehenden Anwen- 
dung dieser Hafenzungen geführt. 

Während das Victoria-Dock in London und die beiden 
südlichen Hafenbecken der Westindia-Docks daselbst eine 
grölsere Anzahl kleinerer Jetties aufweisen, sind im Alexandra- 
Dock in Hull deren wenige, aber um so gröfsere vorgesehen; 
als noch wesentlicherer Hafenbestandtheil erscheinen diese 
Jetties aber in dem Tilbury-Dock in London. Hier bilden 
(Abb. 16, Bl. 67) zwei Hafenzungen drei annähernd einander 
gleichwerthige Nebenbecken, welche rechtwinklig zu der 
Hauptwasserfläche liegen. Wie aus dem beistehenden in 


einfachen Linien dargestellten Querschnitt durch eine dieser 
Hafenzungen ersichtlich ist, befindet sich auf der Kaimauer 
unmittelbar am Ufer ein Gleis, auf dem fahrbare hydrau- 
lische Krähne entlanglaufen. Der Fufs dieser Krähne ist als 
Portal gestaltet, sodals zwischen dem Krahngleis ein Eisen- 
bahngleis angelegt werden konnte. Ein zweites Eisenbahn- 
gleis zieht sich an den Schuppen entlang, welche 9 m vom 
Ufer entfernt belegen sind, eine Tiefe von 36 m haben und, 
abgesehen von einigen kurzen Unterbrechungen, die ganze 
Länge des Kais einnehmen. Sie bestehen aus hölzernen 
Pfosten, auf denen der eiserne Dachstuhl ruht, und aus 
Wänden von 1 mm starkem Stahlwellblech, welche in ihrer 


ganzen Länge als Schiebethüren ausgebildet sind. Beim 
Oeffnen und Schliefsen einer solchen Thür wird diese auf 
eine über derselben befindliche Walze gerollt, welche eine 
drehende Bewegung durch eine Feder erhält in ähnlicher 
Weise, wie ein Uhrwerk durch seine Spiralfeder bewegt 
wird. Der Fufsboden der Schuppen liegt an der Wasserseite 
gleich hoch mit der Ufermauer; nach der Ladestrafse hin 
steigt er sanft an, sodals seine Verlängerung zur Ladebühne 
ausgestaltet ist. An jeder dieser beiden binnenseitigen Lade- 
bühnen liegen zwei Eisenbahngleise, zwischen denen sich die 
beiden Uferseiten gemeinschaftliche Ladestrafse befindet. Auf 
den Krahngleisen an den Ufermauern sind 61 hydraulische 
bewegliche Krähne vorhanden mit einer Tragfähigkeit von je 
1,5 tons. Obwohl diese Krähne vor den Schuppen nicht 
frei herumschlagen und so das geförderte Gut nicht bei 
einer zur Uferlinie senkrechten Stellung des Auslegers in die 
Schuppen abgeben können, geht doch infolge der aufser- 
ordentlichen Geschicklichkeit, mit der die Wärter den Krahn 
handhaben, das Löschen der Schiffe sehr rasch von statten. 
Eine halbe Drehung erfordert 8 Secunden Zeitaufwand. Für 
das verbrauchte Wasser ist eine Rücklaufleitung nicht vor- 
handen; trotzdem sind die Krähne selbst bei stärkstem Frost 
noch nicht aufser Betrieb gekommen, man beobachtet nur die 
Vorsicht, jedesmal nach Schlufs der Arbeit das Betriebs- 
wasser aus den Krähnen abzulassen. 

Wie diese Krähne, so werden auch die Schleusenthore, 
die Schotten der Umläufe sowie sämtliche Winden und Gang- 
spills mit Druckwasser-Kraft bewegt. Es sind zu all diesen 
Zwecken drei Paar Zweifach-Verbund-Maschinen von je 150 
indieirten Pferdekräften vorhanden, welche die Kolben für die 
Saug- und Druckpumpen unmittelbar treiben. Das Druck- 
wasser äulsert eine Kraft von 31,3 kg auf 1 gem, während 
die Kraftsammler Kolben von 431 mm Durchmesser haben, 
welche mit etwa 100 tons belastet werden. Die Dampf- 
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kessel dieser Maschinenanlage entwickeln einen Ueberdruck 
von 4,2 bis 4,9 Atmosphären. 

Von dem Tilbury-Dock sei noch erwähnt, dafs zur 
Reinigung des Tidebeckens Dampfboote mit Pumpen benutzt 
werden. Mittels langer Röhren wird der Druck der Pumpen 
auf den Schlick übertragen; die hierdurch aufgelockerten Sink- 
stoffe werden dann durch die auslaufende Strömung aus dem 
Hafen hinausgeschafft. Dieses Spritzverfahren, welches sich 
durch geringe Kosten auszeichnet, soll sich sehr gut bewähren. 

In dem zu Edinburgh gehörigen und für diese Stadt 
bedeutendsten Hafen von Leith befindet sich im Edinburgh- 
Dock (Abb. 15, Bl. 67) eine Hafenzunge von 305 m Länge 
und 76 m Breite, wodurch an diesem Hafenbecken die Kai- 
plätze die grölstmögliche Ausdehnung erhalten haben. Am 
Ende dieser Hafenzunge ist ein Trockendock vorhanden; 
weitere drei solche liegen bei dem Old-Dock und im Aufsen- 
hafen. Die vier Binnendocks haben eine Wasserfläche von 
17 ha, und hierzu kommen noch die ausgedehnten Lösch- 
plätze am Leith-Flusse und in dem vom Leith durchflossenen 
Aufsenhafen. Die Kaiplätze der Docks sind mit Wellblech- 
schuppen und Eisenbahngleisen gut ausgerüstet. 

Von den Schleusen ist die zum Albert- und Edinburgh- 
Dock führende die grölste. Sie hat eine Länge von 107 m 
und eine Wassertiefe von 7,62 m über der Schlagwelle bei 
Springtide. Die Schleusenthore, die Winden und auch die 
meisten Krähne werden hydraulisch betrieben, doch sind auch 
Handkrähne von ganz bedeutender Tragfähigkeit vorhanden. 
So wird beispielsweise von einem dieser Handkrähne ein 
ganzer Eisenbahnwagen mit Kohlen gehoben, über ein Schiff 
gedreht und in dasselbe entladen. Schon während des 
Drehens des Krahnes wird hierbei der Wagen so weit ge- 
kippt, dafs derselbe steil genug steht, um seinen Inhalt aus- 
schütten zu können. 

Auf den Hafenzungen im Alexander-Dock in Hull 
(Abb. 3 auf Blatt 66 im Atlas) befinden sich Wellblech- 
schuppen, deren Längswände als Schiebethüren hergestellt 
sind. In und vor jedem dieser Schuppen befindet sich nach 


beistehender Abbildung ein Hafengleis. Diese Gleise stehen 
mit der Eisenbahn in vorzüglicher Verbindung; hierbei sind 
Krümmungen mit Halbmessern unter 
100 m oft angewendet. Sämtliche 
‘Winden, die meisten Krähne und die 
Schleusenthore werden durch hydrau- 
lische Kraft bewegt. 

Am Vorhafen des Alexandra-Docks 
befindet sich zu beiden Seiten des 
Schleuseneinganges eine hölzerne Lan- 
|  debrücke (s. beistehende Abbildung), 
| welche sich am Ufer des Humber nach 
x. 
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Koreanen 


jeder Seite hin 91,5 m weit erstreckt. 

~ Die Krone dieses Holzbaues liegt 

1,83m über dem Hochwasser der Springtide, die obere Breite 

beträgt 6,81 m, und die Pfähle haben eine Länge von 18,6 m. 
Zeitschrift f. Bauwesen. Jahrg. XLIV. 


Ehe diese Pfähle eingerammt wurden, hat man das Flufsbett 
bis 12,2 m unter der Oberkante der Landebrücke ausgebag- 

j gert, sodafs die Pfähle nur 6,1 m 
in den Grund gerammt zu werden 
brauchten. 

Die Ufermauern des Alexandra- 
Docks in Hull bestehen nach beistehen- 
der Abbildung aus einem Betonklotz mit 
wasserseitiger Quaderverblendung, wäh- 
rend an der Rückseite der Mauer eine 
Hintermauerung aus Kalksteinen aus- 
geführt ist. : 

Die Hafenmauern der Victoria- 
und Albert-Docks in London, deren 
Querschnitt hierneben gezeichnet ist, 
sind ganz aus Beton hergestellt; nur 
an einigen Stellen sind Ziegelstein- 
verblendungen und Einfassung der 
Ecken mit iron-brieks gröfster Ab- 
messungen vorgenommen. 


Wagerechter 
Schnitt AB. 


Die Kaimauern des Westindia-Docks daselbst bestehen 
an einigen Strecken, wie vorstehende Abbildungen zeigen, aus 
kastenförmigem, leichtem Mauerwerk, welches mit Beton 
ausgefüllt ist. 

Eine eigenartige Bauweise zeigt der Nord-Pier in Aber- 
deen. Während man bei dem stidlichen Wellenbrecher, wel- 
cher älteren Ursprungs ist, mit Betonsäcken nur eine Ab- 
gleichung der Sohle hergestellt und den eigentlichen Mauerklotz 
aus Betonblöcken gebildet hatte, 
ist der Nord-Pier, wie neben- 
stehend abgebildet, bis zur 
Niedrigwassergrenze vollständig 
aus in Säcken befindlichem Be- 
ton hergestellt worden. Diese 
Ausführungsweise bietet den grofsen Vortheil, dafs ein inniges 
Anschlielsen der Säcke sowohl untereinander als auch an 
den Meeresboden stattfindet, dafs ein Ausspülen des Cementes 
beim Versenken des Betons verhindert ist, und dafs das Ver- 
senken der Betonsäcke ungleich leichter vor sich geht, als 
das Versenken des losen Betons. Ueber Niedrigwasser ist 
der Beton zwischen Holzwänden eingebracht worden, welche 
später beseitigt wurden. Zusammengesetzt ist der Beton aus 
1 Theil Cement, 3 Theilen Sand und 4 Theilen Steinklein- 
schlag. Die Bereitung erfolgt durch trockenes Mischen der 
Cement- und Sandmengen, dann wird diesem Mörtel Wasser 
zugesetzt und demnächst die Mischung des nassen Cement- 
mörtels mit dem Steinkleinschlag durch kurzes Durcheinander- 
schaufeln bewirkt. Nach den mancherlei ungünstigen Er- 
fahrungen, welche man mit Beton im Seewasser gemacht 
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hat, ist besondere Sorgfalt darauf verwendet worden, dafs 
die dem Wasser ausgesetzten Flächen des Betonkörpers aus 
einer besonders fetten Betonmischung hergestellt wurden. 
Auf diese Weise hofft man es zu verhüten, dafs das See- 
wasser eine chemische Zersetzung des Mörtels bewirkt und 
dann bis in den inneren, aus magerem Beton hergestellten « 
Kern des Hafendammes eindringen kann. Die Kosten des 


in Säcken versenkten Betons sind annähernd gleich gewesen 
denen des zwischen Holzwänden eingebrachten. 

Auf dem Pier ist nach der Seeseite hin eine Brüstung 
von etwa 2m Höhe hergestellt, während auf der der Hafen- 
einfahrt zugekehrten Seite eine Brüstungsmauer von 0,70 m 
Höhe vorhanden ist. 


Die Schachtschleuse von La Villette im Canal St.-Denis bei Paris. 
(Mit Abbildungen auf Blatt 68 im Atlas.) 


Den bisher bekannten Hülfsmitteln zur Ueberwindung 
gröfserer Gefälle in Schiffahrtstrafsen — gekuppelte Schleusen, 
Hebewerke und geneigte Ebenen — tritt neuerdings die Schacht- 
schleuse wieder zur Seite. Wir bezeichnen damit nicht wie 
Fontaine jede Schleuse mit sehr hohem Gefälle, sondern nur 
solche Schleusen, bei denen das Gefälle so ungewöhnlich grofs 
ist, dafs das Unterhaupt überwölbt werden mufs oder in einem 
Tunnel liegt. Es schlagen dann die Unterthore nicht allein mit 
ihrer unteren, sondern auch mit der oberen Seite gegen einen 
Drempel, die Kammer ist einem mehr oder weniger tiefen Schachte 
zu vergleichen. 


Die Anlage einer solchen Schleuse war zuerst durch Pol- 
hem versucht worden für die Umgehung der Trollhättafälle in 
den Jahren 1748 bis 1755. Hier sollte eine Schachtschleuse 
von 16,63 m Gefälle errichtet werden mit einer das Gestein 
tunnelartig durchbrechenden Führung des Unterhauptes. Der 
Versuch milsglücktee Eine Hochfluth zerstörte die Bauten vor 
ihrer Vollendung. Entmuthigt und wegen ungünstiger politischer 
Verhältnisse liefs man die Unternehmung fallen (s. Ztsch. f. 
Bauwesen 1886, Seite 62). 

Jetzt erst — mehr als 100 Jahre später — ist die zweite 
Schachtschleuse zur Ausführung gekommen. Sie bildet die 
erste Schleuse des Canals St.-Denis und hat ein Gefälle von 
9,92 m. 

Der Canal Saint-Denis verbindet das Hafenbecken von la 
Villette im Norden von Paris mit der Seine. Er wird gespeist 
durch den Canal de l’Oureq, dessen unteren Endpunkt dasselbe 
Hafenbecken bildet. Die reichen Wassermengen dieses Canals 
gestatten die Anlage der Schachtschleuse für den Abstieg nach 
der Seine. Der Verkehr ist sehr grofs. Im Jahre 1890 wurde 
die oberste Schleuse des Canals St.-Denis von 6780 Schiffen 
benutzt mit 1460664 Tonnen Ladung. Letztere gehörte zur 
Hälfte dem aufwärts gehenden Verkehr, zu 13°/, dem abwärts 
gehenden und zu 37°/, dem Durchgangsverkehr an. 

Die Gesamtlänge des Canals beträgt nur 6647 m, das 
Gefälle 28,33 m. Es wurde früher durch 12 Schleusen von 
2,3 bis 2,5 m Höhenunterschied überwunden. Seit der Ver- 
tiefung der Seine auf 3,2 m Wassertiefe, und seitdem die gleiche 
Tiefe den Schleusen und Haltungen des Canals St.-Denis ge- 
geben werden mulste, hat man diese 12 Schleusen durch 7 er- 
setzt, nämlich durch die Schachtschleuse von 9,92 m, durch 
4 gewöhnliche Schleusen von 2,30, 2,43, 2,37 und 2,58 m 
und endlich durch 2 tiefere Schleusen von 4,50 und 4,23 m 
Gefälle (s. den Lageplan Abb. 1). Den Brücken wurde eine 
lichte Durehfahrthöhe von 5,25 m gegeben. Der Umbau der 
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Schleusen und die Vertiefung des Canals mulste während des 
Betriebes erfolgen. 


Bei dem Umbau der Schleusen wurde erwogen, dafs der 
Canal hauptsächlich von zwei Schiffsarten benutzt wird, nämlich 
von den gröfseren Schiffen der unteren Seine und von den 
kleineren der nördlichen Canäle. Wenn auch die Schiffsabmes- 
sungen stetig zunehmen, so war doch anzunehmen, dafs die 
kleineren Schiffe ihre Gröfse dauernd behalten werden, denn ein 
Umbau der von ihnen besuchten Canäle und der darin vor- 
handenen Schleusen war ausgeschlossen. Der lebhafte Verkehr 
machte die Anlage von Doppelschleusen nothwendig. Es war 
deshalb vortheilhaft, sowohl der wohlfeilen Ausführung wie der 
Schnelligkeit der Durchschleusungen wegen, auf beide Schiffs- 
größsen Rücksicht zu nehmen. Demgemäfs wurden im Canal 
St.-Denis überall zwei Schleusen eingebaut: eine gröfsere von 
8,2 m Breite zwischen den Thoren und 54 m Kammerlänge, 
welche später auf 62,5 m vergröfsert werden soll, und eine 
kleinere von 5,2 m Thorbreite und 38,5 m Länge der Kammer. 
Die Schleusen haben sämtlich einflügelige Thore erhalten, die 
Bewegung derselben sowie der Ventile zur Füllung der Kammer 
erfolgt überall von dem zwischen beiden Schleusen vorhandenen 
starken Mauerpfeiler, 

Die Ausführung der Schachtschleuse wurde durch zwei 
Uferstrafsen beeinträchtigt, den Quai de la Gironde und den 
Quai de la Charente, deren Verkehr nicht behindert werden 
durfte (s. d. Lageplan der Schleuse Abb. 2). Anderseits wurde 
die Herstellung dadurch wieder begünstigt, dafs die vier Schleu- 
sen, welche durch die Schachtschleuse ersetzt werden sollten, 
zu je zwei gekuppelten Schleusen oberhalb und unterhalb eines 
kleinen Hafenbeckens von 160,45 m Länge und 45 m Breite, 
dem Gare rectangulaire, sich befanden. Dieses Hafenbecken 
konnte eingehen: es wurde die Baustelle für die neue Schacht- 
schleuse. Es war so breit, dafs neben den beiden Schleusen 
noch Raum genug vorhanden war, um Sparbecken anzulegen, 
und hatte eine so tiefe Lage, dafs die Sohle des Hafenbeckens 
unmittelbar als Sohle der Sparbecken dienen konnte. Durch 
die Sparbecken wird der Wasserverbrauch um den dritten Theil 
ermälsigt (vgl. Abb. 2 bis 4). 

Die Umläufe zur Füllung und Entleerung der grofsen 
Schachtschleuse wurden so berechnet, dafs letztere eben so 
schnell bedient werden kann, wie die übrigen Schleusen des 
Canals St.-Denis. Hierbei wurde der Umstand benutzt, dafs, 
wenn bei der Schachtschleuse eine grolse Wassermenge unter 
dem Kiel des Schiffes sich befindet, und die Umläufe tief un- 
mittelbar über dem Kammerboden münden, die Geschwindigkeit 
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des Wassers sehr grols werden kann, ohne dafs das Schiff 
merkbare Schwankungen erleidet, Man hat während des Be- 
triebes die Geschwindigkeit der Füllung und Entleerung auf 3 cm 
in der Secunde gesteigert. Die Umläufe befinden sich nur ein- 
seitig in dem Mauerwerk der Insel zwischen den beiden Schleusen. 
An der Uferseite verbot sich ihre Ausführung wegen der dort 
vorhandenen Strafsen und der Beschränktheit der Baustelle. 


Die Umläufe bestehen aus zwei Theilen, einem oberen und 
einem unteren Gang (Abb. 5 und 6). Der obere Gang beginnt 
an der Oberwasserseite des Inselpfeilers. Er ist hier durch ein 
Gitter vor dem Eintreiben von schwimmenden Stoffen geschützt 
und kann durch einen doppelten Dammfalz geschlossen werden. 
In der Nähe der Oberthore befinden sich in Nischen neben dem 
oberen Gang drei bezw. zwei Cylinderventile zur Füllung der 
Kammer, nämlich drei bei der grofsen und zwei bei der kleinen 
Schleuse. Dieselben verschliefsen eine gleiche Zahl Fallschächte 
von 1,6 m Durchmesser. Demnächst folgen in der Nähe der 
Unterthore bei beiden Schleusen ein Ablafsventil und schliels- 
lich am Ende des oberen Ganges eine Turbinenkammer. Die 
Weite des Ganges beträgt bei der grofsen Schachtschleuse ober- 
halb der Füllungsventile 2,2 m Breite und 3,5 m Höhe, unter- 
halb derselben nur 1,2 m Breite und 2,2 m Höhe. 


Der untere Umlauf besteht wiederum aus zwei Theilen, 
einem vorderen und einem hinteren. Der vordere Theil steht 
dauernd in offener Verbindung mit der Schleusenkammer, der 
hintere desgleichen mit der unteren Haltung. Beide werden ge- 
trennt durch die in der Nähe des Unterthores angebrachten 
Entleerungsventile. Die offene Verbindung mit der Schleusen- 
kammer erfolgt bei der grolsen Schleuse gegenwärtig durch 19, 
künftig durch 24 quadratische Oeffnungen von 0,6 m Breite und 
Höhe, welche unmittelbar über dem Kammerboden ausmünden. 
Die offene Verbindung mit der unteren Haltung findet statt durch 
drei Oeffnungen von 1,15 m, 2,3 m und 1,15 m Breite bei 
3,2 m Höhe unmittelbar über der Sohle des Canals. 


Der vordere Theil des unteren Umlaufs ist 1,6 m breit 
und 3,2 m hoch. Hier münden die drei Schächte der Füllungs- 
ventile (s. Abb. 7) und nächstdem drei gekrümmte Canäle zur Ver- 
bindung mit dem Sparbecken. (Abb. 4.) An der oberen Mündung 
dieser Canäle, also auf der Sohle des Sparbeckens, stehen drei 
Cylinderventile. Durch dieselben wird das Sparbecken sowohl 
gefüllt als entleert. Ein Fulsweg aus Eisen auf eisernen Stützen 
dient zur Befestigung der Ventile und zum Tragen der Winde- 
vorrichtung. 

Um die Entleerungsventile anzubringen, hat man die Sohle 
des unteren Umlaufs um 2,7 m in die Höhe geführt und gleich- 
zeitig den Umlauf von 1,6 auf 3,3 m verbreitert (s. Abb. 8). 
Die drei Entleerungsventile haben dieselben Durchmesser wie 
die Füllungsventile, nämlich 1,6 m. Unmittelbar unterhalb der 
Ventile beginnt der zweite Theil des unteren Umlaufs, anfäng- 
lich als Röhre von 2,3 m Durchmesser, demnächst als gewölbter 
Canal von 2,3 m Breite und 3,2 m Höhe (s. Abb. 9). Dieser 
Theil des Umlaufs enthält die Schächte für das Ablafsventil und 
die Turbine. Er wird an der Peripherie der halbkreisförmigen 
Abschlufsmauer entlang geführt und enthält in der Richtung 
der Wasserbewegung die oben erwähnten drei Abflulsöffnungen. 
Das Ablafsventil dient nicht allein zur Trockenlegung des oberen 
Umlaufes bei etwa vorkommenden Instandsetzungsarbeiten, son- 
dern auch aufserdem zum Ablassen von Wasser aus der oberen 


Haltung ohne Beeinträchtigung der Schiffahrt. Die Turbine 
wird nur zur Bewegung der Thore benutzt. 


Die Abmessungen der Umläufe sind hiernach derartig, dafs 
der Gesamtquerschnitt der drei Ventile ungefähr gleich ist dem 
Querschnitt des vorderen Theils des oberen Umlaufs. Der hintere 
Theil desselben Umlaufs hat nur den dritten Theil als Quer- 
schnitt. Der vordere Theil des unteren Umlaufs entspricht nur 
zwei Drittel des Ventilquerschnittes; die Mündungsöffnungen in 
der Kammer übersteigen den Querschnitt der Ventile gegen- 
wärtig bei 19 Oeffnungen um ungefähr 14°/,, künftig bei 
24 Oefinungen um 440/,. 

Die Füllung und Entleerung der Schleuse erfolgt derartig, 
dafs stets zunächst die Ventile für die Sparbecken gezogen 
werden. War z. B. die Schleuse gefüllt, so wird zuerst das 
Wasser des oberen Drittels nach dem Sparbecken abgelassen. 
Ist dies geschehen, steht das Wasser in dem Sparbecken und 
der Schleuse gleich hoch, so werden die Sparbeckenventile ge- 
schlossen, und die Entleerungsventile gezogen: die Schleuse ent- 
wässert dann zwei Drittel ihrer Füllung nach dem Unterwasser. 
— Bei der Füllung der Schleuse tritt das Umgekehrte ein: es 
werden zunächst die Ventile der Sparbecken gezogen; dadurch 
wird das untere Drittel der Schleuse mit dem aufgespeicherten 
Wasser gefüllt. Demnächst werden die Sparbeckenventile ge- 
schlossen und die Füllungsventile geöffnet: die Schleuse wird zu 
zwei Drittel mit Oberwasser gespeist. 

Die Kammerwände haben bis zur Fundamentsohle 15,42 m 
Höhe. Sie wurden nach Abb. 4 und 10 mit Querwänden und 
inneren überwölbten Hohlräumen derartig ausgeführt, dals an 
der Landseite wie an der Wasserseite eine lothrechte Begrenzung 
entstand. Ist die Schleuse leer, so wird die zulässige Bean- 
spruchung des Fundaments nicht überschritten; ist sie gefüllt, so 
wird der Wasserdruck durch die wagerechten Gewölbe und die 
Verbindungsmauern auf die rückwärtige Wand und damit auf 
die dahinter befindliche Erde übertragen; es wird also eine 
schädliche Beanspruchung der hinteren Kante des Fundaments 
vermieden. Der Baugrund (Gipsmergel) hat 3 bis 4 kg Trag- 
fähigkeit auf 1 qcm. — Die Sohle der Kammer wurde mit 
0,5 m Pfeilhöhe gewölbt, an den Seiten 1,5 m, in der Mitte 
1 m stark hergestellt. 

Die Mauer über den Thoren hat 6 m Stärke und ruht auf 
einem Stichbogen von 1 m Pfeilhöhe. In 0,3 m Höhe über 
dem Gewölbescheitel ist eine Holzschwelle gelagert worden. Die- 
selbe bildet den wasserdichten oberen Anschlag für das Schleusen- 
thor. Zu ihrer Entlastung wurde ein I-Träger vermauert, 
welcher beiderseitig auf den Kammerwänden ruht und sogar 
durch Anker die Schwelle trägt. Die Bauart der Ufermauern 
unterhalb der Schleuse zeigen die Abbildungen 11 und 12. 

Die Ventile für die Füllung sind gleich denen für die 
Entleerung der Schleuse. Es ist erfreulich zu sehen, welch 
vielfache Anwendung die Cylinderventile, eine Erfindung des 
deutschen Regierungs- und Bauraths Cramer, bei den Franzosen 
erfährt. Hier in der Schleuse bei La Villette hat man ihnen 
die von Fontaine gewählte niedrige Form gegeben. Während 
unsere deutschen Cylinderventile nach der ersten Ausführung 
bei der Breslauer Bürgerwerderschleuse aus Eisenblech herge- 
stellt werden, in voller Breite bis zum Oberwasser reichen, 
durch Gegengewichte entlastet werden und mit einem schmiede- 
eisernen unteren Wulst auf einem konisch abgedrehten guls- 
eisernen Sitz sehr gut wasserdicht schliefsen, haben die Fran- 


38* 


575 Fliegelskamp, Ueber Ladepunkte auf freier Strecke (fliegende Bahnhöfe) bei den Westerwaldbahnen. 576 


zosen diese Erfindung derartig geändert, dals sie Gufseisen 
verwenden, die Ventile nur in dem unteren Theil beweglich her- 
stellen, darüber in der für den Aufzug erforderlichen Höhe 
dachförmig abdecken, das bewegliche Ventilstück nicht durch 
Gegengewichte ausgleichen, und endlich zur Abdichtung Gummi 
auf einem kupfernen Ring) benutzen. Letzterer bildet eine 
scharfkantige Grenze zwischen Ventil und Umlauf. Die Nach- 
theile dieser Bauart sind den Franzosen bei der hier erörterten 
Schachtschleuse entgegengetreten. Der Ingenieur des ponts et 
chaussées Renaud rügt bei der Beschreibung der Schleuse im 
Juliheft 1893 der Annales des ponts et chaussées die Wahl des 
Materials. Er theilt mit, dafs besonders bei den Entleerungs- 
ventilen heftige Stölse vorgekommen seien, dafs ein Ventil da- 
durch schon gesprungen sei, und dals man beabsichtige, die 


Abb. 13. Cylinderventil 
in den Sparbecken. 


Abb. 14. Dichtung 
des Cylinderventils. 


gulseisernen Cylinder durch schmiedeeiserne oder stählerne zu 
ersetzen. Auch bei den Sparbeckenventilen war man von vorn- 
herein gezwungen, die niedrige flache französiche Form zu ver- 


lassen und zu der hohen offenen deutschen Form zurückzu= 
kehren. 

Diese Sparbeckenventile haben nämlich nicht wie die übrigen 
Ventile eine stets gleich gerichtete Druckbeanspruchung von 
aufsen nach innen, sondern in stetem Wechsel mit dieser Rich- 
tung auch eine entgegengesetzte Druckbeanspruchung von innen 
nach aufsen zu ertragen. Der Abschlufsdeckel des niedrigen 
französichen Ventils würde dem starken inneren Druck nur mit 
Hülfe sehr kräftiger Verankerungen widerstehen können, dabei 
mülste aufserdem befürchtet werden, dafs die Wasserdichtigkeit 
des Ventils leidet. Diese Uebelstände hat man durch Annahme 
der deutschen offenen Form vermieden. Da man aber trotzdem 
nicht das ganze, sondern nur den unteren Theil des Ventils 
beweglich herstellte (s. Abb. 13 u. 14), so sind zwei Schluls- 
ringe zu dichten. Die untere Dichtung geschieht durch einen 
in einer kupfernen Scheibe eingelassenen Gummiring, die obere 
durch zwei Dichtungsscheiben von geöltem Leder, welche sich 
oberhalb und unterhalb auf die Ventilfuge legen. Eine Ge- 
wichtsausgleichung des schweren 16 mm starken gulseisernen 
Ventils findet nicht statt. Die scharfe Kante des Ventilsitzes 
führt zu einer nachtheiligen Zusammenziehung der Wasserstrahlen. 
Wir können daher nicht anerkennen, dafs diese Form der in 
Deutschland ausgebildeten Form des Cylinderventils vorzu- 
ziehen sei. 

Die Kosten der grofsen Schachtschleuse haben 1480000 .% 
betragen; die kleine Schachtschleuse ist noch nicht vollendet. 

Die Zeit zum Oeffnen oder Schliefsen des Oberthores be- 
trägt 58, die des Unterthores 60 Secunden. Die vollständige 
Füllung der Schleuse erfolgt in 7 Min. 20 Sec., die vollständige 
Entleerung in 8 Min. 20 Sec. Die Schleuse wurde entworfen 
und ausgeführt in den Jahren 1890 und 1891 unter der Ober- 
leitung des Inspecteur Général Humblot. 


Gerhardt. 


‚Ueber Ladepunkte auf freier Strecke (fliegende Bahnhöfe) bei den Westerwaldbahnen. 
Von Fliegelskamp, Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspeetor in Limburg a. d. Lahn. 


Allerwärts herrscht bei der Staats- Eisenbahnverwaltung 
das Streben, bei Befriedigung der Verkehrsbedürfnisse unter 
voller Wahrung der Anforderungen der Betriebssicherheit die 
möglichsten Erleichterungen zu schaffen und bei der Verwaltung 
der Nebenbahnen insbesondere durch Vereinfachung der für 
die Hauptbahnen üblichen Einrichtungen die financiellen Er- 
gebnisse der ersteren zu steigern. Eine infolge dieser Be- 
strebungen von dem Königlichen Eisenbahn-Betriebsamte in 
Neuwied seit mehreren Jahren bei den als Nebenbahnen be- 
triebenen Westerwaldbahnen getroffene Einrichtung — welche 
zwar in ihren Grundgedanken nicht neu ist, wohl aber in 
ihrer folgerichtigen, den bezüglichen Verhältnissen sich leicht 
anpassenden Durchführung — möge hier des näheren aus- 
geführt werden, da sich dieselbe inzwischen bewährt hat und 
auf andere Nebeneisenbahnen — auch vereinzelt auf Haupt- 
eisenbahnen mit schwächerem Verkehr — wohl übertragbar 
erscheint. Wir meinen die vorübergehende oder dauernde 
Anlage von Güterladestellen für Wagenladungen auf 
freier Strecke, deren Bedienung nicht bei den fahrplan- 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


mälsigen Güterzügen erfolgt, sondern durch besondere, von 
der nächsten Locomotivstation entsandte Maschinen. Diese 
Ladestellen wurden treffend, entsprechend der Bezeichnung 
„Haltepunkt“ als „Ladepunkt“ (fliegender Bahnhof) bezeichnet. 
Zu ihrer Einführung führten folgende Erwägungen. 

Die Eisenbahnverwaltung macht für ihre eigenen Zwecke, 
sowohl bei den Hauptbahnen wie bei den Nebenbahnen, den 
ausgiebigsten Gebrauch von den Schienenwegen durch die 
Arbeitszüge. Diese dienen zur Beförderung von Baustoffen 
für den Bau oder für die Bahnunterhaltung, verkehren nach 
Malsgabe des für sie aufgestellten Fahrplans und werden an 
beliebigen Stellen der freien Strecke entladen oder beladen. 
Es liegt daher der Gedanke nahe, wenigstens die Gleise der 
Nebenbahnen in ähnlicher Weise unter Vermeidung von 
kostspieligen Anschlufsgleisen für den öffentlichen Verkehr 
auszunutzen. Der Zeitraum zwischen den wenigen fahr- 
planmäfsigen Zügen ist bei den meisten Nebenbahnen so 
grols, dals es sehr wohl angeht, in diesem Zwischenraum 
durch besondere Locomotiven, unter Umständen auch durch 
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andere Kräfte (Pferde usw.), einzelne Wagen von einer 
Station auf die freie Strecke zu fahren, an einer bestimmten 
Stelle zu ent- oder beladen und vor der Abfahrt des nächsten 
fahrplanmälsigen Zuges nach der Station zurückzubringen 
oder der nächstfolgenden Station zuzuführen. Dergleichen 
Einrichtungen können dauernd zur Bedienung einer Ort- 
schaft, einer Fabrik, einer Mühle usw. oder vorübergehend 
zum Be- oder Entladen der Wagen mit oder von Baustoffen, 
zur Fortschaffung der Erzeugnisse des Bergbaues, der Forst- 
und Landwirthschaft getroffen werden. Das Be- oder Ent- 


oder Branntweinfässern usw. ein Wagenkrahn, den der Be- 
dienungszug des Ladepunktes — kurz genannt Ladezug — 
mitzuführen hat, in derselben Weise gestellt werden, wie 
dies auf den Stationen geschieht. Die Beförderung der Lade- 
züge hat im übrigen in ähnlicher Art zu erfolgen, wie die 
Beförderung der Arbeitszüge, für welche besondere Vor- 
schriften vorgesehen sind. 

Für die Einführung von Ladepunkten sprach zunächst 
und ganz besonders der wirthschaftliche Nutzen, sodann auch 
die Möglichkeit, für die betreffenden Ladungen eine Be- 
schleunigung des Wagenumschlages zu erzielen. Als Gründe, 
welche der Einführung dieser Neuerung entgegenstanden, 
wurden folgende erwogen: Bei dem verhältnifsmälsig lebhaf- 
ten und stetig wachsenden Verkehr auf den Westerwaldbahnen 
haben die auf den einzelnen Bahnhöfen stationirten Locomo- 
tiven neben ihren regelmälsigen fahrplanmäfsigen Leistungen 
noch so häufig Nebenleistungen in Vorspannfahrten, Druck- 


laden mufs in den für jeden Ladepunkt je nach dem Gange 
der fahrplanmälsigen Züge besonders zu bestimmenden Fristen 
seitens des Verfrachters bezw. Empfängers, bei einer Ort- 
schaft seitens des zu bestellenden Geschäftsführers erfolgen. 
Auch werden auf Kosten der Versender oder Empfänger die 
„Ladepunkte“, also insbesondere etwaige Ladebühnen, Schup- 
pen oder Krahne herzustellen oder zu beschaffen und zu 
unterhalten sein. Sodann kann unter Umständen seitens der 
Eisenbahnverwaltung, beispielsweise zum Laden von Baum- 
stämmen, Steinblöcken, Maschinentheilen, grölseren Wein- 


Uebersiehtskarte 

der 
Westerwaldbahnen und der an- | 
schliefsenden Bahnlinien. 


fahrten, Leerfahrten und den Verschubbewegungen auf den 
Bahnhöfen zu erfüllen, dafs es fraglich erscheine, ob die- 
selben zur regelmälsigen oder zeitweiligen Bedienung der 
Ladepunkte rechtzeitig gestellt werden können. Jedenfalls 
könnte es wohl eintreffen, dafs der für die Ladepunkt- 
Fahrten vorgesehene Zeitraum eine erhebliche Verringerung 
erleide und dadurch die Verladung unmöglich gemacht werde, 
oder dals infolge dessen die Ladefähigkeit der Wagen nicht 
voll ausgenutzt würde. Des ferneren wurde befürchtet, dals 
das für die Fahrt erforderliche Zugbegleitungspersonal infolge 
anderweitiger Verwendung und der Nothwendigkeit der Ruhe- 
pausen nicht immer zur Stelle zu schaffen sein würde. Auch 
sei die Zuverlässigkeit der Wagenstellung in Frage gestellt. 
Ganz besonders aber wurde betont, ob nicht die Eisenbahn- 
verwaltung durch die beabsichtigte Einführung von Lade- 
punkten sich eine verantwortliche Last aufbürde, ohne ent- 
sprechenden Gewinn davon zu haben. 
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Nach Erwägung der Gründe für und wider wurde die 
Einführung von Ladepunkten von dem Kgl. Eisenbahn-Be- 
triebsamte in Neuwied unter Genehmigung der Kgl. Eisen- 
bahn-Direction (rechtsrh.) in Köln für die Westerwaldbahnen 
bestimmt. Zu diesen gehören folgende Strecken: 


Engers — Siershahn — Altenkirchen — Au 73,1 km, 
Limburg-Staffel — Hadamar — Altenkirchen 65,1 km, 
Staffel—Siershahn 29,8 km, 

und 
Grenzau— Höhr-Grenzhausen 2,4 km. 

Sie haben somit eine Länge von 170,4 km. 

Die Westerwaldbahnen bilden ein Netz, das im Norden, 
Westen und Süden an je eine Hauptbahn anknüpft und 
zwar an die Strecken Deutz — Giessen in Station Au, Deutz 
— -Niederlahnstein in Station Engers, an die Lahnbahn Nieder- 
lahnstein— Wetzlar in Station Limburg a.d. Lahn. Die Ueber- 
sichtskarte auf S. 577/78 giebt ein Bild davon. Die Wester- 
waldbahnen sind daher nicht lediglich verkehrreiche Zubringer 
für die Hauptbahnen, sondern dienen zugleich als Verbindungs- 
strecken zwischen den letzteren und damit zwischen den 
Flufsgebieten des Rheins, der Lahn, der Sieg und der Dill. 
Sie haben den Charakter einer Gebirgsbahn, ihr kleinster 
Halbmesser ist 300 m, ihre gröfste Neigung 1:47. Sie 
werden als Nebenbahnen im Sinne dgr Bahnordnung vom 
12. Juni 1878 bezw. jetzt vom 5. Juli 1892 mit einer Ge- 
schwindigkeit bis zu 40 km in der Stunde betrieben. Die 
2,4 km lange Strecke Grenzau — Höhr-Grenzhausen hat 
einen kleinsten Halbmesser von 200 m, eine gröfste Steigung 
von 1:35 und wird mit Druckmaschine mit einer Geschwin- 
digkeit bis zu 15 km in der Stunde befahren. 

Nachdem die Genehmigung zur Einführung von Lade- 
punkten ertheilt worden war, wurden Verträge entsprechend 
bezüglichen Anträgen abgeschlossen und nach Festsetzung 
der Fahrpläne besondere Dienstordnungen für die Fahrten 
erlassen. In der Anlage 1 ist ein Vertrag der letzten Zeit 
mitgetheilt. Die Grundzüge desselben sind im wesentlichen 
auch bei späteren Verträgen malsgebend gewesen. Insbeson- 
dere wird zu diesem Vertrage ausgeführt: 

Die zur Berechnung kommende Gebühr ($ 8) für die Zu- 
stellung und Zurückfahrt der Wagen nach und von dem Lade- 
punkt bis zur nächsten Station nach einer der beiden Fahrt- 
richtungen bezw. nach der in der Versendungsrichtung gelegenen 
Locomotivstation wurde anfangs in der Weise festgesetzt, 
dafs für das Bereitstellen der Wagen und das Verweilen der 
Maschine und des Zugpersonals bei den Wagen bis zur voll- 
endeten Beladung eine Grundtaxe von 2 Mark für den Wagen 
berechnet wurde. Hierzu kam die Anschlufsfracht, wie sie 
in den betreffenden Satzungen der allgemeinen Bedingungen 
für die Anlage, Bedienung und Unterhaltung von Anschlufs- 
gleisen, Ladebühnen usw. festgesetzt sind. Die hiernach sich 
ergebende und entsprechend abgerundete Gebühr wurde bei 
dem ersten Vertrage zur Einführung eines Ladepnnktes gleich- 
mälsig für jede angefangene 10000 kg bis zu der gröfsten 
Zugstärke eingeführt. Die nach der Leistungsfähigkeit der 
zu Gebote stehenden Locomotive für die betreffende Strecke 
und Fahrtrichtung sich bestimmende gröfste Zugstärke bezw. 
die Lastenachsenzahl beträgt für einzelne Strecken der 
Westerwaldbahnen nur 20 Lastachsen. Diese Zahl kann in 
der Praxis eine Verringerung erfahren durch die Schwierigkeit 


der ökonomischen Beschaffung von Arbeitskräften, welche die 
gleichzeitig und schnelle Be- oder Entladung der Wagen erfor- 
dert. Bei den Westerwaldbahnen beträgt die Zugstärke der 
Bedienungsfahrten der Ladepunkte 6—20 Lastachsen. Die 
erwähnte Berechnungsart der Kosten für die Zufuhr und 
Abfuhr der Wagen wurde später fallen gelassen und allgemein 
bestimmt, dafs für jede Bedienungsfahrt bei einer Zugstärke 
von wenigstens 3 und höchstens 10 Wagen eine feststehende 
Gebühr für die Zustelluug und Zurückfahrt der Wagen er- 
hoben wird. 


In den ersten Verträgen wurde die Wagenbeförderung 
lediglich zwischen dem Ladepunkte und einer Nachbarstation 
nicht gestattet, später jedoch gegen eine für die betreffenden 
Wagen noch besonders zu zahlende Gebühr zugelassen, welche 
zu der vertragsmälsigen Gebühr für die Zustellung und Zurück- 
fahrt des Ladezuges hinzutrat. Der erste Ladepunkt wurde 
durch einen im August 1888 abgeschlossenen Vertrag ein- 
geführt. Auf Grund desselben wurde zwischen den Stationen 
Staffel und Niedererbach aus einem unmittelbar neben dem 
Bahnkörper liegenden Gelände Quarz und Kies bezw. Sand 
auf freier Strecke in die Wagen verladen und behufs Ver- 
wendung bei Herstellung feuerfester Thonwaren versandt. 
Im Sommer 1888 wurden in 7 Fahrten 48 Wagen und im 
Sommer 1889 in 7 Fahrten 53 Wagen verladen. Der Lade- 
punkt erfuhr dann keine weitere Bedienung infolge der An- 
lage eines Anschlufsgleises an derselben Stelle, das anderen 
Zwecken dient, und infolge Aufschliefsung anderer Fund- 
stellen des zur Versendung gebrachten Baustoffes. 

Nach einem Vertrage vom 6./8. November 1889 wurden 
an einem Ladepunkte zwischen den Stationen Montabaur und 
Dernbach in der Zeit vom Februar bis August 1890 in 68 
Ladezügen 408 Wagen Brauneisenstein verladen und nach 
dem niederrheinischen Industriegebiet zur Verhüttung ver- 
fahren. Von diesen Erzen lagen etwa 300 Wagen auf den 
Halden einer rund 250 m seitlich des Bahnkörpers gelegenen 
und seit dem Jahre 1887 nicht mehr im Betriebe befind- 
lichen Grube. Die Eisenbahnstrecke selbst war zwar seit 
Mai 1884 im Betriebe, — vorher ging der Versand von 
Erzen dieses Gebietes auf dem etwa 15km langen Landwege 
nach der Station Vallender der rechtsrheinischen Eisenbahn — 
aber der geringe Stand der Erzpreise liefs die Kosten für 
die Beförderung auf dem Landwege nach einem der beiden 
nächsten Bahnhöfe Montabaur oder Wirges in einer Entfer- 
nung von etwa je 4 km nicht zu. Erst die Einführung des 
Ladepunktes gestattete die Verwerthung der seit 13 Jahren 
lagernden 300 Wagen Eisenerze, nächst welchen während 
der Verlademonate noch weitere 108 Wagen Brauneisenstein 
gefördert und auch versandt wurden. Die dann abnehmende 
Ergiebigkeit der Grube liefs bei den zur Zeit geltenden 
Preisen dieser Erze den Ladepunkt vor der Hand eingehen. 
Von einer niedrigen Ladebühne wurden die auf schmal- 
spurigem Gleise zugeführten Erze in die Wagen verladen. 
Die eigentliche Ladezeit betrug 1 Stunde und 10 Minuten. 
Es waren hierbei je 4 Mann an einem Wagen beschäftigt. 

An einer anderen Stelle, zwischen den Stationen Siers- 
hahn und Selters, ist auf Grund eines Vertrages vom 
22./25. Februar 1890 ein Ladepunkt eingerichtet worden, 
von welchem aus einem etwa 400 m entfernten Steinbruche 
Basalt, zum Theil in Säulen, meist jedoch in Stücksteinen 
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und Kleinschlag, die auf schmalspurigem Gleise zugeführt 
werden, zum Versand gebracht wird. An dieser Stelle 
wurden verladen: 

im Jahre 1890 in 20 Ladezügen 121 Wagen 

ia SE SS ER p 274 „ 


Während in diesen beiden Jahren die Züge fast aus- 
schliefslich nur 6 Wagen enthielten, wurden — infolge an- 
derer Festsetzung der Beförderungskosten auf den Ladezug 
anstatt auf jeden einzelnen Wagen — die Züge im Jahre 1892 
für gewöhnlich mit 10 Wagen gefahren. Im Jahre 1892 
sind in 16 Ladezügen 156 Wagen verladen und versandt 
worden. 

Im Jahre 1893 wurden die Ladezüge — und zwar 
33 — für den genannten Ladepunkt fast ausschlielslich mit 
10 Wagen gefahren. Diese Wagen waren ebenso zum grölseren 
Theil 15 Tonnen-Wagen. Die Jahresleistung betrug 445 
Wagen. Es sind hiernach an diesem zur Zeit noch im Be- 
trieb befindlichen Ladepunkte bis anfangs dieses Jahres ver- 
laden und von da versandt worden: 

121 -+ 274 + 156 + 445 Wagen = 996 Wagen. 

Ferner hat die Eisenbahnverwaltung selbst zwischen den 
Stationen Grenzau und Ransbach höher gelegene Ladebühnen 
auf Gerüsten errichten lassen, nach welchen von Unter- 
nehmern aus nahe gelegenen Steinbrüchen Grauwackesteine 
angeliefert werden, die zur Verwendung bei der Gleisbettung 
nach Bedarf von der Eisenbahnverwaltung verfahren werden. 
In allen angeführten Fällen sind die Wagen ausschliefslich 
auf freier Strecke beladen worden. 

Zwischen den letztgenannten Stationen Grenzau und 
Ransbach wurde sodann für eine Thonwaarenfabrik ein Lade- 
punkt errichtet, zunächst zur Entladung von Thon. Später 
wurde gestattet, dals seitens der Firma die für dieselbe an 
dem Ladepunkt bereit gestellten Thonwagen mit feuerfesten 
Steinen wieder beladen werden, sofern diese Sendungen zur 
Weiterbeförderung mit der Eisenbahn ab Ransbach, derjenigen 
Station, nach welcher die Zufuhr erfolgt, bestimmt sind. 
Vor der Hand wurde ein Vertrag mit der Firma nicht ab- 
geschlossen und wurden durch genehmigende Verfügung und 
besondere Vorschriften die Ladefahrten angeordnet. Für die 
Zu- und Abfuhr der beladenen Thonwagen wird eine Fracht- 
gebühr von 6 Mark für je 10000 kg erhoben. Als Gebühr 
für die Beförderung der mit feuerfesten Steinen beladenen 
Wagen von dem Ladepunkte bis zum Bahnhof Ransbach 
werden überdies 2 Mark für je 10000 kg Gewicht der La- 
dung erhoben, und es darf kein Wagen mit weniger als 
10000 kg beladen werden. An genanntem Ladepunkte 
wurden vom April bis einschl. October 1893 in 13 Lade- 
fahrten von je 5—6 Wagen 69 Wagen Thon entladen und 
hierbei im September und October 11 Wagen mit feuerfesten 
Steinen beladen. Auch dieser Ladepunkt ist noch im Betrieb. 

Sodann wurde ein Vertrag am 31. März/7. April 1891 
abgeschlossen über die Anlage eines Ladepunktes zur Ver- 
ladung von Eisenerzen, welche an einer Stelle zwischen den 
Stationen Montabaur und Dernbach unmittelbar neben der 
Eisenbahn in einem Berghange fündig wurden. Die schlechte 
Geschäftslage der Eisenindustrie hat bisher den Versand der 
Erze und den weiteren Betrieb der Grube noch nicht er- 
möglicht. Ueber die Einführung eines Ladepunktes an an- 
derer Stelle, an welcher einer unmittelbar neben dem Bahn- 


körper gelegenen Mühle Farberde zu regelmälsigem Betriebe 
zugeführt werden soll, schweben noch Verhandlungen. 

Für jeden der vorstehend erwähnten Fälle ist nächst 
dem Vertrage eine besondere Dienstordnung für die Fahrten 
zu den Ladepunkten vorgeschrieben. 

Die Fahrpläne für diese Fahrten werden wie diejenigen 
der Bedarfs-Güterzüge ein für allemal für die jeweilig gel- 
tende Fahrplanzeit aufgestellt. Wenn nicht längere Zeit die 
Fahrten regelmälsig stattfinden, werden die Einzelfahrten 
telegraphisch angeordnet. Die in Frage kommende Station 
macht nach Zusage der von dem Verlader angeforderten 
Wagen seitens des Wagenbureaus telegraphisch dem König- 
lichen Eisenbahnbetriebsamte Meldung, dafs an dem betreffen- 
den Tage der Ladezug nach der bestimmten allgemeinen Ver- 
fügung und dem Fahrplan fährt. Sodann setzt die Station 
telegraphisch die in Frage kommenden Dienststellen hiervon 
in Kenntnils.*) 

Die zu dem mitgetheilten Vertrage gehörige Dienst- 
ordnung ist in der Anlage 2 mitgetheilt. 

In den erwähnten Fällen sind, der vorübergehenden 
Natur der Anlage entsprechend, die einzelnen Ladebühnen 
in einfachster Weise hergestellt worden. Nur in dem einen 
Falle der Basaltverladung ist zur bequemeren Lagerung und 
Verladung von Basaltsäulen und Basaltkrotzen eine massive, 
aus liegenden Basaltsäulen hergestellte höhere Ladebühne er- 
richtet worden. 

Seitens solcher Versender oder Empfänger, welche an 
verschiedenen Stellen nacheinander Ladepunkte einrichten 
wollen, z. B. zum Versand von Holzstämmen oder von land- 
wirthschaftlichen Erzeugnissen oder zum Empfang von Bau- 
stoffen würde auch die Einrichtung von Ladebühnen, die zur 
Wiederverwendung zusammenlegbar sind, in Erwägung zu 
ziehen sein. 

Wenn auch der Einführung der Ladepunkte, wie einer 
jeden Neuerung, ein gewisses Mifstrauen entgegengebracht 
und ihr gegenüber viele Bedenken erhoben wurden, so hat 
nach deren mehrjährigem Bestehen die Erfahrung doch ge- 
zeigt, dals die Anordnung von Ladepunkten durchführbar 
und zweckmälsig war. Die zur Sicherung des Betriebes ge- 
troffenen Anordnungen sind in ihrer Ausführung keinen 
Schwierigkeiten begegnet. Die Ladepunktfahrten sind sämtlich 
ohne Unfall und Störung fahrplanmälsig erfolgt. Bei den 
starken Neigungen der Westerwaldbahnen ist es erforderlich, 
dafs die Maschine während der Ladezeit der Wagen beim 
Zuge bleibt. Bei anderen Strecken mit schwächeren Neigun- 
gen wird es in einzelnen Fällen angängig sein, dafs die zur 
Be- oder Entladung am Ladepunkte aufgestellten Wagen ge- 
bremst und unter Aufsicht während der Beladung ohne 
Maschine auf der Strecke bleiben, und dafs die Maschine 
nach der Station zurückkehrt, um dort während der Belade- 
zeit etwaige andere Dienste zu verrichten. Auch wird auf 
manchen Strecken mit geringerem Verkehr sich eine noch 
bequemere Ladezeit ermöglichen lassen. Das ist namentlich 
bei der Verwendung von Wagen mit grölserer Tragfähigkeit 
wünschenswerth. 


+) Wortlaut der Meldung z. B. folgender: Station Siershahn an 
Betriebsamt Neuwied, die Stationen Wirges und Montabaur, Bahn- 
meister M. Montabaur, Bauinspection (rechtsrh.) zu Limburg und 
Werkmeister N. Engers: Am Mittwoch, den 26. d. M. wird der Lade- 
zug B..... nach der Verfügung vom 15./1. d. Js. C 3107 gefahren. 
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Eine weitere Ausnutzung der Einrichtung der Lade- 
punkte kann noch dadurch herbeigeführt werden, dafs die 
Benutzung derselben zum Zwecke des Be- und Entladens 
von Gütern in Wagenladungen jedermann unter Anerkennung 
besonderer Bedingungen gestattet wird. 

Falls ein Ladepunkt eine dauernde, wenn auch nur zu 
bestimmten Zeiten zu bedienende Anlage sein sollte, empfiehlt 
sich die Aufstellung einer Wärterbude und die Herstellung 
einer Fernsprechanlage zwischen dieser Bude oder — bei 
einer Fabrik oder einer Ortschaft — zwischen der Geschäfts- 
stelle und der anschliefsenden Station. 

Durch die Einführung von Ladepunkten bei den Wester- 
waldbahnen, nach welcher bisher über 1600 Wagen auf 
freier Strecke verladen worden sind, wurde eine wohl em- 
pfundene Erleichterung des Verkehrs geschaffen. Dem einzel- 
nen Verlader wurden grolse Vortheile im Güterversand ge- 
boten, grölsere als dies im allgemeinen bei den Hauptbahnen 
— für welche die Verladung in Wagen auf freier Strecke 
nur in wenigen Ausnahmefällen einzuführen sein dürfte und 
auch vorübergehend ausgeführt worden ist — der Fall sein 
kann. Es darf somit die Einrichtung von „Ladepunkten“ 
als ein Mittel zur gedeihlichen Fortentwicklung des Neben- 
bahnwesens bezeichnet werden. 


Anlage 1. 
Vertrag. 

Zwischen dem Herrn A. zu N. einerseits und dem König- 
lichen Fiscus, vertreten durch das Königliche Eisenbahn- 
Betriebsamt Neuwied andererseits, ist, vorbehaltlich der Ge- 
nehmigung der Königlichen Eisenbahn-Direction (rechts- 
rheinischen) zu Köln, folgender Vertrag abgeschlossen worden: 


Ss 1. 

Dem Herrn A. in N. wird seitens der Königlichen 
Eisenbahnverwaltung unter den nachstehenden Bedingungen 
gestattet, auf der freien Strecke zwischen den Stationen 
Siershahn und Selters bei km 24,0 Basaltsteine auf Eisen- 
bahnwagen zu verladen. 

8 2. 

Die Erlaubnils zum Beladen der Wagen auf der freien 
Strecke wird nur für das Beladen von Basaltsteinen und nur 
vergünstigungs- und versuchsweise -ertheilt; dieselbe kann 
nach Ermessen der Eisenbahnverwaltung jederzeit ohne be- 
sondere Kündigung zurückgenommen werden, ohne dafs 
Herrn A. irgend ein Anspruch auf Entschädigung zustände. 


S 3. 

Das Königliche Eisenbahn-Betriebsamt zu Neuwied be- 
stimmt und theilt Herrn A. mit, an welchem Tage, zu wel- 
cher Stunde und mit wie viel Wagen höchstens die Bedienung 
des Ladepunktes erfolgen soll und innerhalb welcher Zeit 
die Beladung erfolgt sein muls. 

Für weniger als 3*) Wagen von 10 Tonnen Tragfähig- 
keit erfolgt keine Bedienung. 

§ 4. 

Herr A. hat die Gestellung der zur Beladung nöthigen 
Wagen bei der Station Siershahn rechtzeitig anzufordern und 
dafür Sorge zu tragen, dafs innerhalb der vom Betriebsamt 


*) Eine frühere Fassung lautete: Für weniger als 6 Wagen. 


für die Beladung festgesetzten Zeit die Wagen ihrer Trag- 
fähigkeit entsprechend beladen werden. Dieser Zeitraum 
kann, wenn irgend welche Umstände dieses nöthig machen, 
abgekürzt werden, ohne dafs Herm A. irgend welcher An- 
spruch auf Entschädigung zusteht. Die Eisenbahnverwaltung 
ist auch in keinerlei Weise zur Leistung einer Entschädigung 
verpflichtet, wenn es aus irgend einem Grunde überhaupt 
nicht möglich ist, die Wagen an dem Ladepunkte bereit zu 
stellen, selbst dann nicht, wenn die Bereitstellung der Wagen 
an dem Ladepunkte bestimmt angekündigt war und Herrn A. 
infolge dessen durch Bestellung von Arbeitern oder auf irgend 
eine andere Weise Kosten erwachsen sein sollten. Wenn 
innerhalb der jeweilig zur Verfügung stehenden — auch der 
abgekürzten — Frist die Beladung der zugestellten Wagen 
nicht vollendet ist, so werden die nicht vollständig oder gar 
nicht beladenen Wagen Herrn A. auf Bahnhof Siershahn zur 
weiteren Verfügung gestellt. 

Ein Erlafs der für die Ueberschreitung der Ladefrist 
verwirkten Conventionalstrafe ($ 5) oder der zu erhebenden 
Zustellungsgebühr ($ 8) kann durch die Abkürzung der Lade- 
zeit nicht begründet werden. 


S5. 

Die Frist für die Beladung der bestellten Wagen be- 
ginnt mit dem Zeitpunkte der Bereitstellung der Wagen an 
der Ladestelle und endigt mit dem Zeitpunkt der Zurückgabe 
der Wagen an die Station Siershahn zum weiteren Versand 
seitens des Herm A. 

Wird diese Frist überschritten oder geht dieselbe über 
diejenigen Fristen hinaus, welche auf Station Siershahn je- 
weilig für die Beladung von offenen Wagen gelten, so kommt 
das in dem allgemeinen Nebengebühren-Tarif der Deutschen 
Eisenbahnen vermerkte Standgeld für Ueberschreitung der 
Be- oder Entladefristen zur Erhebung. Hinsichtlich der Er- 
mittlung der Zeit, in welcher ein Wagen zur Verfügung 
des Herrn A. gestanden hat, entscheiden ausschliefslich die 
Angaben der Stationsbeamten der Station Siershahn. 


S 6. 

Herrn A. werden die beladenen Wagen, nachdem die- 
selben nach dem Bahnhofe Siershahn zurückgebracht sind, 
auf diesem Bahnhof zur Verfügung über die weitere Ver- 
sendung überwiesen. 

Sa 

Herr A. ist verpflichtet, die Vorschriften der Eisenbahn- 
beamten, soweit dieselben im Interesse der Sicherheit des 
Betriebes erlassen werden, auf das Pünktlichste zu befolgen. 

Bezüglich der Haftpflicht für Unfälle und Schäden be- 
wendet es bei den gesetzlichen Bestimmungen mit der Mals- 
gabe, dafs Herr A. der Eisenbahnverwaltung gegenüber überall - 
für seine Leute haftet. 


§ 8. 

Die Gebühr für die Zustellung und Zurückfahrt der 
Wagen nach und von dem Ladepunkte bis zur Station 
Siershahn beträgt für jede Bedienungsfahrt bei einer Zug- 
stärke von wenigstens 3 und höchstens 10 Wagen 15 Mark. 

Vorstehende Gebühr wird erhoben ohne Rücksicht darauf, 
ob die Wagen leer oder beladen der Station Siershahn zuge- 
führt werden. Für leere Wagen, welche innerhalb der zur 
Verfügung stehenden Beladungsfrist gar nicht oder nicht voll- 
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ständig beladen werden, kommt aufserdem das tarifmäfsige 
Standgeld zur Erhebung. 

Es dürfen nur volle Ladungen von 10900 kg aufge- 
geben werden. 

Bei der Weitersendung der Ladungen von Siershahn 
kommen die Tarifsätze dieser Station in Anwendung und 
treten der vorstehend angegebenen Anschlufsgebühr hinzu. 

Der Versand der Ladungen lediglich zwischen dem 
Ladepunkte und der Station Siershahn ist gegen Zahlung 
einer Ortsfracht von 5 Mark für den Wagen gestattet. Aulser 
diesem Betrage kommt selbstverständlich noch die vertrags- 
mälsige Anschlufsgebühr zur Erhebung. 

89. 

Dieser Vertrag, dessen Stempelkosten dem Herrn A. 
nach Malsgabe der gesetzlichen Bestimmungen zur Last fallen, 
ist zweimal ausgefertigt und hat jeder Theil eine Ausfertigung 
erhalten. 


Anlage 2. 
Dienstordnung 


für die Fahrten zum Ladepunkte bei den Basaltbrüchen des Herrn A. 
in km 23,7 bis 24 zwischen den Stationen Siershahn und Selters 
(vom 26. Februar 1890). 

Dem Herrn A. in V. ist unter den von der Königlichen 
Eisenbahn - Direction (rechtsrh.) zu Köln festgesetzten Bedingun- 
gen das Laden von Basaltgestein auf der freien Strecke in 
km 23,7 bis 24 der Strecke Siershahn— Selters gestattet 
worden. Für die Fahrten zum Ladepunkt wird folgende 
Dienstordnung festgesetzt: 

1. Die Fahrten zum Ladepunkt finden an den auf An- 
trag des Herrn A. seitens des Betriebsamtes Neuwied zu be- 
stimmenden Tagen zwischen dem Personenzuge 15 und der 
Leerfahrt 4971 statt. Die Fahrten gehen von der nächstge- 
legenen Station Siershahn aus und kehren dahin zurück. 
Zur Ausführung der Fahrten wird eine Locomotive gestellt, 
welche während des Ladens an den zu beladenden Wagen 
bleibt. 

2. Sobald der Tag für eine Fahrt oder eine Reihe von 
Tagen für mehrere Fahrten zum Laden von Basalt bestimmt 
ist, hat die Station Siershahn die für Herrn A. bestellten 
Wagen in vorgeschriebener Weise beim Wagenbureau anzufor- 
dern. Es sollen für eine Fahrt wenigstens 3 und höchstens 
10 Wagen verlangt werden. 

Da auf der Strecke Siershahn— ‘Selters der siebente 
Theil der Räderpaare gebremst werden muls, so sind seitens 
der Station Siershahn, wenn mehr als 7 Wagen verlangt 
werden, unter diesen stets 2 Bremswagen ausdrücklich an- 
zufordern bezw. zu stellen. Für einen Ladezug von 6 oder 
7 Wagen genügt eine gut wirkende Bremse. 


3. Die zur Fahrt nach dem Ladepunkt erforderliche 
Locomotive stellt die Station Siershahn. Der leere Wagenzug 
wird von Station Siershahn zum Ladepunkt gezogen, und der 
beladene nach Siershahn hinaufgedrückt. Während des Be- 
ladens bleibt die Locomotive an den zur Ladestelle gezogenen 
Wagen auf der Thalseite derselben in der Richtung nach 
Selters. Die Locomotive darf auf der Strecke von den Wagen 
nicht getrennt werden. 


4. Der letzte Wagen des gezogenen Leerzuges muls 
mit bedienter Bremse versehen sein. Zwischen diesen letzten 
Wagen und der Locomotive mufs, wenn der Ladezug aus 
mehr als 6 Wagen besteht, der zweite Bremswagen einge- 
stellt und dessen Bremse ebenfalls bedient werden. Der 
Schlufsbremswagen des gezogenen leeren Zuges bildet beim 
Drücken des beladenen Zuges die Spitzenbremse. 

5. Den verantwortlichen Begleiter der Fahrten, welcher 
die Stelle des Zugführers versieht, stellt die Station Siershahn 
aus dem Stations- oder Rangir-Personal. 

Zur Bedienung der im Zuge erforderlichen Bremsen 
stellt die Station Siershahn nach Bedarf einen oder zwei 
Hülfsbremser oder Rangirarbeiter. 

6. Die Abfahrt des leeren Zuges erfolgt ab Siershahn 
um 12°40° mittags. Ankunft an dem Ladepunkte 12053‘ 
mittags. Die Rückfahrt von dem Ladepunkte wird 2023’ 
nachmittags angetreten. Die Ankunft in Siershahn erfolgt 
2033’ nachmittags. 

Die Rückfahrt mufs zur angegebenen Zeit stattfinden, 
gleichviel ob die Wagen vollständig beladen sind oder nicht, 
eine nochmalige Fahrt zur Ladestelle zur Fortsetzung des 
Ladens ist nicht zulässig. 

7. Station Siershahn meldet die Abfahrt des leeren 
Zuges zum Ladepunkt und die Rückkehr des beladenen 
Zuges der Station Selters in vorschriftsmälsiger Weise. So- 
bald die Abfahrt des leeren Zuges gemeldet wird, haben die 
Stationen Selters und Siershahn die zwischen liegende Strecke 
für alle anderen Bewegungen von Zügen und Maschinen so 
lange gesperrt zu halten, bis Station Siershahn die Rückkehr 
des Zuges in die Station meldet. 

8. Die Erhebung von Anschlufsgebühren und der Fracht- 
sätze für die Weiterbeförderung der beladenen Wagen über 
Siershahn hinaus erfolgt bei dieser Station nach Vorschrift 
der Bedingungen, unter welchen die Königliche Eisenbahn- 
direction dem Herrn A. das Laden von Basaltsteinen an der 
Strecke gestattet hat. 

9. Die Tage, an welchen Fahrten zum Ladepunkte 
stattfinden sollen, werden den betheiligten Dienststellen vom 
Betriebsamt oder von der Station Siershahn auf telegraphi- 
schem Wege angekündigt. 


Das Ferris-Rad in Chicago 1893, 
sowie Bauart und Berechnung von Fahrrädern, aufgehängten Wasserrädern, Schaukelrädern, Zeltdächern, 
Gasbehälter-Führungen und Kuppeldruckringen*). 


(Mit Abbildungen auf Blatt 69 und 70 im Atlas.) 


Nach verschiedenen vergeblichen Anläufen, den Eiffel- 
thurm auf der Weltausstellung in Chicago 1893 zu über- 

*) Aus dem technischen Berichte des Wasserbauinspectors Hoech 
in Washington vom 16. März 1894. 

Zeitschrift f. Bauwesen. Jahrg. XLIV. 


(Alle Rechte vorbehalten.) 
trumpfen, kam zuletzt als ein hervorragendes Zugstück aus 
dem Ingenieurwesen ein 250 Fufs = 76,2 m im Durchmesser 
grolses Schaukelrad der Ingenieur-Firma G. W. G. Ferris u. Co. 
in Pittsburgh zustande. Dasselbe hat in den Augen .des 
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Publicums die Stelle des Eiffelthurmes eingenommen, erreicht 
` diesen jedoch bei weitem nicht an Grofsartigkeit und Schön- 
heit. Erfolgreich dagegen wetteifert die Construction des 
Rades mit den grolsen Bogenbindern der Gewerbehalle in 
Chicago (vgl. Centralbl. d. Bauverwaltung 1893, Seite 190), 
wie auch in Paris die Maschinenhalle und der Eiffelthurm 
in den Augen der Constructeure sich die Wage hielten. 

Vorgänger von an- 
sehnlicher Grölse hatte 
das Ferris-Rad bereits 
in Kopenhagen, New- 
York und auch in Chi- 
cago. Sie alle werden 
durch eine Dampfma- 
schine an Seilen ohne 
Ende um Radkranz, 
Trieb- und Spannrolle 
umgetrieben, und diese 
Beispiele gaben dem 
Leiter des vorliegen- 

den Unternehmens, 

dem Bauingenieur G. 
W.G.Ferris, die Ge- 
wilsheit, dals sein Plan 
durchführbar sei; doch 
verursachte die Grölse 
der Abmessungen und 
der Massen noch 
manche Schwierigkei- 
ten, welche bezüglich 
des Rades durch W. 
F. Gronau und be- 
züglich der Maschinen 
von S. Diescher und 
J. Kennedy gelöst 
wurden. 

Die einzige Ver- 
öffentlichung des Fer- 
ris-Rades ist in der 
Zeitschr. d. Ver. Deut- 
scher Ing. am 6. Jan. 
1894 durch den In- 
genieur H. Heimann 
erfolgt, auf welche 
hiermit verwiesen sei. Ueber die statische Berechnung des 
Rades, welche von Gronau auf analytischem Wege durchgeführt 
wurde, sind a. a. O. Seite 8 und 10 nur allgemeine An- 
deutungen gegeben worden. Aus den folgenden graphischen 
Untersuchungen verschiedener Rad-Constructionen wird auch 
die Kräftevertheilung in Schaukelrädern in übersichtlicher 
und leicht nachprüfbarer Form hervorgehen. Aufserdem sind 
einige allgemeine Eigenschaften abgeleitet und mehrere auf 
den Bau bezügliche Betrachtungen an geeigneten Stellen ein- 
geschaltet worden. 


1. Fahrräder. 


Die übliche Bauweise der Fahrräder läfst sich auf einen 
Stern aus schlaffen Speichen und einen vieleckigen Kranz 
aus steifen Felgen zurückführen. Die druckfesten Kranzstäbe 


Das Ferris-Rad in Chicago. 


sind zum Zwecke des Rollens nach demselben Halbmesser 
gekrümmt und dienen als Träger beim Aufstehen des Rades 
zwischen zwei Kranzknotenpunkten, Das druckfeste n-Eck 
ist gleichsam mit »-Kranzträgern zusammenfallend. 

In der statischen Betrachtung eines Fahrrades mit 
12 Ecken (nach Abb. 1 auf Blatt 69) greift die Gegen- 
kraft @, des Bodens an einer Ecke mit drei Stäben 1, 2 
und 24 an, sodals 
zunächst die Zeich- 
nung eines Kräfte- 
plans nicht ausführ- 
bar ist. Bei der be- 
kannten Ausführung 
der Räder wird aber 
der schlaffe Speichen- 
stab 1 ausgespannt, 
und G, zerlegt sich 
in die Druckkräfte P, 
` und ‚P,, der anliegen- 
den Felgen. Werden 
diese Drücke als 
äulsere Kräfte des un- 
terbrochenen Rad- 
sterns angesetzt, so 
erhält man zwei An- 
griffs- oder Auflager- 
punkte des Stabsy- 
stems mit je zwei 
Stäben, 3 und 4 so- 
wie 22 nnd 23. Der 
Kräfteplan in Abb. 2 
kann nun gezeichnet 
werden, Am Achsen- 
punkte setzt sich das 
Gewicht des Radfah- 
rers mit allen Zug- 
kräften der Speichen 
ins Gleichgewicht (ver- 
gleiche den Linienzug 
am Umfange des Kräf- 
teplanes in Abb. 2). 
Alle Zugspeichen sind 
gleichmälsig mit G, 
gespannt, und die 
Kranzfelgen erhalten nahezu den doppelten Druck. 

Gestrichelt ist noch ein sechseckiges Fahrrad in Abb. 1 
angedeutet, und auch dafür ein Kräfteplan in Abb. 2 ge- 
strichelt dargestellt worden. Die Zugspannungen der Speichen 
sind wieder = G,, aber auch die Drücke in den Felgen, 
d.h. nur etwa halb so grofs als beim Zwölfeck. Zu be- 
achten ist aber die fast doppelte Knicklänge der Felgen bei 
halbirter Zahl der Rad-Ecken. Da ferner die Kranzstäbe als 
Fahrträger benutzt werden, so erklärt sich die übliche 
grölsere Anzahl der Ecken und Speichen im Gegensatze zu 
einer einseitigen Betrachtung nach den Kräfteplänen. 


Steht das Fahrrad mit zwei Ecken auf, so werden bei 
wagerechter Lage des Stabes 2 die Speichen 1 und 3 aus- 
gespannt, und P, und P,, werden als Auflagerkräfte in 
halber Gröfse der obigen wirken. Dem entspricht die Hal- 
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birung aller Stabspannkräfte: beim Umrollen des Fahrrades 
wechseln alle Stabkräfte schnell zwischen den Grenzen 1 
und 2, aufserdem wird jede Zugspeiche einmal bei jeder Um- 
drehung gänzlich entlastet. 


In einem Sternrade, welches im Gegensatze zu dem be- 
handelten Kranzrade steife Speichen und schlaffe Kranzstäbe 
besitzt, geht die Last @, nur in ein oder zwei untere 
Druckspeichen. Diese sind also gleich und umgekehrt wie 
die Zugspeichen, aber viel geringer als die Felgen des oben 
behandelten Zwölfecks beansprucht. Die gröfseren Knick- 
längen und die Nothwendigkeit von Fahrträgern machen 
solche Sternräder unzweckmälsig. 

Abb. 3 zeigt den lothrechten Schnitt durch ein Fahrrad 
mit seinen doppelten Zugsternen. Wirkt eine Seitenkraft H 
. auf den Fulspunkt, so wird sie in eine Zugkraft Z der 
schrägen Speiche auf der Angriffsseite und in einen Druck P 
zerlegt, der in derselben Weise wie vorher @, von dem 
steifen Kranze aufgenommen und weitergegeben wird. Die 
erforderliche Gegenkraft gegen H hat der Radfahrer durch 
seitliche Verlegung seines Körpergewichts auszuüben. 


2. Aufgehängte Wasserräder. 


Ein drehbares Rad hat eine Hemmvorrichtung oder einen 
Eingriffspunkt der Triebmaschine Wird es von einer be- 
liebigen Kraft P angegriffen (vgl. Abb. 5), so kann man seine 
zweite Gegenkraft am Ringriffspunkte aus dem Momente der 
äufseren Kräfte um das Achsenauflager finden. In Abb. 5 
ist P von dem Halbmesser seines Angriffspunktes als H 
auf einen Halbmesser im rechten Winkel zu P abgetragen 
worden. 

` Wird keine Bestimmung über die Art der Stäbe ge- 
troffen, so haben wir in der zwölfeckigen Radfigur nur 
13 Knotenpunkte oder 2.13 = 26 mögliche Gleichgewichts- 
bedingungen. Die Anzahl der Stäbe beträgt 12 +12 = 24. 
Ferner sind zwei Auflagerkräfte vorhanden, von denen man 
nur H der Richtung nach wählen kann; in R sind Gröfse 
und Richtung unbekannt. Somit sind im ganzen 24--3=27 
Unbekannte vorhanden. Das Gittersystem, aus lauter Drei- 
ecken bestehend, ist einfach statisch unbestimmt, und ein 
Knotenpunkt mit nur zwei Stäben nicht vorhanden. 

Die Sachlage bessert sich sofort, wenn alle Speichen 
bei den aufgehängten Wasserrädern schlaff eingebaut werden. 
In dem Kranzrade nach Abb. 5 wird Stab 1 ausgelöst und 
die Angriffskraft P in die Druckkräfte P, und P,, zerlegt, 
welche nach Abb. 6 mit H und R das Polygon der äufseren 
Kräfte bilden. Der nun gezeichnete Cremonasche Kräfteplan 
in Abb. 6 hat zwei Sternpunkte an den Enden der Kraft H, 
und der Umfangs-Linienzug mit R ergiebt das Gleichgewicht 
um das Achsenauflager herum. Die Druckkräfte sind durch- 
weg gröfser als die Zugkräfte, die gedrückten Kranzstäbe 
aber schon beim Zwölfeek der Abb. 5 viel kürzer als die 
Speichen. 

In Abb. 7 ist der Kräfteplan für Abb. 5 als Sternrad 
gegeben. Der linksseitige Theil des Rades zwischen P und 
H ist spannungslos, und die Druckspeichen sind sehr gering 
beansprucht, mit Ausnahme des Stabes 1, welcher etwas 
` über die Hälfte der Druckkräfte in Abb. 6 erhält. Wieder 
entsteht den Kranzrädern ein Vortheil gegenüber den Stern- 
rädern aus den geringeren Knicklängen; dazu kommt die Un- 


zweckmälsigkeit der Hinzufügung eines Schaufel- oder Trieb- 
kranzes zu schlaffen Felgen. 


Die Vorzüge der Kranzräder in baulicher Beziehung 
bleiben auch gegenüber den Kräfteplänen für volle Belastung, 
in Abb. 10 für ein Sternrad und in Abb. 9 für ein Kranz- 
rad, bezüglich Abb. 8 bestehen. Der kleinere Speichendruck 
3G des Sternrades gegenüber dem grölsten Speichenzuge 
von 4 @ im Kranzrade wirkt eben in viel längeren Druck- 
stäben als der Felgendruck der Sternräder, welcher 1!/, mal 
so grols als der gröfste Felgenzug der Sternräder ist (vgl. 
Abb. 9 und 10). Alle Eckpunkte des Zwölfecks sind be- 
lastet; die gröfseren Lasten links entsprechen den gefüllten 
Schaufeln eines oberschlächtigen Wasserrades und machen 
eine Gegenkraft H erforderlich, welche wieder aus dem Mo- 
mente der äulseren Kräfte um den Achsenpunkt herum ge- 
funden wird. 


Der Kräfteplan in Abb. 9 für ein Kranzrad enthält die 
Zugspeiche 1 nicht, und in dem Kräfteplan der Abb. 10 für 
ein Sternrad fehlt die Zugfelge 12 vor der zweiten Auf- 
lagerkraft H. Die Druckkräfte in den Speichen des Stern- 
rades sind nach Abb. 10 kleiner als die in den Radfelgen des 
Kranzrades nach Abb. 9. Letztere Druckstäbe haben aber 
nur die halbe Knicklänge jener. Die als Kranzräder ausgebil- 
deten „aufgehängten Wasserräder“ erscheinen somit vom con- 
structiven Standpunkte aus durchaus zweckmälsig. Ihr Kranz 
wird wie der von Fahrrädern aus Gründen ihres Gebrauchs 
besonders stark ausgeführt und zur Kraftabgabe mit einem 
Zahnkranz versehen. Diese Kraftübertragung ist von Ferris 
bei seinem Schaukelrade nachgeahmt worden (vgl. Z. d. V. 
Drtraxar O) 

Eine Seitenkraft W auf dem Zwillingskranz eines auf- 
gehängten Rades geht nach Abb. 4 in die Winddiagonale 
zwischen dem windseitigen Achsenauflager und dem abge- 
kehrten Radkranze über. Sie erzeugt dabei in diesem Druck- 
kranze eine Druckkraft P, welche die Radfelgen und Rad- 
speichen in derselben Weise wie eine beliebige äufsere Kraft 
in Abb. 5 und 6 beansprucht. Weiter folgen Ent- und Be- 
lastung der Achsenlager, die in Abb. 4 angedeutet sind. 


3. Schaukelräder. 


Die zeichnerische Berechnung eines als Kranzrad aus- 
gebildeten Schaukelrades erfolgt für Eigengewicht und Nutz- 
last genau nach Abb. 8 und 9. 

Für halbe Nutzbelastung ist Zugspeiche 11 am stärksten 
gespannt. Für volle Belastung wird aber die mittelste und 
untere Hängespeiche 13 den in Abb. 9 gestrichelt ermittel- 
ten Werth erhalten. Diese Zugkraft ist gleich vier Knoten- 
punktlasten oder gleich einem Drittel der gesamten Belastung. 

Wie aus anderen, nicht wiedergegebenen Kräfteplänen 
hervorgeht, ist der grölste Speichenzug in einem vollbe- 
lasteten Kranzrade mit 3 und 4 Speichen oder Ecken gleich 
allen Lasten oder gleich 3 bzw. 4 Knotenpunktlasten. Bei 
acht Ecken ist der gröfste Zug in der untersten Speiche = !/,, 
bei sechs Ecken = ?/, und bei 12 Ecken, wie schon gesagt, 
= 1/, der Gesamtbelastung, oder in allen Fällen vom Vier- 
eck an gleich vier Knotenpunktslasten. 

In Abb. 9 ist noch ein halber Kräfteplan für ein sechs- 
eckiges Kranzrad gestrichelt dargestellt. Die Kräftedreiecke 
der einzelnen Knotenpunkte sind gleichseitige Dreiecke, und 


39* 


591 ` Th. Hoech, Das Ferris-Rad in Chicago 1893. 592 


es’ergeben sich: Speichenzug 5 gleich einer, 9 gleich drei und 
13 gleich vier Knotenpunktlasten. Dieselben Kraftwerthe 
treten aber auch in den entsprechenden Zugstrichen 5, 9 
und 13 des vollbelasteten zwölfeckigen Schaukelrades auf 
(vgl. Abb. 9), und folglich auch bei den 18-, 24-, 30- und 
36-eckigen Kranzrädern. Hiermit stimmt aber nicht die 
rechnerische Annahme auf Seite 10 unten in der Z. d. Ver. 
D. Ing. 1894. Eine vergleichende Untersuchung ist auch be- 
züglich der Sternräder in Abb. 10 durchgeführt. Die Druck- 
speichen haben stets folgende Spannkräfte: Nr, 1 = —3:@, 
N.5=—2.6@, Nr. 9 = +0 und Nr. 13 = + G. Daraus 
geht hervor, dafs die gröfsten Kräfte der Sternräder umge- 
kehrt denen der Kranzräder, aber in den Speichen nur ®/, 
und in den Felgen nur ?/, so grofs sind, 

Aus den vorstehenden Betrachtungen der Kräftepläne geht 
die folgende Faustregel für die Berechnung eines Schaukel- 
rades hervor: „Der gröfste Speichenzug eines Kranzrades bei 
voller Belastung ist gleich vier Knotenpunktlasten, und die 
grölsten Druckkräfte im Kranze ergeben sich aus dem Gleich- 
gewichte am untersten Kranzpunkte.“ 

Für Kranzräder mit vielen Ecken sind auch die Ver- 
schiebungen der Knotenpunkte zu ermitteln. Das wagerechte 
Ausweichen der Kranzpunkte neben dem Scheitel mufs näm- 
lich um einen Sicherheitsgrad kleiner bleiben als der Unter- 
schied der Länge der obersten Kranzfelgen und ihrer Projeetion 
auf die Wagerechte. 

In Abb. 22 ist ein Verschiebungsplan nach Williot in 
natürlicher Gröfse für volle Belastung eines zwölfeckigen 
Rades, dessen Stäbe durchweg für 750 kg/qem zulässige In- 
anspruchnahme bemessen sind, unter Benutzung des halben 
Kräfteplanes in Abb. 9 gezeichnet worden, Die seitliche 
Ausweichung der oberen Endpunkte II und XII beträgt je 
42 mm, der Längenunterschied der Stäbe 2 und 24 von 
ihren wagerechten Projectionen aber 15,53 — 15,0 = 0,53 m, 
d. h. etwa 12,5 mal mehr als die fraglichen Verschiebungen, 
welche mit den anderen in natürlicher Gröfse zu der Rad- 
zeichnung der Abb. 21: im Mafsstabe 1:500 hinzugefügt sind. 

Wenn die Anzahl der Ecken vergröfsert wird, so wer- 
den die Ausweichungen der früheren Eckpunkte nicht, und 
die der nunmehr mafsgebenden sehr wenig vergröfsert. Da- 
gegen verkleinert sich. der Unterschied der Länge der 
obersten Kranzstäbe und ihrer wagerechten Projectionen er- 
heblich. Beim 18-Eck ist die Länge dieses Unterschiedes 
noch das 6fache, beim 24-Eck das 3fache und beim 
36-Eck nur noch das 1,öfache der Ausweichung. Man 


kann danach 20 noch als eine zulässige Zahl der Kranz- 


glieder mit Rücksicht auf eine ‚ausreichende Sicherheit gegen 
Durchschlagen im Scheitel ansehen. 

Bei einer gröfseren Anzahl von Radecken hat man durch 
Ermäfsigung der angesetzten Inanspruchnahme einer zu weit- 
gehenden Formänderung entgegen zu wirken (vergleiche auch 
die Verminderung der Kranzecken gegenüber einer doppelten 
Anzahl von Lastpunkten in Abb. 11). Im übrigen werden 
die steif vernieteten Kranzstäbe, welche beim Ferris-Rade 
schon gegen Knicken eine Höhe von !/,, ihrer Länge erhal- 
ten haben, vermittelst ihrer Biegungsfestigkeit die Scheitel- 
senkung wesentlich ermälsigen. 

‘Für Angriff durch Wind in der Ebene des Rades braucht 
kein besonderer Kräfteplan gezeichnet zu werden, weil Abb. 5 


und 6 mit einer schrägen Kraft erkennen lassen, dafs ein 
Kranzrad durch bestreichenden Wind ebenso wie durch Ge- 
wichtslasten beansprucht wird. 


Auch die vorgehende Untersuchung mit Abb. 10 über 
Sternräder gilt für Schaukelräder. Statt der flach geneigten 
Winddiagonalen derselben in der Ebene zweier Speichen 
könnte aber ein versteifendes Gitterwerk angeordnet werden, 
welches die schädlichen Knicklängen der Druckspeichen er- 
heblich verkürzen würde. Spaltung der möglichst wenigen 
Druckspeichen und Aufhängung der Wagen an Hängeböcken, 
ähnlich wie in Abb. 11 über dem Zugkranze würden em- 
pfehlenswerthe constructive Anordnungen sein. 

Der Fall einzelner seitlicher Windkräfte auf ein Kranz- 
rad ist bereits unter 2) an Abb. 4 erläutert worden. Wenn 
alle Kranztheile gleichmälsig von Seitenwind angegriffen 
werden, so wirken auf den Druckkranz gleiche und radial 
gerichtete Aufsenkräfte ein. Für diese Art des Angriffs ist 
aber das in den Kreis eingeschriebene Vieleck die Stützlinie, 
und das Kräftedreieck einer Ecke liefert die überall gleichen 
Druckkräfte des Kranzringes. 

In baulicher Beziehung stehen zwei Anordnungen zur 
Sicherung gegen Seitenwind zur Verfügung. Die eine in 
Abb. 4 entspricht den aufgehängten Wasserrädern mit zwei 
Druckkränzen, zwei Zugsternen in lothrechten Ebenen und 
zwei kegelförmigen Zugsternen gegen die seitlichen Wind- 
kräfte. Diese besonderen Winddiagonalen müssen künstlich 
gespannt werden, um einen Zustand gleichzeitiger Spannungs- 
losigkeit und daraus folgende grölsere Seitenschwankungen 
auszuschliefsen. Das Ferris-Rad, welches hiernach gebaut 
wurde, soll im Sommer 1893 nur einmal 5 mm aus dem 
Lothe gewichen sein. 

In der Erscheinung und auch in der Wirksamkeit vor- 
theilhafter ist die Nebeneinanderstellung zweier Räder der 
Abb. 3, sodals zwei steife Radkränze und zweimal zwei ge- 
spreizte Zugsterne vorhanden sind (vgl. Abb. 12). Auch die 
inneren Sterne sind stets durch die Gewichtslasten gespannt. 
In der Verlängerung der Drehachse tritt hierbei eine Schwierig- 
keit ein, was beim Ferris-Rade ausschlaggebend gewesen 
sein mag. Die in Abb. 2 der Z. d. V. D. I. gezeigte Achse 
ist nämlich bereits 42,2 t schwer, und der Flufseisenblock, 
aus dem sie geschmiedet wurde, wog 59,0 t. 

Wie die Einzeichnung eines Hängewagens in Abb. 4 er- 
kennen läfst, ist die Anbringung desselben zwischen den 
Winddiagonalen eines einzigen Zwillingskranzes wohl aus- 
führbar. Die älteren Schaukelräder haben diese Anordnung 
und besitzen darin eine klare und statisch bestimmte Kraft- 
vertheilung. 


4. Das Riesenrad von Ferris. 


Bei weitgehender Steigerung der Mafse von Eisenbauten 
wird die Frage ihrer Aufstellung so bedeutsam, dafs oft die 
Anordnung der Bauweise durch die beabsichtigte Art der 
Ausführung wirklich beeinflufst wird. Bei den riesigen Ab- 
messungen des Ferris-Rades war die Ersparnils an Gerüsten 
ein wesentlicher Punkt. Ueber die benutzten Hebegerüste 
vgl. Z. d. V. D. I. 1894, Seite 16; tragende Gerüste für das 
Rad wurden nicht verwendet. 

Um den Radkranz für die Zeit der Aufstellung selbst- 
tragend zu machen, mulste er als versteifter Doppelkranz 
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eonstruirt werden. Vor Schlufs des Rades im Scheitel bil- 
den die beiden Kranzhälften unten eingespannte Freiträger, 
deren Aulsengurte dann auf Zug beansprucht sind. Der hin- 
zugefügte Innenringgurt erhält Druck; aufserdem ist Gitter- 
werk zwischen beiden Kranzgurten erforderlich, wie an 
Abb. 2 zu verfolgen ist. 


Vor dem Einsetzen des Schlufsstückes in das Rad sind 
die oberen Zugspeichen spannungslos, das ganze Gewicht 
wird durch einige untere Speichen getragen. Die Anzahl 
der gespannten Stangen ist nicht bestimmt, kann aber auf 
folgende Art gefunden werden. Man gehe von den symmetrisch 
aufgebauten Enden des Radkranzes nach unten zu dem Punkte, 
wo der äufsere Kranzgurt Druck erhält; von da an sind alle 
Speichen gespannt. Das Stabsystem ist aber nun so vielfach 
statisch unbestimmt, als die Zahl der tragenden Speichen 
mehr als zwei beträgt. Für die Ermittlung der Zugkräfte 
in diesen Speichen mülste die entsprechende Zahl von De- 
formationsgleichungen gelöst werden; man kann sich indessen 
damit begnügen, die vorhandenen Lasten nach dem Gesetze 
einer Parabel auf die tragenden Speichen zu vertheilen, wenn 
die so gefundenen Werthe hinter den Spannkräften im Be- 
triebe zurückbleiben. 

Die Diagonalen zwischen den beiden inneren Ringgurten, 
welche während der Aufstellung gegen Seitenwind erforder- 
lich sind, werden nach dem Schlusse des Rades durch die 
kegelförmigen Windspeichensterne entbehrlich gemacht. Sie 
gleichen aber dann noch die verschiedenen Schwankungen im 
Gange beider Radscheiben in ähnlicher Weise aus, wie bei 
Gitterbrücken ein Querverband neben zwei Windverbänden wirkt. 

Das fertige Rad träg die Wagenlasten an dem stärkeren 
äulseren Ringe. Die Kräfte aus dem Seitenwinde gehen als 
Drücke in den inneren Ringgurt über (vgl. Abb. 4 und Abb. 2). 
Werden beide Ringgurte nach diesen Angriffswerthen in ihrer 
Stärke bemessen, so ist die Kraftvertheilung zwischen ihnen 
doch unbestimmt. 

Beide Kranzringe sind mit denselben Zugspeichen ver- 
bunden, und jede Last des einen Ringes wird zum Theil 
von dem anderen mitgetragen. Nimmt man aber die steifen 
Normalen zwischen beiden Ringgurten als unelastisch an 
und sieht von der störenden Wirkung der zwischenliegen- 
den Zugdiagonalen ab, so vertheilen sich alle Ringspannun- 
gen aus Abb. 4, 8 und 9 auf die beiden Druckringe im Ver- 
hältnisse ihrer (Querschnitte, entsprechend gleichmälsige 
Sicherheit gegen Knicken vorausgesetzt. Die Steifigkeit des 
Kranzträgers aus zwei Gurten und Fachwerk beim Ferris- 
Rade war so grols, dafs wiederholt sechs bis zehn ausge- 
spannte Zugspeichen in der Nähe des Scheitels beobachtet 
wurden. Nachträglich sind deshalb die Zugspeichen aus 
Doppelstangen gegen die beiden Mitnehmerstangen ausgesteift 
worden (vgl. Abb. 9 in Z. d. V. D. Ing. a. a. O.). Der Erfolg 
dieser Mafsregel war auch für das Auge ein unvollkommener; 
zweckmälsiger wäre ein Nachlassen der Diagonalen zwischen 
Aufsen- und Innenring gewesen. 

Zu beachten ist auch, dafs ungleich gelängte Zugspeichen 
keine Nebenspannungen in einem einfachen Druckringe, wohl 
aber in einem ausgesteiften Doppelringe hervorrufen. 

Für die Uebertragung des Reibungsmomentes der Achse 
sind den Zugspeichen abwechselnd je zwei Mitnehmerbänder 
hinzugefügt, welche an dem Umfange einer grölseren Achsen- 


scheibe angreifen (vgl. Abb. 2). Diese Mitnehmerbänder 
gehen von den Knotenpunkten des äufseren Ringes aus; 
besser wäre aber ihre Befestigung am inneren Ringe ge- 
wesen, weil ihr Winkel mit den Radien dann grölser ge- 
wesen wäre, und die belassenen Diagonalen zwischen den 
Ringgurten geeignet waren, die Drehkraft zwischen den- 
selben zu vermitteln. 

Vom Gesichtspunkte einer einfachen und klaren Er- 
scheinung hätten die Mitnehmerpaare des Ferris-Rades zu- 
gleich die Speichenstangen ersetzen sollen, wie bei Fahr- 
rädern geschieht. Ferner hätte man unter Ausnutzung des 
Gitterwerkes im Kranze die Anzahl der Speichen auf die 
Hälfte vermindern sollen, wie ganz allgemein bei Eisen- 
bauten eine Verminderung der Stäbe angestrebt werden sollte. 


5. Ein statisch bestimmtes Riesenrad. 


Vorstehende Gesichtspunkte und einige andere aus den 
obigen Untersuchungen sind in Abb. 11 und 12 berücksich- 
tigt worden. Bei 36 Lastpunkten, wie am Ferris-Rade, sind 
nur. 18 Zugspeichen vorhanden, und davon sind 6 doppelt 
angeordnet, um zugleich als Achsenmitnehmer zu dienen. 

Auf den sechs Eckpunkten eines steifen Achsensternes 
sind alle Zugstäbe zu je vier vereinigt. Das Rad erhält 
dadurch ein hervorragendes Glied in der Mitte dem starken 
Kranze gegenüber. Der Achsenstern giebt auch die günstige 
Gelegenheit, eine sechsfach armirte Achse auszubilden und 
daran nur zwei kurze Zapfenstücke anzuordnen (vgl. Abb. 12). 
Der Fertiger des Entwurfs wird dadurch unabhängig von 
den Grenzen der Leistungsfähigkeit der Eisenhütten und 
kann die vortheilhafte Spreizung der Radspeichensterne aus- 
führen. 

Der innere steife Radkranz nimmt alle Kräfte auf; der 
äulsere schlaffe Kranz ist für die Aufstellung des Rades ohne 
tragende Gerüste erforderlich. Er wird während der Zeit 
der Ausführung auf Zug beansprucht und gehört im Betriebe 
zu den Nebensystemen, welche die Wagen tragen. 

Auch während der Aufstellung ist die Construction 
statisch bestimmt. Auf der Stelle, wo die Mittelkraft aller 
Gewichte der oberhalb aufgesetzten Theile von einem Knoten- 
punkte des Innenringes aus nach aulsen zu fällt, mülste der 
äulsere Ring Druck erhalten. Wegen Mangels an Steifigkeit 
weicht er aber aus, und die Zugspeiche darüber kommt zur 
Wirksamkeit. In Abb. 11 sind an jedem Knotenpunkte die 
beiden Stäbe, deren Spannkräfte vor Schluls des Radkranzes 
aus einem Kräfteplan zu entnehmen sind, durch einen Haken 
verbunden. Für das Rad im Betriebe ist nach Abb. 9 ein 
Kräfteplan zu zeichnen. 

Die Betriebskraft kann an einem Zahnkranze des steifen 
Felgenringes oder an den 36 Lastpunkten des äufseren 
Ringes angreifen. Die Ringseile der älteren Schaukelräder 
passen übrigens zu einer leichten Radconstruction besser als 
die schweren Radkränze des Ferris- Rades. 

Will man am Aulsenringe eine Zahnstange anordnen, 
so können deren Stücke ebenso wie die Hängewagen nach 
Schlufs des Radringes unter Drehung des Rades angebracht 
werden. Wird dabei eine durchgehende Druckwirkung im 
Zahnkranze nicht vermieden, so erhält man wieder zwei 
Druckkränze und das Rad ist statisch unbestimmt. Diese 
Unbestimmtheit gehört übrigens zu den weniger schädlichen 
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von Verbindungen zweier ähnlicher Constructionskörper und 
würde sich auch nur über den unteren, am stärksten ge- 
drückten Theil des Radkranzes erstrecken.*) 


6. Gasbehälter- Aussteifungen. 

Die Führung der Gasbehälter erfolgt an zahlreichen, 
durch ein Netz von Gitterstäben verbundenen Führungspfeilern 
derart, dafs die Gleitebenen tangential zum Behälter liegen. 
Mit Rücksicht auf die Wärmeausdehnungen müssen beson- 
sondere Spielräume zwischen der Glocke und den Gleitbahnen 
belassen werden, und die ganze Anordnung ist vielfach sta- 
tisch unbestimmt. Vgl. die Berechnungsarten von Melan, 
Pfeifer und Niemann, Zeitschr. f. Bw. 1892 und Zeitung 
d. V. D. Ing. 1893 und 94. 

Im Centralbl. d. Bv. 1891 S. 154 habe ich dargestellt, dafs 
alle Gleitebenen von Führungen strahlenförmig liegen sollten. 
In Abb. 15 ist nun ein solches sechseckiges Kranzrad mit be- 
rührenden Führungsschuhen (vgl. Abb. 18) am oberen Rande 
einer Gasglocke angeordnet worden. Die sechs unabhängig 
von einander stehenden Führungsgerüste in Abb. 15 und 17 
erhalten abgesehen von der Reibung nur Auflagerdrücke, 
welche berührend zum Behälter gerichtet sind. 

Bei Wind senkrecht zu einer Zugspeiche bildet diese den 
Zuggurt eines Hängewerkes, dessen Lagerung an beiden 
Enden frei ist. 

Abb. 16 giebt den Kräfteplan des versteifenden Kranz- 
rades unter Wind in der Richtung einer Speiche. Zwei 
Gleitschienen im Abstande von einem Drittel des Glocken- 
umfanges dienen als Auflager, deren Kräfte ohne Rücksicht 
auf Reibung senkrecht zu den Gleitebenen angesetzt sind. Vor- 
aussetzung in constructiver Beziehung ist, dals die sechs 
Kranzglieder steif und vielleicht gegen den Kantenring ab- 
gesteift sind. Die sechs Speichen müssen schlaff ausgebildet 
und auch als Untergurte von Deckenträgern nur als hoch- 
kantige Flacheisen, welche sich unter Druck seitlich aus- 
biegen, hergestellt werden. 

In Abb. 23 ist ein Verschiebungsplan des Kranzrades 
in Abb. 15 für die Spannkräfte der Abb. 16 und unter einer 
für das Gröfsenverhältnifs angesetzten Inanspruchnahme von 
750 kg/gem in doppelter Gröfse ermittelt worden. Der ge- 
strichelte Stern in Abb. 15 zeigt aber die gefundenen Ver- 
schiebungen nur in natürlicher Gröfse. Ohne dafs auf die 
günstige Wirkung der Reibung an den beiden Auflagern bei 
Windstölsen gerechnet wird, beträgt die Verschiebung einer 
Gleitfläche hinter den Auflagerecken nur 6 mm. Da dieses 
Mafs nicht gröfser als der wahrscheinliche praktische Spiel- 
raum zwischen Gleitbacken und Gleitschienen ist, so tritt 
keine statische Unbestimmtheit durch mehr als zwei Auf- 
lager ein. 

Die Aussteifung des unteren Gasglockenrandes kann 
auch durch ein Kranzrad erfolgen, dessen Mittelpunkt an 
dem des oberen aufgehängt ist. Wird indessen ein massiver 
Kern im Wasserraume angelegt, so mülste derselbe drei 
durchgehende Einschnitte erhalten. 

Nach Abb. 19 und 20 kann auch ein ausgesteifter Dop- 
pelring am unteren Glockenrande angebracht werden. Der 


*) Ueber die Verbindung eines freitragenden Zeltdaches mit einem 
Aussichtsthurme findet sich näheres in der im Ministerium der öffentl. 
Arb. verwahrten Urschrift dieses Berichtes. 


innere Gurt sei schlaff ausgebildet; dann werden die punktir- 
ten Stäbe vor den wirksamen Auflagern spannungslos, und 
die beiden Ringtheile dazwischen bilden steife Zweigelenk- 
bogenträger, die wie folgt zu berechnen sind. 

An den Stützpunkten werden je eine radiale Kraft X 
angesetzt, und für diese die Verschiebungen der belasteten 
Knotenpunkte in der Richtung der angreifenden Windkräfte 
ermittelt. Nach dem Maxwellschen Satze der Gegenseitig- 
keit der Verschiebungen ergiebt sich dann der Einfluls jeder 
Windlast auf die Reactionen der Widerlager. Diese sind 
aber nicht fest, sondern von einem unbelasteten Bogenträger 
gehalten, der in Abb. 20 dem belasteten gleich ist. Die 
Verschiebung der Widerlagspunkte ist dabei gleich der Hälfte 
eines Balkenträgers, und der für einen Bogen mit festen 
Widerlagern gefundene Gegendruck ist nur zur Hälfte anzu- 
setzen. In Abb. 19 ist der belastete Bogenträger mit einem 
doppelt so langen unbelasteten verbunden. Der letztere ist 
nur imstande, die Balkenträger-Verschiebung in der Rich- 
tung des Radius, also gleichsam auf geneigten Auflagern, 
zu einem Drittel aufzuheben. Die an Stelle von X gefun- 
denen Radialkräfte aus den Windlasten für feste Widerlager 
sind daher nur mit einem Drittel der gefundenen Werthe in 
Berechnung der Stabkräfte einzusetzen. Ihr entlastender Ein- 
fluls ist nur gering und würde in der Praxis wohl oft un- 
berücksichtigt bleiben. 

Auch bei Abb. 20 kann man die Untersuchung auf 
Grund der Verschiebungen umgehen, wenn man X für die 
zu ihm senkrechten Seitenkräfte der Windkräfte gleich H eines 
parabolischen Bogenträgers aus den üblichen Formeln ansetzt. 
Für die parallel zu X gerichteten Seitenkräfte ist diese Kraft 
als Lagerdruck A am freien Auflager eines am anderen Ende 
eingespannten Balkenträgers zu -betrachten. Sowohl H als 
auch A sind dann in Rücksicht auf die Verbindung mit 
einem zweiten gleichgebildeten Träger nur mit der Hälfte 
der Formelwerthe in die weiteren Rechnungen einzuführen. 
(Ueber den Beweis für die Halbirung der Querkraft A ver- 
gleiche meine Berechnung der geplanten Kragträgerbrücke 
ohne Schwebeträger über die Havel bei Sacrow.) 

Für Teleskop-Gasbehälter ist jeder untere Rand nach 
Abb. 15 oder 19 und 20 zu versteifen; er stützt sich gegen 
die Führungsschienen durch Vermittlung der ihn umgeben- 
den Trommel. 

7. Kuppeldruckringe, 

Die Anordnung in Abb. 20 eignet sich auch für die 
Druckringe von offenen eisernen Kuppeln. Man denke sich 
an allen äufseren Ecken Rippenträger angreifend nnd darf 
annehmen, dafs die Widerstände der Kuppelrippen auf der 
Windgegenseite in symmetrischer Anordnung zu den Angriffen 
auf den Druckring an der Windseite auftreten. Durch Aus- 
spannung zweier schlaffen Stäbe des Ringgurtes erhält man 
wieder zwei Zweigelenkträger. Diese werden aber für sich 
gleich weit gespreizt; d. h. an den gemeinschaftlichen End- 
punkten werden keine statisch unbestimmten Querkräfte 
übertragen, und die Hälften des Druckringes können als 
Sichelträger behandelt werden. 

Durch steife Ausbildung des Innengurtes erhält man 
einen Druckring, der auch bei symmetrischer Lastvertheilung 
statisch unbestimmt ist. Aus der Bedingung, dafs zwei 
Tangenten des Ringkreises durch die Formänderungen nicht 
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geändert werden, erhält man die Biegungsmomente an den 
Stellen der obigen Gelenke. Hiernach kann ein Kräfteplan 
gezeichnet werden (vgl. die Berechnung meiner eisernen 
Kuppel auf der Emmaus-Kirche des Bauraths Orth in Berlin). 


Da durch die steifen Innengurtglieder alle anderen entlastet 
werden, so wird die Bedingung der Sicherheit erfüllt, wenn 
die Ringhälften als Sichelträger berechnet werden und dann 
der schlaff vorausgesetzte Innengurt steif ausgeführt wird. 
Dasselbe darf z. B. auch bei den Zweigelenkbogenträgern mit 
Zugstange geschehen: nach Berechnung als Dreigelenkbogen- 
träger kann das Scheitelgelenk fortgelassen werden, wenn 
man nicht auf Sparsamkeit bedacht ist. Diese Berechnungs- 
art ist sogar beim Zweigelenkbogenträger zwischen festen 
Widerlagern angewendet worden und nicht besonders bedenk- 
lich, wie im techn. Bericht vom 25. Jan. 1894 erklärt wurde. 

Die vorgelegten Beispiele mögen gezeigt haben, dals 
scheinbar unbestimmte Radanordnungen sich durch schlaffe 
Ausbildung gewisser Glieder statisch besimmt machen lassen 
und so vortheilhaft Verwerthung finden können. Daneben 
erscheinen manche statische Unbestimmtheiten, die aus einem 
klaren Verhältnisse zweier Constructions-Systeme zu ein- 
ander hervorgehen, weder schädlich noch besonders mühsam 
zu berechnen. 

Die einfachste analytische Berechnungsart von Kranz- 
rädern, welche auch bei einseitiger Belastung verwendbar ist, 
bildet das sogenannte Schnitt-Verfahren. Ein Schnitt durch 
den Achsenpunkt eines Kranzrades trifft zunächst zwei Fel- 
gen; aber nach den obigen Ausführungen ist eine Speiche 
an der Stelle einer Einzellast oder bei voller Belastung im 
Scheitel des Rades spannungslos und der Kranz gleichsam 
offen, nachdem die Spannkräfte der benachbarten Felgen als 
äulsere Kräfte angesetzt sind. Durch diese Lücke, den 
Achsenpunkt und jede beliebige Felge kann nun ein Schnitt 
zur Berechnung der Felge geführt werden. 

Es wird genügen, zwei Fälle kurz zu behandeln. Bei 
einer Last @ im Scheitel eines »-speichigen Kranzrades ist 
die Spannkraft der anliegenden Felgen aus dem Kräftedrei- 
a —, Wird nun der Schnitt 


a 
n 


ecke des Lastpunktes P, = 


durch eine der untersten Felgen geführt, so folgt für diese 

die gleiche Spannkraft aus der Momentengleichung um den 

Achsenpunkt herum. Ferner ist die Zugspannung in der 
180° 


untersten Speiche = 2- P, -sin = @, wie beim Fahr- 


rade unter 1) oben (vgl. Abb. 2). 

Bei voller Belastung ist die Spannkraft der untersten 
Felgen eines 36-speichigen Kranzrades nach der Momenten- 
gleichung um den Achsenpunkt: 

G 2. G z 
r EEA 0 : 0 0 
San st zos 5 (sin 10° + sin 20° + sin 30° + 
-+ sin 40° + sin 50° -+ sin 60° -+ sin 70° + sin 80° -+ 05) = 


= G. (5,736 + 11,474) = 17,21. @. 

Der grölste Speichenzug folgt aus dem Kräfteviereck 
des untersten Kranzpunktes: 

Smax = 2: Prax  sin5 + G= 4. G 
(vgl. Abb. 9). 

Beim Sternrade ist der grölste Speichendruck im Scheitel 
nur = 3- P (vgl. Abb. 10). Die untersten Zugfelgen haben 
nämlich die Spannung Null, und infolge dessen kann die 
tiefste Last nicht in die oberste Druckspeiche übergehen 


Pra = 


In „Engineering News“ vom 26. April 1894 sind zwei 
Entgegnungen auf Schaubs Aufsatz in der Ausgabe vom 
22. März 1894, betreffend das Ferris-Rad, enthalten. Der 
Bauingenieur E. Gerber in Chicago giebt eine analytische 
Berechnung für volle Belastung auf Grund des Schnitt- 
Verfahrens, die sich mit der vorstehenden deckt. Bezüglich 
eines Speichenrades giebt er aber irrthümlich einen Spannungs- 
wechsel der steifen Speichen von + 2. @ bis — 2. Œ an, 
während derselbe -+ @ bis —3-@ ist. Würde man eine 
Vorkehrung treffen, dafs nur Drücke vom Kranze aus auf 
die Speichen übertragen werden können, so würde der Span- 
nungswechsel von Null bis — 4. @ dem in den Speichen 
des Kranzrades von Null bis + 4. @ gleich werden. 


A. a. O. giebt ferner H. H. Wadsworth in West 
Superior, Wis., den Kräfteplan eines vollbelasteten Kranz- 
rades, welcher der Abb. 9 entspricht. 


Th. Hoech. 


Beitrag zur Berechnung durchgehender Balkenträger. 


Die Berechnung durchgehender (continuirlicher) Träger ist 
von den bedeutendsten Fachschriftstellern (Culman, Mohr, Wink- 
ler, Müller-Breslau, Ritter u. a.) in derart eingehender Weise 
gelehrt worden, dafs es erklärender Gründe bedarf, wenn ein 
nochmaliges Eingehen auf diesen Gegenstand unternommen wird. 
Zur Zeit mit dem Entwurf einer Strafsenbrücke beschäftigt, bei 
welcher Umstände zur Durchbildung der Tragrippen als durch- 
gehende Träger zwangen, trat an den Verfasser die Aufgabe 
heran, einen solchen Träger bei aufserordentlicher Verschieden- 
heit der Höhen, zudem für Tieferlegung der Mittelstützen zu 
berechnen. Da überdies die ganz ungewöhnlichen Verhältnisse 
behufs angenäherter Feststellung des Gewichtes der Tragrippen 
eine vorausgehende rohe Berechnung derselben (am einfachsten 
von der elastischen Linie und der Annahme unveränderlichen 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


Querschnittes ausgehend) nothwendig erscheinen liefsen, so war, 
um bezüglich der Ergebnisse der endgültigen Berechnung ein 
richtiges Urtheil zu haben, für den Verfasser die Beantwortung 
der Fragen nach dem Einflusse der Formänderung der Gitter- 
stäbe auf die Spannungswerthe, namentlich bei Berücksichtigung 
der Höhenänderung der Mittelstützen, sowie nach dem Grade 
der Annäherung bei Einführung der elastischen Linie und un- 
veränderlichen Querschnittes von grolser Wichtigkeit. — Die 
Berechnung der Tragrippen einer von der Nürnberger Maschinen- 
bau-Actiengesellschaft entworfenen Drehbrücke bot Gelegenheit, 
obige Fragen bei bedeutender Verschiedenheit der Oeffnungsfelder 
und Trägerhöhen in einer allgemein verläfslichen Weise zu be- 
antworten, und der Verfasser unternimmt es, die Ergebnisse 
dieser vergleichenden Berechnung im Zusammenhange mit einem 
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neuen Berechnungsverfahren durchgehender Träger im 
allgemeinen weiteren Kreisen mitzutheilen; um so mehr als 
es sich durch Anschaulichkeit und einfache Handhabung aus- 
zeichnet, in allen Fällen ohne Einschränkung anwendbar ist und 
bei gleichem Aufbau den Bestimmungsgleichungen für die Mittel- 
stützendrücke die Berechnung dieser sowohl bei Berücksichtigung 
des Einflusses der Formänderung von Gurtungen und Füllungs- 
gliedern als auch der Gurtungen allein, und endlich die Be- 
rechnung ausgehend von der elastischen Linie und unveränder- 
lichem Querschnitt durchzuführen gestattet. $ 

Die Entwicklung des Verfahrens geschieht in folgendem 
zunächst für den beliebig gestalteten Fachwerkträger, woran 
sich die Vereinfachung für den Fall des Vollwandträgers (oder 
ähnlich zu behandelnder mehrgliederiger Fachwerke) bei unver- 
änderlichem Querschnitt ausschliefst. 

Die Durchführung des strengen Berechnungsverfahrens 
durchgehender Träger im allgemeinen gestaltet sich bei Benutzung 
der Ergebnisse einer Arbeit von Mohr: „Graphische Bestimmung 
der Durchbiegung des einfachen Balkenfachwerks“ *) und unter 
Heranziehung des Maxwellschen Satzes besonders einfach und 
bildet in dieser Form den Gegenstand der folgenden Darlegungen. 
— Die angeführte Abhandlung von Mohr lehrt, das Biegungs- 
polygon für den freiliegenden Fachwerkträger durch Verzeichnen 
eines Seilzuges bestimmen. Das Maxwellsche Satz besagt, dafs 
bei einem beliebigen Bedingungen der Stützung unterworfenen 
Fachwerke die Gewichtseinheit im Knotenpunkte M eine senk- 
rechte Verschiebung bei N erzeugt, gleich grofs mit jener, welche 
die Gewichtseinheit in N wirkend beim Knotenpunkte M her- 
vorruft. 


Behufs Klarlegung des hier zu entwickelnden Berechnungs- 
verfahrens denken wir bei einem durchgehenden Fachwerkträger 
von beliebig vielen Oeffnungsfeldern die Mittelstützen beseitigt, 
also den (gewichtslos angenommenen) Träger auf die Weite l 
zwischen seinen Endstützen ‚freigelegt. Die Orte der Mittel- 
stützen mögen durch die Abstände æ, b, c, ... derselben von 
der linksseitigen Endstütze festgelegt sein. Eine am Orte der 
ersten, zweiten, dritten .... Mittelstütze angebrachte Gewichts- 
einheit erzeugt senkrechte Verschiebungen der unteren Knoten- 
punkte des Fachwerkes, die wir allgemein mit «a, ß, Y... be- 
zeichnen. Im besonderen sollen unter (œr), (z), (yz) . . . die 
den Biegungspolygonen «, ĝ, y... bei Abseisse æ entspre- 
chenden Ordinaten verstanden sein. Wird nun die Gewichts- 
einheit am Orte x angebracht, so erzeugt dieselbe Verschiebungen 
der unteren Knotenpunkte, deren besondere Werthe für die Ab- 
seissen a, b, c... nach dem Maxwellschen Satze gleich (œz), 
(z); (yz) -.- sind. Beliebige Einzellasten Gj, Gy, Gy... 
deren Abstände von der linken Endstütze &,, £y, & ... sind, 
werden hiernach bei dem betrachteten (auf } freiliegenden) Fach- 
werkträger eine Gesamtbiegung 
am Orte a= Gi : (Or) H O (Cn) -H G; - (Ča) +. 
am Orte b= G, - (Ba) + Ga ` (Ba) + Gs (Ba) +- 
am Orte c= 5 G (y+) usw. zur Folge haben. 

Für die Voraussetzung, dafs der auf sämtlichen Stützen 
aufruhende Träger in unbelastetem Zustande spannungslos sei, 
müssen die auftretenden Mittelstützendrücke, als äufsere Gegen- 
kräfte angebracht, im Stande sein, obige Gesamtbiegungen 


..=5 G. (&z), 
nm IG. (bz), 


*) Zeitschrift des hannov. Ing.- und Arch. - Vereines, 1875. 


ZG. (az), 
heben. 
Nennen wir die fraglichen, obiger Belastung G4, Go, Qg... 
entsprechenden Mittelstützendrücke, die lothrecht abwärts wirkend 
vorausgesetzt und bei diesem Sinne positiv bezeichnet werden, 
A, B, C, ..., dann ist die Einbiegung seitens der gleich- 
grofsen Gegenkräfte 
am Orte «= —[A ; (a) + B: (œ) + C- (a) +.. ], 
am Orte b =— [A4 - (ba) + B- (b) + C-B) +.. 
am Orte c =— [A ; (ya) + B - (yo) + C- (Y) + -..] usw. 
Der für die Einbiegung bei @ unmittelbar erhältliche Ausdruck 
lautet zwar — [A - (@a) + B-(Ba)+ C-(ya) + . . .]; da aber nach 
dem Maxwellschen Satze (8a) = (œb), (Ya) = (@.) . .., folgt die 
obige Aufschreibung; ähnliche Ueberlegungen führen zu den für 
die Einbiegung bei b, c ... angesetzten Ausdrücken. 
Ist der auf allen Stützen ruhende Träger in unbelastetem 
Zustande spannungslos, dann gelten nach dem vorhin Gesagten 
die Bestimmungsgleichungen: 


IG- (ba) IG- (yz)... in vollem Betrage aufzu- 


A (a) +B. (a) + nm -= IG. (z) 
A (Ba) +B - (b) + C: (B) +.. -= EG- (83) (1) 
A- (y) +B- m) t C y) +.... =G. 2 


Diese eikichtngen ergaben sich in Bolahäh Zahl, „al Mittel- 
stützen vorhanden sind; durch Auflösung derselben werden die 
fraglichen Mittelstützendrücke 4, B, C ... erhalten. Ist da- 
gegen der auf seinen sämtlichen Stützen aufliegende Träger in 
unbelastetem Zustande nicht spannungslos, dann wird derselbe 
bei Entfernung der Mittelstützen gegen die erstere Lage Ver- 
schiebungen aufweisen, deren für die Orte der Mittelstützen gül- 
tige Gröfsen als bekannt gedacht und mit (Ya), (m), (mo) - 
bezeichnet werden sollen. Die Lage der letztgenannten Ver- 
schiebungen ist im folgenden allgemein als abwärts gerichtet 
vorausgesetzt und hierbei das Vorzeichen -+ (plus) eingeführt; 
bei entgegengesetzter Lage ist in den aufzustellenden Bestim- 
mungsgleichungen jenen Verschiebungen das Vorzeichen — (mi- 
nus) beizusetzen. Dem unbelasteten Zustande entsprechen, falls 
hierbei nicht Spannungslosigkeit besteht, Drücke an den Mittel- 
stützen, die wir mit 4, B, O’ ... bezeichnen wollen. Wird 
nun der Träger auf die Weite zwischen seinen Endstützen 
freigelegt, dann erzeugen die Gegenkräfte obiger Drücke Ver- 
schiebungen und zwar 

am Orte a = — [4 (a) + B'- (a) + C- (e) +.. 

am Orte b = — [4" - (Ba) + B'- (B) + C- (C)+...) 

am Orte c = — [4 ; (ya) + B'- (ya) + C- (y) +. . .] usw. 

Die Gröfsen dieser Verschiebungen sind gleich und ent- 

gegengesetzt mit (7a), (Ve) (Me), - . ., womit für die fraglichen 
Mittelstützendrücke die Bestimmungsgleichungen folgen: 


A' - (œa) + B' (œ) + C- (a) +... = (N) 
A' - (ba) + B- (8o) + C- (8) + a 9 
A'- (ya) + B' - m+ 0 + m @) 


Beim Green ee mit einer amun der als Bei- 
spiel der Anwendung berechnet werden soll, ist die Gröfse des 


SR ZG. (@s) 
Mittelstützendruckes für Belastungen A = Te uu(3) 
a, 
für Hebung oder Senkung der Mittelstütze 4 = + 2 . (4) 
Q, 


Nach der Art der Herleitung obiger Gleichungen ist es 
selbstverständlich, dals dieselben für den durchgehenden Vollwand- 
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träger ebenso Gültigkeit besitzen wie für den Fachwerkträger. 
Behufs Anwendung derselben im allgemeinen ist einzig die Ver- 
zeichnung der Biegungspolygone für den zwischen den Endstützen 
freigelegten Träger bei Angriff durch die Gewichtseinheit am 
Orte der ersten, zweiten, dritten ... Mittelstütze erforderlich.*) 

Soweit es sich um die Mittelstützendrücke für Belastungen 
handelt, ist die wahre Gröfse der im Gleichungssystem (1) 
stehenden Ordinaten der Biegungspolygone œ, ß, y ... belang- 
los, indem nur deren Verhältnifs maflsgebend ist. Nur in den 
seltenen Fällen, dafs der Einflufs von Hebung oder Senkung 
der Mittelstützen auf die Drücke daselbst festzustellen ist, kommt 
die wahre Gröfse genannter Ordinaten in Betracht. 

Den praktischen Rechnungsvorgang im allgemeinen an- 
langend, ist zu sagen, dafs nach Auflösung der Bestimmungs- 
gleichungen die gewonnenen Ausdrücke der Mittelstützendrücke 
für alle Stellungen der wandernden Einzellast @ = Eins aus- 
zuwerthen sind, wodurch die Einflufswerthe der 4, B, O... 
erhalten werden. Den Endstützendrücken, die mit L und R 
bezeichnet; werden mögen, entsprechen sodann Einflufswerthe nach 
den Gleichungen: 


g Ara+B-b+Ü.cH... 


A. Zschetzsche, Beitrag zur Berechnung durchgehender Balkenträger. 


602 


Bezüglich des weiteren Rechnungsvorganges, welcher auf 
die Bestimmung der Stabkräfte bei bekannten äufseren Kräften 
hinausgeht, ist nichts beizufügen. 


Hat der durchgehende Träger nur eine Mittelstütze, welcher 
Fall mit Rücksicht auf Drehbrücken besondere Wichtigkeit be- 
sitzt, so entspricht Gleichung (3) bei Anwendung auf die Ein- 
zellast @ = Eins unmittelbar der Einflufslinie des Mittelstützen- 
druckes. Nach Verzeichnung des Biegungspolygons bei Angriff 
durch die Gewichtseinheit am Orte œ ist somit die Gröfse der 
Ordinate an der Mittelstütze — (da) — zum Mafs der Gewichts- 
einheit (@ = Eins) zu machen, um in den Ordinaten œ die 
nach dieser Einheit zu messenden Mittelstützendrücke für die 
wandernde Gewichtseinheit zu erhalten. 


In jenen Fällen, welche die Berechnung des durch- 
gehenden Trägers von der elastischen Linie ausge- 
hend gestatten — Vollwand- und Fachwerk-Träger mit mehr- 
fachem Stabsystem in der Wandung — haben bei Voraussetzung 


Riga unveränderlichen Querschnittes die Gröfsen æ, b, y ... 
l l (5) Werthe nach folgender Aufschreibung: 
L=G—R—(A+B+C+...) 
£ £ gil g 
æ = 0 bis a (&z) : 7 è a ; rl) I 
i E i EEA JAN l 2 à 
l—x , 1—x I—e\? 1—x 
v = a bis l (axs) = a) EEN Kerr A a 
a. ; EEE! l 2 1 
27 © a2 @ (6) 
Er en A a ee, G) I 
FU DION] l 2 ? 
lL—x l—x l—r\? 1—x 
Kae; Spiele I ern; an 5 
oe o N, 2 
Die Aufschreibung der Ausdrücke (yz) übergehen wir und ver- 2.2 F er E er 
weisen bezüglich der obigen Formeln auf Reuleaux: „Der Con- ai a l—a a) l—a ara obid 
structeur, Festigkeit der Materialien“. er 2 = i 
Da nun in den Ausdrücken für («,) im Falle æ = « der 9 a u 2) I—% 
letzte Bruchfactor = Eins ist, demnach uy I—a a l—a 4 fürg=abisl; 
B faj? /l—a\: Z (8) 
e) = 377 (5) i =): ToT a\® x 
327 \ı I een aae 
b l—b b) I—b ER 
im Falle x = b aus den Ausdrücken für (fz) (92) > 9 ee i, 
—a l— I—a\? I—a 
1 er Bar 9 +5) IEE 
= —— .(—) . [——) hervorgeht usw., ZL = 
so können die nächsten Beziehungen aufgestellt werden: usw. 


(as) = (Qa) : (uz) 
(y2) = (Ye) : (0z) | 


wobei die Zeichen (us), (vs), (®z) ... nach den Aufschrei- 


bungen unter (6) die Bedeutung haben: 


*) Bei Symmetrie der Anlage verringert sich die Anzahl der 
besonders zu verzeichnenden Biegungspolygone entsprechend der An- 
zahl der symmetrisch liegenden Stützen. 


Zeitschrift f. Bauwesen. Jahrg. XLIV. 


Auf die Bestimmungsgleichungen (1) zurückgreifend, dividiren 
wir die erste mit («,), die zweite mit (Ø), die dritte mit (ye) 
. und erhalten: 


(oa yet nen) Ale) 
NT ae er en 
Pla al idurien fee 
aa a a ge 
a 
a e r Sag 


(Ye) (Ye) 


40 
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Es gilt aber nach (7) zunächst 
(&z) (Êz) (z) _ 
ehe a iias 


woraus für die besonderen Einstellungen z=a, @=b, &=c... 
die Beziehungen hervorgehen: 


(@a) m 1 @)_ (@.) = 
©) (RE) Ion ); (æa) u: R 
ferner 
aan HB) ER as 
(%) ( a)» (Bo) ( ) 1, ;) ( c)» en % 3 
sodann 
(Ya) (1) (Ye) Ai 
G) ee ilap iE CENTR us 


usw., mit welchen die Gleichungen (9) auf die Form (10) ge- 
bracht werden. 

P E E, 
4: (v) +B- (m) tO m)t. -= IG. (v) 
A: (wa) + B(w) + C- (w)+. ... = 5G 


Eine ähnliche Umwandlung bezüglich des Gleichungs- 
systems (2) führt zu dem Ergebnifs: 
(7a) 


4 (ta) + B (m) + O- (u) +... = ce 
LE we LIT DE een (13) 
A (a) + Bi (m) +0 o) 2... 


Dem besonderen Falle einer Mittelstütze entsprechen die Be- 
stimmungsgleichungen 


A =IG. (ú) (18) 
i (a) 
und A'= a) (14) 


Gleichung (13) auf die fortschreitende Einzellast @ = Eins an- 
gewendet, entspricht der Einflufslinie des Mittelstützendruckes. 
Ist ein durchgehender Träger veränderlichen Quer- 
schnittes von der elastischen Linie ausgehend zu berechnen, so 
sind bei beliebig vielen Mittelstützen die Gleichungen (1) und 
(2), bei Vorhandensein einer Mittelstütze die Gleichungen (3) 
und (4) zu benutzen. Bezüglich der zeichnerischen Bestimmung 
der Biegungspolygone verweisen wir auf eine folgende Stelle. 


Um die vorliegende Arbeit in sich abzuschliefsen, führen 
wir die in der genannten Arbeit von Mohr entwickelten Sätze 
an, wobei auf Abb. 1 verwiesen wird. 

Bezüglich. des den 
Längenänderungen der 
Gurtungen eines einfa- 
chen Fachwerkträgers ent- 
sprechenden Biegungspoly- 
gons gilt, wenn Ss die 
(absolut genommenen) Län- 
genänderungen der einzel- 
zugehörigen Hebelarme (Abstände der 


r die 
Stäbe von ihren Momentenpunkten) bezeichnet, der Satz: Be- 
lastet man bei einem einfachen Fachwerke sämtliche Knoten- 


nen Stäbe, 


i ; A i 
punkte mit den Gewichten = der ihnen zugeordneten Gurtungs- 


stäbe und verzeichnet hierfür die Mo.nentenlinie, so entspricht 
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letztere dem aus der Längenänderung der Gurtungen hervor- ` 
gehenden Biegungspolygone. 

Um das den Längenänderungen der Füllungsglieder ent- 
sprechende Biegungspolygon zu erhalten, sind in den Kno- 
tenpunkten des im bezüglichen Trennungsschnitte liegenden 
Untergurtstabes die den einzelnen Wandgliedern zukommenden 


entgegengesetzten Gewichte rn und = anzubringen, sodann 
die Momentenlinie zu verzeichnen. Hierbei ist /s als absolut 
genommene Längenänderung der Stäbe zu denken und bedeuten 
r, und 7, für einen Diagonalstab die (senkrechten) Abstände 
der dem Stabe gegenüberliegenden Knotenpunkte im zugehörigen 
Fache, für einen lothrechten Stab 7, und 7, die Abstände desselben 
von den gegenüberliegenden Eckpunkten eines Viereckes (NPOQ 
in Abb. 1), das durch Ziehen der Parallelen zur Richtung des 
folgenden (Diagonal-)Stabes erhalten wird. 


Der Sinn der Gewichte = und = läfst sich in allge- 
meiner, bezüglich jedes Füllungsgliedes gültigen Weise entschei- 
den. Zu diesem Behufe benennen wir die Abstände des linken 
und rechten Knotenpunktes des im Trennungsschnitte liegenden 
Untergurtstabes mit a, bezw. q,, bringen bei a, eine abwärts 
gerichtete lothrechte Kraft an und stellen deren Wirkung im be- 
treffenden Stabe dem Sinne nach fest. Ist diese Wirkung Zug, 
dann ist — vorausgesetzt, dafs die der thatsächlichen Belastung 
entsprechende Längenänderung As positiv war — das bei @, 


d: 
anzubringende Gewicht S abwärts gerichtet (positiv), somit 
1 


das Gewicht . bei a, aufwärts gerichtet (negativ). Im Falle 
2 


die der thatsächlichen Belastung entsprechende Längenänderung 
s negativ ist, kehrt sich der Sinn von £ und = um. 

Mohr spricht dieses Ergebnifs in folgendem Satze aus: 
Das Gewicht (@ bezw. 2) ist in jenem Knotenpunkte (œ, 
bezw. a,) positiv, in welchem eine abwärts gerichtete Kraft im 
betreffenden Stabe eine Spannung gleichen Sinnes wie die that- 
sächliche Belastung erzeugt. 

Im Falle der Trennungsschnitt, 
wie am Träger-Ende bei A, nur 
zwei Stäbe trifft, ist durch Ein- 
schaltung eines unendlich kleinen 
Gurtungsstückes (sieh Abb. 2) der 
Momentenpunkt der Gurtungsstäbe 
feststellbar. 

' Eine besondere Behandlung erheischt der Fall, in welchem 
der Trennungsschnitt vier Stäbe trifft, wie in Abb. 3. Der 
Stab, bezüglich dessen 
obiger Fall eintritt, ist 
z. B. Verticale MO, durch 

deren Längenzuwachs 
MM'=4As bei Festhal- 
tung des links von NO 
liegenden Trägertheils und 
Beseitigung der Stütze 
B Punkt M zwangläufig nach M", Punkt P nach P” ge- 
langt. Die Strecke PP" sowie die Wege sämtlicher rechts 
von OP befindlichen Knotenpunkte sind für verschwindende 


Abb. 2. 
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Kleinheit des /s Kreisstücke zu O als Mittelpunkt und zu 
einem gemeinsamen Drehungswinkel gehörig, dessen Mafs gleich 


2 ” AAN ‚Er PP" u 
t wo entre Dr is Op 
A a À Der Abb. 4 ent- 


nimmt man aber, da 
Richtung M” P” nur 
unendlich wenig von jener MP abweicht, die Gleichheit der 
Strecken MM”. sin (æ + b) = PP”. 
MM” MIR As 
sing sine’ 
TEEN 
sin & sin y 
Als Mafs des Verdrehungswinkels gilt somit 
PP" _ sin(« +8), ACE ALA 
OP sin & 


OP-siny sin æ 
hierin zur Abkürzung n » 


Abb. .4. 


sin y, 


woraus wegen MM“ = 


PP = 


=r gesetzt, wird schliefs- 


sın & 
sin (æ + p) 


Obigem Verdrehungswinkel entspricht eine senkrechte Ver- 
schiebung des Trägerendes B 


BB =Z. 0—4), 


aus welcher auf die Einbiegung in der Strecke æ= 0 bis w im 
Betrage von 
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geschlossen werden kann. 

Bei Festhaltung des rechts von OP befindlichen Träger- 
theiles und Beseitigung der Stütze A ist die allen Punkten des 
Trägers links von ON gemeinsame Verdrehung dem gleichen 


7 


N d ; x 
Winkelmalse = entsprechend, wofür eine senkrechte Verschie- 


bung bei A... Ad’ = = -u und hieraus folgend eine Ein- 
biegung innerhalb der Strecke =w bis l im Betrage von 


m F erhalten wird. 


Denkt man nun den auf seinen Stützen ruhenden Fach- 


d 
werkträger in O (Abb. 3) mit dem Gewicht -F Z belastet 


OO 


sodann in der Strecke æ= 0 bis u Biegungsmomente 


As I—u 
r l 
u 

i ° (l— s). 
vorhin aufgestellten Ausdrücken für die Einbiegung bei Ab- 


. œ, in der Strecke v =u bis } Biegungsmomente 


Der. Vergleich dieser Momentenwerthe mit 


© 

B pimpaj Hekalarme Quer- Stab- 100000- Bean Belastung des Biegungspolygons im Knotenpunkte 

2 Länge T schnitt|kräfte | foh 77 

E eala P? ælaæajæalwløololo]l olo] alo lol 
a dm dm dm? t r, fa : 

— (I | 43,9 47,0 1,2 |—1,01| -—18,5 — 39,4 —-|+394 — | — | — | — | — — —]|— 
© tin 43,9 47,0 1,2 —1,01| — 18,5 — 39,4 — 1494 — | — | — | | — = -|= 
+ |I)—(IV)| 45,1 70,7 1,4 |—1,34| —21,6] 30,5 San 42505 | N let ee 
5 IN) —(V) | 30,0 75,0 1,4 11,881 —148| 19,7 Ne - | -| — | - | — 
se) (V)—(IV) | 44,2 72,1 1,4 I—1,56| — 24,6 — 34,1 _ — — = = — = ie kn 
ə [VD —(VIH 43,5 52,4 1,4 |—1,42| — 22,1 — 42,2 — —| -| — — +22 — | — | — 
 |(VID-(VIIN)| 43,5 52,4 14 10 21] 422 sn | E er aE 
© [(VIID-(IX)) 42,9 38,4 1,2 —0,97| —17,3 — 45,1 — =| —-| — -| — a ie 

IX —(X) | 42,9 38,4 1,2 |—0,97| —17,3 — 45,1 — — e -| — — 445,1] — 
(0)—(1) 37,4 1,0 -+0,64| +13,6 236,3 3681, al — ln — | le je — = —|— 
e| (1)—(2) 37,4 1,0 |+0,64| -+13,6 SE 30 Si ERSS EE EE S = | — 

| -(2)}—(8) 59,8 16 +1,19 +158| 126,4 RE Ge ROT Se EEE EN Ei l 
>| (&)-(4) 59,8 16 |-+1,19| 4158| +26,4 Zee | | a ee 
oll (0-6) 75,0 1.6 .H1.38l-P 199 | 117,3 - |=| = 4 - | - | -| -|-|- 

- 41 .(5)—(6) 62,7 1,6 +1,49 4198| +31,6 BE E a a N er a a 
o || (6)—(7) 62,7 1,6 |+1,49| +19,8 +31.6 — — | — | — | — |+48316| — u | — 
+ || (7)—(8) 44,6 1,4 |+1,26| -+19,1 +42,8 = - | - I - | —- | — | =| +828 — | — 
a || 8-9) 44,6 1,4 +1,26 +191| -+42,8 Eee ee Ma 
£ || (N)—(10) | 42,5 32,8 1,0 |-+-0,57| +12,1 +36,9 — i e E e oe = — 136,9 

| ao)—u1) | 425 32,8 1,0 +0,57| 12,11 -+36,9 + 8 | -[°—-| — | —| Mae Egg 
(0)—(I) | 56,6 10 1085| —24,1| œ |—858|+858| — ’— | - | - | - | — _ | — 
=i (D—(2) | 56,6 0,8 |+0,45| -+15,9 -+56,6 1444,61 —56,6 4446| — | — | - | —-— | — — |-|- 
o|| (2)—00) 73,4 0S E03 17:0 [80:6 |402 |; — 6051-492 — a E Sl) 

-5 || D—(4)_ | 73,4 1,0 |+0,13| + 4,8|+13,9 |—10,0| — — |—13,9/+10,0| — | — | — — —|— 
1 Uy) 75,0 asia E ESSES — a — | toren — | Zee 
~= || (4)—(V) | 80,8 1,0 |—0,31| — — — - -—|-| -| -| - | — — =| — 
j| (IV)—(5) | 80,8 10 40,31) #12,51+449 4449| — |- — |. — |-4,9449| — | — | — | — | — 
&ol| (Ö)—(V) | 75,0 1,2 |+0,72| -+22,5 9,0 — — | — | — +90 — | — — |-|- 
al (5)— (VD 75,7 1,0 | 0,00 001 0,0] 00| — -j —]|— 0,01 00 — _ -—- | — 
s || (VI—(7) | 75,7 0,8 |—0,18| — 8,5 |—28,2 [—24.2]| — — | — | — | — |4242|—28,2| — —|— 
Z || (#)—(VII)| 61,6 0,8 |-+0,201 + 7,7 +25,0 |+20,8| — — | — | — | — | — |+208 —2350| — | — 
:= | (VIID—(9) | 61,6 0,8 |—0,42| — 16,2 —60,7 |—52,6 |. — - | — | — | - | — | — [4536 |-60,7) — 
S || (9)—(X) | 53,7 08 #050 #168 [4646 4547| — | - | -— | - | - | - | —- | — 4547-646 

(Xj—ü1) | 53,7 2 ai on a el ee er £819 
10000000- f Gesamtbelastung bei Berücksichtigung der Gurtungen . -+73,8 
fache Gesamtbelastung bei Berücksichtigung sämtlicher Stäbe +71,1 
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seisse © lälst deren Uebereinstimmung erkennen, woraus folgt, 
: ds . 
dafs die einer Belastung mit + Z in O entsprechende Mo- 


mentenlinie das der Län- 
genänderung -+ fs des 
betrachteten Stabes OM 
zugehörige Biegungspoly- 
gon darstellt. 

Zu ähnlichem Ergebnis 
gelangt man bei Betrach- 
tung des Stabes PQ (Abb. 3). Für eine positive Längenänderung 


desselben wird das in Q anzubringende Gewicht = — z und der 


entsprechende Biegungsbeitrag hiernach negativ. 
Es sei noch bemerkt, dafs zur Berechnung des Armes r 
der Ausdruck 


DA sin & nS sin f 
maA mete 
wegen n = h . sin f und n' = h » sin œ auf die Form 
sin æ » sin ß h 


N NSS RR Pe ee a a 

sin (@ + 8)  cotang œ + cotang 8 
gebracht werden, die 
sich leicht geometrisch 


deuten läfst. 


In Abb. 5 wurde 
durch den Fufspunkt 
der Verticalen MO 
eine Hülfslinie zu MP 
parallel gezogen und 
deren Schnitt mit der 
Stabrichtung MN ge- 
sucht. Der Abstand 
des Schnittpunktes Fè 
von der Lothrechten 
ist dem Arm 7 gleich, 
da dieBetrachtung der 
Abb. zur Aufstellung 
der Beziehung 


Mafszahlen: Decimeter, 


N 425 h) 425 2) 4253) 425 tt W 
- 185.0 


Abb. 7. 


(4) 30616) 


r (cotang œ + 


cotang f) = h DM a EA A 
führt. ' (Mittelstütze beseitigt gedacht.) 
Die vorstehenden | ' S 
Ausführungen erledi- DILBRETENE $3 
gen die Aufgabe der N ....... Zugkräfte. I 
graphischen Bestim- $ $ 
mung des Biegungs- È Ri 
polygons bei einem |$ Ber $ 
beliebig gestalteten |$ ee A ER 
einfachen Fachwerk- | RZ N 
träger für den Angriff ee 


| 
| 
l 
| 
[i 
l 
l 
i 
| 
| 
| 
| 
(i 
| 
l 


durch die Einzellast 
ausgehend von der 
Längenänderung der 
Stäbe vollständig. Dieselben bleiben nur für den Fall zu ergänzen, 
dafs der Fachwerkträger bei veränderlichem Querschnitt von 
der elastischen Linie ausgehend zu berechnen ist. Wir denken 
die Querschnitte der Ober- und Untergurte des Trägers, also 
auch deren Stufungen zusammenstimmend und theilen in An- 


A. Zschetzsche, Beitrag zur Berechnung durchgehender Balkenträger. 


Geometrisches Trägernetz und Stablängen. 


10) ; a y x é $ 
ba- pas hR SA 42, 5 ohe A25 e-ID, 0th- 42,5 m 42,5 k- 42,5 e 42,5 a Zn S 
Li 
k 


ESS ES IT PREISER I Eee ne IRSE 


Bestimmung der Stabkräfte für den Angriff „Eins“ bei 


E SOURI A 


19y- 10; = 10,- 1, 


Abb. 8. 
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passung an diese Stufungen die Trägerlänge in kurze Strecken 
s, in deren Mitten wir die zugehörigen Gewichte 2 = anbrin- 
gen; hierhin % der Abstand der Gurtschweraxen, 4s die aus 
dem Angriffe durch die Einzellast hervorgehende mittlere Längen- 
änderung der Gurtungen in der Strecke s. Der diesen Ge- 
wichten entsprechende Momentenverlauf, welcher mit Benutzung 
einer beliebigen Polweite verzeichnet werden kann, ist eine Dar- 
stellung des gesuchten Biegungspolygons; bezüglich der Bestim- 
mung seines Höhenmalses verweisen wir auf die Erläuterungen 
am Schlusse dieses Aufsatzes. 


Behufs Anwendung des dargelegten Berechnungsverfah- 
rens durchgehender Träger soll, wie eingangs gesagt wurde, die 
Tragwand einer Drehbrücke als Beispiel gewählt werden. In 
geschlossenem Zustande entspricht dieselbe einem durchgehenden 
Träger mit den Oeffnungsweiten 200,0 und 255,0 dm, ausge- 
schwenkt einem (durch Gegengewicht am kürzeren Arme im 
Gleichgewicht gehaltenen) Kragträger mit den Armlängen 185,0 
und 270,0 dm. Die geometrischen Stablängen sowie die Hebel- 


arme 7, 7, und 7, sind in zwei Trägernetzen eingetragen. (Sieh 
Abb. 6 und 7.) Die 

Abb. 6. einer vorher Tigi 

geführten überschlägi- 


gen Berechnung ent- 


rel) nommenen Quer- 
| schnittsflächen (auf 
N 2 
PES 6y PLS) 928 87 72,000) TASO 123 N Zehntel ju gerundet) 
S | 7 finden sich in der 


vorstehenden Tabelle 
(auf Seite 605/606) 
vor. 


1) 
d 


mann 270,0 -- nee > 
und r,. 


Mafszahlen: Decimeter, Zur Bestimmung 


des Biegungspolygons 
für die Freilage des 
Trägers zwischen sei- 
nen Endstützen und 
die Belastung durch 
die Gewichtseinheit 
(1 Tonne) am Orte 
der Mittelstütze, wur- 
den zunächst die die- 
sem Angriffe entspre- 
chenden Stabkräfte 
gesucht (s. Abb. 8), 
wobei in dem Mittel- 
fache (durch dessen 
doppelte Verstrebung 
der Träger im Stab- 
werke statisch unbe- 
stimmt wird) die Quer- 
kraft zu gleichen Thei- 
len von den beiden 
Streben aufgenommen 
gedacht wurde. In die Formänderung des Trägers tritt seitens 
der Verstrebung im Mittelfache nur einer dieser Stäbe ein, wie 
ja bekannt. Der Hebelarm des senkrechten Stabes (V)—(5) war 
h 
eotang æ + cotang 8 


(6) 


u) as) 


«i Er, E 


15-16 


aus r = oder wegen a= 90° aus r= -tang 8 
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zu berechnen, wobei r = 255,0 dm gefunden wurde. Im übrigen 
dürfte die Tabelle wohl leicht verständlich sein. 

Die Gesamtbelastungen in den Eckpunkten des gesuchten 
Biegungspolygons sind zum Zwecke der Vergleichung für Ver- 
nachlässigung wie Berücksichtigung des Formänderungs-Ein- 
flusses der Füllungsglieder aufgestellt; die bezüglichen am Fufse 
der Tabelle befindlichen Zahlen entsprechen — wie auch daselbst 
ersichtlich — den 100000 - 100fachen thatsächlichen Werthen. 


Biegungspolygon für Einfluss 
sämmtlicher Fachwerk stäbe. 


wahre Gröfse der Ordinaten œ beider Biegungspolygone ent- 
sprechend 


5 


diese Ordinaten wurden somit in An ee Grölse 
erhalten. Das in strich-punktirten Linien gezeichnete Biegungs- 
polygon gilt für Berücksichtigung des Formänderungs-Einflusses 
der Gurtungen allein und weist am Orte t e (An- 


griff 1 Tonne daselbst) die Ordinate 


700 Zn das in 


vollen Linien dargestellte Biegungspolygon, entsprechend dem 
Einflusse sämtlicher Stäbe des Fachwerks, an gleichem Orte die 


Ordinate (œ4) = o dm auf. (S. Abb. 11.) 


Der Unterschied beider Werthe ist ein bedeutender, doch 
tritt derselbe in diesem Verhältnifs nur bei einer Höhenände- 


Bei Auftragung der zugehörigen Kräftelinien (Abb. 9 und 10) 
wurden 1000 Einheiten (der 10000000fachen Werthe) dem De- 
cimeter gleich gemacht, sodals die für die Verzeichnung der Seilzüge 
in beiden Fällen benutzte Polweite von 0,25 dm 250 Einheiten gleich- 
kommt. Wegen " 10000000fach zu grofsen Belastungswerthe, 


wegen des zu z: angenommenen Verjüngungsmafsstabes und 


zufolge der 250 Belastungseinheiten gleichen Polweite ist die 


Bemerkung. 


Das für die Voraussetzung des Vollwand- 
trägers unverlinderlichen Querschnitts gültige 
...... Polygon entspricht blofs Verhältnifs- 
werthen der Einbiegungen, da das zur Fest- 

0,5 stellung nothwendige Trägheitsmoment des Bal- 
kenquerschnitts unbestimmt blieb. 


Lot. 


rung der Mittelstütze auf, in welchem Falle die wahren Werthe 
der Biegungen bekannt sein müssen. 

Soweit Belastungen zu berücksichtigen sind, wird (entspre- 
chend Gleichung 3) je nachdem die Gurtungen allein oder sämt- 
liche Fachwerkstäbe in Betracht kamen, die Ordinate am Orte 
der Mittelstütze des einen oder des anderen Biegungspolygons 
als Einheit der Lasten (gleich 1 Tonne) angenommen, um in 
diesen Polygonen die Einflufslinien der Mittelstützendrücke zu 
erhalten. Ein Vergleich dieser obigen Fällen (Vernachlässigung 
und Berücksichtigung der Wandglieder) entsprechenden Einflufs- 
linien ist also nur möglich, wenn dieselben für gleiche Länge 
der Gewichtseinheit aufgetragen sind. In der beigefügten Dar- 
stellung der Einflufslinien sämtlicher Stützendrücke (L, A, B) 
(s. Abb. 12) ist dies geschehen und so der gewünschte Vergleich 
ermöglicht. Derselbe lehrt, dafs, soweit Belastungen in Frage 
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kommen, der Einflufs der Wandglieder auf die Berechnungs- 
werthe ein sehr geringfügiger ist. 

Den zwei Biegungspolygonen in Abb. 11 ist in ge- 
strichelten Linien ein drittes ‚beigefügt, das für die Voraus- 
setzung des Vollwandträgers (oder als solcher zu behandelnder 
Fachwerke) mit unveränderlichem Querschnitt Gültigkeit besitzt. 
Dasselbe ist mit dem Biegungspolygon für Formänderung sämt- 
licher Fachwerkstäbe in Zusammenhang gebracht und zeigt gegen 
letzteres sehr bedeutende Unterschiede, wie wohl zu erwarten 
stand. In Fällen ähnlich dem vorliegenden, also bei grofser 
Verschiedenheit der Trägerhöhen und hiermit der Steifigkeit, 
wird die Voraussetzung gleichen Querschnittes einer rohen An- 
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näherung entsprechen, die jedoch bei überschlägiger Berechnung 
zumeist ausreichend ist. 

Die praktisch wichtigen Ergebnisse der mitgetheilten ver- 
gleichenden Berechnung: nochmals hervorhebend, ist zu sagen, 
dafs- das strenge Verfahren dann anzuwenden ist, wenn eine 
Höhenänderung der Stützen in Betracht kommt, dafs für Be- 
lastungen aber in den meisten Fällen alleinige Rücksicht auf die 
Formänderung der Gurtungen genügt. 


Nürnberg, im September 1893. 


A. Zschetzsche, 
Ingenieur der Nürnberger Maschinenbau- Actiengesellschaft. 


Einflufs der Schubkräfte auf die Biegung statisch bestimmter und die Berechnung 
statisch unbestimmter gerader vollwandiger Träger. 


Von Professor Robert Land in Constantinopel. 


Wenngleich sich bereits verschiedene Schriftsteller mit dem 
Einflufs der Schubkräfte auf die Durchbiegung der vollwandigen 
Träger beschäftigt haben, so beschränken sich die bisherigen 
Untersuchungen fast nur auf die einfachen Träger (auf zwei 
Stützen) und ermangeln vielfach der Einfachheit der gefundenen 
Ergebnisse oder auch der Entwicklung derselben.”) Diese theo- 
retischen Untersuchungen, welche durch praktische Versuche be- 
stätigt wurden, haben den verhältnifsmäfsig grofsen Einflufs der 
Schubkräfte auf die Formänderungen gezeigt. Von den Ver- 
suchen seien hier nur diejenigen erwähnt, welche zur Ermitte- 
lung der Elastieitätsziffern von flufs- und schweilseisernen 
I-Trägern in der Anstalt für die Prüfung von Baumaterialien 
in Zürich vor einigen Jahren angestellt wurden. (Vgl. darüber: 
Heft III der Mittheilungen genannter Anstalt, sowie den Auf- 
satz von @. Mantel in der Schweizer. Bauzeitg. 1889 IS. 99.) 
Es zeigte sich, wie auch bei anderen Versuchsanstalten, dafs 
die Elastieitätsziffern, berechnet nach den Zerreilsversuchen, 
stets höher waren als diejenigen berechnet aus Biegeversuchen 
derselben Baustoffe, wobei für die Biegeversuche die gemessenen 
Durchbiegungen mit den theoretisch ermittelten ohne Berück- 
siehtigung der Schubkräfte verglichen wurden. Berücksichtigt 
man jedoch den Einflufs der Schubspannungen, welcher eire Er- 
höhung der so aus Biegeversuchen gefundenen Elastieitätsziffer 
nach sich zieht, so ergeben die beiderseitigen Ergebnisse eine, 
dem Genauigkeitsgrade der Ausführung der Versuche ent- 
sprechende recht befriedigende Uebereinstimmung. Da nun die 
Theorie der statisch unbestimmten Träger sich auf die Form- 
änderungen stützt, mufs sich der Einflufs der Schubkräfte auch 
auf diesem Gebiete geltend machen. — 

Es ist nun der Zweck des nachstehenden Aufsatzes, die 
bisherigen Untersuchungen zu erweitern, für die praktischen 
Anwendungen zu vereinfachen, das gefundene Verfahren auf 
einige Trägerarten kurz anzuwenden und schliefslich die Art der 
‚Untersuchungen statisch unbestimmter vollwandiger Träger 


*) Es seien hier genannt die Schriften von Grashof, Theorie 
der Elasticität, Castigliano, Theorie des Gleichgewichtes elastischer 
Systeme, Winkler, Theorie der Brücken I. Heft, 2. Aufl., W. Ritter, 
Anwendungen der graphischen Statik I. Bd., Land, Biegungslinien 
ebener elastischer Gebilde, Zeitschr. d. österreich. Ing. u. Arch.- 
We Ap Heft 4, Zschetzsche, Centralblatt der Bauverwaltg. 
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(Alle Rechte vorbehalten.) 


unter Einflufs der Schubspannungen an einem Beispiele zu 
zeigen. 


I. Die durch die Schubspannungen erzeugte Biegungslinie. 


Bei einem geraden, vollwandigen I-förmigen Träger 
werden die Schubkräfte (oder Querkräfte) V bekanntlich haupt- 
sächlich vom Trägersteg aufgenommen und vertheilen sich über 
denselben in einem Querschnitte ziemlich gleichförmig, während 
die Gurttheile desselben nur einen sehr geringen Theil von V 
übertragen, da ihre Schubspannungen äufserst klein sind. (Vgl. 
z. B. Keck, Vorträge über Elastieitätstheorie, S. 60.) Den 
Träger setzen wir zunächst als statisch bestimmt voraus. Ist 
F' der Querschnitt des Trägersteges, so kann für eine Träger- 
stelle im Abstande æ vom linken Auflager gesetzt werden: 

g 
F 
7 ; 

Der Gleitwinkel y; = z = a = on (N) 
wobei @ == Elastieitätsziffer für Schub und M, = Biegungs- 
moment für denselben Querschnitt (x), für den V, die Schub- 
kraft ist. 

Anmerkung. Vorstehende Gleichungen gelten nur angenähert, 
da die Schubspannungen r sich in Wirklichkeit nicht allein und nicht 
ganz gleichförmig auf den Trägersteg vertheilen. Die genaue theo- 
retische Untersuchung ergiebt, wenn F der ganze Trägerquer- 
schnitt ist: 


Die mittlere Schubspannung Ty = 


K , Wobei z eine AEE 4P ; la 
FG p? 


Denn die an einem Flächentheilchen 4AF wirkende Gleitkraft t 4F 


y=z. 


$ : tAr Ne 
erzeugt eine Verschiebung 7 und sonach eine innere elementare 


i lr. 4AF- A 
Formänderungsarbeit = an 


schiebung æt des ganzen Querschnittes gegen den um Aæ benach- 


; die durch V, bei einer Ver- 


barten, erzeugte äulsere Formänderungsarbeit ist 5 V.dt. 
Hiernach entsteht die Gleichung: 
1 uz-AFds 14% 
5 y. atd- sy E e Xr? . AF, also: 
I, 20 A E N 

2 VG =z pg wobei z obiger Werth. Setzt man 
in den Ausdruck für x den bekannten allgemeinen Ausdruck für r 
ein, welcher V im Zähler enthält, so verschwindet V? und es bleiben 
aur von der Querschnittsform abhängige ‚Größsen übrig. So ergiebt 
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sich z. B. für das Rechteck: z = °/,. Für das theoretische 
I -Profil (ohne Abrundungen) ergiebt, sich aber bereits eine ver- 


wickelte Formel; will man noch die Abrundungen berücksichtigen, 


so verwendet man zweckmälsig zur Ermittelung von z ein allgemeines 
zeichnerisches Verfahren, welches von W. Ritter in den „An- 
wendungen der graphischen Statik“ Bd. IT angegeben ist. Nach 
diesem zeichnerischen Verfahren wurden die Zahlenwerthe z mög- 
lichst genau für eine Reihe von Querschnitten der deutschen Normal- 
I -Querschnitte ermittelt; (vgl: Mantel a.a.0.). Anstatt dieses 
umständlichen Verfahrens kann man aber mit praktisch vollkommen 
genügender Genauigkeit nach dem Verfasser für I -Querschnitte ein- 
fach setzen (abzuleiten aus (1) und (la): 
F _ voller Querschnitt 


# 7 Trägersteg für ganze Trägerhöhe’ 


(1b) 
wie man an nachstehender Zusammenstellung erkennt, welche die 
genauen zeichnerisch gefundenen Werthe mit denjenigen nach der 
einfachen Formel (1b) für drei weit auseinanderliegende Querschnitte 
enthält: j 


Werthe von x für I -Querschnitt. 


| O E NE 30 |. Nr. 50 
Genauer Werth: | 2,34 2,14 2,03 
Angenähert. Werth | 10,69 69,4 180,2 
nach Formel (1b): | "45 ~ 2,37 | EP 2,14 D = 2,00 
| 
Setzt man also 1b) in Formel 1a), so entsteht: ys = u G über- 


einstimmend mit 1), wobei aber genauer unter 7° der Querschnitt 
des Trägersteges-für die ganze Trügerhöhe, d. h. bis zu den äufseren 
Querschnittsrändern zu verstehen ist. 

Der blofse Einflufs der Schubkräfte bewirkt nur eine gegen- 
seitige Parallelverschiebung benachbarter, lothrechter Träger- 
querschnitte, aber keine Verdrehung. Man kann sich diese, nur 
durch die Schubkräfte erzeugte Formänderung leicht in der Weise 
vorstellen, dafs man den Träger durch ein aus schmalen, ge- 
lenkartig verbundenen Rechtecken 
gebildetes Stabwerk mit starren 
Stäben ersetzt denkt, welches ela- 
stische Diagonalen (z. B. gleich 
gespannte Federn) enthält, Abb. 1; 
die im unbelasteten Zustande 
rechteckige Form der einzelnen 
Fächer bildet sich dann bei einer 


Urbelasieler Zustand. 


Abb. 1. Belastung zur Parallelogramm- 
form aus. 
Bemerkung. In entsprechender Weise kann man für 


den blofsen Einfluls der Biegungsmomente den Träger durch 
gelenkartig verbundene, starre Scheiben nach Abb. 2 ersetzt 
denken, welche bei der gegenseiti- 
genVerdrehung einen elastischen 
Widerstand zu überwinden haben, 
den man sich z. B. auch durch 
Federn an den äufseren Scheiben- 
rändern gebildet denken kann. 
Will man den gemeinschaft- 
lichen Einflufs von Biegungs- 
momenten und Schubkräften (oder 
auch noch von Längs- (Normal-) 
kräften) für die Formänderung ermitteln, so hängt letztere nur 
von der Lage der erwähnten gedachten Gelenkpunkte und der 
@röfse der Drehwinkel ab; vgl. darüber meine Aufsätze über 
die Formänderung ebener elastischer Gebilde, Zeitschrift d. öster- 
reich. Ingen. u. Archit.-Vereins 1888 S. 174 und 1889. 


Unbelasteler Zustand. 


Man kann nun zwei Fälle unterscheiden: 

-J) Trägerhöhe*) und et F' überall gleich (ge- 

wöhnlicher Fall). ` 

Man erkennt aus Gleichung 1), dafs der Gleitwinkel 7, für 
jede Stelle (x) mit dem Zuwachs d M, in demselben unveränder- 
lichen Verhältnisse steht. Ist hiernach dM für eine gewisse 
Strecke unveränderlich, so ist es auch der Gleitwinkel y, d. h. 
einer geraden Strecke der M-Linie entspricht auch eine gerade 
Strecke der Biegungslinie. Aendert sich aber dM,, so ändert 
sich ys in gleichem Verhältnifs, woraus leicht folgt: 

1) Die nur durch die Schubkräfte erzeugte Biegungs- 
linie (elastische Linie) ist affin mit der Momentenlinie, 
und die Gleitwinkel y können an jeder Trägerstelle durch die 
Neigung der Momentenlinie zur zugehörigen Nullachse gemessen 
werden. Diese Beziehung folgt auch aus folgender Betrachtung. 
Denkt man zu den gegebenen Lasten den Kräftezug mit der 
Polweite H = F'G (Kraft) gebildet und zeichnet die zugehörige 
Seillinie (Momentenlinie) für einen Kräftepol, der eine wage- 
rechte Schlufslinie liefert, so bildet jede Seilseite mit dieser 
Sehlufslinie einen Winkel y = ys, denn im Kräftezug ist die 
Strecke zwischen Polweite Æ und zugehörigem Polstrahl gleich 
Vz, sodals entsteht, Abb. 3: 


Biegungslinie. j 


Abb. 3 
Voi Fa = tg y' = y' (da y’ in Wirklichkeit äufserst klein) 
H T7I@ g Z =y x s l 
Es ist aber nach (1): P = ys, also y! = Yr 


Für eine beliebige andere Polweite H (anstatt H=7"'G) 
stehen entsprechende Winkel y's und ys in dem durch Division 
der beiden entsprechenden Gleichungen erhaltenen festen Ver- 
hältnifs: Ya H 

Y's mE 

wodurch die oben gefundene affine Beziehung bestätigt wird. 
Hieraus erkennt man, nach Abb. 3, dafs bei einfachen 
Trägern auf zwei Stützen (und auch bei Trägern mit 
einem eingespannten Ende, für welches v=o (vgl. Abb. 6), 
ursprünglich lothrechte Querschnitte auch nach der Formänderung 
lothrecht bleiben, sodals unter Benutzung von Gleichung (1) 
auch folgt: 


= d My 
EG 75 
(wobei die J7-Werthe eh einzusetzen sind) also auch im 
Einklang mit obigem Satze. Da bei einfachen Trägern auf 
zwei Stützen (ohne überhängende Enden) M, = 0, folgt für 
diese einfach: | M; 

Yz = FIG (2a) 
Hiernach kann man die Durchbiegungen aus der Momentenlinie 
sehr leicht berechnen, oder zeichnerisch nach folgendem Satze 
ermitteln: 


Durehbiegung Ys = S Yzdz = — (M — M), (2) 


*) Bei Blechträgern die Höhe der Blechwand. 
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2) Die Biegungslinie, erzeugt durch die Schubspan- 
nungen, ist gleich der zur gegebenen Belastung (P,, P;..) 
‚gehörigen Seillinie mit der Polweite H, =F'G (Kraft). 

Will man die Durchbiegungen in natürlicher Gröfse 
erhalten, so ist die Polweite im Verjüngungsverhältnifs der Zeich- 
nung (z. B. t/100) zu verkleinern; bei der Darstellung in m-facher 
natürlicher Gröfse ist die Polweite noch weiter um das -fache 
zu verkleinern und im gewählten Kräftemafsstab aufzutragen. 

Allgemeines Beispiel. Wie grofs ist der Einflufs der 
Schubkräfte auf die Durchbiegung für einen Träger der Spann- 
weite } bei gleiehförmiger Belastung p, mit Trägheitsmoment J, 
Stegquerschnitt Z. 

Die Durchbiegung in der Mitte, erzeugt durch die Mo- 


pié 


mente, ist bekanntlich: Ym = CTP wobei 
Ale To te Dane lal 
ür Träger überall gleiche uersc $ e= 381768 


1 ; 
für Träger gleichen Widerstandes: c = 62 (wobei J für 


Trägermitte). 

Für die ausgeführten Blechbrückenträger kann man als 
Zwischenwerth rund setzen: ¢ = TA also die Durchbiegung in 
1 plt 
70 EJ 

Die Durchbiegung erzeugt durch die Schubkräfte ist nach 
Gleichung (2a): man Mz pil2 

Pia NBrTG 

Das Verhältnils der zweiten Durchbiegung zur ersten ist 

hiernach: Pole. ZAE 0 EJ 
Ym 8 Fal: 
Nimmt man G = 0,4 E, so entsteht rund: 


der Mitte: Ym = 


J 
e= 22 m a 50, a ee nr) (3) 


Setzt man durchschnittlich für das Stehblech F= 1 cm- 0,11 
so wird: 


e = 


s i wobei J und l in cm . . (3a) 
Daraus erkennt man, dafs der Einflufs der Schubkräfte 

auf die Durchbiegung mit dem Trägheitsmoment J wächst, also 

auch, da J in einfachem Verhältnifs mit der Gröfse der zu- 


lässigen Grenzbelastung (p) steht, auch mit p wächst. 
Zahlenbeispiel. Blechträger für eine Eisenbahnbrücke**) 


1 
mit ¿= 10 m, Trägerhöhe = 10° Trägheitsmoment J setzt 


sich zusammen aus Stehblech #’=1,1-94—=103,4gem, 4 Winkel- 

eisen 10-10-1,2 und 2 Kopfblechen, je 24-1,5 cm?, Es ist das Wi- 

derstandsmoment W—J/e= 7900 cm?, also J= 7900-50 cm4.***) 
Hiernach berechnet sich nach (3): 

g= 2A 900 50 

103,4 - 1000? 

Auch Formel (3a) giebt kein wesentlich anderes Ergebnils, 

da für dieselbe allgemein F” = 1 cm- 0,1} gesetzt wurde, d. h. 


= 0,084. 


*) Vgl. Steiner, Handbuch der Ingen. Wissensch. Brücken- 
bau II S. 294. 
**) Zahlenwerthe entnommen der Tafel vom Handbuch der In- 
genieurwissensch., Brückenbau II S. 406. 
***) J-Werth bei Abzug der Nietlöcher; bei genauerer Berechnung 
der Formänderungen muls der J-Werth für den vollen Querschnitt 
eingeführt werden. 


hier = 100 gem, während der thatsächlich ausgeführte Quer- 
schnitt 103,4 qcm nur wenig davon abweicht. Man ersieht 
hieraus: Die Schubkräfte vergröfsern die von den Momenten her- 
rührende Durchbiegung im vorliegenden Falle um mehr als 8 v. H. 

In ganz entsprechender Weise erhält man für einen Träger 
gleichen Querschnitts mit einer Einzellast in der Mitte das 
30.J 
F'l2’ 
spieles; € = 0,115, also über 11 v. H. 


Verhältnifs: & = und bei Annahme desselben Zahlenbei- 


II) Trägerhöhe, also auch Æ” veränderlich. 
Dann folgt, entsprechend der obigen Betrachtung: 


z 1 »Y,de _ 1 2 Rs A 
gesif yede | Gr T (7) 2- 


1 fi 
af re D). Toptıoll aodai 


hierbei bedeutet 7, einen beliebigen, unveränderlichen Querschnitt 
(als welchen man zweckmälsig einen der vorhandenen Trägersteg- 


Quersehnitte 7’ annimmt), Vy = V, -F,| gu = gedachte (geänderte) 


Schubkraft, welche unter dem Träger durch V-Strecken als eine 
V-Fläche (verzerrte V-Fläche) dargestellt wird. Es ist nun: 


JE V,dx =[ V-Fläche]7, die für einzelne besondere Punkte leicht 
gefunden werden kann, sodals: 


1 
Yz = pg V-Fläche], FERN RR.) 
Ein zeichnerisches Verfahren läfst sich auch leicht 


ableiten; denn man kann aus der gedachten V-Fläche umgekehrt 
die entsprechenden gedachten Belastungen und hieraus die zu- 


gehörige (gedachte) Momentenlinie (M-Linie) als Seillinie ab- 
leiten, welche als gesuchte Biegungslinie aufgefalst werden kann, 
die mit einem gewissen Malsstabe zu messen ist. 

Die Nullachse der Biegungslinie Da die Durch- 
biegungen an den Trägerstützen stets gleich Null sein müssen, 
ist die Nullachse der gesuchten Biegungslinie stets durch diese 
Bedingung bestimmt und fällt mit der zur Momentenlinie (oder 
M-Linie) zugehörigen Nullachse (Schlufslinie) nur dann zu- 
sammen, wenn auch die Momente über den Stützpunkten Null 
sind. Dies trifft für die einfachen Träger auf zwei Stützpunkten 
zu. Für Träger mit über den Stützen verlängerten Enden 
folgt hiernach: 

Die Biegungslinie für den Trägertheil zwischen zwei Stützen 
A, B hängt nur von der innerhalb dieser Stützweite befind- 
lichen Belastung ab und ist gleich der Biegungslinie für den 
entsprechenden einfachen Träger AB (ohne Verlängerungen). 
Nachstehend sind einige Beispiele verschiedener Trägerarten mit 
Erläuterungen gegeben, wobei überall gleiche Trägerhöhe (Fall I) 
angenommen werde, da bei den selten vorkommenden Fällen ver- 
schiedener Trägerhöhe die Abweichungen nach Obigem leicht zu 
treffen sind. 

1) Träger auf zwei Stützen ohne oder mit verlängerten 
Enden. Man zeichne (oder berechne) die Momentenlinie, be- 
zogen auf geradlinige Achse, dann kann dieselbe aufgefalst 
werden als gesuchte Biegungslinie, deren zugehörige Nullachse 
durch die beiden, den Stützen entsprechenden Punkte der Mo- 
mentenlinie geht. Ein Beispiel ist in Abb. 4 dargestellt für 
einen Träger ABC mit einem verlängerten Ende; Mo- 
mentenlinie (Abb. 4a) = A, B'C,, bezogen auf A, C, =M-Null- 
achse, Nullachse der Biegungslinie = B-Nullachse = A, B' C. 
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Die Gleitwinkel y der Trägertheilchen können nach Satz 1) durch 
die Neigung der M-Linie zur M-Nullachse gemessen werden 
und sind für die Stellen A, B, D gekennzeichnet. In Abb. 4a 
ist die MM-Nullachse wagerecht gezeichnet, daher sind hier 
ursprünglich lothrechte Querschnitte auch nach der Formänderung 
lothrecht gezeichnet; in Abb. 4b ist die B-Nullachse wage- 


P 
Abb. 4. 4 E E dam e 
i | H 7 


recht gezeichnet, wobei die Querschnitte nicht mehr lothrecht 
dargestellt werden können; der Einflufs der Belastung des ver- 
längerten Trägertheiles B C äufsert sich daher in einer Neigung 
(Drehung) aller ursprünglich lothrechten Querschnitte gegen die 
Lothreehte um den Winkel 2, dessen Grölse sich, entsprechend 
Gleichung (2), ergiebt zu: 
1 MM 
= FG T 
Die Durchbiegung Yy; innerhalb AB in der Entfernung æ von A 
ergiebt sich rechnerisch nach Obigem und nach Gleichung (2a) zu: 
Mg 
Ya = FIQ 
wobei 47‘, = Moment für den einfachen Träger AB ohne Ver- 
längerung ist, Abb. 4a. 
Abb. 5 stellt den besonderen Fall dar, wo der Trägertheil 
AB unbelastet ist und sich nur Lasten auf der Strecke B O 


befinden; dann ist die Momentenlinie A, B’C, und die Null- 
achse der gesuchten Biegungslinie A, B’. Der Trägertheil AB 
bleibt deshalb geradlinig und erhält keine Durchbiegung, wohl 
aber verschieben sich die Querschnitte, da auf diesen Träger- 
theil eine Schubkraft V = Auflagerdruck A wirkt, welche eine 

1 Mpg 
TAG 
Formänderungen ist in Abb. 5b dargestellt. 


Gleitung y = 9 hervorruft. Das Ergebnifs der 


2) Einseitig eingespannter Träger mit freiem Ende, 
Abb. 6 und 6a. Die M-Linie bezogen auf die Achse A, B, 
ist A‘ © D'B,. Die zugehörige Nullachse der Biegungslinie ist 
4'B'// A, B,; denn auf das freie, unbelastete Trägerende BD 
wirkt keine Schubkraft, daher behalten die Trägertheilchen ihre 

Zeitschrift f. Bauwesen. Jahrg. XLIV. 


Rechteckform und die zugehörige Trägerachse ist nach der Form- 
änderung der ursprünglichen Achse parallel. 
B Für statisch 
Abb. 6. unbestimmte Trä- 
ger gelten die oben 
angegebenen Bezie- 
hungen nicht mehr; 
wollte man sie an- 
wenden, so käme man 
auf Widersprüche. Als 
ein Beispiel sei nur der einerseits (bei A) eingespannte und 
andrerseits auf einem Stützpunkt B ruhende Träger mit über- 
hängendem Ende BC angeführt, 
C Abb. 7, der bei C eine Einzellast trägt. 

Die Momentenlinie zwischen A B ist 

eine Gerade, daher mufs die Bie- 
gungslinie eine Gerade sein, und da sie durch A und B gehen 
muls, könnte hiernach der Trägertheil AB seine Form nicht ändern, 
da infolge der Einspannung bei A die lothrechten Querschnitte 
sich nicht wie bei Abb. 4 und 5 verschieben können. Dies 
widerspricht aber dem Umstande, dafs zwischen A und B eine 
Schubkraft, gleich dem Auflagerdruck A, vorhanden ist, welche 
also auch einen entsprechenden Gleitwinkel y bewirken mülste, 
der nach den obigen Betrachtungen aber nicht entstehen könnte. — 
Aehnlich ist es bei anderen statisch unbestimmten, z. B. den 
durchgehenden (kontinuirlichen) Trägern. Der Grund für diesen 
scheinbaren Widerspruch ist, dafs bei allen Untersuchungen 
statisch unbestimmter Träger, welche ja auf der Betrachtung 
der elastischen Formänderungen beruhen, der Einfluls der Schub- 
kräfte auf die Formänderungen nicht mehr getrennt betrachtet 
werden kann von demjenigen der Biegungsmomente, da erst die 
gemeinsame Wirkung beider Ursachen auf die Formänderungen 
die Auflagerbedingungen befriedigen mufs, aus denen erst die 
statisch nicht bestimmbaren Auflagerkräfte ermittelt werden, von 
denen wiederum alle Momente und Schubkräfte abhängen. 

Bei den bisher bekannten Untersuchungen statisch unbe- 
stimmter vollwandiger Träger wurden fast stets nur die von den 
Biegungsmomenten herrührenden Formänderungen in Betracht 
gezogen, die von den Schubkräften erzeugten aber ganz vernach- 
lässigt*). Würde man letztere aber auch berücksichtigen, dann 
würde sich die Momentenfläche derart ändern, dafs die unter 
Einfluls der neuen Momente und der zugehörigen neuen Schub- 
kräfte erzeugte Biegungslinie die gegebenen Auflagerbedingungen 
erfüllt; denn gerade diese Bedingungen bilden ja die Grundlage 
der Untersuchung statisch unbestimmter vollwandiger Träger. 

Als Beispiel, wie für einen durchgehenden Träger 
auf drei Stützen mit einer Einzellast P die Form der wirk- 
lichen Biegungsfläche (deren 
Ordinaten=Durchbiegungen 
sind) unter Einflufs der 
Schubkräfte bestimmt wer- 
den kann, sei Abb. 8 gege- 
ben. Ist 4.D' C' B die unter 
Einflufs der Schubkräfte er- 
mittelte Momentenfläche (die nach dem folgenden Abschnitt III 


Abb. 7. 


*) Vergl. jedoch: Engesser: Zur Theorie der continuirlichen 
Träger, Zeitschr. f. Baukunde 1878, wo die Schubspannungen zum 
ersten Male für einen einzelnen Belastungszustand angenähert berück- 
sichtigt werden. 
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bestimmt werden kann), darunter gezeichnet A, D, ©, B, die dieser 
Momentenfläche entsprechende Biegungsfläche mit der Achse 
4,B,, und zeichnet man die den Schubkräften entsprechende 
negative Biegungsfläche zu derselben Achse A,B, (also abwärts 
gerichtete Ordinaten nach aufwärts), so bildet die zwischen beiden 
einzelnen Biegungslinien gelegene Fläche die wirkliche Biegungs- 
fläche, da sie die algebraische Summe der Ordinaten der einzel- 
nen Biegungslinien angiebt. Diese Biegungsfliche mufs bei C, 
die Ordinate Null besitzen, der dortigen Auflagerkedinzung ent- 
sprechend. 


I. Die wirkliche Biegungslinie, erzeugt durch gleichzeitige 
Biegungs- und Schubspannungen. 

Das im vorigen Abschnitt unter I angegebene zeichnerischs 
Verfahren zur Ermittlung der, nur von den Schubkräften er- 
zeugten Biegungslinie läfst sich vereinigen mit dem bekannten 
zeichnerischen Verfahren Mohrs zur Ermittlung der von den 
Biegungsspannungen herrührenden Biegungslinie, wobei man die 
von den beiden Ursachen herrührende gemeinsame Biegungs- 
linie in einfacher Weise wie folgt erhält. 

I. Trägerhöhe und sonach auch Z” überall gleich. 

a) Trägheitsmoment Jüberall gleich. 

Früher wurde nachgewiesen (Satz 2, S. 615): 

1) Die Biegungslinie, erzeugt durch die Schubspannungen, 
ist gleich der zur gegebenen Belastung (P,, P,..) gehörigen 
Seillinie Sı, mit der Polweite H, =#’G (Kraft). 

Der Mohr’sche Satz lautet für überall gleichen Querschnitt: 

2) Die DBiegungslinie, erzeugt durch die Biegungsspan- 
nungen, ist gleich der zur Momentenfläche (mit der Dimension: 
Kraft - Länge’) als Belastungsfläche gehörenden Seillinie $, 
mit der Polweite H, = EJ (Kraft: Länge’). 

Es handelt sich jetzt darum, einen gemeinsamen Kräfte- 
plan zu finden, dessen zugehörige Seillinie die gesuchte Biegungs- 
linie ergiebt. 

Da sich eine Seillinie nicht ändert, wenn die Form des 
zugehörigen Kräfteplanes (einschliefslich der Polstrahlen) sich 
ähnlich verändert, braucht man nur den einen Kräfteplan derart 
zu verändern, dals er die gleiche Polweite mit dem andem 
Kräfteplan besitzt und dann beide Kräftepläne passend zu ver- 
einigen, wobei der Malsstab für das Auftragen des ersten 
Kräfteplanes ganz beliebig ist. Ist der Längenmafsstab der 


Zeichnung = = B. = 1/100), so hat man für die zeichneriste 

Bestimmung der Durchbiegungen in natürlicher Grölse die 
1 1 

Polweite H, = A F'G und H, r EJ im Malsstabe der 


zugehörigen Kräftezüge aufzutragen. Ist nun die Polweite M, 
zeichnerisch durch eine Länge bcm dargestellt, so hat man 
für den gesuchten, jetzt abhängigen Kräftemalsstab des ersten 
Kräftezuges (für Satz 1), 1t =n em (für die P und für F), 
die Bedingung: 


1 (Z'6)% 
Polweite = H! = m nn -n cem = b m, wıraus: 
ab ; } 
n= FG bestimmt ist. 


Da bereits zur zeichnerischen Ermittlung der Momenten- 
fläche (M-Fläche) ein erster Kräfteplan der P nach einem æ- 
wählten Mafsstabe: 1= c cm mit einer gewählten Polweite ZI! 
zu zeichnen ist, so wird man zweckmäfsig in diesen Kräfteplan 


(kurz genannt: P-Plan) sofort den andern Kräfteplan für die 
Seillinie S, (nach Satz 1) zeichnen, da die zum P-Plan und 
der M-Linie gehörigen Kräftestrahlen auf einer Lothrechten in 
einer zu bestimmenden Polweite kt vom Pol sofort den Kräfte- 
zug für S, bilden, wie Abb. 9 zeigt. Die Strecken dieses 


=De 


FEA APE 


(Gem=fem* der M-Fläche) 


letzten Kräftezuges mögen, zum Unterschiede von denjenigen 
der P, nachfolgend p,, Po.. benannt werden. 

Dividirt man bei der Zeichnung der Seillinie S, die im 
zugehörigen Kräfteplan aufzutragenden Strecken von der Di- 
mension: Kraft . Länge? sämtlich durch die erste Polweite At, 
so haben die aufzutragenden neuen Strecken die Bedeutung: 
Länge? = Fliche und stellen unmittelbar die wirkliche 
-Fläche dar. Ist daher für den zugehörigen Kräfteplan 
(dessen Strecken f; , f.. seien) der Malsstab gewählt: Lem—fem? 
der gezeichneten M-Fläche (= fa? der M-Fläche in natürl. 
Grölse), so ergeben sich die beiden Polweiten H, und Æ, (als 
Längen) zu: 


1 BJ 
irn = ‘ Ha‘) cm ER (6) 
I KG F'.0,4E ; 
H = ren taus der bedingten 
Gleichheit H, = H, folgt als Mafsstab der p: 
et (7) 
= AA r fe e e # 56 


(Diese Formel folgt auch aus dem oben gegebenen Ausdruck 
für n, wenn man darin H, nach (6) anstatt b setzt.) 
Ferner folgt aus der Beziehung der beiden Kräftepläne 
Sp und IP das Verhältnifs: 
Hk OA» n 
Du 
wobei h® in demselben Kräftemalsstab wie die Polweite Ht zu 
messen ist, also nach: 1E=ccm. Sonach folgt die Polweite % 
im P-Plan als Länge zu: k cm = }¢ . c = Ht. n, also nach 
Gleichung (7) zu: 
T ee) 
Es handelt sich jetzt darum, aus den Strecken If und Ip 
einen vereinigten Kräfteplan mit der Polweite H, zu zeichnen. 
Dies kann in der gewöhnlichen Weise geschehen, indem man einen 
neuen Kräfteplan durch Antragen der Strecken f und p in der 
durch die M-Fläche bestimmten Reihenfolge bildet, oder zweck- 
mälsiger, indem man beide Streckenzüge der f und p ge- 


hem = 
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trennt und in entgegengesetztem Sinne auf beiden Seiten 
der Polweite H, aufträgt und zum Zeichnen der Seillinie durch 
Zwischenstrahlen in richtiger, durch die M-Fläche bestimmter 
Reihenfolge vereinigt, Abb. 9. 

Einflufs stetiger Belastung. Einer stetigen, z. B. 
einer gleichförmig vertheilten Belastung, wie sie in Abb. 9 die 
Last P, darstellt, entspricht auch eine stetige Krümmung der 
wirklichen Biegungslinie, da die einzelnen Biegungslinien S,, S,, 
welche den gesonderten Einflufs der Schub- und Biegungsspan- 
nungen angeben, auch stetig gekrümmt sind. Bei der Zeich- 
nung der wirklichen Biegungslinie als Seillinie zur Momenten- 
fläche als Belastungsfläche mit hinzugefügten, der gegebenen 
Belastung entsprechenden Lasten p, mufs deshalb eine gegebene 
gleichförmig vertheilte Belastung (z. B. P,) als eine entsprechende, 
zur Momentenfläche hinzuzufügende Belastungsfläche dargestellt 
werden. Ist die gleichförmig stetige Belastung (P,) über die 
Strecke e vertheilt (P, = pze), so ist also die im Mafsstabe 
der f zu messende Kraft p in eine über e sich erstreckende 
Belastungsfläche von der Höhe m umzuwandeln, d. h. nach der 
Bedingung: l 

(psf) mimiem, . e .... (0) 
aus welcher m sehr leicht nach dem Verhältnifs e: f = pz :m 
zeichnerisch gefunden wird, wie bei der M-Fläche in Abb. 9 
gezeigt ist. 

Der die Biegungsfläche erzeugende Kräfteplan besteht hier- 
nach links aus den Strecken fi, fas fa f'a F's, von denen die drei 
ersten die Theile der anfänglich gegebenen, f‘, und f’, der ver- 
gröfserten M-Fläche darstellen, rechts im Abstande H, aus den 
Strecken 94, P,, entsprechend den beiden Einzellasten P,, P;, 
und die Reihenfolge der Vereinigung beider Streckenzüge zur 
Zeichnung der zugehörigen Seillinie ist bestimmt durch die 
Folge: fi, Po fo Pa fos f'o fs. Die gesuchte Biegungslinie 
berührt die gezeichnete Seillinie lothreeht unter den Theillinien 
der A7-Fläche und verläuft stetig gekrümmt, bis auf die loth- 
recht unter den Einzellasten P befindlichen Punkte, wo sich 
ein Knick befindet. 

Das Ergebnifs dieses Abschnittes läfst sich kurz durch 
folgenden Satz ausdrücken: 

3) Die wirkliche Biegungslinie, erzeugt durch den Ein- 
flufs der Biegungs- und Schubspannungen, kann aufgefalst 
werden als eine Seillinie mit der Polweite H, (Gleichung 6), 
deren zugehörige Belastung aus der gezeichneten Momenten- 
fläche besteht, vermehrt um eine, der gegebenen Be- 
lastung XP entsprechende andere Belastung 
h 
a 


welche nach Obigem zeichnerisch leicht gefunden werden kann. 


3p--2P- 


b) Das Trägheitsmoment ist veränderlich. 
(Gewöhnlicher Blechträger mit Gurtplatten verschiedener Länge.) 

Hier hat man anstatt der unmittelbaren 7-Fläche bekannt- 
lich eine (M. J./J)-Fläche (verzerrte M7-Fläche) zu bilden, 
wobei J das veränderliche Trägheitsmoment und J, ein beliebiger, 
fester J-Werth, zweckmälsig der gröfste der gegebenen 
J-Werthe, bedeutet. Im Uebrigen bleibt das oben angegebene 
Verfahren ungeändert, nur ist in den angegebenen Formeln J, 
für J einzusetzen. 

Zahlenbeispiel betr. der Malsstäbe. Es sei zu unter- 
suchen ein Blechträger der Spannweite 10 m und der Be- 
lastung 20 t (über deren Vertheilung für vorliegenden Zweck 
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nichts gesagt zu werden braucht). Es sei J veränderlich und 
max J = J, = 45 demt = 450000 cmt, Trägerhöhe = 100 cm, 
Blechstärke=1 em, also #’=100-1=100 em?; E=2000 t/em?, 
Es seien nun folgende Mafsstäbe und Polweiten gewählt: 

I) für die Längen: 1 cm Zeichnung = 100 cm Wirklichkeit 

(1/a = 1h00), i 
I) für die P-Kräfte: 1 t=0,5 cm (=c), mit Polweite H=10 t 

(= 5 cm), (also Last 20 t durch 10 cm dargestellt.) 

II) für die f-Strecken: 1 cm=2 cm? (=f) der gezeichneten, 
verzerrten A7-Fläche, = (MJ,/J)-Fläche. 

Dann berechnet sich, bei der Ermittlung der natürlichen 
Gröfse der Durchbiegungen, die Polweite H, des zugehörigen 
Kräfteplanes der f und p nach (6) zu: 

ae 1 EJ, —_ 2000-450000 _ 
ama Hfa® 100 a TO 

Die Polweite k, zu welcher im Kräfteplan der P die 
p-Strecken gehören, die im Kräfteplan der f (III) als Einflufs 
der Schubspannungen hinzugefügt werden müssen, folgt nach (8): 

h Jo 450000 
— 0,4F'fa? 0,4-100-2-100? 

Will man die Durchbiegungen in mehrfacher natürlicher 
Gröfse haben, was behufs grölserer Genauigkeit zu empfehlen 
ist, z. B. in 5-facher nat. Gr., so hat man für den Kräfte- 


- 


—= (0,56 cm. 


45 
plan der f und p) die Polweite H, = Fre 9 cm zu nehmen, 


während die zugehörigen Kräftestrecken ungeändert bleiben. 


I. Trägerhöhe, also auch F” veränderlich. 

Man bilde, wie früher unter I, II angegeben, aus der V-Fläche 
zunächst eine V- Fläche (verzerrte V-Fläche), wobei V= V. FaF" 
und F, ein fester Querschnitt ist. Aus dieser V-Fläche 
leite man in einfacher Weise (durch Projiciren parallel der 
Achse der V-Fläche) die entsprechenden gedachten Belastun- 


gen P ab, welche nunmehr an Stelle der gegebenen Belastungen 
P für die weitere Behandlung zu treten haben. Aendert sich 
die Trägerhöhe stetig, z. B. geradlinig, und besteht die ge- 
gebene Belastung nur aus Einzelkräften, so besteht die V-Fläche 
aus Theilen von Rechtecken, die V-Fläche aus Trapezen und 
die gedachten Belastungen daher aus Einzelkräften und hin- 
zuzufügenden vertheilten Belastungen. 


III. Genaue Untersuchung statisch unbestimmter Träger unter 
Berücksichtigung des Einflusses der Schubkräfte. 

Die bisher bekannte allgemeinste und zugleich wohl ein- 
fachste und übersichtlichste Untersuchung statisch unbestimmter 
Träger nimmt als Ausgangspunkt das allgemeine Gesetz der 
Gegenseitigkeit elastischer Formänderungen.*) Da das- 
selbe bei vollwandigen Trägern ganz allgemein gilt, d. h. bei 
Berücksichtigung aller inneren Spannungen, so bildet es auch 
die Grundlage für die gekennzeichnete schärfere Untersuchung 
der statisch unbestimmten vollwandigen Träger. Da diese 
Untersuchungen sich weiter auf die Ermittlung der elastischen 
Formänderungen statisch bestimmter Träger gründen, auf 
welchen ein gegebener statisch unbestimmter Träger durch Weg- 
nahme von Auflagerbedingungen stets zurückgeführt werden 


*) Zuerst allgemein genau bewiesen vom Verfasser, Wochenblatt 
für Baukunde 1887 S. 14, noch erweitert in der Schweizer. Bau- 
zeitg. 1888 II S. 66. — Vgl. auch Müller-Breslau, Graphische 
Statik II. 
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kann, so ist der allgemeine Gesichtspunkt dieser genaueren 
Untersuchung hiermit gegeben. 

Als ein Beispiel möge der schon erwähnte einfache Fall 
eines durchgehenden Trägers auf drei Stützen A, C, B 
kurz angeführt werden, Abb. 10, und zwar in der vom Ver- 
fasser gewählten Behandlung in der Beigabe zum deutschen 
Baukalender für 1894 oder 1895, S. 110 und 113.*) 

a) Erste Einflufsfläche, für den mittleren Stützen- 
druck X = O, oder X-Fläche. — Die für den statisch be- 
stimmten Trägerzustand X=(=0 (d. h. Auflager C nicht vor- 
handen gedacht) von der Kraft X = C = 1f (abwärts) erzeugte 
Biegungsfläche ist die Einflufsfläche für (w,X), wobei 
Wys = elastische Formänderung bei X und entsprechend X, also 
hier = Durchbiegung Ô, bei O; d. h. es gilt für mehrere loth- 
rechte Kräfte P die Beziehung: 

Werk = ZIP, also X= = 2 Po, 
© 
wobei Ò = Ordinate der genannten Biegungsfläche unter P. 

Die genaue Biegungsfläche setzt sich aus zwei Theilen 
zusammen, demjenigen, erzeugt durch die Biegungsmomente M: 
A CB, (= angenäherte Biegungsfläche), abwärts von der 
Nullachse A, B, gezeichnet, und demjenigen, erzeugt durch die 
Schubkräfte V: A, OYB., oberhalb A, B, gezeichnet, sodals die 
Ordinatensumme Ò beider Biegungsflächen sofort abzugreifen ist. 

Unter der Annahme eines überall gleichen Blechquerschnitts 
und der Voraussetzung AC = CB=} ud AB=1!,=2]1 wird 
z. B., wenn der obere Zeiger die Ursache ausdrückt: 


v 123 1t. (208 13 
j- BAJ 4A8EJ GEJ 
VaM a ee a 
| ASTA E ART 


Für G = 0,4 E wird: Ken 
Verhältnifs e: 


SFE also das frühere 


TEN NT 
MOSER LE, 
Setzt man, wie vorher, durchschnittlich F’ = 1 em - 0,1], 


ird: 75J 
so wird: ê = no 
Dieser Werth & 


beträgt also nur t/z 
des nach Formel 3a) 
berechneten Wer- 
thes, also wird bei 
Benutzung des frü- 
heren Zahlenbeispie- 
les (mit /=10 m), 
der jetzige Werth 
e = 1/; - 0,084 
= 0,028. 
Be u (A Man rennt 
= = sicht aus der zeich- 
Y-F läche. nerischen Darstel- 
7, D Dinisor:a. lung, dafs der ge- 
Abb. 10. nauere Werth 
X= C (d.h. unter 
Einflufs der Schubkräfte) etwas kleiner ist, als der nur unter 


*) Andere Behandlung bei Müller-Breslau, ‚Wochenblaks f. 
Archit. u. Ing. 1883 S. 353. 


Berücksichtigung der Formänderungen durch die Biegungsmomente 
berechnete Werth, da das Verhältnifs ð/ð, für die genaueren 
Ordinaten etwas kleiner ist als für die angenäherten Ordinaten, 
welche von der geraden Nulllinie A, B, ausgehen. 


8) Die anderen Einflufsflächen unbekannter Wider- 
stände W, oder die W-Flächen. — Zeichne für den statisch 
bestimmten Trägerzustand X = (= 0 die Einflufslinien der 
W, kurz mit W°-Linien bezeichnet, nach bekanntem kinema- 
tischen Verfahren*) als Biegungslinien derart, dafs die zu X 
gehörige kinematische Formänderung (d. h. die Durchbiegung 
bei ©) gleich der elastischen Formänderung Ô, ist, wobei 
eine zu W° gehörige kinematische Formänderung w entsteht. 
Dann ist allgemein: 

Gesuchte W. -Fläche | _ fW°-Fläche — X-Fläche mit Ein- 

mit Ordinaten Ô | Ir ee (Divisor f. d. ô) = w, 
wobei die nach œ) gezeichnete WsX-Fläche jetzt kurz mit 
X-Fläche bezeichnet ist. Hiernach ist also: W = 1/w Æ Pò. 


Damit der Unterschied der W°- und X-Fläche eine zu- 
sammenhängende Fläche bilde, ist es zweckmälsig, diesen beiden 
Flächen nach einer Seite hin dieselbe Begrenzung zu geben, als 
welche hier die gebrochene A, OYB, am passendsten ist, d.h. 
man bezieht die W°-Linie auf die gebrochene Linie 
A,C’B, als Nullachse. Aus obiger Bedingung, dafs die zur 
W°-Linie gehörige kinematische Durchbiegung bei © gleich 
ô, = OY C" sein muls, folgt dann: Alle W°-Linien, bezogen 
auf die gebrochene Achse 4A, OYB, müssen durch O’ 
gehen. Desgleichen folgt, wenn man d, nebst der ganzen, 
genauen Biegungsfläche (X-Fläche) von der geraden Nullachse 
A B, aus bis nach (C) abträgt: Alle W°-Linien, bezogen auf 
die gerade Achse A, B,, müssen durch (C) gehen; diese Be- 
dingung ist für die richtige Bestimmung der Einheitsordinate w 
nöthig. Man nenne, behufs nachfolgender kurzer Darstellung, 
die W°-Linie, bezogen auf die gerade Nullachse A, B,, die 
erste, die andre W°-Linie, bezogen auf die gebrochene 
Nullachse A,O’B,, die zweite W°-Linie; entsprechend seien 
die W°-Flächen bezeichnet. 

1) Einflufsfläche für den Endstützendruck A, kurz 
4A-Fläche. Man denke bei beseitigter Stütze C den Stütz- 
punkt A gesenkt, bis die Durchbiegung des Trägers bei C gleich 
Ô, ist; ziehe daher die Gerade B, (C)A’, so ist A, B,(0)A' = erste 
4°-Fläche, A, C”B,0’4' = zweite AP-Fläche. Dann ist: 

zweite A°-Fläche — X-Fläche (lothrecht schraf- 
= } firt), Einheitsordinate = Divisor w = Ver- 

schiebung 4,4’ = a; 


A-Fläche 
(Ordinaten ô) 


also für lothrechte Lasten: A = L ZPo, 


Da für die angenäherte A-Fläche die Gerade B, C*(4‘) mit 
Divisor A,(4') = (a) an Stelle von B, O'A’ tritt, sind die zur 
genauen A-Fläche gehörigen d-Ordinaten gegenüber den an- 
genäherten für das linke Feld AC um die Ordinaten eines 
Dreiecks (4‘) C'A' gröfser, während sie für das rechte Feld CB 
sich nicht ändern. Hiernach erkennt man: Der genaue Werth 4, 
verglichen mit dem angenäherten, ist gröfser für Lasten im 
linken Felde AC (wo Stützendruck A positiv), und um das 
&-fache kleiner für solche im rechten Felde OB (wo A ne- 


*) Vgl. Land, Schweizer. Bauzeitung 1887, Bd. II S. 157, 
Zeitschr. i österreich, Ing. u. Arch. Ver. 1888; kurzer Abrifs auch 
in der Beigabe zum Deutschen Baukalender f. 1894 od. 1895 S. 93. 
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gativ); oder mit anderen Worten: Die genaueren A-Werthe sind 
in algebraisch positivem Sinne grölser als die angenäherten 
A-Werthe. 


2) Einflufsfläche für das Moment M, oder M-Fläche, 
für Querschnitt Z im Abstande © von A. 

Man denke bei beseitigter Stütze C im Querschnitt Z ein 
Gelenk eingefügt und den Träger gesenkt, bis eine Durch- 
biegung Ò, bei C entsteht; dann ist, ähnlich wie vorher, die 
zweite M7°-Fläche = A, 07B, 0'Z'A,, und es wird: 
zw. M°-Fläche — X-Fläche (wagerecht 

schraffirt); Divisor w = Verdrehung 
bei Z, = ajx; 
es ist also allgemein: M = vja Z Pô. 


Aus dieser Gleichung folgt, dafs der Werth J/ wieder von 
dem (absoluten) Verhältnifs d/a abhängt, und da für die an- 
genäherte AZ-Fläche die Gerade C’(4) und die Strecke 
(a) = A,(4') anstatt C’A' und æ tritt, erkennt man unschwer, 
dafs dieses Verhältnifs ð/æ bei dem genaueren Verfahren grölser 
wird für den Theil der positiven Momentenfläche und kleiner 
für die negativen Theile derselben; mit anderen Worten: Die 
genaueren Momente ändern sich, verglichen mit den angenäher- 
ten, alle wieder in algebraisch positivem Sinne. 


M-Fläche 
(Ordinaten ô) 


Sonderfall. Die Einflufsfläche des Stützenmomentes 
AM, ergiebt sich entsprechend: id 
ML -Fläche — X-Fläche = A, CYB, C'A, — X- 
Fläche; Divisor = Verdrehung bei C, = afl; 
sonach allgemein: M, = lJa Po. 


Die M,-Fläche besteht links und rechts von © aus nega- 
tiven Momentenflächen. Da sich hier für den genaueren Werth 
M, nur a ändert, während die Ò dieselben sind wie bei der 
angenäherten J/,-Fläche, und da der genauere «-Werth gegen 
den angenäherten auch in demselben Malse gröfser ist, wie bei der 
zuerst ermittelten Ordinate d,, also um das &-fache, so ist der 
genaue M;-Werth bei jeder beliebigen Belastung um 
das -fache kleiner als der angenäherte. Hiernach läfst 
sich für jede beliebige Belastung aus der angenäherten Momenten- 
fläche sofort mit Leichtigkeit die genaue Momentenfläche zeich- 
nen, da beide Momentenlinien (die genaue und angenäherte) als 
Seillinien aufgefalst, im linken Felde die linke und im rechten 
Felde die rechte Auflagerlothrechte zur Polarachse (oder Affini- 
tätsachse) besitzen, wie Abb. 11 zeigt, d. h. die genaue 
M-Fläche ist gleich der angenäherten, im algebraischen Sinne 


M,-Fläche = 
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vergröfsert um ein Dreieck von der Grundlinie A B und der 
Höhe eM, bei C. 


Abb. 11. 


3) Einflufsfläche für die Schubkraft V, oder V-Fläche, 
für Querschnitt Z, 

Man denke im Querschnitt eine Gleitverbindung einge- 
fügt und gebe der Gleitung bei Z eine solche Gröfse, dafs eine 
Durehbiegung ð, bei C entsteht; ist dann A,Z"//A’C', so ist 
die zweite V%-Fläche = 4, OY B,0’Z'Z"A,, und es wird: 

V-Fläche | _ fzw. V%-Fläche — X-Fläche (schräg schraffirt); 
(Ordinaten D) Zr | Divisor w = Gleitung Z'Z“ = A,A' = a; 
also allgemein: V = 1/a Z Pò. 

Da die V-Fläche auf der Strecke ZOB mit der -Fläche 
ganz übereinstimmt, gilt für den Unterschied zwischen der ge- 
nauen und angenäherten V-Fläche auf diesem Theile ganz das- 
selbe, was oben für die genaue und angenäherte A-Fläche ge- 
sagt ist; für Kräfte auf der Strecke AZ ist der genaue (nega- 
tive) Werth V, absolut betrachtet, kleiner als der angenäherte, 
da hierbei V = A — P, und das genaue A für diese Strecke 
gröfser als der angenäherte Werth ist, aber kleiner als P. 

Vorstehende allgemeine Untersuchung liefert das Ergebnifs: 
Die genauen Endstützendrücke, Biegungsmomente und 
Schubkräfte ändern sich, verglichen mit den ange- 
näherten, sämtlich in algebraisch positivem Sinne, d. h. 
positive Werthe vergröfsern sich, negative verkleinern 
sich, absolut genommen. 

Schlufsbemerkungen. Bezieht man die genaue X-Fläche 
auf die gerade Nullachse AB (z. B. bei deren zeichnerischer 
Darstellung nach Abschnitt IT), so hat man die Ermittelung 
der zweiten W°-Linien nicht nöthig und die Darstellung bleibt 
genau so, wie sie vom Verfasser in der Beigabe zum Deutschen 
Baukalender gegeben ist; obige etwas geänderte Darstellung 
wurde nur deshalb gewählt, um die Art der Abweichungen 
des genaueren von dem bisher bekannten Verfahren leichter 
festzustellen. — In ähnlicher Weise lassen sich andere statisch 
unbestimmte vollwandige Träger untersuchen, worauf hier jedoch 
nieht weiter eingegangen werde, da der Weg solcher Unter- 
suchungen hiermit gegeben ist. 


Die Durchbiegung der Fachwerkträger. 


Die im Jahrgang 1893 S. 477 der Zeitschrift für Bau- 
wesen von mir angegebene Gleichung (8) zur Bestimmung der 
Gröfse der Durchbiegung eines beliebig belasteten, statisch be- 
stimmbaren einfachen Fachwerks in einem beliebigen Knotenpunkte 
desselben hat bei ihrer allgemeinen Gültigkeit eine wenig hand- 
liche Form. Ihre richtige Anwendung setzt dabei die Kennt- 
nils ihrer Herleitung voraus. Die nachstehenden Gleichungen, 
in welchen die in der Praxis meist zu bestimmende Durch- 
biegung der Trägermitte für eine Anzahl häufiger vorkommen- 
der Träger bei beliebiger Belastung derselben aus der ange- 


| 


{Alle Rechte vorbehalten.) 


gebenen Grundgleichung abgeleitet ist, dürften daher für den 
praktischen Gebrauch nicht unwillkommen sein. Dieselben ent- 
halten aufser den Längen- und Querschnitten sämtlicher die 
Durchbiegung beeinflussenden Stäbe des Fachwerks allein noch 
die Biegungsmomente der äufseren Kräfte in Bezug auf die 
einzelnen Knotenpunkte und die in den einzelnen Feldern wir- 
kenden lothreehten Kräfte und können daher nach Bestimmung 
dieser Biegungsmomente und lothrechten Kräfte unmittelbar an- 
gesetzt und leicht zahlengemäfs berechnet werden. Dabei sind 
diese Gleichungen, was noch besonders hervorgehoben werden 
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möge, keineswegs sogenannte Näherungsgleichungen, sondern 
ohne Näherungen allein unter der Voraussetzung gelenkartiger 
Knotenpunkte und einer für alle Stäbe gleichen und unver- 
änderlichen Elasticitätsziffer aufgestellt, also unter einer Vor- 
aussetzung, welche bei dem heutigen Stande der Technik in der 
Regel den Fachwerksberechnungen zugrunde gelegt wird. 

Die Herleitung der folgenden Gleichungen aus der a. a. O. 
angegebenen Grundgleichung ist einfacher Natur und daher hier 
fortgelassen. — Bei der Anwendung derselben sind nur die- 
jenigen Wandglieder des Fachwerks in Betracht zu ziehen, 
welche bei der vorhandenen Belastung beansprucht werden und 
Einflufs auf die zu bestimmende Durchbiegung haben. Bei der 
vorhandenen Last spannungslos bleibende Gegenschrägbänder 
kommen daher nicht in Betracht, ebenso die ersten auf Zug be- 
anspruchten Senkrechten der gekrümmten Träger ohne End- 
ständer und im allgemeinen auch die Senkrechten, welche 
zwischen zwei Schrägbändern entgegengesetzter Neigung stehen. 
Letztere haben nur Einflufs auf die Durchbiegung derjenigen 
beiden Gurtstäbe (ab und ac in Abb. 9), welche dem Knoten- 
punkte, in dem die beiden Schrägbänder entgegengesetzter Nei- 
gung zusammenstofsen, gegenüberliegen. Bei der Bestimmung 
der Durchbiegung eines Punktes dieser Gurtstäbe ist der Ein- 
flufs der fraglichen Senkrechten (s) besonders zu bestimmen. 
Da diese unabhängig von den übrigen Wandgliedern auf die 
Durchbiegung einwirken, so sind dieselben nicht mit in der 
Reihenfolge der übrigen Senkrechten, also der »-Glieder in den 
Abbildungen aufgenommen. Es folgt also beispielsweise in 
Abb. 2 auf vg gleich die rechts von der mittleren Senkrechten 
liegende Senkrechte v4. Die Schrägbänder sind sämtlich mit w 
bezeichnet. An der Stelle, wo der Neigungswechsel derselben 
stattfindet, stolsen zwei @0-Glieder zusammen. Diese Bezeich- 
nungsweise weicht, was besonders hervorgehoben werden dürfte, 
von der a. a. O. bei der Ableitung der Grundgleichung gewähl- 
ten Bezeichnungsweise ab, ist hier aber eingeführt, um mög- 
lichst übersichtlich gebaute Gleichungen zu erhalten. 

Die Belastung ist in den folgenden Fällen A, B, C nur 
in den Knotenpunkten des Untergurts, in dem Falle D nur in 
den Knotenpunkten des Obergurts angreifend gedacht. 

In den Gleichungen bedeutet: 

E die unveränderlich angenommene Elastieitätsziffer, 

À die gleiche Feldlänge des Trägers, 

Um, Om die Länge des m” unteren bezw. oberen Gurt- 
stabes, 

Fun: Tan die vollen Querschnitte dieser Stäbe, 

m die Länge des zwischen den Gurtstäben Uim Om liegen- 
den Schrägbandes, 

fo, der volle Querschnitt desselben, 

Um die Länge der zwischen den beiden gleich geneigten 
Schrägbändern Wm—z und Wm auf der linken Trägerseite und 
Wm und +7 auf der rechten Trägerseite liegenden Senkrechten, 

fom der volle Querschnitt derselben, 

Mm das Biegungsmoment der äufseren Kräfte in Bezug 
auf den »»“* Knotenpunkt, 

Nm die lothrechte Kraft im mer Felde, 

Ò die Durchbiegung in der Trägermitte und zwar für die 
Fälle A, B, C im Untergurt, für den Fall D im Obergurt. 
Liegt bei einer ungeraden Felderzahl kein Knotenpunkt in der 
Mitte des Trägers, so bezieht sich ð auf die Mitte des mittleren 
unteren bezw. oberen Gurtstabes. 


A. Parallelträger. 
Abb. 1, Felderzahl = 7, Er = À. Trägerhöhe = 
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pakeng gata age +7,)+ 
f: tn —3 n—2 fun—2 fon— 1 fi Un—1 fo n 
N, y% z”) 
tarala m fa EET ur r 
2 Ny 
Hay : epes ap se he +2) 
Vg n 


Für einen wi von 6 Feldern, bei welchem die Be- 
012 02) 2037 NOA E OS 2.06 


| 2 | IE 1 Ate l ts Mte 
= Y Y Y 
Abb. 2, 


lastung die in Abb. 2 gezeichneten Schrägbänder beansprucht, 
ist 


A2 
ee 2 2 3M3 
) TET A + Ze a zt 
M. M, 
ae) = =) 
d Ta K RER GR i 
w? NIEN 
an PR R R N in 


a ne tz, ERTA 


Für einen Träger von 7 Feldern, bei welchem die Be- 


3 + ó 6 7 8 
re TE He LA Te A TEN 
A ARTA a Fk 


Abb. 3. 
lastung die in Abb. 3 gezeichneten Schrägbänder beansprucht, 
ist: 
» (I _ W 
2) ð= 2 2 3% 3 1 
) za EN Re at Ta 
M ,M, 
3 3 2 2 1 2) 
nah IRAR h ze jah 
N N 
ee men ee 
RN N. i N, 
trnte +7) 


Aus diesen beiden Beispielen ist der Einflufs der Neigungs- 
änderung der Schrägbänder ersichtlich. 
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B. Trapezförmige Träger. 
Abb. 4, Felderzahl = n, ee = 4. Trägerhöhe = h. 


TS 


| Aal, Ma: Ir Mn), 


as Nn-2 Nn-ı 
t i t 


Abb. 4. 
Die Stäbe o, und on sind in der Eng II als Wand- 


a 

% und ©; kommen bei der Durchbiegung des Trägers 
in der Mitte nicht in Betracht. 

Für die Mitte des als. ist 


M, 
I) mtr +2% a Ar WERE a 


stäbe aufgefalst (vgl. die Glieder 7 und 


ARE + bis TE A von a, er f a 

ee een 

+ me Tta 24 m Ar ah 
jii an Se ee i = 5 a] 


Für einen Träger mit 8 Feldern und den in an 5 ge- 
zeichneten beanspruchten Stäben ist 


PERETE TETE 190 dt | 
Abb. 5. 


A2 f 
D ’- sale, er ne +37, 


EM 
ge sz gl D A, 
tagit Toas a F 
w? A N; N Ns 
ee tat a jin alk u le 


P a Eu E E+E) 


2 E ETR fo, fe Vs 
C. Träger mit wagerechtem Untergurt und gekrümmtem 
Obergurt. 
Felderzahl = n, Feldlänge = Å. 


a. Mit Endständer. (Abb. 6.) 


asn- in-s "n Rss 
Ai D | Mnal Mnd Mn | D 


y Ni- Hiz raz in 


Abb. 6. 


Für die Mitte des Untergurtes ist 
m) daa apia fow? 13 
M, 
fut? 


FE 


ut 
= Ws? 
+...bis Trägermitte + von Träger- 


Mn-2 Mn-2  0%-2 ta 
fun 0’n-8 fo Fon- 13 
M,„-ı +2 M,-ı On- Mr 
fun gU’n-2 fon- °n-2 45 
M, Te) = ( Aw,  Jw, w Awg; aa) 4 


fan RE sin yy - SinY Siny — SINYn 
1 
+ 5 (Au +, + Aig t .... Lo), 
worin Aw, Aw, ... . die Längenänderung der w-Stäbe, Lv, 
Av, ... die Längenänderung der v-Stäbe infolge der Belastung 


bedeuten. Es ergiebt sich für die linke Seite des Trägers, auf 
welcher die Schrägbänder von links nach rechts abfallen: 


PEE TAE EN 


mitto. o. #3 + 3 


+ 


Sin Ym fop MümE \Ym+1 Um 
Nm Um Mm Um — Um-1 
9)... im = =n Fr 
m f E RE E A 


und für die rechte Seite des Trägers, auf welcher die Schräg- 
bänder von rechts nach links abfallen: 


AWm Wm Mn Maxi 
sinYm  fiomMWmE \Wm-1 Um 
) .: Im = Nm m _ Mm-t+1 Vm — Umg 


mE  FmE h 
b. Ohne Endständer. (Abb. 7.) 


4-2 


n-3 n- n 
Mrd Aln-2 Ihn 1| Mna | 


y2 Ah-s Nh- Ans Nh 
t t 


Abb. 7. 


Eu) 4 5 6 
Iltz | Ms | Ar | Ms | Me 
Hi M A3 N% 
y $ v 


Wie unter B sind die Stäbe o} und on als Wandstäbe auf- 
N az Na 08h 
fo, va BEA n-1 E 
genänderungen von v, und vp-z kommen bei der Durchbiegung 
des Trägers in der Mitte nicht iu Betracht. 
Für die Mitte des Untergurts ist 
12 M, M, 0° N; 


gefalst, vergl. die Glieder Die Län- 


a e: ot o M 
) 2 E ma futa?” fot? A8 futs? ar 
8 
+ ah +3 7 = +... bis Trägermitte -+ von Träger- 
03% AS 
-2 M,-2 O'n-2 
mitte 3 
4 Fr 3? Ye 3 fon—2 Yn-8 i = 
Mn-ı M,-1 O’n-1 UA 
a +2 7 + + 
t Fun 2 na i fon-1 vaa 1 fun—1 A 
ke M r 4 dw, Jw; Aw, Awn-2 
hoort 2\siny, siny siny, ` sSiNyn-2 
Aur- 1/ No0? 
Are) sent ut Aut Ant Ant 
Nm 0% 
SE Av, 9 a) 
= fow? n- 1E 
; Aw i A . 
Die Werthe a und Zv sind aus den Gleichungen 4 bis 7 
zu entnehmen. 


Für einen Träger mit 9 Feldern, bei welchem die in 
Abb. 8 gezeichneten Stäbe beansprucht werden, 
ist: 
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WM 0? M 
8) -a3 Baa fo, vg? 18 aa 
M, M, o, M; 
PE nn Te E S Tae a 
paeo, Me, M g Mo 


fa AS EES RYE Fnit favs i +2 fm dr + 
U REN M, M, 
a Nun Se Ic je 


2 (25) (=) (2 =) 
a Vg Tat V5 Un hau v, 4 


Fl a aa ra D 

ed i No? np pin an agpi Nv, pan 

e 2 ( Ma) z Ei + m (v; — v) + 
T z (v—n) + 2 (C — w). 


2 3 + 5 7 FR) 
| M2 | Ms | Ms | Hs | Mo | Mr | Ms | Mo | 
KROB GO RO R E G h 


D. Träger mit wagerechtem Obergurt und gekrümmtem 
Untergurt. 
Felderzahl = n, Feldlänge = 4. Die Last greift nur in 
der oberen Gurtung an. 


a. Mit Endständer., (Abb. 9.) 


Abb. 9. 
Für die Mitte des Obergurtes ist: 
%2 (M _ , M, w° M; u? 
DAS Em ut A >» CA + 
M, M, %4’ TORT : > 
+3 AA 4 Fan 78 ED bis Trägermitte -} von Träger- 


mitte ar Den, 
Fun _g® n—3 h fon? n—3 
Ma- una Mr: Mr U’n—1 
NR pone pae g 
fi nl VL 1 fon—1 vaa f Un—ı1 07 4 
1 1 (Aw, Aw, Awn 
am z | J 77 a Pe AA ale Rainyı 
J; 
+ 5 (I +, + Ay + ....+ JS). 


Hierin ist für die linke Seite des Trägers, auf welcher die 
Schrägbänder von links nach rechts abfallen, 


9) 4 Wma: wm a ml =) 
"eh Bin "Fam, B = yE Uni Vm 
Nm—1 Vm Mm Um+1 — Vm 


10). Zn = 


a a 
und für die rechte Seite des Trägers 
Jwn Wm Mar Mati 

1) . — =- 1 L MM 
Sin Ym fom AmE Uai Um 
Nmti Um Mm+ı Um—1— Um 
12) . Im ——— — I M. 
) DREH [mE h 
Handelt es sich um die Durchbiegung des Punktes a, in 
welchem Schrägbänder nicht angreifen, und wirkt in a die Last P, 
so ist zu dem Werth der Gleichung V noch der Werth 
P.s 


Ann 


hinzuzusetzen, 
b. Ohne Endständer. 


Die Gleichung V giebt die Durchbiegung eines Trägers mit \_ 
wagerechtem Obergurt und gekrümmtem Untergurt ohne End- 
ständer an, wenn 

duy =0 
Avon = 0 
Jw Nu? 
siny fut E 
A Wn £ Nn Ubn 
Sin yn 71 fü, 0%, _,E 
gesetzt wird. Es ist also auch hier wie in den Fälllen B und 


C, b der erste und letzte Stab der gekrümmten Gurtung als 
Wandglied aufzufassen. 


Bromberg, im Juni 1894. Marloh. 


Halle a. S., Buchdruckerei des Waisenhauses, 


Statistische Nachweisungen, 


betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 vollendeten Hochbauten 
der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


(Fortsetzung.) 
1 2 3 on.) oTe 8 9 10 11 12 
Zeit Gesamtkosten | Kosten d. Hauptgebäudes Kosten der Kosten der 
Bisonbahn- | ger | Bo- | [Anzahllder Bauanlage | (sch er Im Ska ip 
s F 5 nac aufgeführten Kostenbeträge) Heizungs- inneren 
Bestimmung | Directions- | Aus- | baute |Raum-| der : Ei a a N: u 
2% ih. £ er Bau- aschi- = = 
Nr| und Ort Bezirk A: Grund- inhalt | Nutz-| dem Aus- er | 5 au 7 maen E Bemerkungen 
und ung | g; ein- | An- | füh- utz-| leit 1m ur | Ein- [bä 
des Baues = fläche an n rung |ganzen| am | meins eitung 100:| rich. bäude|lagen 
Betriebs- Amt heiten |Schlage (Spalte "| heit ganzen| cbm tung zus. | ZUS. 
von| bis ĝu, 11) | 
qm | cbm M M M M| M| M| HM M | M M M | M 
Í 
| II. Güterschuppen. 
A. Güterschuppen ohne Diensträume, 
a) Fachwerks-Bauten. 
Güterschuppen ’ ; 
auf Bahnhof Ei Sl e A ( Ziegelfachwerk mit 
1 |Unter-Barmen | Elberfeld |88 |88| 207,2 |1160, | 203 |15 750| 10 820| 10 736| 51,8 | 9,3] 529] — — | — = | — 84 deutsch. Schiefer- 
(Anbau) Düsseldorf (qm Gü- dach. 
(Düss. - Elberf.) tarbodenit Ziegelfachw. m.Falz- 
2 |Solingen -Nord a 90|91| 2124 (1168,2 | 205 | 21920] 17 177| 12345) 581 | 106 | 602 — | — | — | — | — |aorof} ziegeld. u. Obar- 
(Anbau) í 822 ; licht; Vordächer 
(Künstl. Pappe. 
Gründ,) Künstl. Gründung: 
| Pfeiler u. Bögen. 
3 Schwelm ? 89|/89| 368, (2414,3 | 358 |16 000| 14 914| 14 914| 405 | 62 | 417| — — | — — | — | — [Ziegelfachwerk mit 
(Anbau) deutsch. Schieferd. 
4 Hagen Elberfeld |89|90| 495,7 151734 | 1025 |52400| 53 332| 43 812| 884 | 85 | 427| — — | — — | — [9520| Ziegelfachwerk mit 
(Verbreiterung) Hagen (qm Gü-| Pappdach. 
terbodenfl. 
u.974gqm 
Kellerfl.) 
5 Hagen 5 88 |89 | 521,2 |2965,9 | 504 | 25 000| 17 422| 16 501| 31,7 | 5,6 | 327| -- = — — |921| — Wie vor. 
(Anban) (qm Gü- 
terbodenfl.) 
Getreideschupp. 
auf Bahnhof 
6 Breslau Ben 87 |87 | 921,8 [52514 | 868 |30500| 2t 891| 24 891| 270 | 4,7 | 87 | — 73 | 89,0 — il desgl. 
reslau (K.-Oe.) { 
AO sohnpp, G (Breslau- Tar- 
Bahnhof ahii | 
7 Danzig Bromberg |89 |89 (2732,1 [9289,1 | 2676 | 93 000| 68.000 52 827| 19,8 | 5,7 | 19,1 | 1500 | — | — — | — | — |Bretterfachwerk mit 
Danzig 15 173 (2,20) Pappdach. 
- Eee Künstl. Gründung: 
Getreide- Ban Pfahlrost. 
Lagersch. auf | 
d. an 2) Zweigeschossige Bauten. 
-8 | Königsberg Bromberg |88 |88| 735,6 (4634,5 | 1360 |41 000| 40 159| 23 854| 324| 51| 175| — — = — — | 98 Wie vor. 
Königsberg ; 16 207 
Lagersch. auf (Künstl, | 
'Weichs.-Bahnh. | Gründ.) | | 
9 Danzig Bromberg |90 |90 (1367,4 |8491,9 | 2600 |60 000/ 54 000 54.000) 39,5 | 6,4 | 20,8 | 1500 | — | — — | — | — [|Bretterfachwerk ` mit 
Danxig | | (2,80) Pappdach. 
b) Massive Bauten. 
Güterschuppen zi ; Bruchsteinrohbau 
auf Bahnhof | D Eins esohoenigeu Banden, | | m. deutsch. Schie- 
‘10 | Creuzthal Elberfeld 8990 168,0 113104 | 142 |11 600| 13 586| 13 586| 80,9 | 10,4 | 957| — | — | — — | — | — [į fordach. 
(Anbau) Altena (qm Gü- \Eiete Grund- 
torbodonft. mauern. 
u.130 
Kellerfl.) 
11 Olpe 3 83 |84| 200,1 (1406,4 | 175 |12 000| 11 275| 11 275| 56,3 | 8,0 | 644| — — | — — | — | — [Putzbau m. deutsch, 
' (Anbau) (qm Gü- Schieferd. — Tiefe 
terbodenft.) | Grundmauern. 
12 Salzwedel Magdeburg |88|89| 209,6 11303,8 | 185 | 12000/11708 11708| 559| 9ọo| 633| — — — = — | — [Ziegelrohbau mit 
(Anbau) Berlin | deutsch. Schiefer- 
(Berl.-Lehrte) dach. 
auf Elb-Bahnh. | 
13 | Magdeburg | Magdeburg |90|90| 214,8 1772,1 | 198 |23 000| 22 998| 22 744/105, | 128 |1049 | — | 59 |324 | — | — | 254ļ|Ziegelrohbau mit 
(Anbau) Magdeburg (qm Gü- (E. Oe.) Pappdach. 
(Wittenb.- | en | 
Leipx.) Kellerfl.) } 


Nr. 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


‘22 


23 


24 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Güterschuppen 
auf Bahnhof 
Fulda 
(Anbau) 


Danzig 
(Legethor) 
(Anbau) 


Oellagerschupp. 
auf Bahnhof 
Berlin 


Güterschuppen 
auf Bahnhof 
Bromberg 
(Anbau) 


Güter- u. Zoll- 
schuppen 
auf Bahnhof 
Kaldenkirchen 
(Anbau) 


Seegütersch. C 
auf Bahnhof 
Geestemünde 
(Anbau) 


Güterschuppen 
auf Bahnhof 
Opladen 
(Anbau) 


Braunsehweig 


Güterschupp. m. 
Abfertig.-Geb. 
auf Bahnhof 

Unter-Barmen 


Stolberg Rh. 


Bad Nauheim 


Solingen - Süd 


Gütersch. an d. 
Nesserlander 
Schleuse 
bei Bahnhof 
Emden 


Zoll-Gütersch. 
auf Bahnhof 
Kiel 


Güterschuppen 
auf Bahnhof 
Karthaus 


Zoll-Gütersch. 


auf Bahnhof 
Leipzig 


Güterschuppen 
auf Bahnhof 
Euskirchen 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


Zeit Gesamtkosten | Kosten d. Hauptgebäudes Kosten der 
Eisenbahn- | ger | Be- Anzahl jder Bauanlage Russen! ir in Shalte ar 
Directions- Aus- | baute |Raum-| der if ae Nhrten Kontenbebage), i m S 
3 a der für 1 t 
Bezirk füh- |Grund- inhalt Nt dom | Anas A Bau 
und Tug | gi ein- | An- | füh- leitung, im | für 
i fläche schlage X028 |ganzen| qm | cbm | ein- i 100 
Betriebs- Amt heiten E° (Spalte heit ganzen| cbm 
von! bis 9u. 11) | 
M M | M | M M M 
o | 
Frankfurt a/M. | 91 | 91 | 234,4 |1957,5 n: 18 500| 18 108| 18 108| 77,8 | 9| 920| — _ _ 
Frankfurt a/M. l qm Kellerfl.) | 
Bromberg |87 |87 | 284,0 12303,2 | 229 | 29 000| 28 000| 26 491| 93,3 | 115 |1157 | — — — 
Danxig (236) 1509 
(wie vor) (Künstl. 
Gründ,) 
Erfurt 89 | 90 | 394,2 |1048,6 | 357 110.000 11 942| 11 942| 30,3 | 114 | 335| — _ — 
Berlin (am Gü- 
(Berlin- Halle) sarod 
Bromberg |91 |91| 477,3 (3678,0 | 448 |27 000| 19 176| 18 845| 395 | 51| 420| — — — 
Bromberg (qm Gü- 
preoa: 
Kellerfl)| 
Köln (linksrh.) | 90 | 90 | 677,2 |4742,9 | 586 |39 800| 40 494| 40 494| 59,8 | 85 | 691| — -— — 
Orefeld (40) 
(wie vor) 
2) Zweigeschossige Bauten. 
Hannover |87 |91 |1002,9 [9347,0 | 1760 |1600001152217|121046|120,7 | 13,0 | 685 | — — =- 
Bremen (768) | 9118 
(Künstl, 
Gründ.) 
B. Güter-Schuppen mit Diensträumen. 
a) Fachwerks-Bauten. (Eingeschossig.) 
Elberfeld |85|85| 223,9 1497,6 | 187 [15900 12 011| 12 011| 536 | 8, | 642| — = — 
Düsseldorf (qm Gü- 
(Düss.- Elberf.) verbaden ft.) 
Magdeburg |89|90| 297,3 (1837,7 | 190 1500 18 828| 18 499| 62,2 | 10,1 | 974 | — 267 | 103,9 
Braunschweig (qm Gü- (E. Oe.) 
rg 
WEE 
Kellerfl)| 
Elberfeld |84|84| 322,1 |11999,3 | 223 |24 000| 18 165| 18 165| 564 | 91) Sla] — _ — 
Düsseldorf (59) 
(Düss.- Elberf.) ‚(wie vor) 
Köln (linksrh.) | 88 | 89 | 334,9 117634 | 225 16000/19150 19 150| 57,2 | 109 | 851| — 150 | 66,2 
Aachen (29) (E. Oe.) 
Hannover |90 |90] 359,4 12020,5 | 295 |20 900| 21120] 18 934| 52,7 | 94| 642| — — — 
Cassel (45) 2 088 
(Main-Weserb.) (Künstl, 
Gründ.) 
: Elberfeld |88|89| 392,5 11753,4 | 313 |23500| 26 506| 20 047| 51,1 | 114 | 640 | — = _ 
Düsseldorf (50) 6 459 
(Düss.- Elberf.) (Künstl, 
Gründ.) 
| | | 
| 
Köln (rechtsrh.)| 88 | 88 | 398,5 |1992,5 | 330 | 14000 13 686| 11 828| 29,7 | 5,9 | 358| — 620 | 38,6 
Münster \(qm Gü- 1858 (E. R.-F.- Oe .) 
(Münst.- Emd.) terbodenfl.) (Künstl. 
Gründ.) 
Altona 85 |85 | 426,7 |2480,5 | 311 |31 000| 21050 19918! 467 | So | 640 | — 236 | 107,8 
Kiel (E. R.-F.-08.) 
Köln (linksrh.) |88 | 88 | 456,5 [2793,35 | 391 | 16 000| 16 318| 15 112| 33,1 | 5a | 3865| — 125 | 55,6 
Trier (E. Oe.) 
Erfurt 189190 585,5 133600 | 405 |29500|28 994| 28 994| 495 | 865851 — | 255 |130, 
Berlin \(gm Gü-\ (K.-Oe ) 
(Berlin- Halle) Baler 
; Kellerfl.) 
Köln nen) 91 |91| 937,7 (62641 | 757 |51 607/51 607| 51 607| 55,0 | 82| 682| — = = 
öln (70) 
(Köln- Düren) (wie vor) 


inneren 
bezw. Ne- 
maschi-| ben- 
nellen | ge- 
Ein- 
rich- 
tung 


M 


zus. 


M 


19 387 


Kosten der 


ben- 


bäude' lagen 


1132 


Bemerkungen 


Putzbau mit Falz- 
ziegeldach. 


Ziegelrohbau mit engl. 
Schieferdach. — 
Künstl. Gründ.: 
Sandschüttung. 


Ziegelrohbau m. bom- 
biertem Wellblech- 
dach. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach und 
Oberlicht. 


Ziegelrohbau m. Well- 
blech- u. Falzziegel- 
dach. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. Zwi- 
schendecken Eisen- 
construct. Künstl. 
Gründ.: Senkbrun- 
nen u. Schwellrost. 


Ziegelfachw. m. Bret- 
terbekl. u. Pappd. 


Ziegelfachwerk mit 
Pappdach. 


Gütersch. Ziegelfach- 

werk, Abfert.- Geb. 
Ziegelrohb. ; Haupt- 
dächer deutscher 
Schiefer, Vordächer 
Pappe. 


Holzcementdächer, 
sonst wie vor. 


Ziegelfachw. m. Holz- 
cementdach. Künstl. 
Gründ.: Sandschütt. 


Ziegelfach werk, z. Th. 
m. Schieferbekleid.; 
Hauptdächer Falz- 
ziegel, Vordächer 
Pappe. Künstliche 
Gründ.: Pfeiler und 
Bögen. 


Bretterfachwerk mit 
Pappdach. Gründ.: 
Pfahlrost. 


Gütersch. Ziegelfach- 
werk m. Bretterbekl.; 
Abfert.-Geb. Ziegel- 
rohbau; Pappdächer. 


Ziegelfachw. m. Papp- 
dach. 


Gütersch. Ziegelfach- 
werk; Abfert.-Geb. 
Ziegelrohbau; Papp- 
dächer. 

Schieferdächer, sonst 
wie vor. 


31 


33 


34 


35 


36 


38 


46 


47 


48 


49 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Eisenbahn - 
Directions - 
Bezirk 
und 


Betriebs- Amt 


Güterschuppen 
auf Bahnhof 
Potsdam ae 
Getreide- 
Schupp. Nr. 1 auf (Berl.- Magdeb.) 
Weichs.- Bahnh. 
Danzig Bromberg 
Danzig 
Eilgutschuppen 
auf Bahnhof 
Neue Neustadt | Magdeburg 
Magdeburg Magdeburg 
Güterschuppen (Wittenberge - 
auf Babnhof | Leipzig) 
Plettenberg Elberfeld 
(Anbau) Altena 
Husum Altona 
Glückstadt 
Zollschuppen 
auf Bahnhof 
Saarbrücken | Köln (linksrh.) 
(Anbau) Saarbrücken 
Güterschuppen 


. auf Bahnhof 


Oberursel 


Neudietendorf 


Homburg 


Norden 


Iserlohn 
(Anbau) 


Güter- u. Steuer- 
schuppen 
auf Bahnhof 
Ritschen- 
hausen 


Steuerschuppen 
auf Bahnhof 
Ratibor 
(Anbau) 


Mühlhausen 


Güterschuppen 
auf Bahnhof 
Suhl 


Osnabrück 
(Anbau) 


Hameln 


Soest 


Steuerschuppen 
auf Elb-Bahnh. 
Magdeburg 
(Anbau) 


Frankfurt a/M. 
Frankfurt a/M. 


Erfurt 
Erfurt 


Frankfurt a/M. 
Frankfurt a/M. 
Köln (rechtsrh.) 
Münster 
(Münst.- Emd.) 


Elberfeld 
Altena 


Erfurt 
Erfurt 


Breslau 
Ratibor 


Erfurt 
Cassel 
(Cass.- Erf.) 
Erfurt 
Erfurt 


Hannover 
Hannover 
(Hann.-Rheine) 


Hannover 
Hannover 


(Hann.-Altenb.) 


Hannover 
Paderborn 


Magdeburg 
Magdeburg 
(Wittb.-Leipx.) 


86 | 87 


88 | 88 


85 | 85 


91/91 


86 | 87 


83 | 84 


83 


82 | 83 


91 


83 


89 


83 | 84 


88 | 89 


89 | 89 


vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


168,0 


173,2 


206,4 


209,4 


Raum- 
inhalt 


7239,8 


5771, 


1162,6 


1453,8 


1123,2 |- 


9 


Gesamtkosten | Kosten d. Hauptgebäudes 
i hl. der inS 10, 
Anzahl der Sana rer alte 11 
der aufgeführten Kostenbeträge) 
de für 1 E 
Nutz-| dem Re Bau 
ein- | An- | füh- Nutz- Jeitung 
rung cbm | ein- 
heiten ‚Schlage| (spaito heit 
9 u. 11) 
M M M 
960 |27 920| 31.060 29 410| 25,3 | 4,1 | 306| — 
(qm Gü-| 
terbodenfl. 
u, 130 
Kellerfl.) 
1519 | 65 000| 29 000| 23 720| 145 | 4, | 15,6 750 
(qm 5 280 (2,6°/,) 
Güter- i 
Inden) Gründ, 
b) Massive Bauten, 
1) Eingeschossige Bauten. 
132 |11500| 11 500| 11 500| 685 | 99 | 871] — 
90 
Gier. 
bodenfl. $ 
u. 126| 16 000| 13 925| 13 925| 80,4 | 12,4 |1547 | — 
Im 
lerfl.) 
144 |11710/11710|11710| 567 | 8ı| 818| — 
(134) | 
(wie vor)| 
169 | 
(ci. 11000 11 542| 11542) 55,1 | 7,9 | 68,3 | 545 
bodenfl.) (4:7°lo) 
149 
(qmGü-| 
terbo- | Sa 
denft.u. 18 000| 12 119| 12 119| 56,0 | 111 | 818| — 
34 qm 
Kellerfl.) 
163 |10200\ 19 472| 16 211| 67;9 | Ss | 994] — 
(187) | 
(wie vor)| 
179 |20 000| 22 834| 22 834| 91,2 | 17,8 |1276 | — 
(30) 
179 |13 000| 13 947| 13 947| 553 | 983| 780|] — 
(4) | 
189 |20 838| 21 435| 21 435| 81,7 | 10,8 11134 | — 
(97) 
153 |24 754| 24 754| 18 726| 658 | 98 1224| — 
(124) | 
228 `| 28 700| 24 410| 24 410| 753 | 8,81071] — 
(259) 
254 |28 600| 21 477| 20 397| 60,4 | 102 | 808| — 
(38) 
j | 
| 
365 |33 269| 33269) 25 303| 51,6 |- 7,11 698 | — 
(200) 
330 |42 800| 3S 217| 35 050; 65,9 | 10,4 11062 | — 
(137) | | 
| 
441 |35000| 26 964| 26 964| 416| 6,7 | 6lı) — 
(124) 
| j | | 
| 460 |47 600| 38 580| 38 580| 56,7 | 9,7 | 83,9 | 1924 
(140) | (5,0% 
614 158380) 44 958| 44 958| 55,4 | 102 | 732| — 
( | 
Giler- | 
bodenfl.) 
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anlage 
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Kosten der 


Kosten der 
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Ta Ne- | Ne- 
maschi-) ben- | ben- 
nellen | ge- | an- 
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rich- 
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M 


A | M 


1920 


— | — |3261 
2225 | — |3803 
— 1080| — 
7207 | — | 759 

— — |3167 
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Bemerkungen 


Güterschupp. Ziegel- 
fachwerk: Abfert.- 
Geb. Ziegelrohbau; 
Schieferdächer. 


Bretterfachwerk mit 
Holzeementdach. 

Künstl. Gründung: 
Pfahlrost, 


Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. 


Bruchsteinrohbau mit 
deutsch. Schieferd. 


Ziegelrohbaum.Papp- 
dach. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. 


Wie vor. 


Ziegelrohbau mit 
Schieferdach. 


Ziegelrohbaum. Holz- 
cementdach. 


Ziegelrohbau m. Falz- 
ziegeldach. 


Ziegelrohbau mit 
deutsch. Schiefer- 
dach. Oefen alt. 


Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. 


Ziegelrohbaum.Papp- 
dach. 


Werksteinbau mit 
Pappdach. 


Ziegelrohbaum.Holz- 
cement- u, deutsch. 
Schieferd. Güter- 
schuppen eis. Dach- 
binder. 

Ziegelrohbau m. Falz- 
Zealand Oefen 

t. 


Ziegelrohbaum. Holz- 
cementdach. Gü- 
tersch. eis. Dach- 
binder. 


Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. Güterschupp. 
eis. Dachbinder. 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


10 
Gesamtkosten Kosten d. Hauptgebäudos Kosten der Kosten der 
Eisenbahn- | ger | Bo- Anzahl | der Baunnlage|. (P SARI dor in Spalte 11’ 
Bestimmung Diisofiänaz ee re | der aufgeführten Kostenbeträge) er nen Na: No: 
| 2 R l der für 1 Ba Imaschj-! ben- | ben- f 
Nr.| und Ort Bezirk füh- \Grund-| inhalt | Net | dem Aus- o k, au 1 manol ù feilan Bemerkungen 
run Š in-. | cAn- - \Nutz- llei im ür ins Is 
des Baues und 3 | fläche gun a | rang |ganzen qm | cbm | ein- leitung 100 an bäude | lagen 
Betriebs- Amt heiten 5 en | heit ganzen) cbm | tung | 70S- | zuS. 
von| bis i | 
qm | cbm Ar ar AN A S E PE E e AEA 
| 836 | x ] PE EE hi = 
Güterschuppen ( | 
auf Bahnhof ‚Gr | 
50 Elbing Emborg 84 | 85 11106,3 | 7029,0 fu. TE 51 500| 49 591| 49 591| 448 | 711 5983| — gla aa _ — | — Ziegara engh 
anxig qm Kellerfl.) | (K.- u. E. Oe.) chieferdach. 
51 | Osnabrück |Köln (rechtsrh.)| 86 | 88 11345,1 | 9321,2 | 1006 |56 250| 69 201| 69 201| 514| 74| 688 | 1784 | 444 | 941| — — | — [Bruchsteinrohbau mit 
te el (2,6%) (E. R.-F.-0e.) Schieferdach. 
-Brem. wie vor) 
(Panne ) | rn Gh 
52| Hamm [Köln (rechtsrh.)| 83 | 86 [1650,6 |11382,0| 1238 | 75 000| 63 782/61 496] 378 | 5a | 497| — | 8317| 452| — | — |2286 ei 
Dortmund (172) (E. Oe.) l und Oberlicht. 
53 | Hildesheim Hannover |79 |84 11677,1 |12835,1| 1294 | 87 500| 74 908| 74 908| 44,7 | 58| 57,0 | 5297 | 438 | 646| — — | — [|Ziegelrohbau m. deut- 
Sr 1 (640) (71/0) (K.-Oe.) schem Schieferdach, 
(Hann.- Cassel) 
54 Hannover |85[90| — — — 1298000311729 — | — | — | — |12085!) -- — | 1742| — | 383 — 
) (39° ; 
Bremen (3,9°lo) Zweigeschoss. Zie- 
— 343,0 | 35944 | — — —- |51959151, | 145| — | — |1213 |1169] — |—]— gelrohbau mit Holz- 
5976 | (E. Oe.) cementdach. 
= 6704,1 [36245,8 diw | — | — 1257685 384| Zul 431| — | 608 | 519| — | — | — [Eis. Dachbinder und 
| odenft.) (E. Oe.) Oberlicht, sonst 
Bauart wie vor. 
2) Zweigeschossige Bauten. 
auf Babnhof 8 
55 Münster | Köln (rechtsrh.)| 90 | 91 | 147,9 | 1791,1 | 182,0 | 11 400| 15 827| 15 827|107 ,0 | 8,8 | 870| — | 50| 5l2| — — | — [Ziegelrohbau m. deut- 
Münster E. Oe. schem Schieferdach. 
Onan (Wanne-Brem.) 1418 | s 
auf Bahrkor al.| c) Fachwerks- und massive Bauten. 
56 Münster S 88 | 90 1906,8 \12507,3 Du 75 000| 64 881| 64 881| 340 | 5,2 | 457|] — 720 | — — — | — |Ziegelfachwerk, bezw. 
|| am Kal- (E. Oe.) Dem mit 
lerfl.) appdach. 
III. Locomotiv-Schuppen. 
A. Rechteckige Locomotiv-Schuppen mit directen Einfahrtsgeleisen. 
L a) Fachwerks-Bauten. 
a. (In Verbindung mit gröfseren, nicht besonders abgerechneten 
auf Haltestelle Anbanten;) 
1 Silschede Elberfeld |89|89| 155,5 | 893,0 2 |15000|14 984| 10 141| 65,2 | 11,3 15070,5] — — | — | 3570 | — ‚1308 Pa er m Eann 
Düsseldorf (Locom.- ach; Wasserthurm 
ii (Düss.- Elberf.) Blinde) massiv. 
2 | Duderstadt Hannover |891|91| 223,1 |1410,7 3 |15 800| 17 023| 17 023| 76,3 | 12,1 15674,2| 1848 | 1440 |1524| — | — | — [Ziegelfachw. m. Papp- 
desgl. Paderborn (10,5°%/,) (E. Oe) dach. 
auf Bahnhof 
3 Norden paa Ea) 82 | 83 | 278,3 |1758,9 2 |18 400| 17 356| 17 356| 62,4 | 9,9186780] — 166 | 692|] — —  — Togel aan pit r 
Tünster (E. R.-F.-0e.) ziegeldach; Dach- 
auf Pl, (Münst.- End.) | reiter Schieferdach. 
4 [Radevormwald nr 89 | 89 | 291,9 |1693,0 4 18000) 27 794| 13 220| 45,3 | 7,8 |3305,0| — A 11860 > 8040 me vor. Wasser- 
Düsseldor | (Was- | thurm massiv. 
Übernachten, (Düss.-Elberf,) | | therm) 
auf Bahnhof | 
5j Guttstadt Pomer 86 | 86 | 312,3 [1651,0 2 {11 200| 13 278| 13 278| 425 | 8,0 166390) — 541 |3205] — | — | — Fien m. Papp- 
llenstein dach. 
desgl.m. Wasser- 
stat. auf Bahnhof | 
6| Wittmund ie peerk) 82 | 83 | 333,7 (2109,0 4 |30530| 21 979| 21 979| 65,8 | 10,1 15494, 8| — 49 5 = — | — | — [Ziegelfachw. m. Falz- 
R ünster | (E. R.-F.- Oe.) ziegeldach; Dach- 
pee TEN `| (Münst.- Emd.) | reiter Schieferdach. 
auf Bahnhof | 
7 Arnstadt Erfurt 84 | 84| 414,6 12501,5 4 138 7720| 38 619| 26 656| 64,3 | 10,7 [6664,0] — 676 | 364| — | — [11963 Ziegelfachwerk mit 
(Anbau) Erfurt (E. Oe.) Schieferdach. 
desgl. 
auf Bahnhof 
8] Ritschen- 5 84 | 84 | 449,7 12262,1 4 |16233| 16 233| 15 142| 337 | 6,7 |3785,5| — 208 | 2006| — 586| 505| Ziegelfachwerk mit 
hausen (E. R.-F.-0Oe.) Pappdach. 
ocom.-Schupp. 4 
mit Wasserstat. 
auf Bahnhof 
9 | Erndtebrück Elberfeld 87 |88 | 532,0 |3224,2 6 |43 000| 46 883| 22 806| 42,9 | 7,1 138010) — — | — | 9077 | 5163| 9837 | Ziegelfachw.m.Schie- 
Düsseldorf (Was: ferdach; Wasser- 


(Düss.- Elberf.) 


thurm massiv. 
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i Gesamtkosten| Kosten d. Hauptgebäudes Kosten der Kosten der 
Zeit a ? 
Eisenbahn- | gor | Bo- | Anzahi| der Bauanlage, (einschl. dor in me 10 
; nac Ahr R : 
Bestimmung | Directions- | Aus- | baute Raum-| der ee ae ea Ne- | Ne- 
; Z » für 1 ; 3 A 
wf union. | Bezin | fibe Grunde za) dem | A a ji a TE 
und rung |g; in- | An- | füh- Nutz- | leitung) im für | Mihe Irk 
des Baues fläche em n rung |ganzen| qm om E g 100 a bäude | lagen 
Betriebs- Amt heiten |Schlage (Spalte heit ganzen| cbm tung zus. | zus. 
von) bis 9u. 11) 
b- j qm | cbm M A\ M| M| M M M M M M | M 
Locomotiv- b) Massive Bauten. 
Schuppen i ö A ten. 
auf Bahnhof 1) Locomotivschuppen ohne grölsere Anbauten 
10 Adenau Köln (linksrh.) | 87 |88 | 129,2 | 6977| 2 |15000] 17 800] 17 043|131,9 | 24,4 85215 | — — — 
Coblenx ur er 
ande 
11 | Herrnstadt Breslau 86 |86 | 205,2 112065 | 2 118000|13411| 10380) 50,8 | 8,6 (5190,0 | — | 294 | 28,2 
Breslau | (E. Oe.) 
(Brieg - Lissa) | 
12 | Dt. Leippe Breslau 86 |87 | 205,2 112100 | 2 12000/11300) 11 300) 55,1 | 9,3 5650,0 | 586 | 491 | 47,2 
Oppeln (5,2°/)| (E. Oe.) 
13| Guhrau Breslau |85 |86| 2052 1126181 2: |17 650/15 984| 12 233| 59,6 | 9,7 [61165 | — | 316 | 304 
Breslau (E. Oe.) 
; (Brieg - Lissa) | 
14 Rückers Breslau 90 |91| 205,2 112651 | 2 1152001 14529| 14529] 70,8 | 11,5 [72645 | — 300 | 28,9 
‚Nei/se (E. Oe.) 
15 | Schönebeck | Magdeburg |87 |87 | 334,4 21067 | 3 |18000 17 834| 17 834| 53,3 | 8,5 59447 | — | 450 21,5 
desgl. nebst eg | (E. Oe.) 
Wohnhaus u, | (Wittenberge- | 
Wasserst. auf |  Zeipæig) = 
Bahnhof 
16 | Homburg |Frankfurt a/M. | 83 | 84| 417,0 (2251,8 | 4 |40000|42992 27 361| 65,6 | 12,2 168408 | — | 240 93 13847| 1784 
Frankfurt a/M. (E. Oe.) ro 
Locom.-Schupp. 2) Locomotivschuppen mit grölseren, nicht besonders 
) pp 8 
m. Wasserst. abgerechneten Anbauten. 
auf Bahnhof 
17 Tondern Altona 87 | 87 | 276,1 (1501,6 | 2 |15961|15961| 15 961| 57,5 | 10,6 7980,5 | — 40 |1081 
Locom.-Schupp. Glückstadt | (B. Oe.) 
m. Wohnh, u. 
Wasserst. auf 
Bahnhof 
18 | Hvidding 2 87 |87 | 527,5 (2993,7 | 4 |30492| 30 492| 30 492| 57,8 | 10,2 176230 | — | 200 | 92,6 
\(P. R.-F.-0e.) 
B. Rechteckige Locomotiv-Schuppen mit Schiebebühne. 
Locom.-Schupp. Faohworks -Baute 
auf Bahnhof a) Fachwerks- Bauten. 
19 Danzig Bromberg |87 |87| 507,1 | 3245,41 4 |83000| 28.000] 22740| 44,8 | 7,0 15685,0| — | 1032| — 
(Legethor) (Danzig) 5 260 (E. Oe. 
(Anbau) | (Künstl. 
| | Gründ.) 
b) Massive Bauten. 
20 | Saarbrücken | Köln (linksrh.) | 85 | 86 11236,4 | 6305,65 6 |78000| 65485] 65 435| 52,9 | 10,4 |10905,8 3116 | — — 
(Anbau) Saarbrücken [( 4,8%) 
21 | Nordhausen | Frankfurt a/M. | 90 | 91 1599,4 9116,6 10 /125000/139670/124570| 77,9 | 13,7 124570 — |1480 | — 
„Nordhausen (E. Oe.) 
22 | Allenstein Bromberg |87)88|2410,9 |14908,2| 14 2180002198801107880| 44,7 | 7,4 [7705,7 | 7200 | 1480 | 99| — | — | — 
Allenstein 112000 | (3,3°/,)| (E. V.-Oe.) 
(Künstl. | (K.- Oe.) 
Gründ.) 
23 Münster |Köln (rechtsrh.)| 88 | 90 (2654,4 |16351,1| 18 |158000/129724|129724| 48,9 | 7,9 720698 | — | 1080| — — | -| — 
Münster (E. Oe.) 
(Wanne-Brem.) | 
uf Güterbahnh. 
24 Erfurt Erfurt 89 | 91 |3679,7 124520, 24 |17000011655101165510| 45,0 | 68 |6896 | — |2368] | — | — | — 
Erfurt | (E. Oe.) 
aufHauptbahnh. > 
25 | Magdeburg Magdeburg |86 |87 |3980,0 (23714 s| 30 1185000.170821/170821| 42,9 | 7,2 (5694,0 | 4403 | 2852 | 126| — | — | — 
Magdeburg (3,6%) (E. Oe.) 
auf Bahnhof |(Mittb.- Leipx.) 
26 | Osnabrück |Köln (rechtsrh.) | 
a) Locomotiv-| Münster 83 | 86 12155,9 116449,5 13 | 97900) 96046) 96046] 44,6 | 5,8 [7388,1 | 2177 | 222 | — — I | — 
Schuppen A (Wanne-Brem.) | $ (2,3°/,)\ (E. Oe) 
b) desgl. B — 85 | 88 (4150,5 (32373,9 26 |17000011695311169531) 40,8 | 5,2 (6520,4 | 2540 | 1250 | — — | -| — 
(1,5°/)\| (E. Oe.) 
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Bemerkungen 


Bruchsteinrohbau 
mit Schieferdach. 


Polonceau-Binder, 


Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. Dachbinder 
dopp. Hängewerke. 


Wie vor. 


desgl. 


n 


Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. Eis. Dach- 
binder. 


Ziegelrohbau m. Falz- 
ziegeldach. Eiserne 
Dachbinder. 


Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. Polonceau- 
Binder. 


Wie vor. 


Ziegelfachw. m. Papp- 
dach. 

Künstl. Gründ.: Sand- 
schüttung. 


Ziegelrohbau mit 
Sheddach; Falzzie- 
gel auf eis. Dach- 
stuhl. 
Ziegelrohbaum. Papp- 
Eis. Dach- 
Mittelbau 


dach. 
binder; 
Oberlicht. 


Wie vor; jedoch 
auf den Seiten- 
baut. Oberlicht. 

Künstl. Gründung: , 

Brunnen. 


Ziegelrohbau m. Zie- 
geldach. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach. Eiserne 
Dachbinder; Mit- 
telbau hohesSeiten- 
licht. 


Wie vor. Eis. Dach- 
verband. 


Ziegelrohbau m. Zie- 
geldach. 
Wie vor. 
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Gesamtkosten | Kosten d. Hauptgebäudes 
Anzahl|der Bauanlage| (einschl. der in Spalte 10, 


Eisenbahn - der | Be- 


nach a ar 11 
Bestimmung | Directions- Aus- | baute | Raum-| der ee Dass. | Ne /Ne= 
r : a 2 
Nr.| und Ort Bezirk füh- |Grund- inhalt | Nutz-| dem ar A meel = si Bemerkungen 
d Tung |p; in- | An- | füh- Nutz- Ein- lp; 
des Baues a fläche e rung Iganzen| qm | cbm | ein- : bäude| lagen 
Betriebs- Amt 


M 


qm 


_— 


Locom.-Schupp. 
auf Bahnhof i , 
27 Frintrop |Köln (rechtsrh.) | 83 | 85 4386,9 |31629,5| 26 1150000|1149522|149522 34,1 | 4,7 |5750,8| 4485 | 3715 Ziegelrohbau mit Zie- 
7 Locom.- 0 i 
Locom.-Sch. II Essen ande) (3,0°/0) e ie 
auf Bahnhof ` 
28 | Breslau 0/8. Breslau 85 | 86 |4486,6 |25839,6| 27 |280700/254941/167356| 37,3 | 6,5 16198,4| 6341 | 5320 | 22,0 | 21 097 | 3400163 Ziegelrohbaum. Papp- 
Breslau (2.6°h)| (E. Oe.) dach. Eisern. Dach- 
(Brieg - Lissa) | (K.- Oe.) verband. 
C. Fächerförmige Locomotiv- Schuppen. 
a) Fachwerks-Bauten. 
re 1) Locomotiv-Schuppen ohne gröfsere Anbauten, 
29 | Hohenstein Bromberg |87 |87| 401,9 | 2197,2 3 |19500|17 618| 15 423| 384 | 7,0 |5141] — 644 | 190| 2195| — Ziegelfachwerk gefugt 
i/Opr. Allenstein (Cire.-0Oe.) mit Pappdach. 
30 | Friedeberg NG 83 | 84 | 432,5 | 2465,3 4 |27 684| 27 629| 26 228| 60,6 | 10,6 6557,00) — — — j] — — Wie vor. 
assel j 
(Main- Wes.-B.) 
31 | Mehlsack Bromberg |83 |84| 512,2 | 2816,5 4 |18900|20 471| 18 112| 35,4 | 6,4 145280 — | 1440 | 217| 2359| — desgl. 
Allenstein j (E. Oe.) 
Locom.-Sch. m. $ P 5 : 
Übernacht.-Geb. 2) Locomotivschuppen mit gröfseren, nicht besonders abgerechneten 
auf Bahnhof Anbauten. 
32 Rogasen Bromberg [88188 331,3 | 1685,2 2 |14300| 144138] 11 309| 34,1 | 6,7 156543] — 405 | 258| 2829| — 5 
Schneidemühl | (Cire.-Oe.) 
Erweiterung b) Massive Bauten. 
A Toom: 1) Erweiterungs-Bauten. 
33 Ehrang Köln (linksrh.) | 90 | 90 | 252,9 | 1669,1 2 |12700| 14 602| 14 602| 57,7 | 8,7 73010] — 90 | 58| — — Bruchsteinrohbau mi 
Trier (E. Oe.) Pappdach. Eiser 
. ner Dachverband.- 
34 | Friedrichs- Breslau 91191) 269,5 | 1744,9 2 |17 000/16 244| 16 244| 60,3 | 9,8 8120| — 254 | 150 | — — Ziegelrohbau mit 
grube Ratibor f; (K.- u. E. Oe.) Pappdach. Eiserne 
Dachbinder. 
35 Dessau Erfurt 86 | 87 | 280,5 | 1739,1 2 |14300/12177/12 177| 434 | 7,0 160885 | — 188 | 108| — _ Wie vor. 
Dessau | (E. Oe.) 
36 Husum Altona 89 | 89 | 316,8 | £7741 3 |13 386| 13 386| 13 386 423| 7644620] — — —|— — desgl. 
den Glückstadt 
Werkstätten- 
bahnhofe : 
37 | Tempelhof Erfurt 84 |85 | 371,0 | 2285,4 3 |20 000/17 125/17 125| 462 | 7,5 |5708] — 400 | 175| — -= 2 
Berlin i (E. Oe.) 
ant Bahnhof (Berlin- Halle) 
38 Cochem Köln (linksrh.) | 87 | 88 | 379,3 | 2503,4 3 |25 400| 25 087| 23 765| 62,7 | 9,5 |7921,7| — 265 | 106| — — Bruchsteinrohbau mit 
Trier | (B. Oe.) Zinkdach. Eiser- 
| - ner Dachverband. 
39 Seesen Magdeburg |90|91 | 415,9 | 2536,9 3 |19000 18 984| 18 984 45,6 7,5 163280| — | 2234 | 880| — — Ziegelrohbau m. Falz- 
Braunschweig | (Gufsers. Oe.) | ziegeldach. 
40 | Falkenberg Erfurt 85 | 86 | 418,6 | 2595,3 3 |17500| 16 963| 16 963| 40,5 | 6,5 15654,3| — 200 71| — _ Ziegelrohbau mit 
Dessau (E. Oe) | Pappdach. Eiserne 
| | Dachbinder. 
41! Annaberg Breslau 87 | 87 | 428,8 | 2830,1 4 122900 17900 17 900| 41,7 | 6,3 44750 — 923 | 330| — — | — [Polonceau-Binder, 
Ratibor (E. Oe.) sonst wie vor. 
42| Suhl Erfurt 8686| 440,8 | 2680,1] 4 [300001299381 23 438| 532 | 85 585051 —: | 639 | 240| — | — |esoo|/Zisselrohbau mit 
Erfurt ; ’ i 3 |(E. R.-F.-0e.) Pappdach. Hölz. 
i on ae Dachstuhl m. Eisen 
| armiert. 
43 | Hoyerswerda Erfurt 86189 | 454,4 | 2817,0 4 |27000) 17480] 15263] 33,6 | 54 [38153 — | — — — 2217| — |Polonceau- Binder, 
Dessau | | (Bu- sonst wie vor. 
I reau- 
Anbau) 
44 Neisse Breslau 89 | 90 | 475,0 | 3035,3 4 |34 000/28 107| 25 952| 54,6 | 8,5 164880| — 750 | 217| — — 12155 Wie vor. 
(Loe.-Sch. Nr. 3) Neisse | (Cire.-Oe.) 
45 | Ottensen Altona 85 | 86 | 492,3 | 2756,9 5 136.000 36. 099| 36 099| 72,3 | 13,1 |72198| — — —| — — | — desgl. 
Hamburg | 
46 | Gütersloh Hannover |90|91 | 512,0 | 3507,2 4 [3400026 221| 26 221| 51a | 7,5 |6555,| — 747 | 213| — — | — |Ziegelrohbau mit 
Hannover | (Cire.-Oe.) Pappdach. Eiserne 
(Hann.-Rheine) | Dachbinder. 


vollendeten Hochbauten der preulsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


Nr. 


4 


I 


48 


49 


50 


51 


66 


67 


68 


Bestimmung 


und Ort 
des Baues 


Erweit. d. 
Locomot.-Sch. 

auf Bahnhof 
Stollberg Rh. 


Leipzig 


Lichtenberg- 
Friedrichs- 
felde 


Geestemünde 


Neifse 
(Loe.-Sch. Nr. 3) 


Locomot. - Sch. 
auf Bahnhof 
Hermeskeil 


Simmern 
Kreuznach 


Salzwedel 


Neudietendorf 


Elbing 


Gütersloh 


Cochem 


Eisenbahn- 
Directions - 
Bezirk 
und 
Betriebs- Amt 


Köln (linksrh.) 
Aachen 


Erfurt 
Halle 


Bromberg 
Berlin 
(Berlin- 
Schneidemühl) 


Hannover 
Bremen 


Breslau 
Nei/se 


87 


84 


Stollberg Rh. | Köln (linksrh.) | 88 


Kempen 


Herbesthal | Köln (linksrh.) | 87 


Cölleda 


Myslowitz 


Fulda 


Bebra 


Cosel- Kan- 
drzin 


auf Personen- 
bahnhof 
Gleiwitz 


Köln (linksrh.) | 89 
Trier 
Köln (linksrh.) | 89 
Saarbrücken 
= 86 
Magdeburg |90 
erlin 
(Berl.- Lehrte) 
Erfurt 84 
Erfurt 
Bromberg |84 
Danxig 
Hannover |86 
Hannover 
(Hann.-Rheine) 
Köln (linksrh.) | 84 
Trier 
Aachen 
Köln (linksrh.) | 86 
Orefeld 
Aachen 
Frankfurt a/M. | 89 
Nordhausen 
Breslau 88 
Kattowitz 
Frankfurt a/M. | 84 


Frankfurt a/M. 


Breslau 
Oppeln 


Breslau 
Kattowitx 


85 


90 


84 


90 


90 


85 


87 


90 


90 


Be- 


baute |Raum- 
Grund- 


fläche 


820,1 


924,6 


953,3 


inhalt 


3118,9 


3360,1 


4089,5 


r 


4756,5 


4761,8 


1173,8 
1173,8 
2188,8 


|2918 6 


2889,1 


2954,4 


3406,1 


3439,3 


3118,9 


3118,1 
3920,3 
3332,2 


4877,5 


4886,9 


5068,2 


5788,0 


der 
Nutz- 


ein- 


6 
‚Locomot, 
Stände) 

6 


Anzahl) der Bauanlage 
nach 


Gesamtkosten 


der 
dem | Aus- | im 
An- | füh- 


rung |ganzen| qm 


heiten |Schlage (Spalte 


9 u, 11) 


M M 


39 800| 36 300| 36 300, 


48 000| 39 862| 37 477 


38 000) 37 361| 30 776 
3 585 

(Künstl. 

Gründ.) 


56 000| 50 236| 45 676 


46 000 39 143| 34 637 


A | h 


67,3 


2) Neuan 


16 000| 19 140| 19 140 
16 000| 26 518) 25 912 
17 500| 17 709| 17 709 


31 000 29 900| 26 900 


56 100 


39 000| 38 649| 38 649 


32 800| 22 990| 21 618 


36 000| 35 159| 21 356 


23 000| 21 923| 21 923 


36 000| 34 300| 33 450 


rund | 
27 000 26 956| 26 956 


48 000| 38 409| 37 390 


39 000| 33 950| 21 087 


55 241| 36 569 


39 000| 31 151| 31 151 


49 500| 49 000| 49 000 


57 000 51467 


45 000| 47 491| 47 491 


lagen. 


85,4 
115,7 
39,2 


58,1 


83,8 


42,5 


$) 


417 


42,1 


62,0 


’ 


Kosten d. Hauptgebäudes 

(einschl. der in Spalte 10, 

ausschl. der in Spalte 11 
aufgeführten Kostenbeträge) 


für 1 Bau- 
Nutz- |leitung 
cbm | ein- 
heit 


M 


13,4 


M 


16050,0 


6246,2 


243 


12956,0 


845 
(4,8°/, o) 


4427 3 


6725,0 


9662,3 


4323,6 


5339,0 


5480,8 


5575,0 


4492,7 | 1284 


(4,7%) 
534la| — 


A217 4 


7313,8 


5191,8 


8166,7 


6433,4 | 980 


(1,8%) 


5936,4 


Kosten der 


Heizungs- 
anlage 


im für 


300 | 


inoren Wo. | No 
maschi-| ben- | ben- Bemerkungen 
nellen | ge- | an- 

an- bäudej| lagen 

oe zus. | zus. 


300 | — — 
(E. Oe.) 
ee 
(E. R.-F.-0e.) 
726 | 1338| — 
(E. Oe.) 
1200 | 217| — 
(Cire.-0e.) 
196 | 136 | — 
(E. Oe.) 
172 SPA 193 
(E. Oe.) 
400 | 1937| — 
(E. Oe) | 
29 Lua — 
(E. R.-F.-0e.) 
1088 | 31,5 | 1279 
(E. Oe.) 
724 | 205] — 
(Cire.- Oe.) 
380 | — = 
(E. Oe.) 
819 | — | 1019 
304 | — 
(E. Oe.) 
900 | 135| — 
(E. R.-F.-Oe.) 
1625 | 267| — 


(Cire.-0e.) 
| 


Ziegelrohbau; Dach 

Leinenstoffeindeck. 

(Patent: Weber- 

Falkenberg). Eis. 

Dachbinder. 

2385 | Ziegelrohbau - mit 
Schieferdach. Eis. 
Dachverband. 


— |Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. Polonceau- 
Binder. Künstliche 


Gründ. Sandschütt. 


4560 | Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. Eis. Dachbind. 


4506 | Wie vor. Polonceau- 
binder. 


Schieferdach. Eis. 
Dachbinder. 


413 Wie vor. 
f zei m. Falz- 
| 


f Sifrich. “Eis 


ziegeldach. Hölz. 
Dachstuhl. 


3000 | Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. Hölz. Dach- 
"stuhl, 


Ziegelrohb. m. Schie- 
ferd. Eis, Dachbind. 


93 | Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. Hölz. Dach- 
stuhl. 


13803] Eiserne Dachbinder, 
sonst wie vor. 


— |Bruchsteinrohbau mit 
Zinkdach. Eiserner 


Dachverband. 


Ziegelrohbau. Dach 
Leinenstoffeindeck. 
Eis. Dachbinder. 


— |Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. 


Wie vor. Eiserner 
Dachverband. 


Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. Hölz. Dachst, 


18672] Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. Eis, Dach- 
binder., 


Ziegelrohbau m. Sand- 
steinverbl.; Falz- 
ziegeldach. Eis. 
Dachbinder. 


Ziegelrohbau m.Falz- 
ziegeldach. Eis, 
Dachbinder. 


Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. Eis. Dach- 
binder. 


Wie vor. 


8 Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


Gesamtkosten | Kosten d. Hauptgebäudes Kosten der Kosten der 
Eisenbahn - Anzahl |der Bauanlageı non. der in Keats 11 
Bestimmung | Directions- der en Bene) Heiner ingsren Ne- | Ne- 
i für 1 anlage ezw. 
Nr] und Ort Bezirk ß Nutz- der ; ne | Bau-  — maschi- benz,julien- Bemerkungen 
inhalt | dem a im | i ~ | nellen | ge- | an- 
des Baues und ein- Şi A ganzen | qm | obm Aue leitung; ™ r am bäude | lagen 
Betriebs- Amt heiten |F"'age en heit ganzen cbm | tung | 70S- | ZUS. 
cbm M M M | M| M| M M M M M M | M 
Locom.-Schupp. | 
auf Bahnhof 
69 Bremen Hannnover |86 |90| 994,2 | 6810,1) 10 |73 000/73 670156 710 | 57,0 | 8,3 15671,0| 2181 | 645 | 93 — | — 116960] Ziegelrohbaum. Papp- 
Bremen ans (9,0%)| (E. Oe.) tashi Eis. Dach- 
inder. 
70 | Creuzthal Hrertald 86 | 87 (1007,1 | 6022,5| 9 |60.000/59460/ 59 460| 59,0 | 9,9 (6606,7) — m b a = u Ziegolmhjiait mit 
ena . Oe, chioferdach. Eis. 
| Dachverband. 
71 | Oebisfelde Manseburg 90 | 91 11255,1 | 7342,0) 12 |72 000| 61472] 61 472| 490 | 8,4 151227] — N Dan — — | — |Ziegelrohbau m. Papp- 
rlin i . Oe, dach. Hölz. Dach- 
(Berlin- Lehrte) Ad | | ; ; stuhl nei, 
72 Suhl Erfurt 83 | 85 112828 | 7850,9) 12 150300) 50295) 48 238| 37,6 6,3 4019,8| — | 1950 | 22,2 — | — 2057| Wie vor. Dachstuhl 
Erfurt (Cire.-Oe.) | ! mit Eisen armiert. 
73 Hamm Köln (rechtsrh.)| 84 | 86 112912, | 8301,3| 12 |58 000| 63 686/63 686| 493 | 7,7 53072) — | 1161 | 10,9 _ — | — [Ziegelrohbau mit 
AH bar Dortmnnd | (Cire.-Oe.) a Po- 
"|Werkstättengeb. | onceau - Binder. 
auf Bahnhof 
74 | Letmathe Elberfeld |86 |87 11336,4 | 7991,27), 12 1833001 78 976| 69580, 52,1 | 8,7 1579983 — 813 | 85 — |9396| — |Ziegelrohbau m. Falz- 
Locom.-Schupp. Altena l N au AR Eiserne 
auf Bahnhof EDER 
75 Neifse . Breslau 86 | 87 |1385,3 | 8852,1| 12 |73 400| 72 452| 44 478| 32,1 | 5,0 13706,5 — | 2127 | 20,7 251 | 6024 [21699] Ziegelrohbaum. Papp- 
(Loe.-Sch. Nr. 3) Nei/se (Cire.-Oe.) f esu dach. Eiserne Dach- 
| bi]. binder, 
Abir.) 
76 Lennep Elberfeld |90 |91 1572,6 | 9435,65 19 [137050/125714|102170| 65,0 | 10,8 15377,4| 7200 | 1699 | 16,1 |13 750 | 1964 | 7830 | Ziegelrohbau m. Falz- 
et | (5,7°/,)| (Cire. -0e.) wy zienoldash: Tag 
.- Elberf. | ner Dachverband. 
77 | Cosel-Kan- Breslau 85 |85 1613,9 | 9941,4| 14 |99000|/91 695| 85 789| 53,2 | 8,6 [6127,5| 3821 | 1683 | 144 | — |5906 Ziegelrohbaum. Papp- 
drzin Oppeln | (4,2°/,) (E. R-F.-Oe.)| Cen dach. Hölz. Dach- 
| | : stuhl, Zwischenbind. 
mit Eisen armiert. 
78 | Insterburg Bromberg |90 j 91 11700,8 |10476,9| 16. |88 000| 85 554| 85 554| 50,8 | 8,2 15347,1| 1282 | 2598 | 20,3 — | — Wie vor. 
Königsberg (1,5%) (E. Oe.) 3 
Fr [1 Ziegelvohbau mit 
79| Karthaus | Köln en) 90 | 91 [1728,9 | 9993,0, 16 1100001109964 99 554| 57,5 | 10,0 16222 1 ya) nn 15 — |= Pappdach. Eiser- 
rier , | | (E. Oe.) ner Dachverband. 
80| Potsdam Magdeburg |88 |89 |1824,7 |11310,6| 20 850001105542] 93 724| 51,4 | 83 4686,2 — {6891 | 574 — |— Wie vor. 
; Berlin rund | | Künstl. Gründ.: Sand- 
(Berl.- Magdeb.) y 000 | schüttung. 
unst. 
Gründ.) | | 
81 | Jarotschin En 88 | 89 (1832,9 1114740] 16 |78.000| 76. 605| 76 605| 418s | 6,7 47875) — | a ER — | — Ziegelrohbau m. Papp- 
oser | \(E. R.-F.- Oe. dach. Eiser sh- 
(Starg.-Posen) s | í | A ER wer 
82 | Altenhundem Elberfeld |86 |87 1999,0 |11894,1| 20 1108000 106650 106650| 53,4 | 9,0 5332,5, 4025 | 1311 | 9,1 — => Ziegelrohbau m. Falz- 
en Altena > 38%) (E. Oe.) Aega Eiserne 
Aufsenbahnhofe | f n iard 
83 Berlin Magdeburg |87 |88 [2093,3 |13606,5| 20 1213000198690 136436| 65,2 | 10,0 |6821,8| 1549 | 1620 | 10,2 — —- Ziegelrohb. m. Pappd. 
Berlin 10 614 |(0,8°lo)}| (Cire.-0e) Hölz. Dachst.; Zwi- 
(Berl.- Magdeb.) u | | | schenbind. m. Eisen 
| ' | armiert, Künstliche 
anf Bahnhof ) ! | | | Gründ. : Sandschütt. 
84 Betzdorf Köln (rechtsrh.)| 84 | 86 12193,1 |14364,8| 18 |98 500| 74 148| 74 148 33,8 |. 5,2 41182, 647 | 2396 | 152 | — _ Ziegelrohbaum. Papp- 
i Teute Gekon] : (0,1%%)) (Cire.-Oe.) | Eiserne Dach- 
| | | binder. 
85 Siegen Elberfeld |85 |88 |2487 1 |14922,5| 25 263500 262785 159389] 64,1 | 10,7 16375,2! 6064 2512 | 14,2 | 1666 | 4825 84597] Ziegelrohb. mit Schie- 
Altena a (3,3°/,)| (Oüre.-Oe.) ferdach. Eis. Dachb. 
ünstl. Künstl. Gründung: 
; lad | | Pfeiler mit Bögen. 
86 | Hildesheim Hannover |83 |85 254t,5 |17282,2| 26 |125000120489|120489 474| 7o 14634,2) 8516 | 1677 | So — — Ziegelrohbaum. Papp- 
Alan Cei li 71%) (E: 0e.) un Eiserne Dach- 
; inder. 
87 man anne 86 | 89 13124,8 120623,7, 32 2190001153550 139123) 44,5 | 6,3 4347 ,6|_ 5906 841 | 3,4 — | — Wie vor. 
ei remen | (3,8%/,)| (Cire.-Oe.) 
eom.-Sch. mit 
Werkstättenanb. 3) Locomotivschuppen mit grölseren, nicht besonders abgerechneten 
auf Bahnhof Anbauten. Ziegelrohbau mit 
88 [Sangerhausen | Frankfurt a/M. | 85 | 86 [1070,6 | 6691,5| 7 |95 500| 95 450| 53 975| 50,1 | S, [7710| — | 310| — ET Falzziegeldach. 
Nordhausen | | Eis. Dachbinder. 


8 


90 


[>| 


10 


1 


fen 


12 


13 


14 


16 


vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


2 is De 8 9 10 
Zeit Gesamtkosten | Kosten des Hauptgebäudes Kosten der 
s ' hl. d Spalte 10, 
Eisenbahn - dar | Bez Anzahl| der Aaatlag aussen i ie ns Ai 1 = 
i . . aufge) en Kostenbeträge, - 
Bestimmung Directions- Aus- | baute |Raum-| der 3 Se 1: ae 
und Ort Bezirk füh- |Grund- inhalt Nutz- | dem | Aus- | im Bau- 7 
des Baues und rung | fäche ein- | An- | füh- Nutz- | leitung) im für 
% rung \ganzen| qm | cbm | ein- 100 
Betriebs- Amt heiten |Schlage (Spalte heit ganzen) cbm 
von) bis 9 u. 11) 
qm | cbm M M M M | M M M M M 
Locom.-Sch, mit 
Werkstättenanb. 
auf Bahnhof 
Husum Altona 86 | 86 | 1552,0)8852,7| 11 | 77135) 77135 77 135| 49,7 | 8,7 m — 168 | — 
Wagenreinig.- Glückstadt (E. R.-F.-Oe.) 
Schupp. auf d. 
Hauptbahnhofe D. Wagenreinigungs- Schuppen. 

Magdeburg Magdeburg 

a) SchuppenA.| Magdeburg |90 |90 | 1096,0| 6389, 7| 18 |61.000| 55 928| 54 869] 50,1 | 8,6 | 3048,8] 367 | 700 | — 
(Wittenberge- (Wagen) (0,7°/)| (E. Oe.) 
b) SchuppenB.| Leipxig) 657,61 3833,8| 10 |836000| 35 482| 34 775| 52,9 | 9,1 | 3548,2| 367 | 399 | — 
(Lo°lh)| (E. Oe.) 

LASER ee IV. Wasserstationen. 

auf Bahnhof Bern rund 

Frankfurt 2/0. lin. 189191) Als] 511,2! 200 43655 13 891| 3330| 272| 695) — | — | — 
(Berlin - J 1 | (ebm Bot- 
Sommerfeld) tichinh. 
Münstereifel | Köln (linksrh.) | 90|90| 175| 3295| 50 |15 000/26 957| 9954 568,8| 30,2 | 1991| — — |= 
Köln i 
(Köln - Düren) 
Pr. Stargard | Bromberg [90/91] 328| 6507| 150 |17500|16 160 11 450| 3491| 176| 7631 — | — | — 
Schneidemühl 
4 | Schneidemühl & 90/91) 328| 650,7, 150 |17500| 17570 12 950| 394,8 19,9 | 86,3] — — ke 

Insterburg Bromberg 90190) 328) 650,7) 150 |17500| 17 457| 12 387) 377,6| 19,0 826| — 600 | — 
am Hagenkamp Königsberg (Eis. Kor- 
auf Bahnhof | eime) 

Hannover Hannvoer /86/88| 32,ə| 788,7) 150 |16500| 15 005| 12 165| 369,s| 15,4 | 811] — — | — 

Hannover 
(Hann.-Rheine) 

Bitterfeld pin 90|91| 360| 6242| 100 |12 000/13 193| 13 193 366.5] : 231| 1319| — 3% 
Wasserthurm erlin | (einschl. Wasserbehälter) (E. Orro- Oe.) 
nebst Dienst- | (Berl.- Halle) 
wohngebäude 
auf Bahnhof | 

Letmathe Elberfeld |86/87| 36,1) 638,9] 100 |22 000/18 300| 10 641| 2943| 16,7 | 1064 — — |— 
Wasserthurm Altena | (wie vor) 
nebst Betriebs- 

werkstatt | 
auf Bahnhof | | 

Siegen 3 85/88| 37,7| 619| 114 |24500| 27 784 10 290| 2729| 16,6 | 9038| — — |— 
Wasserthurm | 
auf Bahnhof | | | 
Cosel- Breslau |91|91| 53,| 936,51 300 |28000| 24725 24 725| 4618| 264 | 824| 471 | — | — 
, | en 1 o 
Muihin Oppem (einschl. Wasserbehälter) (1,9°/0) 
Neudietendorf Erfurt 90190| 59,2) 915,3) 100 |30.000) 23458 12 070| 203,5 13,2 | 120,7] — — | —- 
Erfurt | 
| 
Erfurt : (91|91| 711|11928| 225 |18 000| 17 205| 17 205| 2419| 144| 765| — | 84o 
en ren? -F- 
(einschl. Wasserbehälter) (E.R.-F.-0e.) 
Hannover Hannover |86188| 76,1|1197,4| 160 |18000| 14771 14 771l 1941| 128| 9233| — | 150 | 50 
(Hainholx) Hannover | (E. R.-F.-0e.) 
(Hann.-Rheine) i 
Osnabrück |Köln (rechtsrh.)| 86 |86| 109,8] 1205,4| 219 |20 000| 20 302| 14 326| 130,5) 11,9] 654| — 56 
Münster (E. Oe.) ) 
(Wanne-Brem.) 
Wasserthurm 
nebst Kessel- 
haus a. Bahnhof 
Hannover Hannover |86|88| 219,1|3615,2) 320 |75 200| 73 277| 60 471| 276,0) 16,7 | 1890| — | 318 |135,3 
Hannover (K. u: E. 
(Hann.-Rheine) | R.-F.-0e.) 
desgl. | 
Bremen Hannover |85|90| 246,5) 2901,2| 400 |60000| 67 055| 65 576| 266,0| 22,6 | 163,9) 2579 | 28 | 25,2 
. | N 0 
en | (einschl. Wasserbehälter) (3,8°lo) 


Ko 


inneren 
bezw. 
maschi- 
nellen 
Ein- 
rich- 
tung 


M 


8 225 


6855 


5 976 


6 860 


LAS] 


11 12 


sten der 


Ne- | Ne- 
ben- | ben- 
ge- | an- 
bäude| lagen 
zus. | zus. 


Bemerkungen 


M | M 


— |Ziegelrohbaum.Papp- 
dach. Polonceau- 


Binder. 


Wellblech-Bekleid. 
u. -Dach. 


Eisenconstructionm, 
1059) 
Wie vor. 


Ziegelrohbau; eis. 

Dachverb.; Dach- 

leinwanddach. 

Wasserbehält.frei- 

stehend. 

Bruchst.-Rohb,,ober- 
1277 l 


stes Geschols Zie- 

elfachw.; deutsch. 
hieferdach. 

1 San, oberstes 

Geschols Ziegel- 

| So Schieferd. 


Wie vor. 


Oberst. Gesch. Fachw. 
m. doppelt. Bretterbe- 
kleid., sonst wie vor. 


Wie vor. 


Ziegelrohb., oberstes 
Geschols Ziegelfach- 
werk; Pappdach. 


Bruchstein- u. Ziegel- 
rohbau, oberstes Ge- 
schols Ziegelfachw.; 
deutsch. Schieferd. 


Bauart wie vor; tiefe 
Grundmauern. 


Ziegelvohb., oberstes 

Geschols Monier- 
Constr. Eis. Dach- 
verb.; Pappdach. 


4533| Ziegelrohb., oberstes 
Geschols Ziegelfach- 
werk; Schieferfach. 


Wie vor, jedoch Papp- 
dach. 


Ziegelrohb., oberstes 
Gesch. Ziegelfachw. ; 
Schieferd.Bottich alt. 


Ziegelrohb., oberstes 
Geschols Ziegelfach- 
werk mit doppelter 
Bretterbekl.; Pappd. 
Ziegelrohb., oberstes 

Gesch. Eisenfach- 
werk m.Ziegelaus- 


— | 594 mauerung. — Eis. 

; Dachverb.; Schie- 
ferdach, Kesselh. 
Pappdach. 

— | 147 Wie vor. 


10 


11 


13 


14 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschlielslich 1891 


Eisenbahn - 


Directions- 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Bezirk 
und 
Betriebs- Amt 


Dampfpumpen- 
Anlage auf 
Bahnhof 
Hanau Frankfurt a/M. | 90 
Masthinenhaus Frankfurt a/M. 
auf Elb- Bahnh. 
Magdeburg Magdeburg |86 
(Anbau) Magdeburg 
Wittenberge- 
Dampfpumpen - ( 
Anl. auf Bahnhof! Leipxig) 
Bromberg Bromberg |86 
Bromberg 
desgl. mit 
Wärterwohn. 
auf Bahnhof 
Bitterfeld Et 85 
r> erlin 
Hoifswassorstat. (Berl.- Halle) 
Bahnhof 
Sternschanze Altona 85 
(Hamburg) Hamburg 
Dampfkesselh. 
d. Hauptwerkst, 
Bromberg Bromberg |84 
Kessel- u. Ma- Bromberg 
schinenh. d. 
Hauptwerkst, 
Osnabrück |Köln (rechtsrh.)| 84 
Münster 
Keen d | Wanne rem) 
Siegen Elberfeld 89 
Kessel- u. Ma- Altena 
schinenh, f. d. 
elektr. Beleucht. 
auf Bahnhof 
Gleiwitz Breslau 89 
desgl. Kattowitx 
Cosel- Breslau 91 
Kandrzin Oppeln 
desgl. 
Frintrop |Köln (rechtsrh.)| 85 
Essen 
desgl. 
Erfurt Erfurt 89 
Erfurt 
desgl. 
rankfurta/M.| Frankfurt a/M. | 91 
Frankfurt a/M. 
Geb. f. d. Druck- 
wasseranlage u. 
elektr. Beleucht. 
auf Bahnhof 
Bremen Hannover |88 
Bremen 
Fettgasanstalt 
auf Bahnhof 
Cassel Hannover |82 
Cassel 
a) Hauptge- (Main- Wes.-B.) 
bäude 
b) Gasbehälter- _ 
gebäude 


91 


86 


87 


86 


86 


86 


89 


90 


91 


90 


91 


9i 


83 


167,9 


167,9 


173,8 


207,7 


214,8 


258,2 


405,8 


462,8 


584,4 


684,7 


699,3 


e | 8 9 | 10 
Gesamtkosten Kosten des Hauptgebäudes Kosten der 
Anzahl der Bauanlage | a oTo der in EAO TE 
à aufgeführten Kostenbetrligo) Heizungs- 
= E EAT ar anlage 
der für 1 
Nutz- | dem | Aus- im | 
ein- | An- | füh- Nutz- im | für 
rung |ganzen| qm |cbm | ein- 100 
heiten |Schlage) Spalte heit ganzen| cbm 
9u. 11) 
M M M M | M M 
1 
V. Maschinen- und Kesselhäuser. 
5563| — 30000/34993) 7735| 89s] 139] = | — | - | - 
12608] — [100001 11872110115) 8751 80 | — | 172 | — | — 
| (1,6°/,) 
7916|. — |48500|44 788! 10.488) 648| 1382| — | — | - | - 
4241 
(Künstl. 
Gründ,) 
8895| — [60850160907 11331) 67, 127| — | — 166 |150, 
(K.- u. E. Oe.) 
1598,51 — 147600 46318 32 913| 1960| 206| — | — | — | - 
9857| — [28000188787 15816 91| 160| — | — | — |- 
| 
| I 
1095,01 — [285001 27 751117595 847| 161| — | 5 | — | — 
(1,0%) 
1126| — [86000182650] 9665| 45| 86| — | — | — | — 
1455,01 — [58500/79988 22388! 867| 158| — | — | - | — 
2500,6] — |80551|78781|34670| sul 139| — | 644 | — | — 
(0,8%) 
| 
23048! — [1113881111058] 27 675| 59,8| 120| — |1025 | 2651 |122,2 
i | (0,9°/,)\ (Dampf heix.) 
3388,4) — |505001493661 9366| 845| 146| — | — | — | — 
5813,6) — (880000/29S058|89 124| 130,2) 158| — | 4000 | 145 | — 
(L8°l) 
463721 — |65000|63827|63827| 918| 138| — | 2454| — | — 
(3,8°h) 
VI. Gasanstalten. 
a) Anlagen, bei denen Hauptgebäude und Gasbehältergebäude 
getrennt abgerechnet sind. 
_ 100 138000189564 — | — | — |3956] 1847| — | — 
(cbm. (47°h) 
Glockeninh.) 
689,2 EALA 73,0| 17,0 1847 | 165 | — 
100 (Dampf- Oe.) 
382,3 — | — | 4665| 77,5| 12,2 De 


| 


I 
| 


7 


202 000 


Kosten der 
inneren 
bezw. ne Her 
u Bemerkungen 


18253] Ziegelrohb. m. bomb. 
Wellblechd., Schorn- 
stein 18m hoch. 


Ziegelrohbau mit 
Holzcementdach. 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach; eis. Dach- 
binder. Schorn- 
stein 23m hoch. 

Künstl. Gründ.: Be- 
ton zwisch. Spund- 
wänden. 


133 (29876 


5872 43704] Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. Schornstein 


15,5 m hoch. 


Bauart wie vor. 
Schornstein34mhoch. 


13 400 


16 726 1245| Ziegelrohb. m. Papp- 
dach; eis. Dach- 
binder. Schornstein 


25m hoch. 


Bruchsteinrohbau mit 
Pappdach. Schorn- 
stein 21,7 m hoch. 


1995| Ziegelrohbau m. Falz- 
ziegeldach. Schorn- 
stein 25m hoch, 


10 156 


20 990 


dach. Schornstein 
25,2 m hoch. 


Bauart wie vor; 
eiserne Dachbinder. 
Schornstein 35 m 
hoch. 

Ziegelrohb. mit bomb. 
Wellblechd. Schorn- 
stein 20,8 m hoch. 


Ziegelrohb. m. Papp- 
57 600 _ 


44 111 


83 383 


— |Ziegelrohb. m. Papp- 
dach; eiserne Dach- 
binder. Schornstein 


32,5 m hoch. 


6934] Ziegelrohb. m. Schie- 
ferdach; eis. Dach- 
binder. Schornstein 
46,9 m hoch. 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach; eiserne Dach- 
binder. Schornstein 
40m hoch. 


eistungsfähigkeit: 
20 372| 1900| 908/5 500 cbm Gas in 24 
\ Stunden. 
Ziegelrohbau; Dach 
{ bomb. Wellblech. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach. 


ot 


De} 


10 


11 


2 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


a) Hauptgeb. 


b) Gasbehält.- 
Gebäude 


Siegen 
a) Hauptgeb. 


b) Gasbehält.- 
Gebäude - 


Lennep 
a) Hauptgeb. 


b) Gasbehält.- 
Gebiäude 


desgl. auf dem 
Hauptbahnhofe 
Magdeburg 


a) Hauptgeb. 


b) Gasbehält.- 
Gebäude 


Eisenbahn - 
Directions - 
Bezirk 
und 
Betriebs- Amt 


Köln (linksrh.) 


Elberfeld 
Altena 


Elberfeld 
Düsseldorf 
(Düss.- Elberf.) 


Magdeburg 
Magdeburg 
(Wittenberge- 
Leipzig) 


c) Dampf- 
schornstein 
Steinkohlen- 
Gasanstalt auf 
Bahnhof 
Cassel 


Hannover 
Cassel 


a) Hauptgeb. 
u. Schornstein 
b) Gasbehälter- 
Bassin 
Fettgasanstalt 
auf d. Stettiner 
Bahnhof in 
Berlin 
desgl. 
auf Bahnhof 
Deutzerfeld 


Morgenroth 


Erfurt 


Halle 


Holz-Rauch - u. 

Trockenkammer 

d. Hauptwerkst. 
Berlin 


Gelbgielserei- u. 
Kupferschmiede 
auf Bahnhof 
Bremen 


(Main- Wes.-B.) 


Berlin 
Stettin 
(Berlin-Stettin) 
Köln (rechtsrh.) 
Köln- Deutz 
(Deutx- Giefs.) 
Breslau 
Kattowitz 


Erfurt 
Erfurt 


Magdeburg 
Magdeburg 
( Wittenberge- 
Leipxig) 
Berlin 
Berlin 
(Berlin- 
Sommerfeld) 


Hannover 
Bremen 


90 


90 


84 


82 


88 


90 


88 


91 


85 


85 


83 


83 


89 


91 


90 


90 


vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


Kosten der 


Heizungs- 
anlage 


100 


k65 | — 
(Dampf-0e.) 


162 | 81,0 
(Dampf-0e.) 
| 


Gesamtkosten | Kosten des Hauptgebäudes 
inschl, der in Spalte 10, 
Anzahl | der Parsnip ne ee a Sale 1T 
den aufgeführten Kostenbeträge) 
der | ° 
Nutz- | dom Aus- | im 
ein- | An- | füh- 
run 
8 25 ganzen 
ĝu. 11) 
M 
= FR a dai - | - | - 
989,4 — | — |1702 752 | 173 a 
1 266,3 
_ — | — | 9557| — | — = 
— 100 | 49000/48978! — | — | — | 489s | — 
1170,4 [ _ — | 9280| 39,9 | 79 — 
l 100 | hassal 
417,7 | - | - | #700 76,2 | 113 = 
_ 100 | 50 000/46 881| — | — | — | 4688 | 1476 | 
(3,2° Al 
1030, || arte Has 79,2 | 17,6 1476 
100 laosa | 
412) ge en 456| 69 = 
— — |50000 59665) — |-| — — — 
11875 | — = — 115565) 65,5 | 131| — — 
1848| — — — 2996| 973 | 162| — — 
| ee Bee | E aE 
(f. 1m) 
— | 1500 1144400143997 — =- — 96,0 | 2125 
(1,5°lo) 
on Í — — |49904| 68,4 | 10,6 720 
1500 if 
20652 Í | Ieree 64,5 | 10,4 _ 
b) Anlagen, bei denen Hauptgebäude und Gasbehältergebäude nicht 
getrennt abgerechnet sind. 
1016,6 | 50 |40 000| 39 114| 13 614| 72,9 | 13,4 | 272,3 | 1130 
2,9%) 
881,7 | 50 139155139097 10470 48,0 | 11,9 | 209,4 | 392 
(1,0°/,) 
rund 
1276,1ı | 100 |35 000| 35 281| 14 232| 57,4 | 11,2 | 142,3 425 
(1,2°/) 
1350,9 | 100 | 60 000| 54 892| 27 335/104, | 20,2 | 273,4 | 2145 
(3,9%) 
19890 | — 45.000 45 000 23 046 63| 116| — — 
VII. Werkstätten-&ebäude usw. 
3753| — |12082|12825j 10 169| 924 | 271] — | — 
2 656 
(Künstl. 
Gründ.) 
10310 | — |23.000| 21963 21 9631109,7 | 213 | — 881 
(4,0°/,) 


11 


12 


Kosten der 


inneren 
bezw. 
maschi- 
nellen 
Ein- 
rich- 


69 036 


26 803 


21 049 


21 954 


Bemerkungen 


Bruchsteinrohbau m. 
Wellblechdach. 
Anbau Holzfachw. 
mit Pappdach. 


7528 


Ziegelrohbau; Dach 
bombiertes Wellbl. 
Anbau wie vor. 


Ziegelrohbau 
appdach. 


mit 


Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. Anbau wie vor. 


Wie vor, 


1022 


Ziegelrohbau; Dach 

bombiert. Wellblech. 
Unterbau Ziegel, 

— | Ueberbau Fachw. 
mit Pappdach. 


Leistungsfähigkeit: 
3581 3000 cbm Gas in 
24 Stunden. 


Ziegelrohbaum. Papp- 
u. Holzcementdach. 


Klinkermauerw. ohne 
Ueberdachung. 


Leistungsfähigkeit: 
130 cbm Gas in 


— /5715]% 24Stunden. Ziegel- 
rohbau; Dach hom- 
biertes Wellblech. 

— |1824 Wie vor. 


Ziegelrohbau; Dach 
bombiertes Well- 
blech. Gasbehält.- 
Geb. Pappdach. 

Leistungsfähigkeit: 

200cbm Gas täglich 
— 11 (8 Stund.). Ziegel- 
rohbau m. Schiefer- 
dach. Z. Th. tiefe 
Grundmauern. 

Ziegelrohbau; Dach 
bombiertes Well- 
blech. Gasbehält.- 
Geb. Pappdach. 

Ziegelrohbau 
Schieferdach. 

Künstl. Gründung 
Senkkasten. 
Ziegelrohbaum. Papp- 
dach; eis. Dachbind. 


mit 


l 


12 


Nr. 


wo 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Bestimmung 


und Ort 


Eisenbahn - 


Directions - 


Bezirk 


des Baues 


Holztrocken- 
anstalt auf dem 
Werkst.-Bahnh. 

Leinhausen 


Repar.-Werkst. 
auf Bahnhof 
Lennep 
(Im Zus. mit d. 


Locomot.- Sch.)| (Düss.-Elberf.) 


Tend. - Rep. - 
Werkst. d. 
Hauptwerkst. 
Elberfeld - 
Döppersberg 


Dreherei d. 
Hauptwerkst. 
Bromberg 
(Anbau) 


Holzbearbeit.- 
Werkst.d.Wag.- 
Rep. - Werkst. 
Harburg 
(Anbau) 


Rep.-Wagensch. 
auf Bahnhof 
Ratibor 
(Anbau) 


Reifen-Schmiede 
. Hauptwerkst, 
Bin 
Stendal 
(Anbau) 


Schmiede II d. 
Wag.-Rep.- 
Werkst. auf 

Bahnhof 
Breslau 
(Anbau) 


Dreherei d. 
Hauptwerkst. 
Harburg 
(Anbau) 


Neue Schmiede 
. Hauptwerkst, 
Bromberg 


Wagen-Rep.- 
Werkst. auf 
Bahnhof 
Betzdorf 


Rep. -Werkst. 
auf Bahnhof 
Nordhausen 


Locomot.- Sch.) 


Wagen- Rep. - 
Werkst. auf 
Bahnhof 


und 


Betriebs- Amt 


Köln -Deut 
(Deutx- Giess.) 


Frankfurt a/M. | 85 
Im Zus. mit d| Nordhausen 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


Hannover |90 
Hannover 
(Hann.-Rheine) 
Elberfeld 90 
Düsseldorf 
a 89 
Bromberg |88 
Bromberg 
Hannover |87 
Harburg 
Breslau 87 
Ratibor 
Magdeburg |85 
erlin 
(Berl. - Lehrte) 
Breslau |88 
Breslau 
(Brieg - Lissa) 
Hannover |87 
Harburg 
Bromberg |84 
Bromberg 
Köln (rechtsrh.)| 87 


Osnabrück |Köln (rechtsrh.)| 84 


and.-Schmiede 
.Kesselbl. - Zu- 
richt. -Werkst. 
in 
Arnsberg 
(Anbau) 


Münster 


Elberfeld 
Cassel 
(Cassel- 
Schwerte) 


(Wanne-Brem.) 


88 


91 


91 


90 


88 


87 


86 


89 


87 


84 


87 


86 


88 


307,4 


327 1 


397,7 


410,1 


425,1 


436,4 


536,8 


541,4 


715,0 


718,6 


836,4 


859,5 


712,9 


1408,9 


2473,1 


2021,2 


2048,1 


2362,1 


2784,3 


2552,7 


3271,4 


2706,8 


44448 


4186,0 


5758,7 


Gesamtkosten 
Anzahl | der Bauanlage 
nach 
der 


Nutz- dem Aus- 

ein- | An- | füh- 
rung 

heiten ‚schlage 


(Spalte 
9u. 11) 


M 


der 


M 


16 000) 18 362 


15 000| 8900 


30 000| 39 783 


26 617| 46 817 


24 500| 22 037 


24 000| 14 506 


35 000| 35 000 


23 271| 22 746 


31 000| 30 995 


60 570| 57 59 


22 000| 22 622 


86 000| 29 882 


40 700| 39 097 


32 000| 29 279 


Fam des Hauptgebäudes Kosten der 
(einschl. der in Spalte 10, 
ausschl, der in Spalte 11 
aufgeführten Kostenbeträge) Heizungs- 
anlage 
fird Bau- 
j Nut i für 
utz- |lejitun ım u 
ganzen) qm |cbm | ein- re 100 
heit ganzen) cbm 
M M M 
18 362| 910 | 258| — — _ _ 
8 900| 379| 6858| — — | 630 | 425 
(E. Oe.) 
rund 
20 598| 670 | -88| — ! 113 | 474 |214 
(0,3°/) (BE: R.-F.-0e.) 
14 341| 438s | 71| — — | 500 | 28,9 
(Dampf heix. 
u. K.- Oe.) | 
20 594| 51s | 101| — — 300 | 24,6 
(Dampfheix.) 
14 506| 354| 61| — — 864 | 34,8 
(E. Oe.) 
15 600| 36,7 | ds) — = — = 
17 897| 410| 70| — — = = 
30995! 578| 95| — — | 700 | 22,5 
(Dampfheix .) 
22 178| 410| 82| — 300 | — — 
2 (0,5%) 
| 
| 
22 622| 316| 51 | — | — 553 | 81 
(E. Oe J 
26 176| 364| 68| — — an | 
39 097| 467 | 66| — 224 | 940 | 149 
( 0,6°/,) 
29 279| 341 | 51| — 225 — — 
(0,8°/o) 


inneren 
bezw. 


nellen 
Ein- 


M 


rund 

345| — 118840 

26 830| — |5646 

= — |1443 
19 400| — | — 

3736| — [1113 
35416) — — 

u 

3706 


Ne- 
maschi-, ben- 


Bemerkungen 


Ziegelrohbau mit 
Schieferdach. 


Ziegelrohbau mit 
Falzziegeldach. 
Vergl. Tab. III, Nr. 76. 


Ziegelrohb. m. Holz- 
cementd. u. durch- 
gehend. Dunst- Ab- 
zuge; eis. Dachbind. 


3 | Ziegelrohbau mit 


Pappdach, 


Ziegelrohb. m. Holz- 
cementdach; eiserne 
Sparren. 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach u. Oberlicht; 
eis. Dachbinder. 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach; armierte Bin- 
dersparren. 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach; eis. Dach- 
binder. 


Ziegelrohb. m. Holz- 
cementdach; eisern. 
Dachverband. 


Ziegelrohbau mit 
bombiertem Well- 
blechdach. 


Ziegelfachwerk mit 
Pappdach u. Ober- 
licht. 


Ziegelrohb. m. Falz- 
ziegeldach; eiserne 
Dachbind. Schorn- 
stein 20m hoch. 

Vergl. Tab. II, Nr. 21. 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach; eiserne Shed- 
Dächer. 


Rabitz - Patent-Wän- 

de. Falzziegeldach 
mit Oberlicht; eis. 
Dachverband. 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


23 


24 


26 


27 


29 


Eisenbahn - 
Directions - 
Bezirk 
und 
Betriebs- Amt 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Lackier-Schupp. 
d. Hauptwerkst. 


Bromberg Bromberg 
(Anbau) Bromberg 
Erweit. d. 
Nebenwerkst. 
Stolp Bromberg 
(Anbau) Stettin 


Stett. - $ 
Kessel-Schmiede il ee 


auf Bahnhof 


Breslau Brela 
Kess.- u. Kupf.- p 
Schmiede, dabi] o rieg. pasao) 

gielserei u. 


Lehrl.-Werkst. 
d. Hauptwerkst. 


84 | 85 


82 | 84 


84 | 85 


vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


1054,3| 6519,6 


1064,6| 7 628,8 


1095,2| 7 818,3 


1316,1 |12 633,8 


1724,2| 9828,2 


1766,6 |11 288,6 


2018,5 |13 826,7 


2018,5 |13 826,7 


2078,4|16 979,5 


2228,9 |14 777,7 


84 | 85 | 2245,0|12 958,9 


785,3| 5379,8 


2261,8|17 415,9 


2280,7 25 544,3 


2914,2 (20 341,0 


86 | 87 | 3220,2/19 643,0 


Speldorf |Köln (rechtsrh.)| 84 | 84 
Weichen- zn 
Schmiede d. 
Hauptwerkst. 
Gotha Tn 88 | 89 
assel 
Wagen zB - 
Werks. H (Cass. - Erfurt) 
Bahnhof 
Paderborn Hannover |88 |89 
(Anbau) Paderborn 
Hauptwerkst, 
Siegen Elberfeld |85 |89 
a) Wag.-Rep.- Zur x 
Werkst. 
b) Loc. -Rep.- — 
Werkst. 
Locom. - Rep. - 
Werkst. d. 
Hauptwerkst. 
Harburg Hannover |84 |85 
Harburg 
desgl. 
Bremen Hannover |89 |91 
(Anbau) Bremen 
desgl. 
Tempelhof Erfurt 
(Anbau) en 
Hauptwerkst. ( ake) 
Buckau Magdeburg |83 |88 
Magdeburg 
a) Kesselhaus, | ( Wittenberge- 
Räd.-Werk-| Leipzig) 
statt, Gelb- 
gielserei u. 
Maschinenr. 
b) Schmiede — 
c) Dreherei — 
Wagen- Rep. 
Werkst. auf 
Bahnhof 
Fulda Frankfurt a/M. |84 | 85 
(Anbau) |Frankfurt a/M. 
Locom. - Rep.- 
Werkst. d. 
Hauptwerkst. 
Erfurt Erfurt 
(Anbau) Erfurt 


84 600 


79145 


138600 


60 000 


71917 


80 000 


173270 


130725 


96 287 


325000 


70 754| 61 396 


53 192 


121637| 61 931 


58 893| 58 893 


77 456| 76 844 


85 296| 85 296 


184745) — 
— 169925 


— 181468 


1229581122958 


149665 149665 


117905|116538 


289897| — 


— |25703 


— |79024 


— 1185170 


83 232| 83 232 


323858 196402 


56,5 


48,3 


61,0 


Kosten des Hauptgebäudes 


(einschl. der in Spalte 10, 
ausschl. der in S 
aufgeführten Kosten! 


7,8 


10,0 


alte 11' 


be 


Kosten der 
Heizungs- 


anlage 


100 
ganzen| cbm 
548 | 4464 | 68,1 


(0,8°/,) (Dampfheix ) 


2730 | 2050 | 69, 
(3,4°/,)\ (Dampfheix.) 


— | 524 | 72 
(K.- u. E.- Òe.) 


2000 
(3,4°lo) 
3220 | 978 | 101 


(4,2°/,)\ (Cüre.- Oe.) 


7182 | 3594 | 27,2 


(8,4°h)| (Dampfheix,) 


pe 
wo 
_ 
D 


8112 | 45,8 
(Dampfheix.) 


2676 | 5790 | 33,0 


(1,8°/,)| (Dampfheix.) 


1440 | 5140 | 40,0 
(1,2°]o)|(Centralheix.) 


6762 ea 
(2,3°lo) 


— 3188| 85 
(Dampfheix.) 
und 
EF 206 | 51,5 
(K.- Oe.) 


— |1770 | = 
(E. Oe.) 
| 


6648 | 30,8 
(Dompfheiz. 
i E. Oe.) 


rich- 
tung 


57 073| — 


— 612 


103309 | — 


1 198 | 6356 | 1804 


1367 


24147 


13 


12 


Bemerkungen 


Ziegelrohb. m. Papp- 

dach u. Oberlicht; 
theilw. eis. Dach- 
binder, 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach. Schornstein 
21,2 m hoch. 


Ziegelrohb. m. Tapp- 
dach; eis. Dach- 
binder. 


Ziegelrohb. m. Ziegel- 
dach; armierte Bin- 
dersparren. 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach u. Öberlicht; 
eis. Dachbinder. 


Ziegelrohb. m. Well- 
blechdach u. Ober- 
licht; eiserne Dach- 
binder. 

Ziegelrohb. m. Falz- 
ziegeldachu.durch- 
gehenden Oberlich- 
ten; armierte Bin- 
dersparren. 

Wie vor. 


blechdach; eiserne 
Dachbinder, 


Bauart wie vor; 
Aurcheahende Ober- 
lichte. 


[chic m, Well- 


Ziegelrohb. m. Papp- 
dach; eis. Dachbind. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach. 


Eis. Dachbind., sonst 
wie vor. 


Zweigeschoss., Ziegel- 
rohbau m. Pappdach. 


Sandsteinbau m. Falz- 
ziegeldach u. Ober- 
licht; eiserne Dach- 
binder. 


Ziegelrohb., Archi- 
tekturth. Sandstein; 
Schieferd. m. Ober- 
licht; eis. Dachbind. 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


30 


31 


33 


34 


36 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Betriebs- Amt heiten 
von) bis 
| qm | cbm M 


Wagen- Rep. - 
Werkst. auf 
Bahnhof 
Breslau 


desgl. auf dem 
Werkst.-Bahnh. 
Harburg 


Lackier-Werkst, 
d. Hauptwerkst. 
Berlin 


Wagen-Repar.- 
Werkstatt der 
Hauptwerkst. 
Gotha 


Locomot.- Rep.- 
Werkst. auf 
Bahnhof 
Buckau 


Wagen-Repar.- 

Werkstatt der 

Hauptwerkst. 
Cottbus 


Erweiterung 
d. Hauptwerkst. 
auf Bahnhof 
Bromberg 


Nutzholz-Sch. 
d. Hauptwerkst. 
Bromberg 
(Anbau) 


Materialien-Sch. 
auf Bahnhof 
Berlin 


Nutzholz-Sch. 
auf Bahnhof 
Berlin 


desgl. 
d. Hauptwerkst. 
Arnsberg 


2 Nutzholz-Sch. 
d. Hauptwerkst. 
Leinhausen 


Eisen -Magazin 
d. Hauptwerkst. 
Leinhausen 


desgl. 
Tempelhof 


Materialien - 
Magazin 
auf Bahnhof 
Königsberg 


desgl. 
Insterburg 


Eisenbahn - 
Directions - 
Bezirk 


und 


Breslau 
Breslau 
(Brieg- Lissa) 


Hannover 
Harburg 


Berlin 
Berlin 
(Berlin - 
Sommerfeld) 


Erfurt 
Cassel 
(Cassel-Erfurt) 


Magdeburg 
Magdeburg 
(Wittenberge- 
Leipxig) 
Erfurt 
Halle 


Bromberg 
Bromberg 


Bromberg 
Bromberg 


Bromberg 
Berlin 
(Berlin- 
Schneidemiihl) 


n 


Elberfeld 
Cassel 
(Cassel- 
Seherte) 


Hannover 
Hannover 
(Hann.-Rheine) 


kal 


Erfurt 
Berlin 
(Berlin- Halle) 


Bromberg 
Königsberg 


89 


Zeit 
der 
Aus- 
füh- 
rung 


85 


86 


90 


87 


83 


87 


84 


89 


91 


80 


86 


88 


fläche 


Raum- 


inhalt 


Anzahl 
der 
Nutz- 


ein- 


3340,6 


3464,8 


90 [3663,6 


88 


87 


88 


84 


84 


89 


89 


91 


84 


87 


81 


91/91 


4194,8 


4361,9 


21246,3 


20096,0 


20682,0 


23910,4 


33368,4 


472628 


1133,2 
1454,1 


1823,5 


3044,4 


73348 


2592,8 


3231,4 


18471 


1940,1 


1637 


(195) 


(wie vor) 


Gesamtkosten | Kosten des Hauptgebäudes Kosten der 
der Bauanlage| (einschl. der in Spalte 10, 
nach ausschl. der in in 11 z 
aufgeführten Kostenbeträge) Heizungs- 
Es l 
der | für 1 Bl A 
dem | Aus- | im 
An- | füh- Nutz- leitung im | für 
run | qm | cbm | ein- 100 
sohlage (Spalte Pe heit ganzen| cbm 
9 u. 11) 
M M | M| K| M M M | M 
161800 134659/108466| 32,5 | 51| — | 2415 | 1754 | 8,3 
(1,8%) (E. Oe.) 
208500/192973/187596| 541 | 9| — | 3208 | 8039 | 21,8 
(1,7°/,)\(Dampfheix.) 
226433 232742214469 58,5 | 104 | — | 8700 | 39 123159,3 
11570 (3,7°/,)\(Dampfheix.) 
(Künstl, 
Gründ.) 
| 
152966 150677|150677| 35,9 683| — | 1158 | 7032 | 49,9 
| (0,8°/,)\(Dampfheix.) 
292000. 220520213355| 489 | 64! — 135345| 4109 | 13,3 
| (16,0°/,)\(Dampfheix.) 
1835121173070 173070] 30,3 | 5,01 — | 3307 | 9733 | 26,2 
| (1,9°],) (Dampfheix.) 
566067|478864 309776] 40,5 | 6| — | 8823 |20803| 38,9 
(hs 7/9) |(Dampf. heix.) 


VIII. Magazine. 


A. Fachwerks-Bauten. 
(Eingeschossig, ohne Diensträume.) 


10000) 7854| 7384| 231] 65] 121] 1665| — = 
| Eia 
11 200| 10 656| 8825| 274|. 64] 281| — | — | — 
1831) 
(Künstl. 
Gründ.) | 
14.000 12100 12 100| 339 | 66| 251| %0] — | — 
(2,0%) 
13 500| 13 495| 12 868| 202 | 42| 2085| — | — | — 
30 000| 22 384| 22 384| 135 | 31| 137 | — — = 
B. Massive Bauten, 
a) Eingeschossige Bauten. 
1) Ohne Diensträume. 
į 14 000| 12 503| 12 503| 232| 4s| 25s| — | = 
25400 24 642| 24 642| 427| 76| 469| — | — | — 
2) Mit Diensträumen. 
40 000| 31 224| 18 973| 85,7 | 103 | 612|] — 133 | 92,2 
| 4150 (K.-0e.) 
(Künstl, 
Gründ.) 
26 000| 22140 18 815| 67,9 | 9,7 | 1001| — | 277 | 426 
(E.- u. E. Oe.) 


Kosten der 


inneren 


bezw. Ne- x 
maschi-| ben- | ben- Bemerkungen 
nellen ge- | an- 
Ein- [bände lagen 
tag zus. | zus. 
M M 
19 981| — |6212] Ziegelrohbau m. Papp- 
dach u. Oberlicht; 
eiserne Dachbinder, 
— 15377 — IZiegelrohbau m. Well- 
blechdach u. Ober- 
licht; eis. Dachb. 
— |6703 | Ziegelrohbaum.Papp- 
dach u. durchgehen- 
den Öberlichten; eis, 
Dachbinder. Künstl. 
Gründ.: Senkkasten. 
— — | — [Ziegelrohbau mit 
Pappdach; eiserne 
Dachbind. Schorn- 
stein 20 m hoch. 
7165| — | — |Ziegelrohbau mit 
Pappdach; ‚eiserne 


Shed-Dächer. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach u. Ober- 
licht; eiserne Dach- 
binder. 


117135 | 1396 150557 Wie vor. 


Bretterfachwerk mit 


Pappdach. 


Ziegelfachwerk mit 
Pappdach. Künstl. 
Gründ.: Pfeiler u. 
Bögen. 

Ziegelfachwerk mit 
Pappdach. 

627 | Fachwerk, theils mit 
Ziegelausmauer., th. 
m. Bretter- u. Latten- 
bekleidung. Pappd. 


Zieselfachwerk mit 
Pappdach; eine 
Längsseite offen. 


mit 

Holzeementdach 
u. durchgehenden 
Öberlicht. 

Ziegelrohbau mit 
Pappdach; eiserne 
Dachbinder. 


5702 | 2399 
(Lager- 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach. Künstl. 


chup- DES : 
Them) Gründ.: Pfahlrost. 
— |2065 1260| Ziegelrohbau mit 


Pappdach. 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


1 


2 


3 


4 


7 


Eisenbahn- 
Bestimmung | Directions- 
und Ort Bezirk 
des Baues und 
Betriebs- Amt 


Materialien - 
Magazin 
d. Hauptwerkst. 
Siegen Elberfeld 85 
(Im Zus. mit Altena 
dem Dienstgeb.) 
Cottbus Erfurt 83 
Halle ajs. 
d. Rep.-Werkst. 
Lingen Köln (rechtsrh.)| 84 


Münster 
auf Bahnhof (Münst.- Emd.) 


Bromberg Bromberg |84 
Bromberg 
Bremen Hannover |88 
Bre; 
d. Hauptwerkst. ah 
Halberstadt Magdeburg |84 
Halberstadt 
Dortmund |Köln (rechtsrh.)| 87 
(K.-M.) Dortmund 
(Anbau) 
auf Bahnhof 
Gotha Erfurt 83 
ba. Cassel 
men e (Cassel- Erfurt) 
thurm 
auf Bahnhof 
Buckau Magdeburg |87 
Magdeburg 
(Wittenberge- 
Leipzig) 
Postgebäude 
auf Bahnhof 
Herbesthal | Köln (linksrh.) | 90 
Aachen 
Hvidding Altona 87 
Glückstadt 
Neudietendorf Erfurt 86 
Erfurt 
Janowitz Bromberg |86 
Posen 
(Posen- Thorn) 
Jarotschin Breslau 89 
ta Posen 
aui den St d-Pos. 
Bahnhöfen rer) 
Lammsdorf Breslau 86 
u. Deutsch- Oppeln 
Leippe 
auf Bahnhof 
Münster |Köln (rechtsrh.) 89 


Münster 
(Wanne-Brem.) 


1090,9 (8373,7 


vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


15 


12 


Bemerkungen 


Ziegelrohbau m. Falz- 
ziegeldach. 
Vergl. Tab. IX, Nr. 16. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. 


Ziegelrohbau mit 
Schieferdach. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. 


Bauart wie vor; 
eiserne Sparren. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach. 


Wie vor. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach. Wasser- 
thurm 23,4m hoch. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. 


Ziegelrohbau mitengl. 
Schieferdach. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. Im I. 
Uebernacht.-Räume, 


Ziegelrohbaum. Papp- 
dach. 


Wie vor. 


desgl. 


tekt.-Th. Sandst.; 
Mansardendach 


e Archi- 


| 6 | aE 18 9 10 11 
Gesamtkosten | Kosten des Hauptgebäudes Kosten der Kosten der 
inschl. der in Spalte 10, 
Anzahl) der Beer A Kusschl’der In Spalte it R 
i aufgeführten Kostenbeträge) | Heizungs- inneren N N 
Raum-| der ara re anlage bezw. | "| 
i Nutz- der für l Bau- maschi-| ben- | ben- 
inhalt dem | Aus- | im : „ | nellen | ge- | an- 
ein- | An- | füh- Nutz- |Jeitung| im für Ein- |bäude| lagen 
hl rung |ganzen| qm | cbm | ein- 100 | rich- 
heiten |50%a8e en heit ganzen| cbm | tung | 709 | ZUS. 
u, 
cbm M M K| H| M M M M M M | M 
3547,2 | 225 |380 000| 27 708| 26 886| 62,2 | 7,6 | 1195| — 82 | 554| 822 | — | — 
(qm La- (B. Oe.) 
SAG m 
Kellerfl.) 
4623,4 | 850 |41 800| 81 112| 31 112| 678 | 6,7 | 366| — 149 | 8583| — —|— 
(214) (E. Oe.) 
(wie vor) 
b) Theilweise zweigeschossige Bauten (mit Diensträumen). 
4520,1 | 1040 |42 000| 44 690| 40 690| 81,2 | 9o] 39,1 | 2367 | 126 | 55,3 | 4000 | — | — 
(416) (5,8°h)| (E. R.-F.-Oe.) 
7111,7 | 927 |60000| 55 334| 48 873| 57,4 | 69| 527| — 480 | 80,9 | 5694 | — | 767 
(357) (K. -Oe. ) 
c) Zweigeschossige Bauten (mit Diensträumen). 
4693,2 | 871 |63.000| 62 828| 62828|123,0 | 13,4 | 72,1 | 2138 | 146 |120| — —, | 
(207) (3,4%) (E. Oe.) 
6626,4 | 1354 |73 000| 71 939| 64 5991106,0 | 9,7 | 47,7 | 3151 275 | 71e | 5845 11495 | — 
(181) (4,4°h)| (E. Oe.) 
6741,9 | 1364 |65 000| 51 384| 46 503| 76,3 | 69| 341| — 569 | 157,2 | 4809 | — | 72 
(152) 
1877 |57200 54 467| 53 747| 49 | 64] 286| 780 | 160 J118ı | 720 | — | — 
(83) (L4°h)| (E. Oe.) 
d) Zwei-, theilweise dreigeschossige Bauten (mit Diensträumen). 
9426,0 | 1266 |108000|101449|101449|126,6 | 10,8 | — | 4589 | 269 | 1113| — =! 5 
(170) (4,5%) (K.-0e.) 
IX. Dienstgebäude. 
A. Postgebäude, 
a) Eingeschossige Bauten. 
6071| — 11800018 401|12813| 975 | 2111 — | 600 | 195 | 494 | 303 | — | 285 
| (45°h)| (E. a 
b) Theilweise zweigeschossige Bauten. 
14386 | — ]22800|22800| 2280011418 | 158| — | — | 740 |142| — | - | - 
(K.- u. E. Oe.) 
1281,2 | — |15 000| 16 370| 16 370| 91,9 | 128| — — 390 | 494| — R 
(E. R.-F.-Oe.) 
i 
c) Zweigeschossige Bauten. 
11238} — |13000| 14649) 1454411171 | 130 | — | — | 640 11209] — | — |105 
(K.-Oe.) 
14197 | — |16500| 16 415| 16 415/1158 | 117| — — 625 | 92| — = | 
(K.-Oe.) 
17288 | — |20070|18 877| 17 500/108,5 | 101 | — 886 | 746 | 952| — 1150| 227 
(47°/)| (K.-0e.) 
2436,3 | — |40.000| 50 649| 50 6491206,9 | 208s | — u 421 | 210| — _ 
(E. R.-F.-0Oe.) 
| | 


deutsch. Schiefer. 


16 


9 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Dienstgebäude 
auf Bahnhof 
Aschersleben 


desgl. auf d. 
Elbbahnhofe 
Magdeburg 


Rang. - u. Insp. - 
Geb. auf d. 
Rang.- Bahnhofe 
Tempelhof 
bei Berlin 


Dienstgeb. auf d. 
Rang.-Bahnhofe 
Cosel -= 
Kandrzin 


desgl. auf d. 
Ueberladestelle 
Pöpelwitz 


Dienstgeb. nebst 

Güterschuppen 

auf Haltestelle 
Poremba 


Geb. f. d. Güt.- 
Stat. auf Bahnh. 
Bremen 


Dienstgeb. auf d. 
Hauptbahnhofe 
Magdeburg 


desgl. 
auf Bahnhof 
Siegen 
(Im Zus. mit d. 
Magax. - Geb.) 


desgl. 
Achenbach 


Abf.-Geb. f. d. 

Eilgutverkehr 

auf Bahnhof 
Bremen 


Dienstgeb. auf 
Bahnhof 
Bromberg 


Bureau- u. Ma- 
gazin - Geb. 
auf Bahnhof 
Hildesheim 


Stat.-Geb. auf d. 
Rang.- Bahnhofe 
Hainholz 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


eee e een 


Eisenbahn - 
Directions- 
Bezirk 
und 
Betriebs- Amt 


Magdeburg 
Halberstadt 


Magdeburg |90 
Magdeburg 
(Wiitenberge- 
Leipxig) 


Erfurt 
Berlin 
(Berl. - Halle) 


Breslau 90 


Oppeln 


Breslau 91 
Breslau 


(Brieg - Lissa) 


Breslau 91 


Kattowitz 


Hannover 87 


Bremen 


Magdeburg |87 
Magdeburg 
(Wittenberge- 


Leipzig) 


Elberfeld 
Altena 


85 


Hannover 89 


Bremen 


Bromberg 90 


Bromberg 


Hannover 83 
Cassel 


(Hann.- Cassel) 


Hannover 
Hannover 
(Hann.-Rheine) 


90 


89 


90 


91 


91 


89 


87 


89 


90 


91 


85 


84 


109,8 


122,0 


182,9 


1743 


180,1 


126,5 


150,1 


164,4 


336,9 


634,5 


226,8 


254,0 


988,6 


752,0 


1527,2 


12978 | 


1677,7 


1650,7 


1726,8 


986,5 


` 1958,8 


1322,9 


3587,5 


8394,4 


der 


Nutz- 


dem 
ein- An- 


heiten | schlage 


b 


Gesamtkosten 
Anzahl| der Bauanlage 
nach 


der beträge) 


im 


ganzen | qm 


a) Eingeschossige Bauten. 


14 000 


18 500 


18207 | 15 919 | 145,0 


10 987 | 10 216 
771 

(Künstl, 

Gründ.) 


83,7 


’ 


16 623 | 16623 | 90,9 


, 


Kosten des Haupt- 
gebäudes 
(einschl. d. inSpalte10 
ausschl.d. in Spalte11 
aufgeführten Kosten- 


für 1 


. Dienstgebäude für den Betrieb, 


16,1 


140 


’ 


10,9 


’ 


b) Theilweise zweigeschossige Bauten. 


15 600 


21 000 


15 000 


23 000 


16 973 | 15793 | 90,6 


18 983 | 18 248 | 101,3 


15648 | 15648 | 84,4 


21993 | 21993 | 75,3 


c) Zweigeschossige Bauten. 


15 000 


18 700 


22.000 


98 000 


d) Theilweise dreigeschossige Bauten. 


28 600 


14 787 | 11777 


21 548 | 20 829 


22019 | 19 950 


52680 | 51 233 152,1 


88 510 | 81 410 | 128,3 


| 


27921 | 27 921 | 1234 


12,2 


10,9 


95 


127 


11,9 


10,6 


151 


’ 


143 


97 


12,5 


35000 | 33392 | 30333 | 1194| 10,2 


250 | 73,6 
(E. R.-F.- Oe.) 


303 |1144 
(K.- Oe.) 


308 
A, 8 Y 0) 


115 
(0,6°/) 


869 
(4,0 ha) 


706 | 96,1 
(K.- u. E. Oe.) 


665 | 106,0 
(K.- Oe.) 


490 | 110,4 
(K.- Oe.) 


2006 
(7,2 Y o) 


597 | 110,6 


6283 |3293 | 1447 
(Nied.-Druck- 


Dampfheix.) 


3184 | 103,2 
(K&.- Oe.) 


5688 


579 | 86,5 
(E.-0e.) 


1040 


147 1 
(K.- 


Oe.) 


1180 


Ne- 


Kosten der Kosten der 
Heizungs- |inneren 
anlage bezw. | Ne- 
| Bau- maschi-| ben- | ben- 
| leit im für 
eitung 100 
M 


2288 


390 


523 


1412 


3059 


Bemerkungen 


Ziegelrohbau mit 
Sandstein; Papp- 
dach. 


Ziegelrohb. m. Holz- 
cementdach. Grün- 
dung Beton. 


Ziegelrohban mit 
Falzziegeldach. 


Ziegelfachwerkgefugt 
mit Pappdach. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach. 


Wie vor. 


Ziegelrohb. m. Holz- 
cementdach, Ein 
Theil der Fenster 
und Thüren ist alt. 


Ziegelrohbau mit 


Pappdach. 


Ziegelrohb. m. Falz- 
ziegeldach. 

Vergl. Tab. VIII, 
Nr. 10. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach. 


Ziegelrohb. m. Holz- 
cementdach. Ein 
Theil der Fenster 
und Thüren ist alt. 


Ziegelrohbau mit 
Pappdach, 


Ziegelrohbau mit 
Pfannendach. 


Ziegelrohbau mit 
Holzeementdach. 


Nr. 


26 


27 


29 


30 


3l 


32 


33 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Stat.- u. Exp.- 
Geb. auf d. 
Elbbahnhofe 
Magdeburg 


Rang. - Insp. - 
Geb. auf d. 
Güterbahnhofe 
Berlin 


Dienstgeb. d. 
Bauinspect. in 
Norden 


Geschäftshaus 
f. d. Betriebsamt 
Glückstadt 


desgl. 
Danzig 
(Anbau) 


desgl. 
Altena 
(Anbau) 


Geschäftshaus 
f. d. Eisenb.- 
Direction 
Frankfurt a/M.in 
Sachsenhausen 
(Anbau) 


desgl. 
f. d. Betriebsamt 
Allenstein 


desgl. 
f. d. Eisenbahn - 
Direction 
Magdeburg 


desgl. 
f. d. Betriebsamt 
Neisse 


Haupt- Verw. - 
Gebäude auf 
Bahnhof 
Erfurt 


Geschäftshäuser 
f. d. Eisenbahn - 
Direction 
Bromberg 


a) Geschäfts- 
haus I 


b) Geschäfts- 
haus IL 


vollendeten Staatsbauten der preulsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 17 
3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Zeit Gesamtkosten | Kosten ds Mangt- Kosten der Kosten der 
: 2 gebäudes 
Eisenbahn deil EBE Anzahl| der Ponmiligo (einschl. d. in Spalto10, Er 7 
i N „d. Ki (3 
Directions- | Aus- | baute | Raum- often 9 Koston- alee: bezw. | Ne- | Ne- 
; = ABF Rau: | hi-| ben- | ben- 
Bezirk füh- | Grund-| inhalt Nutz- | dem Aus- u al. 3 een le Bemerkungen 
und rung | Aäche i An- füh- im e p loitungj ein | für inlade lagen 
pip rung 100 | rich- 
Betriebs - Amt heiten | SChlage | (Spalte | ganzen | qm cbm ganzen| cbm | tung ZUS. | ZUS; 
von| bis 9u, 11) 
qm cbm | M M M M | M M M M M A| M 
e) Dreigeschossige Bauten. 
Magdeburg |89|89| 207s | 3407,9 50 000| 53 885| 53 885| 259,3] 158 | — | 1626 |145,9 — |Ziegelrohbau mit 
Magdeburg Holzeementdach. 
(Wittenberge- 
Leipxig) 
Erfurt 85185 | 264,3 | 3450,38 41000) 43224) 43 224| 163,2| 12,6 | 738 | 1980 | 127,7 _ Wie vor. 
Berlin (1,7°/,) (K.- u. E. Oe.) 
(Berl. - Halle) 
C. Verwaltungsgebäude. 
a) Zweigeschossige Bauten. 
t P - 
Köln (rechtsrh.) |85 |86| 250,5 | 2 949,1 38 000| 39 952| 38 290| 152,9| 13,0 | — 953 | 934| — — |1662 Ziogelrohbau mit 
Münster (K.- u. E. R.- Falzziegeldach. 
(Münst.- Emd.) F.- Oe.) 
rund | 
Altona 86 |86| 715,8 | 8782,1 114 000| 113 979| 112 829| 157,7| 129 | — |15362| 3511| — | — |1150 Ziegelrohbau mit 
Glückstadt (Nied.- Dr.- Schieferdach. 
Dampfheix.) 
b) Dreigeschossige Bauten. 
Bromberg 83|88| 100,9 | 1503,4 24 800| 24 800| 24 360| 241,4] 16,2] — 720 |1057 | — — | — [|Putzbau mit Holzce- 
Danxig 440 (K.- Oe.) mentdach. Künstl. 
(Künstl. Gründ. Schwellrost. 
Gründ.) 
| Elberfeld 85/85| 191,3 | 2949,4 80 000| 30 509| 30 509| 159,5| 104 | — | 480 | 312| — | — | — [Ziegelfachwerk mit 
Altena - á (E. Oe.) Schieferbekleidung 
u. Schieferdach. 
Frankfurt a/M, |90|91| 213,9 | 3807,4 60781) 636511 63 651| 297,6) 16,7 | 5960 | 1290 | 989| — — | — [Putzbau, Architek- 
Frankfurt a/M. (9,4°/,) (E. R.-F'-Oe.) turtheile Sandstein. 
É Deutsches Schiefer- 
516 |1518 dak 
[K.- Oe.) à 
Bromberg 83 |84| 662,9 |10 540,1 198 500| 196 216| 174 760| 263,6| 16,6 | 4917 | 4962 | 1302| — — 121456] Ziegelrohbau mit 
Allenstein (2,5°/)| (K.- Oe.) deutschem Schiefer- 
dach. 
== — | — [Ziegelrohb. m. Verbl.- 
Magdeburg |86/89| 867,1 |15 153,4 240 000| 239 995| 229 727| 264,0| 15,2 | 9134 | 16 059| 278,2 u. Formst.; Holzce- 
Magdeburg 10 268 (3,8°/,), (Dampfheix.) mentdach. Künstl. 
(Wittenberge- an Gründ. Sandschütt. 
Leipzig) — — |17858ļ| Ziegelrohbau, Erdge- 
Breslau 81 |82| 868,9 |15 377,0 200 000| 191 305| 173 447| 199,6| 11,3 | 4893 | 5757 | 98,7 schols und Gesimse 
Neisse (2,5°lh)| (E.- Oe.) geputzt; deutsches 
Schieferdach. Sehr 
tiefe Grundmauern. 
— — | — [Putzbau, Architek- 
Erfurt 89 | 90 | 1138,7 |22 542,5 266 000| 251 137| 251 137| 220,5) 11,1 | — |19 269| 198,6 turtheile Sandstein. 
Erfurt (Nied.-Dr.- Deutsches Schiefer- 
Dampfheix.) dach, 
343 | 584 
(E. R.-F.-0e.) Ziegelrohbau, Archi- 
tekturtheile Sand- 
Bromberg stein. Steiles Schie- 
Bromberg 94 742 |27464/61331]) ferdach. Künstl. 
— 86 | 89 | 3607,6 |66 319,6 1450000 130232111101206| 305,2| 16,6 | 96 627/151789| 245,0 Gründung Sand- 
a DIB (7,4°/,) (Dampfheix.) schüttung. 
Gründ.) 
6436| — | — ļ|Bauart wie vor. 
— 90|91| 432,8 | 7 478,8 150 500| 139 761| 133 325| 308,1| 17,8 | 7385 |13 162] 181,2 
(5,3°/,) (Dampfheix.) 


3 (Schluls folgt.) 
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Bestimmung 


Nr. und Ort 


bezirk 


des Baues 


Grenzaufseher- 
Gehöft in 


Wola wapowska Bromberg 


Obereontroleur- 
Gehöft in 


Borzykowo Posen 


Grenzaufseher- 
Gehöft in 


Fedstedt Schleswig 


desgl. auf 


Norderney Aurich 


Nebenzollamt in 


Dittersbachgrüls Liegnitz 


desgl. in 
Zawisna 
(Anbau) 


Oppeln 


Haupt-Steueramt in 
Cottbus 


a) Hauptgebäude — 


b) Zollschuppen — 


desgl. in 


Prenzlau Potsdam 


Regierungs- 


Name 
des 
Baubeamten 
und des 


Baukreises 


Grundrifs 
nebst 


Beischrift 


ac = Acten, 
az = Arbeits-, Amtszimmer, 


90/91] Künzel 
(Inowraxlaw) 
88 | 90 Schulz 
(Wreschen) 
9091| Jablonowski 
(Hadersleben) 
90|91| Breiderhoff 


89 


|90 


Frankfurt a/0.| 89 


88 | 90 


(Norden) 


90 Momm 
(Landeshut) 


90| Deumling 
(Kreux- 
turg 0/8.) 


90 Beutler 
(Cottbus) 


Rotmann 
(Prenxlau) 


br = Brennmaterial, 
ca = Casse, 


kj st 

KT im I bezw. D: 
2st, k, ka. 

wg a 


E = az, sr, lg, ca, 


Bebaute 
Grundfläche des 
im davon |Kellers| Erd- 


Erd- 
@- 


unter- | bezw. |geschosses 


schofs |kellert |Sockelsl usw. 


qm 


qm 


dr = Drucksachen, 
dz = Director-, Dirigentenzimmer, 


1428| 372 
143,1 | 143,1 
214,2 | 60,2 
228,7 | 69,0 
155,2 | 49,6 
112,2 | 112,2 


44.0 


128,1 


402,3 | 350,9 


m m 


Statistische 


betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


aus dem Gebiete 


Drem- 


pels 


m 


Raum- 
inhalt 


(Fortsetzung zu 
10 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 


der 
Aus- 
führung 
(Spalte 
11u.14) 


M 


k = Küche, 


2,8 3,8 
(0,6) 

2,58 3,5 

2,05 3,12 
(0,5) 

2,0 3,35 
(0,47) | (2,6) 


(1,0) (az 3,8) 
E= 35 
256 KI=3,2 
H=332 
E= 483 
A { I=40 
3,0 45 
(1,1) | (5,5) 
= 40 
2,64 DI 
al 


ka = Kammer, 


0,2 


(0,8) 


5 er Portan der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. 
s bedeutet: 


XIV. Steueramts- 


648,7 


862,9 


868,7 


3 


911,0 


972,8 


1391,8 


1170,3 


4432,0 


a) Eingeschos- 


15650 | 18029 
18040 | 17799 
22600 | 21214 
17600 | 17259 


b) Theilweise zwei- 
26 515 | 26 167 


c) Zwei- und drei- 


18000 | 16015 
102000 | 94.033 
72500 | 68269 


Nachweisungen, 


beziehungsweise nur vollendeten preulsischen Staatsbauten 


des Hochbaues. 
8. 104/105 Jahrg. 1893.) 
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z 2 f 
Kosten des Haupt- - Kosten der 
ST Me Baustoffe und Herstellungsart 
in Spalte 12 aufge- Heizungs- der f 
führten Kosten) anlage Be ai Nebenanlagen 
| tünd Bau- Ein- Bemerkungen 
im . im | für Stall- ebnung,, Um- | Brun- 5 
leitung 109, t . i ge- |Abtritt|Pfaste-! weh- 
Mauern |Ansichten| Dächer | Decken | : an 
ganzen| qm | cbm ganzen| cbm | mauern bäude ee rungen) U 
M M M h M EA M M M M 
kd = Kanzlei -, Amtsdiener, rg = Registratur, st = Stube, wg = Wageraum, 
Gebäude. kdw = Kanzlei-, Amts- s = Speisekammer, v = Vorraum, zab = Zollabfertigung, 
dienerwohnung, sr — Schreiber, Schreib- vr= Vorräthe, zsch = Zollschuppen. 
sige Bauten. lg = Lagerraum, stube, w = Wohnung, 
13145| 921] 203| — 380 |171, |Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Ziegel- | K. gew., | 2205 | 274| — |1124 | 1281 | Dienstwohnungen für 2 Grenz- 
Kachelöfen kronen- sonst aufseher. 
dach Balken- 
decken 
— —— r 
13462| 941| 156e] — 520 | 130,0 5 3 F A 2 2460 332 | 1250 | 295 | 1 Dienstwohnung. 
Kachelöfen 
[2 
N en er et . se 
17 758| 829| 204|- — 465 | — | Ziegel y s Pfannen A 1799 | — 1657 Dienstwohnungen für 3 Grenz- 
eis, Regulier- aufseher. 
Füllöfen Blitzableiter. 
14530) 635| 159| — 178 | 111,0 5 5 S a Balken- | — — 498 | 471 | 1760 | Dienstwohnungen für 2 Grenz- 
eis. Oefen decken Are aufseher. 
an die 
Wasser- 
leitung) 
geschossige Bauten. 
16050| 1034 | 16,5 — 411 |126, | Bruch- 5 Rohbau | Ziegel- | K. gew., | 2210 | 266 | 5227 | 1425 | 703 | 2 Dienstwohnungen. 
| - | Kachelöfen steine mit kronen- sonst 286 
Verblend-| dach Balken- K 
geschossige Bauten. steinen decken 2) 
16015 | 1427 | 115 _ 555 | 89,5 | Sand- a Putzbau z 3 — -— o= -— 2 Dienstwohnungen. 
Kachelöfen | bruch- 
steine 
K., Flure . 
— — — 3931 — — — — — — 1. E., 4542 8587 | 7667 | 522 | 1525 .# für die Gas- und Wasser- 
(4,2°lo) Casse u. leitung. 
Trep- nÈ 
66 139| 179,9 | 15,9] 3931 | 3091 |226, | Bruch- Ziegel | Rohbau [Falzziegel 7° penh. | — _ — Dienstwohnungen f. d. Dirigenten 
Kachelöfen steine gew., und d. Amtsdiener. 
sonst Treppe Granit freitragend. 
Balken- 
decken 
6576| 51,3 DO 168 | 129,8 S a Holz- | K. gew,| — — — — — 
Kachelöfen cement sonst 
Balken- 
decken 
60 079| 1493 | 13,6] 8443 | 1569 | 99,0 |Feldsteine 5 Rohbau | deutscher |K.Durchf.,| 5732 | — | 2226 232 | — | Treppe und Wohnungen wie vor. 
(12,4°/,) | Kachelöfen mit Schiefer | Casse, 
Verblend- auf Flure u. 
u. Form- | Schalung | Treppenh. 
steinen gew., sonst 
Balkend. 


3* 
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Zeit 3 Bebaute Höhen Gesamtkosten E a der Kos der Baustoffe und Herstellungsart 
der Name Grundfläche des der Dans Ein Spalte 12 aufge- Heizungs- der Nebengebänd Neb 
Bestimmung N des Grundrifs Raum führten Kosten) anlage ebengebäude Nebenanlagen 
Regierungs- z ; 
und Ort füh- | Baubeamten nebst im É i der für 1 Bau- N Ein- kun 
bezirk Erd- dayon Eollare| Erd a inhalt gem Aus- im - im | für Grand Stall- \Scheu-\ebnung,| Um- | Brun- Por ES 
des Baues Zang und des Beischrift _ unter- | bezw. |geschosses An- führun leitung 100 sun A 7 ge- Pflaste-| weh- 
ge SE g ch Mauern |Ansichten | Dächer | Decken | ° 
Baukreises schofs | kellert |Sockels; usw. p schlage en ganzen| qm wu ganzen| cbm | mauern bäude | 2e Es rungen) nen 
von bis B: ` 
qm qm m m m cbm M M M M M M M M M M M M M 
Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: XV. F 
; Š 3 peo Oraeleien, x . Forst- hausbauten. 
a% = Arbeits-, Amts- br = Brennmaterial, fe = Federvieh, 7 hs = Haushälterin, Wirth- x S ka = Kammer, rk = Räucherkammer, sr = Schreiber, Schreibstube, te = Tenne, 
ER Ara, f = Tun : g = Gesinde-, Mädchen- schafterin, A. Ober- förstereien. ks = Kuhstall, s — Speisekammer, Geschäftszimmer, w = Wohnung, 
= ofen, fk = rkammer, stube, k = Küche, a) Eingeschos- sige Bauten. r = Rollkammer, sn = Schweinestall, st = Stube, wk = Waschküche. 
Oberförsterei in mE: ar 
Reiersdorf Potsdam |90 |91 Prentzel E: siehed. Abbild., | 248:7 | 24837 | 3,0 3,6 3,5 2512,2 | 39000 | 40184 40 184| 161,6 | 16,0 — 1865 |185,2 |Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Holz- |K. gew., =; PE >= 7 
(Templin) BRD Re BR wY) cement sonst 
an i palten: 
decken 
Pflastermühl |Marienwerder| 90 | 91 a p 4 m Bee a 253,8 | 253,3 | 3,0 3,6 0,75 | 18615 | 23200 | 22474 22474 87) 121 | — |1161 |1380] , a - en » a EE i 
2 4. a 
(Schlochau) bildung, Schal 
im D: 4st. b) Zweigeschos- sige Bauten. ee 
EF, Hannover |89 |90 Are) f, 3st, 104,0 | 104,0 | 2,6 = 2 14 1150,2 | 16000 | 15535 15 535| 149,4 | 13,5 == 810 |145 = = = Ban = = = = =£ 
) k au 
y Lattung 
Aalen Marienwerder| 90 | 90 É Collmean a ne an: nn a 125,0 | 125,0 | 28 ss — 1175, | 13500 | 13165 13 165| 105,8 | 11,2 | — 522 | 113,1 » a a Hol D = > = = 
x = : N cemen! 
(Schlochau) ir? 
Wilhelmamalde Danzig |91|9ı pets y B=f 3st 127,8 | 1276| 2s fm e — | 1209 | 19500 | 18330 183301 1437| 15a | — | 642lbs „ A i ; F A E er 
Hombressen Cassel [9091| Ioebell I=5: 173,7 | 1737| 26 G= a — | 16501 | 35000 | 33058 21 288| 122,6 | 120 | 120 | 635 | 99,1 | Bruch- x »  |Falzziegl| , 1847 | 383 | 281 jur 
(Hofgeismar) : st. ’ (0,4°/,) | Kachel- u. | steine 
eis. Oefen 
Frankenau 3 88/89] Rofskothen wio vor. 173,7 | 1737 | 26 1238 — | 16501 | 33200 | 31378 21787| 125,7 | 132 | 1165 | 576| 899] , x » deutscher | , 961 | 793 | 385 er 
rg (3,5°%) | Kachel- u. a 
erg, eis. Oefen auf Schal. 
Ehlen ! 90/91! Loebell i; 1737 | 1737| 26 = = — | 1650. | 34500 | 36410 247401 1424| 150 | 120 | 66s |104s| , 5 „  (Falzziegel| `, 935 | 652| 235 m 
(Hofgeismar) i (0,3°h) | Kachel- u. 
eis. Oefen 
Driedorf Wiesbaden |90|91| Scheele u. 5 173,7 | 1737 | 26 a 0,8 1702,2 | 40000 | 35047 21 675| 124,8 | 12,7 104 411 | 63,1 4 x ~ deutscher 5 4957 | 657 | 950 = 
(Dillenburg ) i (0,8°h) | eis. Oefen Sonara 
auf Schal. 
Schevenhütte Aachen |90|91 Sa ; 173,7 | 1737| 26 G= ge — | 17022 | 83300 | 87462 25031] 1441| 147 | — 729 | 97%2| „ 3 A H £ 1525 ben 172 x 
ren, eis. Oefen Brücke) 
Königstein Wiesbaden \90|91! Heller r 175,0 | 1750| 26 HI S6 | — | 166% | 35000 | 34300 25820 147,5 | 155 | 320 | 932 |1441] , N > ; 5 2360 — = 
(Homburg) ? (0,9°h) | Kachel- u. 
eis. Oefen 
Grund Hildesheim |89 |90| Gnuschke u. 7 176,6 | 176,6 | 26 = 3” — | 16775 | 41855 | 38655 27350| 154,9 | 16,8 | 2262 | 775 1210 3 x š Pfannen = 4831 | 461 | 997 = 
eis. Oefen 
Wetter Cassol 180100] Wentzel u. ; 183,2 | 1832| 26 tm a 0,45 | 18228 | 38700 | 35930 26519| 1448| 148| — | 726 | oss| a | Brah- | Work- (Halzziogel| , BE | 2244| 493| 525 3 
vom K: -u steine u. | steinbau 
(Marburg) ; e Oefen Ziegel (Holzstall) 
Grammentin Stettin [90191 Jacob » 193,3 | 193,8 | 26 a — | 18945 | 30000 | 28690 28 690| 1484 | 15,1 | 1190 | 573 | — |Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Ziegel- s — | — | — |6 alte Oefen sind wieder ver- 
(Demmin) ’ (41°h) | Kachel- u. En wendet. 
eis. Oefen ac 
Bersenbriück Osnabrück |89|90 Reifsner im wesentlichen wie Nr. 6. 193,6 | 193,6 | 2,55 N= 3 = 1829,3 22 800 20 997 20 997| 108,5 | 11,5 60 788 | 100,4 | Bruch- A = Falzziegel 3 = er = er 
(Osnabrück) z (0,3%,) steine 
3 0 
B. Förstereien. B. Förstereien. 
S 1) Anlagen mit getrennten Wohn- und Wirthschaftsgebäuden. 
k à 
Torfmeisterei in E DEE sige Bauten. 
Sehwenzelner Moor | Königsberg |90|91 As Grundrifs für Nr. 17 bis 64. 935 | 473| 25 3,2 — 450,0 | 17310 | 21021 11932) 127,6 | 26,5 — 255 | 164,5 |Feldsteine De img an An: I 500 | 1280 | 1406 — 
Försterei in im K: wk, bk, r, (Abtritt) 
Frischenau » 89 | 90 Kanana; p: aoo Sal, 123,5 | 1235 | 25 3,1 — 691,5 | 10500 9 993 9993| 80,9 | 144 IE 450 | 170,6 L Ziegel | Rohbau A en: = — = — — | Normalentwurf. 
= S 3 ? A 
(Wehlau) Balkend. 
der a 89 | 90 ae ar) wie vor. 123,5 | 1235| 2,5 3,1 _ 691,5 | 16376 | 15503 10413) 848| 15,1 | d 470 | 178,2 C 5 S 5 a 5090 | — _ i= _ BER 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 
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Zeit ag Bebaute Höhen ae gebäudes (einschl. der n en der 


Baustoffe und Herstellungsart 


der Grundfläche des in Spalte 12 aufge- Heizungs- bäud Nokonani 
Bestimmung PER a Grunäriis 7 nach führten Kosten) anlage Nebengebäude ebenanlagen 
Regierungs- ; U dar für 1 Bau- = Se 
und Ort füh- | Baubeamten nebst im k : i \ fü 3 N merkungen 
bezirk Erd- ara Ban Drem-| inhalt dem Aus- im leit im i Omand. Ae Scheu-lebnung,| Um 
des Baues tung | und des Beischrift go- |wnter- | bezw. |geschosses An- | führung rung Minen DEnhärt |" Dähken T weh- 
Baukreises schofs |kellert |Sockelss usw. pels schlage Kar: ganzen| qm | cbm ganzen) cbm mauern sichten no Be rungen| Nen 
von| bis i 
È qm qm m m m cbm M M M 
Försterei in 
19 Nickelsdorf Königsberg |89 |90 Kleinau wie Nr. 17. 123,5 | 1235 | 25 31 _ 691,6 16500 | 16519 10862| 88,0 | 15,7 — 360 |153,5 |Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Pfannen | K. gew., | 5657 | — — — — = 
u. Schultz 2) auf Schal.| sonst 
d (Wehlau) Balkend. 
20 Leschno » 90/91| Cartellieri desgl. 123,5 | 1235) 28| 3ı — | 6953 21412 | 18662 10297| 83,4 | 14,8 — 355 |1344 5 A 3 s š 3784 | 2853 | 174 | — |1268 — 
(Allenstein) 286 
Abtritt 
21 Jedwabno » 90 |91| Schmarsow 5 1235| 1235| 25 | 31 — | 693 | 12000 | 12129 1219| 982] 7a | — 475 |179,8 5 3 r , a Z I1- | -—- _ 
(Neidenburg) 
22| Schwentischken Gumbinnen |89/90| Baumgarth 5 123,5 | 1235 | 2,45 31 — 685,4 11000 | 11096 11096 | 89,8 | 16,2 — 570 |2166 S = A S j — — — — — — 
(Stallupönen) 
23 Schustern » 90 | 91 E a 123,5 | 1835 | 258] 31 — | 6958 | 11900 | 12070 12070| 97,7 | 174 — | 439 |1925 s > A a - | - - | - | — — 
agni 
24 Waldhaus Danzig 19091 bs t 123, | 1235| 245| 31 — | 6854 | 22460 | 20584 9955| 80,6) 146 | — | 260 |110, s x E E F 5828 3368 | 118 | 198 | 811 = 
rent 
(Berent) i (Abtritt) 
25 Plotzitz » 90 | 91 » - 123,5 | 1235| 265 | 31 — | 685a | 24440 | 23225 12095| 979| 176 | — | 307 |1521] „ ` i ; 3 6283 3639 | 149 | 380 | 336 = 
(Abtritt) 
26) Gr. Starsin » 91191 a > 123,5 | 1235| 2 | 3ı — | 6953 | 22000 | 19752 1048| 4150| — | 45 |170| a ; » » . 5160 | 2883 | 641 | 650 | — = 
CUST 
W/Pr.) 
27 Grenzlau y 91191 s : 123,5 | 1235| 255 | 3ı — | 6953 | 11000 | 10924 10924| 885 | 157 | — | 405 |1728 » » » n » EP a T 1 
28 Kamionka 5 90 |91 (Oarthe j 5 123,5 | 1235 | 2,08 31 a 695,3 19410 | 21080 11 481| 93,0 | 16,5 — 410 |1749 S s a Ki > a 2969 | 460 | 697 | — — 
ATAUS, 
Danziger ae Die Höhe dor Baukosten wird durch 
29 Heisternest 89|90| Kummer 1262| 1 Š 17874| 1416 | 2 = 720 |3072] Beto Putzbau 3994 | — — | — | 200 Ẹ die aufserordentlich kostspielige 
5 (Neufahr- b | ae a ae N a u $ =; z z x Anfuhr d. Baumaterialien bedingt 
wasser) 
30 Bankau Marienwerder | 90 | 91 FED $ 123,5 | 1235| 245| 31 — | 6854 | 10500 | 8920 8920| 72211380 | — | 355 |1514 |Feldsteine| „ Rohbau ; 7 - |- | - | - | —- = 
Chrwetx, 
31| Adelheidsthal n 9091| Collmann r 1235| 1285| 2a | 3ı — | 6854 | 19800 | 20263 10995| 89,0 !160 | — | 421 |1796 n ” » » » Dinei Stie N T 
v. Schatteburg 
' (Schlochau) 
32 Barlogi ; 90 | 91 Otto 3 123,5 | 1235| 26 | 31 — | 686, | 10400 | 9587 9537| 772| 139 | — | 430 [2130| » , » » » S ir a 7 
(Konitx) 
33 Ulriei 5 8990| Happe A 1235 | 1235| 20 | 3ı — | 6879 | 22310 | 20812 9604| 778| 140 | — | 380 (1621| » » » » » (5834 | 3518 | 168 | 315 | 517 = 
(Graudenz) 356 
(Abtritt) 
34| Gr. Schönbrück » : |8990 7 » 1235| 1935| 247| 31 — | 6879 | 19900 | 20440 1096| 887 | 159 | — | 380 |1621] » 3 » » » O eNA Jer a l > m 
ao tegelien " Be . 1235| 1285| 247| 31 — | 6879 | 11300 | 11054 1054| 895| 16 | — | 405 1126| » » a a » Zu je E a T 
u. ucher 
(Strasburg 
WıPr.) 
36 Buezkowo » 89190) Elsasser £ 1235 | 1895| 25 | 31 — | 6953 | 11000 | 10000 10000) 8lo| 144 | — | 410 [2150| » » » » » lee S = 
(Strasburg d 
W/Pr.) 
Sa ne Ticarst » |90)91| Koppen » 123,5 | 1235| 26| 3a | — | 695s | 11700 | 108347 10347 | 838| 149 | — |400 |1708] » : » » Nee = 
| (Dt. Krone) Ziegel- 
38 Gollin Potsdam ,89|90| Prentzel a 123,5 | 123,5 | 2,53 31 = 695,3 11400 | 11513 10812| 87,6 | 15,6 == 400 |151,3 > 5 3 f zonen ” = — | 380 | 321 | — = 
(Templin) dach 
39 Tangersdorf x 90,91 f- P 1235| 1235| 28| 3ı er 695,3 10700 | 10877 10477| 8438| 15,1 — 400 | 151,3 4 E » Falzziegel » e E rA EE | -— ar 
i Ziegel- 
40| Hammelstall 5 9091) Rhenius 5 1235 | 1285| 255 | 3ı — | 6953 | 11800 | 11111 1m] 900|160 | — | 514 |167% S » 3 nn » HR ie ee = 
(Wittstock) dach 
41 Diekdamm s 89190) Domeier » 123,5 | 1235 | 283| 31 — | 69,3 | 15100 | 15111 11545| 935 | 166 | — | 368 |1570] » » » » » = PB E E z= 
. (Beeskow) 
a nelee » Zu uch » 1235 | 1235| 2328| 3 | — | 6955 | 12800 | 11629 11629| 942| 167 | — | 450 |1920] Bruch- | „ » : N E = 
(Berlin I) steine 
er ulm „0 Saal » 1235 | 1235| 23| 3ı | — | 6955 | 11900 | 11905 1905| 9alızı | — | 375 |1600] Ziegel | „ : ; T ra a = 
(Potsdam) 
ee EI » 123, | 1235| 238| 31 | — | 6955 | 18600 | 14515 1515| 1175| 209 | — |475 2026| >» ler » aN ee ie > 
45| _ Müggelsee » 90/91] Leithold - 126,6 | 126,6 | 28 | 3 — | 712s | 13000 | 11955 11955| 944l 16s | — | 495 |161,0| Kalk- n » » - Se rare | le = 
(Berlin II) bruchst. 


*) Die Heizung erfolgt überall durch Kachelöfen. 
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Nr. 


46 


47 


61 
62 
63 


64 


66 


67 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Försterei in 
Zäckeriek 
Rumpinsee 


Breitebruch 


Osterburg 
Zellin 


Colow 


Stubbendorf 
Wieck 
Dombrowka 
Seelhorst 
Hoffnung 


Sehierzig 


Schönfeld 


Kuhbrück 


Klokotschin 


Planken 


Bult 


Dassel 


Regierungs- 
bezirk 


Frankfurt a/0. 


Stettin 


Stralsund 


n 


Posen 


Bromberg 


Oppeln 


Magdeburg 


Hannover 


Hildesheim 


Waldwärter -Dienst- 
gehöft in 


Steden Stade 


Försterei in 
Schleusingen - 
Neundorf 


Papenkamp 
Waldarbeiter- Wohn- 


haus in 
Elend 


Erfurt 


Hildesheim 


89 


89 


90 


91 | 92 


90 | 91 


89 |91 


90 | 91 


89 | 91 


89 | 90 


89 | 90 


90 | 91 


90 | 90 


Name 


des 
Baubeamten 
und des 


Baukreises 


Grundrils 


nebst 


Beischrift 


v. Rutkowski 
(Königsberg 
N.-M,) 
Giebe 
(Friedeberg 
N.-M.) 
Petersen 
(Landsberg 
a/W.) 


n 


v. Rutkowski 
(Königsberg 
N.-M.) 
Weizmann 
(Greifen- 
hagen) 
Frölich 
(Greifswald) 
Bickmann 
(Stralsund) 


Reichenbach 
(Obornik) 


Stocks 
(Posen) 
Engelmeier 
(Birnbaum) 


Helmeke 
(Meseritx) 


Graeve 
(Oxarnikau) 


Muttray 
(Bromberg) 


Becherer 
(Rybnik) 


Heller 
(Neuhaldens- 
leben) 


Lehmbeck 
(Diepholz) 


Koppen 
(Einbeck) 


Hellwig 
(Geeste- 
münde) 


Caspary 
(Sehleu- 
singen) 
Knipping und 
Scholz 
(Hildesheim) 


Rühlmann 
(Zellerfeld) 


wie Nr. 17. 


desgl. 


im wesentlichen wie Nr. 66. 


1 I= 3st 


Bebaute 


Grundfläche 


im 
Erd- 
ge- 
schofs 


qm 
123,5 
123,5 
123,5 


123,5 
123,5 


123,5 


123,5 
123,5 
124,6 
124,6 
126,3 


126,2 
123,5 


123,5 


123,5 


123,5 
123,5 
123,5 


123,5 


85,0 


88,5 


davon 
unter- 
kellert 


qm 


123,5 


123,5 


123,5 


123,5 
123,5 


123,5 


123,5 
123,5 
124,6 
124,6 
126,2 


126,2 


123,5 


123,5 


123,5 


123,5 


123,5 


123,5 


123,5 


111,8 


Kellers 
bezw. 
Sockels 


m 


2,58 


2,53 


Erd- 


usw. 


m 


3,1 
31 


3,1 


31 


31 


31 


31 


geschosses 


Drem- 


pels 


m 


cbm 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 


nach 


der 

Aus- 
führung 
(Spalte 
11 i 14) 


M 


695,3 


695,3 


695,3 


695,3 
695,3 


695,3 


695,3 
695,8 
701,7 
701,7 
694,2 


703,0 


695,3 


695,3 


695,8 


691,6 


695,3 


695,3 


695,8 


750,6 


753,8 


916,7 


11 200 


11 200 


12 000 
10 300 


10 200 


12 233 


13 300 


11 000 


12 000 


16 650 


21 357 


21 080 


12 098 


18 820 


17 309 


19 469 


b) Zweigeschos- 


11 650 


10 700 


13 200 


11 636 


10 465 


12 504 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


nes (isch d | Kotendr | 
er (einschl. der un Baustoffe und Herstellungsart SOBnLNrE 
; 2 aufge- Hei - 
ri Kosten) a = Nebengebäude) Nebenanlagen 
ara | Ein- 
im im Grund- Stall- |Scheu-|ebnung, Um- | Brun- 
A y ge- Pflaste-| weh- 
ganzen| qm cbm ganzen n eins Mauern |Ansichten| Dächer | Decken bände | ne | rung |vungen| nen 
usw. 
M| M| M T E A T AE 
9364| 75.8 | 13,5 Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Ziegel- | K. gew, | — | — | - | - | — 
kronen- sonst 
dach | Balkend. 
9575| 775| 13,8 a $ & R A as = = 23 er 
9615| 778| 13.8 h, x r % e S e = Bai = 
10203| 826| 14,7 5 R x i 2 = c & £ = 
10420| 844| 15,0 5 3 à a s == a 420 er D 
9470| 767| 13,6 a a > A x = Z Sa EB aD 
x 
10736 | 86,0 | 15,4 ; R a ; Ä ja EN 
1190| 965| 171 r 2 A : h = = ig ee al 
9952| 799| 142 x j p 3 $ ze KER 
10755| 86,3 | 15,3 A a = = 3 = Sz Z — = 
1035) 818| 149 T A 4 r : 5683 | — er al; 
9198| 729| 134 2 2 € 3 z 4877 | 3555 | — | 327 | 457 
261 
(Abiritt) 
11198| 90,7 | 161 > A ; 5 a 5851 | 3734 | 205 | — | 479 
311 
(Abtriti) 
11840| 959| 17,0 R = s a x = = = s = 
a De 
9711| 786| 140 Sand- a 7 € 3 2169 Be ee 3} 
bruch- 387 
steine (Holzstall) 
251 
(Abtritt) 
10142| 821 14,7 — 405 3 5 5 Kremp- a au SS = 2 en 
ziegel 
1225| 9ı| 1765| — 531 Ziegel A 2 BE n ee Ta ee; 
au 
Lattung | 
9641| 781| 139| — 292 |1246 | Bruch- 5 a a = 5819 1849 
Kachel- u. steine (einschl. 
eis. Oefen Wasserleit.) 
12005| 972| 17,3 == 330 |140, | Ziegel er $ Falzziegel 2 6985 | — 479 — 
Kachel- u. 
eis. Oefen 
sige Bauten. 
11 636| 1369| 155| — 450 |184,9| Bruch- a A Holz- # _ _ = — — 
steine ° cement 
10465 | 118,2 | 139| — 407 |144,8 a E: Ziegel, A Hohlziegel a — -— — — — 
I: Ziegel- 
fachwerk 
12504| 111,8 13,6 -— 280 | 112,7 Ziegel- | Bretter- | Holz- 7. — -> — — — 
je å eis. Oefen fachwerk [bekleidung] cement 


*) Die Heizung erfolgt, überall wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


25 


Bemerkungen 


Die Umwehrungen sind noch nicht 
ausgeführt, 


Wohnungen für 4 Familien. 


beziehungsweise nur vollendeten preulsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 27 


26 Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


Kosten des Haupt- Kosten der 


Kosten der 


Bebaute Genies gebäudes (einschl. der Baustoffe und Herstellungsart 
ä er bauanlage in Spalte 12 aufge- Heizungs- der F A 
Bero AE Grundrifs Grundfläche des nach ! führten Kosten) anlage Nebengebäude Nebenanlagen erde 
Regierungs- B Bar 
Nr. und Ort Baubeamten nebst im Teller Rt ; a 3 z Ein- k 
bezirk Erd- payon kolea 2 Drem-| inhalt im leitung ım für Grand? Stall- | Back- |ebnung,| Um- a AA 
des Baues und des Beischrift 7 unter- | bezw. |geschosses An- führung _ i 100 Manera \Ansiohlen.| Dachassıl Denken I. 8% Pflaste-| weh- 
pels a anzen| qm | cbm ganzen ch ä haus | run nen 
Baukreises schofs | kellert/Sockels] usw. schlage Cs & com | mauern bäude ae rungen 
u, 14) . halten 
2) Anlagen mit zusammenhängendem Wohn- und Wirthschaftsgebäude. 
Försterei in a) Eingeschos. poanien 
68 Meisbrück Trier 89 | 90 Krebs 2,4 3,1 0, | 12877°| 22800 | 21498 19231| 832| 1404 1285 | 243 |128,7| Bruch- | Bruch- | Putzbau |deutscher | K. gew, | — | — — 
’ (Bitburg) (6,0%) | eis. Reg.- | steine steine Schiefer | sonst 
Das Wohnhaus allein — — 24 31 0,6 788,6 a. E, — — — Füllöfen u. Ziegel auf Balkend. 
: Schalun 
69 Manderbach Wiesbaden az u. st |k „rat: gi al 5 sn, | 171,8 | 836| 25 3,06 1,5 1080,7 12000 | 1156 10175| 592| 94 — 158 d ie “i Ziegel, | Rohbau A s ® 319 = xt 
; T angers kl 1m D: eis. Oefen D. Ziegel- 
Das Wohnhaus allein (Dill > Büro) st 2st, g.| 836| 836| 25 3,06 1,5 590,4 _ — 6827| 817| 116 | Ahok 
b) Zweigeschos- sige Bauten. 
rund | 
70| Friedriehsbrunn II | Magdeb i 5 s2 VE = 315 ; 22| 831) 11 : 2,7 | Zi f S 5 
gdeburg en 166,4 | 85,0 | 22 = 3) (9) | 12397 | 17200 | 14930 138 83,1 | 11 a) ehe ai a Er A Te J 
Das Wohnhaus allein — = 85,0 | 850| 2,52 { 2 m Sr er 767,6 = ae 10009| 117,8 | 13,0 eis. Oefen steine Lu D. 
I= 2st, 2ka. 17:3 Fachw. 
71 Rosenthal Cassel 190191] Müller E wie bei Nr. 69 1718 | 8836| 25 t =31 | (1a) | 11381 | 16300 | 1624 13971| 818| 128| — | 259 (1065| Grau- miese „  |Falzziegel| „ 300 | 626 = 
(Franken- = 2st, g. i 7 3 } d=3;) ’ 3 kaha n 1 aken. | amane: 
? ; : rung bez. 
Das Wohnhaus allein — terg) cn 836| 836| 25 f F 3 ce 719,1 “é Fe 9765| 116,8 | 13,6 ei: Peren al Bretter- 
i To i bekleid. 
72 Anzefahr Cassel 90 |91 m wie vor. 1718| 8336| 25 = 3.) (14) | 1142 | 16700 | 166% 13655| 795 | 120 Pey ) k 99,6 BT y 5 N 5 252: | 655 — 
Janert | o) ‚8 lo achel- u. ruch- 
Das Wohnhaus allein u (Kirchhain) EN 33.6 | 836 | 25 5 = 3 re 719, al = 9751| 1166 | 13, eis. Oefen steine 
= 3,0 
73|  Louisendorf Cassel |8990 Bor oann wie vor. 171s | 836| 25 m 3.) (14) | 11425 | 16300 | 16884 14846 | 864 | 130 | — N ei oe » 7 7 » 299 | 686 = 
. Tr Tl ti el- u. ken- J 
` F; ke: er = (r) s D i . 0 fi br h- 
Das Wohnhaus allein a ( en Ai 83| 836| 25 ME SE ar = 10576 | 1265 | 147 ne 
74 Bengendorf Cassel 89/90) Wurffbain wie vor, 1718| 836| 25 JE = 31 1 1142 545 > 15417| 897 | 135 367 |153,s | Sand- 257 | 592 — 
(Hersfeld) . i ? A= 3,0) (1a) ae, 105 | 1955 Kachel- u. | bruch- i i $ i 
Das Wohnhaus allein — a o) 836| 83| 25 a = Bu er 71941 LE er 11036 | 132,0 | 15,3 eis. Ôefen steine 
j — A) 
75 Stöckig Cassol |90| 91 | Wurfbain u. wio vor. 1718| 836| 25 E Say Ga) | 11428 | 17774 | 17261 6300 95a j tei m a20 n z 
omm T á Kachel- u. 
Das Wohnhaus allein = (Hersfeld) N. 836| 83s] 25 i z 3a m 7194 = y 11648 | 1893 | 162 eis. Oefen 
2y 
76| Sehmedenstedt | Hildesheim |90 |91 a m j wie vor, 207,7 | 83,6 |- 2,5 = 5 j Ga) | 13147 | 17800 | 16806 532; 14a Um — a 2 u 3 5 2 = 402 | — — 
ildesheim = 9 iel- u. n 
Das Wohnhaus allein 2 E A Bl 25 & = Bi ` 7194 9637| 1158| 134 eis. Oefen 
? ? = = : ‚0 ’ PE er Y 7 
Zur Bezeichnung der einzeln: ä i "undri ischri » Een - o 
Speicher (A bis E) AEE E A urhe iaon aa Lt der Wohnhäuser, Wirthschaftsgeb. u. = ' h k ; kh = Kesselhaus, rk = Räucherkammer, sls — Schlafsaal, st — Stube, 
ar = Anrichteraum, ba = Bad " g= Gesinde-, Mädchenstube Ren XVI. Landwirth- schaftliche Bauten. kr = Krankenstube, rs = Remise, sp = Speicher, Schüttboden, v = Vorraum, 
Sa . z 3 = - 4 = ", er Br he 2 rei . ns S Ra PR ER TEE 2 
Wohnhaus für den | ax = Arbeits-, Amts-, bk — Backofen, Backstube, gw = Gärtnerwohnung, iw = en, A. Pächter- wohnhäuser. ae A ve 5 Sn, z 5 Pine ? NE Poba a 
Pächter auf dem Geschäftszimmer, f= Flur A Awar EAT, k— Küche ine B ml = Milchraum, sk = Schirrkammer, sr — Schreiber, 2 wa aschraum, 
Probsteigehöft in aw = Aufseherwohn, fk = Futterkammer, a Haushälterin, Wirthschafterin, 5 2 K ammor, a) Eingeschos- sige Bauten. r = Rollkammer, sl = Saal, ss = Speisesaal, Efszimmer, wk = Waschküche. 
1 Poswiantno Posen 90 | 90 a 7 Nr. 1 Nr. 2 124,5 | 38,7 aa | 31 ze 531,2 | 1018 9130 8947| 719] 16,8 — ln Feldsteine| Ziegel | Rohbau aisge Ke gen — — 183 | — = _ 
er desgl. r (0:7) dach | Balkend. 
auf d. Dom.-Vorw. 
2 Neuhof Stettin 90 | 90 | Balthasar 146,6 | 146,6 | 2, 35 1,8 1202.2 13 940 13872 13872 |/ 946 | 115 — 510 |1944 A 5 A Pappe A — — — — — 1360 — 
Verwalterhaus auf u | ` Kachelöfen | - | (9,8%) 
rhaus au ip) | 
der Domäne | 
3 Schlanstedt Magdeburg |91/91| Schüler 158 5 11450| 721| 105 5 Calk- Breitziegel — — = = =1111350 = 
s | 158 2 3, ý ; 5 21| 10, 500 500 |1361 | Ka reitziege) 5 
(Halberstadt) ‚ 8 4 4 0,6 1092,4 | 10610 | 11450 5 Pa9).| Kacha er] anche > n 7 (12,7%) 
eis. Reg.- steine 
an auf dem | | Füllöfen 
ischereigehöft | 
4 Glodowen Gumbinnen |91/)91| Reinboth 220.0 | 220 | 25 00 20 |22 i | P 11900 — — |1300 | 1000 | 5190 | Das Nebengebä 3 
22 2 3,2 3 392 2 25000 | 113,6 | 15,0 1220 | 224,1 | Feldsteine Pfannen f as Nebengebäude ent 
| (Johannis- 2 j 2 * 10 10720 | 89200 | 89200 Kachelöfen 2 ; auf 4 (13,2°h)| hält Stallungen für 
Wohnhaus für den burg) Schalung 12 Pferde, 15 Stück 
Pächter auf der Rindvieh, Schweine u, 
D| Greifswalder Oie | Stralsund |9191 Siber E=6st, ka, k, s. 227,3 | 140,0 | 24 34 | 23 | 17655 | 23000 | 23000 23000| 1012| 1830| — | 470 |138, z 2 5 Holz- r — N EERE = Federvieh. 
(Stralsund) (0,76) (3,0) ; Kachelöfen cement 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


Nr, 


6 


© 


10 


11 


12 


13 


14 


16 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Wohnhaus für den 


Mühlenpächter in 
Angerburg 


Guszianka 


für den Pächter 
auf der Domäne 
Hornsen 


f. d. Mühlenpächter d. 


Wda- Mühle 


für den Pächter 
auf der Domäne 
Ungnade 


auf d. Dom.-Vorw. 


Buchholz 


auf d. Domäne 
Goeritten 
(Anbau) 


Nerdin 
(Anbau) 


Papau 


Derben 


Kiauten 


Neuendorf 


Grundrils 


Bebaute 
Grundfläche 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 


Regierungs- 7 RE 
K füh- | Baubeamten nebst | ım | davon Kellers! Erd- inhalt dem 
bezirk Erd- Drem- Aus- 
rung und des Beischrift ge- unter- | bezw. |geschosses i An- führung 
Baukreises schofs | kellert Sockels| usw. pels schlage (Erala „u 
m AALA 


Gumbinnen 


Hildesheim 


Danzig 


Stralsund 


Gumbinnen 


Stettin 


| Marienwerder 


Magdeburg 


Gumbinnen 


Königsberg 


89 


90 


90 


91 


88 


90 


90 


90 


91 


89 


89 


89 | 90 


90 


88 


91 


89 


90 


91 


89 


91 


90 


Marggraft 
(Angerburg) 


Strohn 
(Sensburg) 


Knipping 
(Hildesheim) 


Mertins 


(Pr. Star- 
gard) 


Frölich 
(Greifswald) 


Cramer 
(Stralsund) 


Baumgarth 
(Stallupönen) 


Jacob 
(Demmin) 


Klopsch 
(Thorn) 


Kluge 
(Genthin) 


Pelizaeus 
(G@oldap) 


Ihne 
(Königsberg) 


mn 


228,0 | 228,0 | 2,8 
2285| 978| 26 
(0,9) 
ka] im K: Wirthsch.-R. | 
7 E: siehe d. Abb. | 
m m D: 3st, 6ka.| 271,6 | 2716| 3,1 
295,5 | 2955| 2,8 
378,0 | 378,0 | 2,6 
I bezw. D=3st, 5ka, 
| 4164 | 4012| 26 
| (0,2) 
I, bezw. D=6st, 4ka, 
506,1 | 329,6 | 3,0 
(0,5) 
1 = Kühlraum, 
im I: 4st, hd, 2rk, Webestube. 
| 165,7 | 1657 | 25 
282,9 | 2829 | 3,0 


im wesentl. wie Nr. 17 


im K: Wirthsch.-Räume, 
E: siehe d. Abbildung, 


LŒ E 
2 x n=3 
356,1 | 356,1 | 2,8 as: 
im K: Wirthsch. - Räume, ; 
E: siehe d. Abbildung, 
im I: 7st, rk. 
358,7 | 358,7 | 285 ee 
369,9 | 369,0 | 235 =! 
im I: 7st. 


YE—=3,g 


JE=37 
W=3,) 


\I=31 


(2,7) 


(1,2) 


10 
(3,1) 


2,8 


1971,1 


3558,1 


3243,6 


4501,1 


1607,9 


3705,3 


3653,7 


3640,9 


3829,7 


13500 | 13500 
83 800 | 38819 
22500 | 24240 


b) Theilweise zwei- 


4119 | 41264 
39330 | 37926 
70000 | 65.456 


c) Zweigeschos- 


17500 | 17300 
35500 | 45692 
37070 | 36492 
42000 | 41456 
50347 | 49890 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


11 12 13 T 15 
‘osten des Haupt- ; £ g 
een (einschl. der Ben Baustoffe und Herstellungsart Kosten der ne 
in Spalte 12 aufge- Heizungs- der Neb ji (in den 
Aa Kosten) anlage Nah en in Spalte 
für 1 Bau- SSL 10, 11 u. 
i i für Be Ein- in: 14 ange- 
im er im 100 | Grund- e 8 ae i Brun- | gebenen 
5 dh Mauern Dächer | Decken |bäude |" s.0-| wea- Summen 
ganzen qm | cbm sanzen| obm | mauern sichten tung |rungen| nen ent- 
USW. halten) 
% M M M M i M| M M M M M 
22004| 96,5 | 14,1 = 670 | — |[Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Pfannen | K. gew., | — — — — 3267 
Kachel- u. ` auf sonst (148° lo) 
eis. Oefen Schalung | Balkend. 7 
13500] 591] 96f — 690 |131,8 Rt pi 8 a A — — — — 2050 
*) (15,2°h) 
| 
27 760| 102,2 | 11,9 — 945 |130, | Bruch- i Á Pfannen 5 1109| — | — — 3345 
steine auf | (8,6°/,) 
‘| Lattung 
24 240| 820| 128 _ 1165 | 148,9 |Feldsteine| Schurz- | Schurz- | Pfannen S — = — | — 2287 
holz holz auf (9,4%) 
Schalung 
geschossige Bauten. 
38976 | 103,1 | 11,0 — 1020 | 85,6 5 Ziegel | Rohbau Holz- 3 1685 | 608 | — — 4720 
7 Kachel- u. cement (ran (11,4%), 
eis. Oefen a 
Abtritt) 
37926| 91ı| 11, _ 1379 |119,4 s Schiefer — — — — 4168 
; A ; j ; 7 (toh) 
62 644| 1238 | 13,9 — 1760 | — A ; theils |K. gew., | — 574A |. 284 1954 6500 
i Kachel- u. j a Pfannen, sonst ar (9,9%,) 
eis. Oefen won An |uar 
olz- alken -, id. Geb.) 
cement |theils gew. 
Decken | 
sige Bauten. | 
17176 | 1037 | 107 | — 620 1185| 5 Holz- |K. gew, | — — | — [124 | 1700 
Sd Ery % $ È x cement sonst | (en (9,8°h) 
Balkend. | aufserh. 
d. Geb.) 
z Bo Da pen = = — — 4962 
45692 | 161,5 | 12,8 1640 | 107,0 S = » » a | (10.9, 
L | 
36 492| 1025 | 10,0 | 410 | 1695 |1226| Ziegel 5 à 5 x — — — — 2140 
E | (8,0%) 
3 ; = = = — 4205 
41456 | 1156| 1l4 — 1310 | 91,6 |Feldsteine 5 = 5 a 9 
; } ; (19,1 lo. 
Qi nn ee — ve 97 
49890 | 134,9 | 13,0 — 2080 | 138,7 S 3 z | n „ | 100%, 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 
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Bemerkungen 


Nebengebäude: 
8094 .% f. d. Molkerei, 
1912 „ £. d. Federviehstall, 
1053 „ f. d. Stallgebäude. 


Höhe d. Schornstein s = 17,9 m 


Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


30 Statistische Nachweisungen, betreffend die im beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 31 
i ö Gesamtk Kosten des Haupt- K 
Zeit ® an Höhen der Benanlags gebiudes (einschl. der Saeten Baustoffe und Herstellungsart 
er ame Grundfläche des nach in Spalte 12 aufge- | Heizungs- der 
Bestimmung r NEA des Grundrifs Baum; | EEE führten Kosten) anlage 
Nr, und Ort on füh- | Baubeamten nebst im | davon |Kellers| : Erd- inhalt dem ag für 1 Bau- 
kenik Rn Erd- Drem-| M Aus- ET in für Bemerkungen 
des Baues 5 und des Beischrift ge unter- | bezw. |geschosses : An- führung leitung 100 k An- k all 
PAETAE schofs | kellert|Sockels| usw. pess schlage ea ganzen| qm | cbm ganzen) cbm avom sichten Dächer | Decken rg 
von| bis halten) 
qm | qm m m m cbm M M fM T M h K K K 
| 
B. Arbeiter- wohnhäuser. 
Arbeiter - Caserne 1) Arbeiter- Casernen. K., Ne- 
mit Gärtnerwohn. (Zweigeschos- A Dani benflur, 
auf der Domäne ol Sa I—3sls, k, BL zul; Bil om sige Bauten.) Wohn: 
18 Ermsleben erseburg | 90 chröder wa 2040| 376| 2365 13. 7 16148 | 192 18753 16 946| 83.1 | 10,5 zn 107 |1100| B : i stube u. $ 2 
3 i , ‚ —33 , ; 5 ‚0 | Bruch- Ziegel | Rohbau | Ziegel- 1486 -— — — 174 Woh für 1 Famili 
Arbeiterinnen- MT (0,4) ; Reg. - Füllöfen| steine ; ne Kanni 1991 (9; o) 43 Arbeiter re 
Caserne mit Aufseher- hausen) dach gew, (rad ,3°/0) . 
wohn. auf d. Dom. sonst 
5 mE, K AAA De Balkend. 
19 Coldingen Hannover |891|91 a, 1635,1 18 555 17 447 15260) 640| 98 _ 1 29.1 = 7 > Holz- Balken- | 1542 458 67 | 120 lh Wohnungen für 1 Familie und 
eis. Oefen cement | decken (Pumpe) 60 Arbeiterinnen. 
Arbeiter - Caserne 
auf d. Domäne 
20 Ruthe Hildesheim |91|91| Knipping — 1675,4 19 100 18 627 16264) 631| 97 u 200 | 64 u J; 
; ? : 2 : : 3 2363 — — — — Wohnungen für 2 Familien und 
(Hildesheim) eis. Oefen k k z ? 2 64 Arbeiter. 
21 Zilly Magdeburg |89|91| Varnhagen 10 | 43893 | 40420 | 48612 5 5 Bl Br ; i li 
(Halberstadt) 46 858| 124,9 | 10,7 7 2a) 2 ka s l 5 Falzziegel E Bow. na = = — —: ve 2 Familien und 
Balken- |(Abtritt) 
2) Wohnhäuser ü ili decken 
Zweifamilienh. auf I für 2 Familien. 
d. Dom.-Vorw. (Eingeschos- sige Bauten.) 
22 Berggut Frankfurt a/0.90 91 | Giebe 149,3 = 670,5 | 10700 | 10700 10700 71,7 | 1650| — 440 |140,0 |Feldsteine ,„ 3 Ziegel- 5 | — | Wohnungen für 2 Familien und 
(Friedeberg A 
Aufseherwohnh. auf. N.-M) doppel- 2 Wittwen. 
d. Dom. - Vorw. TAE dach 
23 Marstall Magdeburg |89|90| Fiebelkorn 1832| 5lı| 25 3,21 10 1033,6 12500 13 176 11354 62 11 wi 29 8 h- = ae er 
į (Schönebeck) (0,6) i 2 2 Er te Bine : R 4 K., Kü- > ni E 
Kämmererhaus Füllöfen chen u. 
auf der Domäne N theilw. 
24|  Loebegallen Gumbinnen |90 | 91 a s D: 2st 1995| 295 r Ba 29 — | 7452 | 12600 | 1309 13099| 657 | 176 | — | 340 |127, |Feldsteine „ » | Pfannen <= e 2080 | Wohnungen für 2 Familien ai 
Oii za, rk, , au (15,9°/,) 1 unverh. Verwalter. 
| 3) Wohnhäuser für 4 Fami Schalung || Sonst i 
ür 4 Familien. 
! nA Balkend. 
Vierfamilienh x 
2 es (Eingeschos- sige Bauten.) $ 
25 Berge Potsdam |91|91| v. Lancizolle 1815| 824| 2,0 3,1 = 767,0 | 10200 | 11055 11055] 609| 144| — 260 1103,0| Ziegel N » |Ziegeldop- a | E e E 1208 en 
. (Nauen) (0,4) peldach |( Balkend. (10,0°h) 
26 Julienfelde Bromberg |90 |90 ae wie vor 196,0 | 53,0 0 2,8 — 7317 | 12450 | 12355 102751 524| 140 = 200 | 75,5 |Feldsteine z s Ziegel- n 2070 | — — = 1762 — 
ake „5 kr d. „0 
27 n A 91191 „ a 196,0 | 53,0 on 2,8 — 7317 | 10400 | 10300 10300! 536 | 14, z 200 | 75,5 3 a g RRS z N ee = = Ba ho) = 
auf d. Dom.-Vorwerk (03) 
ei : < E - = Nee nn | 
28 Seeben Merseburg |91 |91 achE 210, | 8,6 | 2,5 3,1 20 | 13649 | 17034 | 16789 14061) 667| 108 | 250 | 40 | — | Bruch- : s Holz- 3 2293 435 1748 ae 
(Halle a/S.) (0,6) (1,7°/) | eis. Reg.- | steine cement (10,4°/,) $ 
Füllöf Ss ae nen 
29 a » 9191 n 2109| 856] 25 31 20 | 13649 | 17034 | 16712 13984] 665 | 10,2 | 250 440 i = 7 k x bi y 2293 135 1711 a 
auf d. Domäne (0,6) Anl) E? Pop- (10,2°h) 
30 Coldingen Hannover |89/91| Bergmann 2354| 6983| 2,85 29 — 945.3 N 
(Hannover) (06 ? : RS SER. i 
(0,6) 37552 | 36545 29046| 61,7 | 15,4 — 304 | 811 = 7 $ Pfannen & 4864 | 1817 | — | 818 | 2491 | 1 Brunnen ist neu, 1 vorhan- 
31 » a 89| 91 » wie vor. 2354| 698| 2,85 2,9 = 945,3 Ans song (6,8°/,) dener ausgebessert. 
(0,6) ung anbauı) 
N b © fi st] st jrjr, st | st or ! i. M. f 
32 Barkow a MER [99 E : ten 2696| — | 04 | 2 | 205 | 13936 | 12650 | 12657 12657) 469) 9ı| — | 200 | 87, |Feldsteine| „ s een el = | E aan $ 
(Greifswald) AR cement | decken (11,5°%,) 
33 » 3 88 | 89 = wie vor. 269,6 | — 04 2,74 2,08 | 13936 | 12650 | 12657 12657) 46,9 | 9ı — 200 | 87,7 j: a 5 r a — — -= nin 1460 — 
auf d. Dom.-Vorwerk k (118°) 
Sa aeter ita Gumbinnen |90/90|  Promnitz 2040| 539| 22 | 2ø | — | 800o | 18200 | 17838 15196) 745| 19o] — | 320 |1424 Pfannenimkergew., 2642| — 1°, E 3638 ps 
(Gumbinnen) (0,6) ! i á a a p ? 0 
auf d. Domäne 8 j 5 = nn (20,4%) 
35 Wawerwitz Marienwerder | 89 | 91 | Dollenmaier wie vor. 2041| 555| 29 2 [E 803 02 9486 N A N 9 
(Dt. Eylau) SI 2 EE ala | PR $ 4 ? 3 =, a ces ) ri 
36 » » 89 | 91 » 3 2041| 55; os 29 — 803,3 | 10200 9516 9516| 46| -11s | — 308 | 120,5 z i 5 s & — | TES — 
: ‚6 11,9° 
37 Timwalde » 90 | 91 7 A 2041| 55,5 l E 2,9 = 8033 | 12350 | 11930 1018| 500 127| — 320 |125| » R 3 3 S wea -| —-| - Cio — 
X A= 6 (14,3°/,) 
38 Althausen » 91|91|  Voerkel $ 2041| 555| 2,2 2,9 — 8033 | 13200 | 12971 10771] 5298| 1342| — 360 | 153,5 » » 2200) — | — | — | 20 = 
(Thorn) (0,6) k i i g 2 7 15,7°h) 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbaut i 
32 Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, á ee er A 


Kosten des Haupt- 
ebäudes (einschl. der Baustoffe und Herstellungsart Kosten der Werth d. 
Bebaute Gesamtkosten in Spalte 12 aufge- Heizungs- Fuhren 
den Name Grundfläche des der SANS führten Kosten) anlage Nebenanlagen In a 
Bestimmung Bel; A des Grundrils c für 1 Ei 10, 110: 
egierungs- | ~ A . ; ür Lu: 14 - k 
Nr. und Ort bezirk füh- | Baubeamten nebst e davon |Kellers| Erd-  |Drem-| inhalt dem 2 = imini) i Grund- An- DE obong, B Brun- HETA EPONE 
P : o - us- “ FR S u aste-| wen- 
des Baues rung und des Beischrift 4 unter- | bezw. |geschosses Àn- führung ganzen! qm | cbm ganzen| cbm mauern Manei sichten Pe EGA at rung jrungen| nen Ser 
Baukreises schofs | kellert |Sockels| usw pels schlage | (Spalte = halten) 
von| bis Sun h h h M M M M M 
m M | 
Vierfamilienhaus o| 64 16 
auf d. Dom.-Vorw. 1355 z| 168s] — | 300 |124,|Feldsteine, Ziegel | Rohbau | Pfannen |K. gew. 
39| Schäferei Peters- | Königsberg |91 |91 Schultz im wesentlichen wie Nr. 34 209,5 | 56,5 *) j u ne | 
dorf (Wehlau) | Schalung | Balkend. [14850 | — — | 470 | 4020 _ 
13580| 64s| 1250| — | 300 |1240] , 7 P ; i | (12,4 
40 = a 91 |91 $ wie vor 209,5 | 56,5 
e | 
auf der Domäne 11800| 562| 120| — 200 | 88,5 Ziegel- = — — — 
41 Butterfelde Fraukfurt a/O.| 90 | 90 | v. Rutowski a 2100 | 676 11 800 ; š 4 3 an à ; a ) ir 
vu x ’ 3 3t 10. 
(Königsber g (1,5) dach | 
NÍM) 1378| 531| 126| — | 280 |1228) „ ) r Í á le AA e 
42 Nerdin Stettin [91191] Jacob 30 — 900,4 11800 | 11378 (12,30) 
t (Demmin) 11450) 534 | 126 _ 280 |1228 = n > 2 ? 2390 en 4a NE 1810 aa 
43 Letzin » 91 |91 i 30 — | 906,5 13840 | 13840 E | . |(2353 (13,1°/,) 
15153| 707| 1661 — | 300 lııs2| „, si L j ; 30H. = ie 1489 = 
44 Hammer Potsdam |91|91| Schönrock 3,3 a 918,3 17700 | 17881 | (Ahiret (8,3°/ 
í (Berlin I) 15153| 707| 16,5 _ 300 |118,2 s T A z 5 2353 u — o 1489 — 
45 y a 91191 5 33 = | di8 17700 | 17881 | i FAA (8,8%) 
auf d. Dom.-Vorw. 11321) 5238| 1220| — 300 | 124,3 H 3 a A a — — — — 1380 — 
46| Hammelstall 5 90 | 90 Coqui 31 — | 9406 11400 | 11321 i j (12,2°h,) 
(Prenzlau) i 6 Familien. iak 
4) Wohnhäuser für sige Bauten). 
Pfarrinsthaus zu (Eingeschos- 13820] 745| 12.2 = 453 11248 a | 5 Pfannen = 2 pie z> Xs Pi ‚ch 
47 Pissanitzen Gumbinnen |91|91| Dannenberg 3,32 1,0 1129 1 14000 | 13820 i í a 
Ln, k) 7 3 ’ FA 
Sechsfamilienhaus euer A 
auf d. Stifts- Dom. 11500| 449| 12o] — 336 | 83,1 > Putzbau |Falzziegel| Balken: =— 79: 
h N & 3 ’ ’ © ER Er Tir za 3 T 
48 Weine Frankfurt a/O.| 89 | 90 Engisch 2361| — 0,48 3,2 2 957.7 12000 | 11500 ü decken (6,9%) 
(Züllichau) : 
i 
auf der Domäne 15551| 555| 159| — 480 |135,2 Rohbau _ — 
p A $ A s 7 3 r n n n n gr uw 2050 =s 
49 Seebriick Posen |91|91| Hauptner 2803| — | ogi Bu En 978,3 | 14690 | 15551 (13,2°/) 
(Schrimm) | 
auf d. Dom.-Vorw. Brinkmann i 14039) 490] 92| — 285 | 90,0 7 S ir Holz- |K. gew, | — = ler — — 
50 Schubersee Breslau |91|91| u. maunestt wie vor 2863| 997| 28 2,8 29 1518,7 14200 | 14039 cement sonst 
anf der Domäne (Voka (0,2) (0,5) 21400| 705| rall — | a0 e „ $ „| Pfannen ae a ER Bu Ken ar 
51|  Grasgirren Gumbinnen |91|91) Promnitz | Grundrifsanordnung wie bei Nr. 34| 303,7 | 820| 22 | 3o | — | 12337 | 21200 | 24200 auf Sohal. (20,3%) 
s i a ih (Gumbinnen) i ” | (06) 3 5 ö 14742| 481| 1221| — 360 | 93,5 5 : z 7 $ 4387 | — —- — AS n 
52 Waldau Königsberg |91 |91| ` Rauch desgl. 3068| 829| 22 | 30 | — | 12285 | 19300 | 1912 Anon 
5 (Königsberg) | (0,5) ? å 1398| 454| 1225| — 360 | 95,4 z 5 a x Balkend. | 3800 —- — -— = day 
53 Schaaken Pr 91 |91 5 z 306,9 | e 05 3,13 Ih den 11141 18800 | 17738 | Ziegelöfen K. gew., 
i | | 20830| 658| 208| — |-540 |155| „ ; y 3 sonst 14150) — | = | — | uno u 
54]  Rathstube Danzig 190/91] _Mertins ; 3189| 927| 22 | 2z | — | 10281 | 25600 | 24980 | | Balkend. (9,6,,) 
(Pr. Stargard)| (0,6) i 3 17285| 5501 14i — 420 | 7 2,2] Ziegel = f Ziegel- 5 — — — — 941 a 
55 Berge Potsdam |91|91| v. cl im wesentl. wie vor 309,2 | 905| 20 31 — 1227.0 16600 | 17285 | kronend. (5,4°/,) 
ER ER De Fer | (0,4) 22379| 614 1356| — | 630 [181,2 [Feldsteine| „ F : as. E Ea? pe 
olondowo | Bromberg |91|91| Muttray | f HEEF |3644] 1506| 22| 3a | — | 16424 | 23350 | 93502 ferann (Le'h 
(Bromberg) Km (0,8) f ; 8 Familien. 
Achtfamilienhaus i 5) Wohnhäuser für sige Bauten. 
auf der Domäne in der Mitte durch ` Flur Bi hos- 33335 | 78 6,5 56 7 
gehender Flur a) Eingeschos 4| 165| — 560 |1224 Pfannen — — — — 4000 — 
2 Bodargen Gumbinnen |90|90| Baumgarth |f sonst Grundrisanordnung wie bei! 4254| 1497| 23 2 9 995 | | Kramersche k i j auf i (12,0°/,) 
(Stallupönen) Nr.3 b O A 2 07 a | 84 000 | 33 335 Defi Schal Gat 
tuy r. 34 (0,6) sige Bauten. can CARRE 
auf d. Dom.-Vorw. r b) Zweigeschos- 15275] 770| 12,0 468 | 85 Kalk Ziegel 1548 153 1480 
58 Oderhof Oppeln s9 |91 Adank EES 8 | D , =; ‚1 = E] rn 98 x » = —E A er 
9s 8 1 a) SBI _ P ” bruch- kronen- 8,7 
ara 98 | 198,5 | 2 ing 17049 | 17628 | 16976 broh ioon: (8,7) 
auf der Domäne - 22603] 87 10,7 680 | 136 Bruch Hol 1942 | Tr freitr: a S 
59|  Westeregel M ' >; N 7 S = X NIEREN a re » n Re » z Tre 7 reppen ES EEBEERG ano canda 
ve | | (monde neu, Bor 2070| 2a nes | — | 2186 | 2430| 2260s 12 Familien 7 Vai (PE ehre i 
Gesindehaus 6) Wohnhäuser für schossig.) ' K. “B 
auf der Domäne Grundrilsanord i tl (Zweige- 34457 | 77 9 1280 | 128 Ziegel gewölbt, 
60 Skorischau Breslau [9090 Maas feis bei Nr. 34; adk Tna E=3 5 8 n R ag g 3 122 5 ” » sont | aT Fa va E} F Fr 
. 34; aufserdem in jedem] 445,7 | 4457| 24 [ESS | _ 5 4457 
(Oels) Geschoß 2 Wie iken 4 + * T—2,08 En | i ai PRT 
| 5 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 5 
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Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 35 
Ch ct U Ch mHEpVuPb CC — EC nn nn nn nn, 
7 Anzahl und Bezeichnun K : ü 
Bebaute Höhen aaan & osten der Ausführung 
o Name aia AA ER der Nutzeinheiten (einschl. der Bauleitungskosten) PR Baustoffe und Herstellungsart der 
osten 
Bestimmung d Grundrils . An- x 
: Aus- es Raum- |3 für 1 
Regierungs- A © der 
N i TNE 1 s P fal E= g- $ 
r und Ort TE füh- | Baubeamten nebst En davon |Kellers); Erd-  |Drem-| inhalt |8 E E = els schlags im Bau- | Grund in à Bemerkungen 
7 g $ Sl - & 
des Baues mE und des Beischrift ge- | unter- | bezw. | geschosses n $ S z $ E|S È z summe | vanzen ailin Nutz- leitung Mauern Dächer | Decken nen Šum- 
ige schofs |kellert Sockelsl usw. pels 2 | = E 3 3 3 einher mauern sichten böden a 
qm qm m m cbm |qm |St. | St. | St. |St. |St, h | M M M M f M 
| C. Wirth- schaftsgebäude. 
Nebenhaus auf | a) Eingeschos al 
der Domäne = sige Bauten. 
61 | Zandershage Stralsund ick 25 5 5 — 9151 je n . 
ee ee nd) 258,0 | 213,0 0 3,25 |215 = 18381 | 18340 | 711 | 89 | — Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Holz- |K. gew., |K. Ziegel,| — 3048 | Kosten der Heizungsanlage: 375 % 
í 1 = Gärtner, 15 | cement sonst | E. theils (16,6°/,) im ganzen, 95,9 .# für 100 cbm, 
2 = Brutraum, Balken- | Ziegel, 
| 3 = Butter, decken theils 
r erate | Fr Tr 3 Dur b) Zweigseohos: sige Bauten. a E 
62 Kienber Potsd [91 ly iz 55 5 JE =38 E NE E p 2 i 
£ a a B091 T aaie ; a0 | 1092 co \lI=2;5 ii | | a: = 20 800 | 22 750 | 903 | 91 | — — Ziegel s 3 Doppel- 2 = = 2430 |2 Wohnungen. Kosten der Hei- 
É ’ i pappdach (10,9°/,) zungsanlage: 375. im ganzen, 
D. Achern 117,7 .% für 100 cbm. 
Scheune auf der | ) Kar E D. Scheunen, 
Domäne a) Fachworks- Scheunen. 
63 Glasberg Posen 91/91) Helmcke 1 Quertenne 4480| — = 79 39E nn P = > : 4 
erit) i u Th re, : ; 11582 | 11281 | 251 | 32 3,5 —  |Feldsteine| Fachwerk Pren a _ < == Ei = 
64 | Johannesherg Cassel |91)91| Hoffmann En ee a: al ae N a AANA REN ERa, b : 3o 
a) Scheune — | ar itli ä 5 2000 | ur) 
> 1 seitliche Längstenne. aooo E-E 1 8,0 a na a = -= 16728 | 37,2 | 46 | 56 | 350 | Sand- |Fachwerk| Bretter- |Pappdach| — = = 1742 = 
a E 2 E U I Ea = er i a bruchst. bekleid. | (10,4%, 518.4 1 Enehnung,, o ya 
_ — — — — — = — — — — —- —- 2 » £ Verlegu e ges, 
p A ; i) a; 4 s Be 1056 „ f. Verleg. d. Mühlgrab. 
65 Sms Stralsund |87 |88 ARRET, wie vor. 4677| — Z 7,0 2950| — | — | — |== T 10818 10818 |. 231 | 33 37 —  |Feldsteine| Fachwerk | Bretter- | Doppel- — Tenne — 803 š — 
i aei bekleid. | pappdach Lehm- (74°) 
öseli | ; a x schlag 
Be Meaig Se Men 1 Doppelgquertenne. | — | — | 78 360| —|—|—|—|— — 12650 | 12650 | 255 | 3s | 35 | — ; 5 2 ; = a a = 
3 f 0 
hagen) (12,1 °lo) 
67 Pudal f ' AR. 
udalga r 9191 en 1 Quertenne. 5290| — | — 7,4 3450| —|—|—|—|— = 11600 | 11552 | 218 | 30 | 3s Ie t 5 P p a en L 857 | Ein Theil des Gebäudes wird als 
Á ; | (74h) Futterkammer und Häckselboden 
f 1 = : r benutzt. 
68 Grofshof Königsberg |90 |91 Kleinau u. 1 Doppelquertenne, 5776| — => 7,0 3100| —|—- | —- | — | — _ 11750 | 1291 | 225 | 32 49 i 1 3 w E A a = 500 = 
y 2 Bansen u. Wagenschuppen. i È ; (4,0%, 
NV ehta ig 
69 Budupönen Gumbi k 
eoa a ee la u ee u un ua |. |.) |. 1 = ee | me 3 
auf d. Dom.-Vorw. | preig i (8,8°h 
70 Semritz Posen | 91 91 Helmcke 2 Quertennen 649 6 E me 7 9 45 PE E | SN E | ea a = rm, K 
REE) 1 Vans) ; í, 500 | 16730 | 16776 | 25s | 33 | 37 — 3 = ` 5 — == = ; HR = 
r 0. 
qil Frobelwitz Breslau 9090 Jonas = = a — L je a. 5 
Sch (Neumarkt) 21145 | 21100 | — = _ — = — = u ea = A: ee = 
em z = 2 Quertennen. 7500| 41s| 22 | 81 5501-11-11 | — be 20650 | 275 | 34 | 37 | — |Felasteine| Ziegel- | Ziegel- | Doppel- | K. gew. |Tennenu.| — | 1400 = 
b) Nebenanlagen x = ks M Ra 4 | i fachwerk | fachwerk | pappdach K. Ziegel- (6,8°/,) 
ze, a _ pa 450 gefugt pflaster 
72 i 
Neuhof Stettin |90 |90 en 3 Quertennen. 850,5 | — = 6,8 5050 1 16950 | 19130 | 225 | 33 | 38 —- a Fachwerk Po " = gi E 1 ny 
targa bekleid. | 
auf der Domäne iJP.) ; = (edi 
73 | Voigtshof | Königsberg |91|91| Bongard 2 Doppelquertennen. Ober 6,65 5200 —1— || — | — _ 15236 | 17297 | 203 | 30 | 33 | — F 5 a 3 — = — | 1236 = 
(Rössel) (7,1%,) 
74|  Palzwi ösli | iffer 
Lay Soete S89 a) 2 Quertennen. na = 7,5 6100 |—|—|—|—|— _ 16000 | 15570 | 171 | 23 | 26 = i ale Ze à = Tonnen = N a5 
achwerk | fachwer ehm- 4°) 
ri Lobeofund ni gefugt schlag k 
obeofsun 7 i : 
u otsdam |91 |91 |v. S wie vor. 9l4a| — — 6,4 5020 1— | — | — | — | — = 19050 | 18924 | 207 | 32 3,8 — Ziegel | Fachwerk De n — — -- Bo ; = 
ekleid. (4,0 /o 
76 a 
Rietzig |Frankfurt a/O.| 90 | 90 i an 3 Quertennen. 984,0 | 3232| 245| 55 s00 m= Aea _ 12000 | 17021 | 175 | 31 | 34 | — |Feldsteine| Ziegel- | Ziegel- £ An — | — | — | Grundmauern und Keller sind alt, 
fd.Dom.-Y. Á fachwerk | fachwerk daher in Spalte 9 nicht berück- 
auf d. Dom.-Vorw. fi sichtigt. 
gefugt gt 
TRAR h Althoff öni ieri 
0 Königsberg |91 |91 en) 2 Doppelquertennen. 10105 | — — 7,0 EIN E HE — 21800 | 20878 | 207 | 30 33 Bre 3 Fachwerk Bretter- ja = une, — dor j = 
auf der Domäne Ba »7 Io 
78 Schönfliefs |Marienwerder 91 | 91 H 5 ; 
(ara. e a I Fe 6850 111-1 |— = 22000 | 22000 | 218 | 29 | 32 | — 1 5 z F = Tae er ai 
J + 
79 Hohenberg Bromberg |91 |91 Bauer 2 Quertennen. sn 
i 10105 | — = 7,5 501—1—|1—-|—|— = 7 E .— T — 2563 — 
(Nakel) 1 Tängstenne‘ 3 6850 21 000 21 672 21,5 2,9 3,2 ” ” ” n Lehm. a 13 o ) 
schlag 
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80 


81 


82 


83 


84 


85 


86 


87 


89 


90 


91 


92 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Scheune 
auf der Domäne 
Mattisch- 
kehmen 


Friedrichsaue |Frankfurt a/O.| 90 | 90 


a) 1. Scheune 
b) 2. Scheune 


c) Umwehrungs- 
zaun 


Ratsch 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


Regierungs- 


bezirk 


Gumbinnen 


Oppeln 


Name 

des 
füh- 
rung 


Baubeamten 
und des 


Baukreises 
von! bis 


90 |90| Baumgarth 
(Stallupönen) 


Bertuch 
(Frankfurt 
ajo.) 


91 |91| Kirchhoff 


(Ratibor) 


Klein- Bertung | Königsberg |90./90| Cartellieri 


Hohenberg 


Schmeisdorf 


a) Scheune 


b) Nebenanlagen 


Grögersdorf 


Helfta 


Speicher 
auf der Domäne 
Drygallen 


Johannesberg 


a) Speicher 
b) Nebenanlagen 


Taubendorf 


Grögersdorf 
% 


Bromberg 


Oppeln 


Breslau 


Merseburg 


Gumbinnen 


Cassel 


Marienwerder | 90 | 90 


Breslau 


(Allenstein) 
90 | 90 Bauer 
(Nakel) 
91 |91| Holtzhausen 
(Leobschiitx) 
90/90| Stephany 
(Reichenbach) 
| 
90 | 90 r 
91 |91 Trampe 
(Eisleben) 
91 |91| Rheinboth 
(Johannis- 
burg) 


90|90| Hoffmann 
(Fulda) 


Happe 
(Graudenz) 


91\91| Stephany 


(Reichenbach) 


. Grundrifs 
nebst 


Beischrift 


2 Quertennen, 
1 Längstenne. 


wie vor. 


n 


2 Quertennen. 


2 Doppelquertennen. 


3 Quertennen, 
1 Längstenne. 


2 Quertennen. 


wie vor. 


3 Quertennen. 


im 


ge- 
schols 


Bebaute 
Grundfläche 


davon |Kellers| Erd- 
unter- | bezw. |geschosses 


kellert |Sockels 


qm m 


969,3 


247,5 


54| 32 
— 0,8 
2678| 22 
2 2 If 
210,0 | 2,58 \ 
166,7 | 3,0 | 


usw. 


7,63 


85 


Drem- 


pels 


1,5 


’ 


9 10 
Anzahl und Bezeichnung 
der Nutzeinheiten 
E 
© 
p=] 
sed la (2a 
saig lola |. 1818 
sa 825 8 25 
s (ea |. lee 
z ajhai g 
cbm |qm | St. | St. | St. | St. (St. 
— ESA L 
7695,7 16950 | — 1 — | — | —|— | _ 
84178 [7730 | — || 8 
84175 80-1 —|- || A 
9325, [8450| —|—|—|—|— d 
9421, [8650| —|— || —|— E 
10 932,8 |9650|—|—|—|—|— 3 
b) Massive 
7 747,6 |6550 | — ji BR. 
7710; |6550 | — ii Be. 
| 
7710. |6550 | — m Be. 
15 720,8 [138501 — | |—1—|— A 
E. Speicher. 
a) Eingeschos- 
12524 | — n aa 
b) Mehrgeschos- 
— pe — —|— E N e 
20085.| — za | 
2223| — 5301 —1—-|—-|— | — 
23219 | — 165501 —|— | —|—| — 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


Kosten der Ausführung 
(einschl. der Bauleitungskosten) 


Kosten 
er für 1 
is 1 der 
m | Bau- 
summe | ganzen qm | cb Se leitung 
einheit 
lee a E 

26 500 22762 | 216 | 30 3,3 — 

54 325 53 273 — — ca 
_ 25628 | 228 | 30 3,8 =- 
— 25628 | 228 3,0 3,8 _ 
— 2017 | 162 | — = Er 

(f. Im) 

20215 | 20168 176 | 22 24 = 

29 000 28183 | 209 | 30 3,3 — 

29 500 293835 | 202 | 27 3,0 — 

Scheunen. 

32465 | 32364 — = = — 
— 28350 | 293 | 3, 4,3 — 
— 4014 = TY fa =“ 

23 000 22700 | 225 | 2,9 3,5 = 

23 000 22700 | 225 | 29 3,5 — 

49 000 45000 | 243 | 29 32 = 

E. Speicher. 
sige Bauten. 

14 700 14617 | 591 | 11 _ _ 

sige Bauten. 

21 567 20 675 — — = 280 

(1,3%) 
— 16911 | 63,1 | Sa | 36,0 280 
— 3764 — — — — 
16 200 16812 | 801 | 7,5 | 31,7 = 
16 780 16780 | 750 | 72 | 257 = 


Àn- 


Mauern Dächer 


mauern sichten 


, 


Feldsteine | Fachwerk | Bretter- | Doppel- 
bekleid. | pappdach 


Ziegel |Fachwerk | Bretter- | Doppel- 
bekleid. | pappdach 
” a ” n 
Ziegel |Fachwerk,| Bretter- | Doppel- 
Brandm. | bekleid. | pappdach 
Ziegel 
Feldsteine | Fachwerk 5 y 
” n n N 
Bruch- Ziegel | Rohbau Holz- 
steine cement 
Bruch- Ziegel | Putzbau | Doppel- 
steine pappdach 
n ” ” n 
= 5 Rohbau X 
Feldsteine z s Pfannen 
5 auf 
Schalung 
Sand- Ziegel | Rohbau | Holz- 
bruch- cement 
steine 
Feldsteine| Ziegel | Rohbau Holz- 
cement 
Bruch- S Architek- | Ziegel- 
steine turth. kronen- 
Rohbau, dach 
Flächen 


geputzt 


Baustoffe und Herstellungsart der 


Decken 


K. gew. Eu 
Tennen 
Cement- 
— beton, 
Bansen 
Ziegel- 
pflaster 
— Tennen 
Lehm- 
schlag, 
Bansen 
Ziegel- 
—- pflaster 
— | Tennen 
| Würfel- 
schlacken-, 
Bansen 
Ziegel- 
Balken- pflaster 
decken 
auf eis. 
Trägern E. Pa 
u. eis. Di l 
Säulen une 
Kiz. Th: 
gw., sonst| , K, z, Th. 
Balkend. || Beton. 
auf || E. z. Th. 
Unter- |} Cement- 
zugen U.|| estrich, 
Stielen sonst 
K. gew., Dielung 
sonst 
J Bakona | ande 
ee böden 
u. Stielen Disiong 
à K. u. E. 
Ziegel- 
pflaster, 
sonst 
Dielung 


2056 
18,0%) 
2056 
(8,0%) 


1315 
(6,5 o) 


2974 
(10,5°/) 


3477 
(11,8°lo) 


2986 
(10,5%) 


2247 
(9,9 h) 


2247 
(9,9 %) 
4297 
(9,5 ho) 


1438 
(9,9 Hi o) 


2200 
(13,1°lo) 


1455 
(8,7°/6) 


37 


Bemerkungen 


2985 æ f. 69m Umwehrungen, 
242 „ „ 2 Abtritte, 

694 „ „ Pflast.u. Entwässerung, 
93 „ „ Verschiedenes. 


517 „ „ Umwehrungen, 


2176 .% f. Stützmauern u. Canäle, 
1071 „ f.eine Holzremise. 


38 Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 
na E ar de D 6 7 8 9 10 
I Anzahl und Bezeichnun 
Zeit Bebaute Höhen | der, Nulssinheien 8 
a Name Grundfläche des | — 
Besti ; Grundrils 18 | 
estimmung Regering: Aus- des ; | Raum E al | 
Nr. und Ort füh- | Baubeamten nebst IM | davon /Kellers' Erd- e Schalt DES | A: 
bezirk Erd- | Drem- is EEIE | =|8 
des Baues zung und des Beischrift ge- unter- | bezw. |geschosses 2218 85|8|12 a 
els = ajola als 
Baukreises schofs | kellert|Sockels| usw. p > |8 = 218312 3 
von| bis | | 
qm | qm m m m cbm |cbm |qm! St.| St.| St. (St. | St 
Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften der Stallgebäude (F bis L) dienen nach- 
stehende Abkürzungen. Es bedeutet: F. Schaf- 


gk = Geschirrkammer, 


— Futterplatz 
i all, hd = Handwerker, 


fs = Fohlenstall, 


g = Gesinde-, Mägde-, 
Knechte-, Kutscher- 


bx= Box, 


bk = Backofen, Back- 
fk = Futterkammer, 


stube, 


Schafstall br = Brennmaterial, Futtertenne, fv = Federviehstall, stube, hk = Häckselkammer, 
auf d. Dom.-Vorw. | | 5 
93 Neuhof Stettin 90/90| Balthasar | 3636| — = 4,0 28 247251 — 
(Stargard | 
i/Pom,) | 
auf der Domäne s Eoi 
94|  Voigtshof Königsberg |91|91| Bongard 5457| — — 3,62 22 31760] — 
(Rössel) | 
auf d. Dom.-Vorw. IR, 
95 Altenhof Posen 90/91 | Helmeke $- 6l46 | — — 424 — 2605,9] — 
(Meseritx) We-:m::2:0222.2::2: 
96| Bernitzow Potsdam |91,91v. Lancizolle == 6901| — — 4,66 3,0 5286,2 | — 
(Nauen) | 
auf der Domäne | i 
97| Klein Wubiser Frankfurt a/0.| 90 | 90 | Rutkowski 2sfs. 8018| — — 4,96 — 39769 | — 
| (Königsberg 
NJM.) 
Rindviehstall 
auf der Domäne | i 
98 Pudalga Stettin 91 | 91 | Blankenburg — — 47 — 4355,0 
(Swine- 
münde) 
| 
99| Kobbelbude | Königsberg |91|91| Rauch 3306| — | 0,25 3,78 27 22249 | — 
| (Königsberg) 
Jungviehstall | 
auf d. Dom.-Vorw. | 
100| Johannesberg 2 9191| y mittlere Futterkammer, 3498| — 0,5 4,05 3,54 | 28299] — 
Rindviehstall | Eh | 
auf d. Dom.-Vorw. | | 
101 Berggut Frankfurt a/0.| 90 (91|  Giebe in der Mitte Futterkammer 3827| — = 3,6 — 13777 | — 
| (FEriedeberg und Knechtekammer, 
| NJM) 5 Standreihen. 
Kuhstall | 
auf der Domäne ` iM. 
102| Wittenburg Hannover |90 | 90 en ) links Futterkammer, 4458| — 0,67 4.0 2,5 3192s | — 
| ameln rechts Kälberstall 
en a | dazwischen 6 Standreihen. 
103| Kukerneese Gumbinnen |91|91| Kellner seitliche Futterkammer, 4642| — — 41 26s | 31473] — 
(Kaukehmen) 7 Standreihen. 
Rindviehstall 
auf der Domäne echerer 
104| Gottartowitz Oppeln 90/91 1% (Kyb- — _ 41 29 36106 | — 
nick) i ; 
105 Grumb- Gumbinnen |91/91| Schneider | = = = ae px zu m Ga 
kowkeiten (Pillkallen) 
a) Stall — — 7 Standreihen, sonst wie Nr. 102.| 684,7 | — 0,3 4,0 26 | Aal — 
b) Dunggrube — — = = = En gr zu lee. 
106 Berthke Stralsund |88|/89| Cramer links Kälber- u. Fohlenstall, | 7320| — — 4,28 30 | 5314s | — 
(Stralsund) | mittlere Futterkammer, 7 Stand- i i 
reihen. 
107| Hohenberg Bromberg |90 90 Bauer mittlere Futterkammer, a| — _ 3,7 29 | 51698 | — 
(Nakel) 10 Standreihen. i i 


3i 


(Mit Balken- 


400 |—|— 


700 1—|— 


500 || — 
(Mutter- 
schafe 
m, Läm- | 
mern) 


1000) — | — 


1100| — | — 


G. Rindvieh- 
a) Ställe ohne 
120) 


-e 


b) Ställe mit 
ER O — 


ji 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


Kosten der Ausführung 
(einschl. der Bauleitungskosten) 
Kosten 
an für 1 
hlags der 
schlags- i | i i 
im | 3 Ban! 
summe Nutz- h | Mauern 
ganzen [Ziam A ich. einheit leitung | mauern | 
M M M M M M 
e 
jv = Jungviehstall, kr = Krankenstube, 
ställe. k= Küche, Futter- Krankenstall, 
r us ks = Kuhstall, 
ken). ‘a = Kammer lg = Lagerraum 
genten) kb = Kälberstall, ma = Maschinenraum, 
| 
12800 | 12707 349] 51 31,8 —  |Feldsteine| E. Ziegel, 
D Ziegel- 
fachwerk 
14354 | 13754 | 252| 43 19,6 — — Ziegel 
17 809 17 627 28,7 | 6,9 35,3 —  1IFeldsteine n 
20500 | 23789 | 345| 45 23,8 — Ziegel — 
13520 | 16600 | 207| 42 151 — _ |Feldsteine |Feldsteine 
ställe. 
besondere Decke. 
25 900 | 25 810 | 279| 59 | 2151 — = Ziegel 
Balkendecken. 
17000 | 17122 | 5ls| 77 | 4077 SS n » 
18300 | 18300 | 523] 65 | 2612| — » » 
17600 | 17600 | 46,0 | 128 | 359,2 — » n 
24400 | 25223 | 566] 79 | 5255| 614 Bruch- |E. Ziegel, 
(2,4°/,) | steine |D. Ziegel- 
fachwerk 
25000 | 24334 | 524] 77 | 4345 —  |Feldsteine| Ziegel 
20468 | 20468 | 397 | 57 | 34lı — Sand- n 
bruchst. 
38350 | 35688 | — _ = — Ze Em 
= 32744 | 478| 6,9 | 399,8 — |Feldsteine| Ziegel 
= 2 944 
27100 | 28008 | 383| 583 | 3183| — » » 
37500 | 37851 | 487| 7,3 | 3785| 436 S 5 
(1,2 7 0) 


Baustoffe und Herstellungsart der 


An- 
Dächer 
sichten 


os = Ochsenstall, 
pd = Pferdestall, 
pl = Plättstube, 

r = Rollkammer, 


rs = Remise, 
Rohbau | Doppel- 
pappdach 
S Pfannen 
auf 
Schalung 
r Ziegel- 
kronen- 
dach 
— Holz- 
cement 
Rohbau | Rohrdach 
3 Pappdach 
m Holz- 
cement 
” Doppel- 
pappdach 
A Ziegeldach 
n n 
s Holz- 
cement 
E. Putz- 
bau, 
D. Roh- 2 
bau 


Rohbau |Pappdach |f Querträg.| Beton auf 


a Holz- 


cement jauf Unter- 


sfs = Schafstall, 
sk = Schirrkammer, 
sn = Schweinestall, 
sp = Speicher, Schüttboden, 
sple = Spülküche, 


Balkend. 
auf 2 
Längs- x 
unter- >; iý 
zügen 
und 
Stielen S a 
Balkend. — = 
auf eis. 
Trägern 
u. eis. 
Säulen 
d. Dach 
bildet d. 
Da Latten- | hän- 
unter C | fufsboden | gende 
Sparren Aue Holz- 
Schalung | prajlern krip- 
pen 
Balken- Ziegel- — 
decke pflaster 
Balkend. = == 
auf eis. 
Trägern u. 
eis. Säulen 
= +: =. 
= _ Krip- 
pen- 
schüs- 
+seln 
aus 
Thon 
` Cement- — 
beton 
Balkend. — : 
auf eis. a 
A A t 
u. eis. | Ziegeln mon 
Säulen pnis 
Balkend. | Feldstein- „ 
pflaster 
zügen u. 
Stielen 
Balkend. | Stände — 
auf eis. | Cement- 
Querträg. | beton, 
u. eis. sonst 
Säulen Ziegel 


1172 
(9,22°/,) 


854 
(6,2°l) 


1465 
(8,3°lo) 


1745 
(73°) 


1200 
(7,0%) 


2381 
f 2 o) 


2088 
(10,2°h) 


5984 
(1 6,8°/ o) 


5231 
(18,7°lo) 


4004 
(10,6°h) 


Bemerkungen 
st = Stube, 
te = Tenne, 


vr = Vorräthe, 
vs = Viehstall, 
wk = Waschküche, 


2 Lüftungsschlote. 


Grundmauern alt. 


2 Lüftungsschlote; schmiedeeiserne 
Fenster. 


Lüftungsschlote. 


6 Lüftungsschlote; schmiedeeiserne 
Fenster. 


Der Dünger bleibt bis zu 1m Höhe 
im Stalle liegen. 


Gulseiserne Fenster. 


Wie vor. 


3 Lüftungsschlote. 


Lüftungsschlote; schmiedeeiserne 
Fenster. 


Grundmauern z. Th. alt. 


3 Lüftungsschlote; schmiedeeiserne 
Fenster. 


Gulseiserne Fenster. 


5 Lüftungsschlote. Eiserne 
Fenster. 
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beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 41 
—__eeee«e-___ee>€°) -—e—e 
en — — 16 
Anzahl und Bezei 
Bebaute Naar Matelea ng Kosten der Ausführung 
aa Name Grundfläche des (einschl. der Bauleitungskosten) Baustoffe und Herstellungsart der 
Bestimmun Grundrifs g J ne e Ee aa Kosten 
2 Regierungs- au, an Bam g| o An für 1 R 
ahe S ller: d- ; ale a 3 
Nr. und Ort A füh- | Baubeamten nebst GEL m Drem-| inhalt SE 3 „(8 e3 schlags En “i y N 
run DRG NEE: . ses ao £ HS 9 > r - F 
des Baues E| und des Beischrift E gene E pels 3 ie 5 3 E È 3 summe | ganzen desseldekn Nutz- on Mauern | Dächer | Decken i Krippen 
Baukreises usw. z aalala ale NSN, & | mauern sichten böden 
cbm |qm | St.|St. | St | 
— na [Er SE 7 E en 
Ochsenstall ° c) Ställe mit ge- 4 
auf d. Stiftungsgut | 8 wölbten Decken. 
108| Nägelstedt Erfurt 91|91| Röttscher 2 Standreihen 1561| — | — 3,72 0,7 7025 | — (200) —|14| — |— | _ $ N 
(Anbau) (Mühlhausen) im D: sp. | 10300 | 11920 | 764| 17,0 | 8514 — Bruch- | Bruch- | Rohbau |Falzziegel| Kappen | Beton — 1083 | Eiserne Fenster. Im D. 2? Schütt- 
| steine steine zwisch.eis. (9,1°%) böden übereinander. 
| | A Trägern 
Rindviehstall auf eis. 
auf d. Sitzvorw. Säulen 
der Domäne i 
109| Skorischau Breslau ` |91 |91 Maas — — — — — — — — |— |—|—|— |- S Kappen 
(Oels) | 30252 | 30012 | — ih in: E = = =: = zwischen = — 1915 = 
a) Stall = — 5 Standreihen u. Futterkammer. | 471,5 | — | — 4.2 15 | 27347 | — | — 55 | — | ei $ eis. Träg. (6,4°lo) 
b) Düngerstätte = = — el re a = — ee — 25710 | 545| 9a | 4675| — Ziegel | Ziegel | Rohbau | Ziegel- |\u.Kreuz-| Beton — — _ 
c) Wasserleitung — = — | — — — — — — | !-|—- | — |—|— E 2795 kronen- || gewölbe 
| | 1 507 dach auf eis. 
| | Säulen 
110| Schmograu Breslau 91|91| Maas 7256| — | — 43 316 | 54130 | — |— |--|82| — |—|— 
(Oels) 40908 | 39036 | 538| 7,2 | 476,0 = 5 s N Folz- \ Beton, u 1998 = 
cement D. Cement- (5,1%) 
| estrich 
auf d. Stiftsdom. nn 
111 Weine Frankfurt a/0.89|90| Engisch |6 Standreihen u. Futterkammer| 7279| 698 | 2a 40 26 | 48467 | — | 1100 ee x ge‘ ch í 
(Züllichau) nebst Milchkammer. 33700 | 35100 | 482| 72 | 3900| — |Feldtene „ a $ m en! Stände |Thonrohr-| 2346 |3 Lüftungsschlote; der mittelste 
- eis. trag) Cement- | krippen | (6,7°/) | mit Windhut. 
auf eis. | heton, 
Kuhstall Säulen sonst 
auf der Domäne | Kappen | Klinker 
112] Quartschen s 90/91| Petersen mittlere Futterkammer, 8209| — = 4,25 3,65 | 64851 | — | — |— |100| — |—|— he zwisch. 2 
(Landsberg 10 Standreihen. | 46250 | 46498 | 566 | 7,2 | 465,0 _ 5 a n T eis. Träg.| Cement- | glasirte 3740 | Treppen Granit, 
Rindviehstall aj W.) u. Kreuz-| beton Thon- (8,4 SPE 
auf der Domäne | gew. auf Krippen 
113 Grolshof Königsberg | 87 | 87 Mende links Kälberställe, rechts Futter- | 9778| — as 44 28. 1.704001 e Nge ee Samen eis. Säul. . j 
(Wehlau) |kammer, in der Mitte Durchfahrt, á 50000 | 49763 | 509| 71 | 5184| 1540 5 5 S 2 $ s Ziegel mit| 4000 |4 Lüftungsschlote. Schmiede- 
8 Standreihen. (3,1%) Cement- | (8,4°/,) | eiserne Fenster. 
114| Wittstock [Frankfurt a/O.| 88 88| Ruttkowski mittlere Futterkammer, 10549 | — — 4,55 28 | 77535 | — |— |— |132| — |—|— putz 5 : 
| (Königsberg 12 Standreihen. f 45700 | 47990 | 455| 6,2 | 363,6 — 5 s 5 z 5 4 glasirte 4106 | Treppe Granit. Fenster Schmie- 
N/M.) H. Pferd Krippen- | (8,6°/,) deeisen. 
erde- ställe. steine 
Ackerpferdestall a) Ställe mit 
auf d. Dom.-Vorw. Balkendecken. 
115| Wausterwitz Gumbinnen |91|91| Promnitz 2937| — — 40 28. 1800821 1 3 x 
(Gumbinnen) 2 £ | 20000 | 19211 65,4 | 104 | 640,4 _ 5i ” 5 Pfannen | Balkend. _ Krippen- | 3952 |2 Lüftungsschlote. Schmiede- 
auf auf ziegel | (20,5°/, eiserne Fenster. 
Pferdestall Schalung | Unter- 
auf d. Dom.-Vorw. zügen u. 
116 Gersdin Stralsund |88/)89) Cramer Adel Ws — 4,2 18 | 28626 | — i430) 331 — | — HiS Ik Stielen 
(Biralzund) 21147 ZLo 465,2 Nfe 052,8 -> » » S Holz- | Balkend. |Feldstein-| Holz 2415 |2 Lüftungsschlote. Gulseiserne 
cement | auf cis. | pflaster (11,3°/,) | Fenster. 
er Trägern 
auf d. Sitzvorw. | „x PER u. eis. 
der Domäne | JETE mie wölbten Decken. Säulen 
117| Skorischau Breslau [91/91 Maas 2742| — — 44 315 | 20702 | — | — 1390| — | — |—|— 
(Oels) | t ; | [29] | | | 17322 | 18812 | 686 | 9ı | 67 ı | — Ziegel > 4 e Kappen |Feldstein-| — 1270 _ 
zwischen | u. Holz- (6,7%) 
| eis. Träg. | pflaster 
J. Ställe für Pferde rd auf eis, 
Rindvieh- u. und Rindvieh, Säulen 
Pferdestall a) Ställe mit 
auf der Domäne Balkendecken. | Pferdest. 
118| Wolkersdorf Cassel 90 | 91 |Rolskothen u. 357g — 0 3 2 99 Pe PEN. | | hochk. 
Müller ; iz a 18120 20000 | 19151 | 535| 85 5040| — | Grau- : n „| Balkend. |/Ziegelpfl.] — — |2 Lüftungsschlote. 
(Franken- wacke- auf eis. |E cheta i 
berg) bruchst. Träg. u. Beton 
È eis. Säulen 
auf d. P atgohot Rin d 
119| Niezywienz |Marienwerder | 91 |91| Bucher 4008| — = 3 2 236 i = gan 
(Strasburg) ; 5 Fk OLE ZA a a Ale 14000 | 12508 | 312| 53 | 2050| — jFeldsteine „ 5 a Balkend. |Feldstein- Comont- 3422 |Die in Spalte 15 angegebene 
‚auf Unter-, pflaster i (27,4%) Summe umfalst Hand- und 
| zügen u, Tolz Spanndienste. 
Stielen 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


Anzahl und Bezeichnung 
der Nutzeinheiten 


Bebaute 


Name Grundfläche 


Bestimmung des Grundrils Raum- E 
Nr Regierungs- ; Asia 
: und Ort Baubeamten nebst ım | davon |Kellersı Erd- D inhalt | ® F 3 rn o| -g 
bezirk Erd- THS aal) ol |o laI- 
des Baues und des Beischrift unter- | bezw. |geschosses 288 85 |$[2| E 
50> j pels = J3 a |a| 5 
Baukreises schofg |kellert |[Sockels| usw. ENEA EEN E 
qm | qm m m m St. | St. 
Rindvieh - u. 
Pferdestall 
auf d. Domäne | 
120 Grofshof Königsberg |90|90| Kleinau u. 4167| — = 4,0 2,2 
Schultz 
(Wehlau) 
121 Berge Potsdam |90 |91 | Niederstetter — 5643| — — 40 2,66 
(Nauen) 
auf d.Dom.-Vorw. 
122 Kohlau Gumbinnen |91/91| Promnitz |links Pferdest., Schirrkammer u. | 6809 | — 0,25 3,9 3,65 
(Gumbinnen)\ 2 Futterkammern, rechts Kuh- 
stall mit 6 Standreihen ; 
Stallgeb. Nr. 4 im D: sp. 
auf d. Domäne 
123| Heiligenwalde | Königsberg | 91 | 91 Fuchs mittlere Futterkammer, links | 805,6 | — — 417 | 3) 
HERR (Mohrungen) |2 Pferdest. mit zusammen 3 Stand- ‚0 
ne reihen, rechts Kuhstall m. 6 Stand- 
Ant Dom. Vorw. reihen und Jungviehstall. 
124] Grofs- Cords- Stralsund \90/91| Bickmann |Rindviehst. m. 8 Standreihen u. | 8772| — — 3,8 2,2 
hagen (Stralsund) | mittlerer Futterkammer, daneben 
Fohlenstall m. Futterk., Häcksel- 
kammer u. Krankenstall, 
auf d. Domäne im D: sp. 
125| Palzwitz Cösin 190/90) Pfeiffer |2 Pferdest. m. zus. 3 Standreihen,|1021,8 | 911| 2,5 4,1 25 | 65862 | — (235) a 
(Schlawe) _\dazwischen Geschirr-u. Knechtek.,; (2,5) 
Rindviehst. m. 9 Standreihen u. 
mittlerer Futterdiele; im D: sp. 
126) Pfützthal Merseburg |89|91| Delius u. Ochsenst. u. Kuhst. mit je = — — — = — Sr i ea a a aa 
Trampe 4 Standreihen u. mittlerer Futter- 
a) Stallgebäude = (Eisleben) | kammer, daneben Pferdestall |1121 | — — 4.25 25 | 75674 | — |— 12011001 — | — | — 
mit Geschirr- u. Knechtekammer | 
a!) Künstl. Grün- — — u. Krankenstall. — — — — — — Aa | oe | (amd ze 
dung 
b) Nebenanlagen _ — _ = — — — — _ — Ze 
b) Ställe mit ge- 
127| Kottwitz Breslau |91 |91 Töbe mittlere Futterk., links Pferdest., | 292,2 | — — 4,0 25 | 1893 | — |72 16|12|—|—]| — 
(Breslau I) rechts Ochsenstall; | 
128| Münchenlohra Erfurt 89190 Heller _ — 4,25 2,66 | 40581 | — I — |18 4511| — 
(Nordhausen) (2,5) 


K. Schweine- 


Schweinestall a) Ställe mit 
auf d. Dom.-Vorw. 
129 Camitz Stralsund |90/91| Bickmann Weck = = pi E t: en ee PE E — 
1] k 
(Stralsund) 
a) Stall — — r 2670| 875| 25 3,0 2,4 | 16606 | — |—|—|— |— | 40| (50) 
b) Dunghof — = = ae = = L- TZA E S ED E 
130 Buchholz Stralsund |90|/90| Bickmann l | | | == =; n = EB Ze ee ee a EE 
(Stralsund) rund 
a) Stall — = 2837| — | 0 3,1 22 | 1546,2 | — (245) —|—#— | 50 | (80) 
b) Dunghof — — im D: sp. — =. = = s= = a 
minihi Ir 
131] Lüdershagen Stralsund |89/90| Bickmann k 4857| — — 3,18 23 | 27907 | — 865) — | — |— 175 | — 
(Stralsund) - HH (3,88) 


auf d. Domäne b) Ställe mit ge- 


Göritten 
a) Stall 
b) Nebenanlagen 


132 89| Baumgarth 


(Stallupönen) 


Gumbinnen 


0,3 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


Baustoffe und Herstellungsart der 
[7 


Kosten der Ausführung 
(einschl. der Bauleitungskosten) 
R Kosten 
Ds se 
für 1 
der 
schlags- en 
5 Bau- Grund- An- 
summe utz- 3 Mauern 
ganzen | qm | cbm leinheit leitung | mauern sichten 
| 

M M M | M M M 

24 400 24 812 595| 95 | 6529 —  |Feldsteine| Ziegel | Rohbau 

37320 | 3182 | 5838| 88 | 535.2 — Ziegel = 5 

32900 | 34343 | 504| 65 | 3180 —  [Feldsteine > a 

27310 | 29400 | 365 | 51 | 2649 — " 5 = 

35000 | 37970 | 433| 7,2 | 3516 — "i $ = 

32700 | 32591 319| 50 | 256,6 — 3 Ziegel, S 

| Anbau 

ziegel- 

fachw. 

59000 | 55700 | — _ = 671 — a E 
(12 °/ 0) 
_ 52300 | 467 | 6,9 | 435,8 — ruch- | Bruch- | Rohbau 

steine steine 
_ 1 700 
— 1700 

wölbten Decken. 

15370 | 15712 | 538| 883 | 561,1 — Ziegel Ziegel à 

39281 | 4019% | 6683| 99 | 638,0 — Kalk- Kalk- Werk- 

z bruch- bruch- | steinbau 
steine steine 

ställe. 

Balkendecken. 

16573 | 16138 | — — = = Ta =a = 
= 15438 | 578| 9,3 | 356,0 — |Feldsteine| Ziegel | Rohbau 
-— 700 

14 597 15 128 -= — — = = == Gm: 
= 14158 | 499 | 92 | 283,2 — |Feldsteine| E. Feld- | Rohbau 

steine, 
= 970 sonst 
Ziegel 

26400 | 24912 | 5ls| 89 | 318,8 — a Ziegel A 

wölbten Decken. 

26000 | 25149 | — — — = = z5 P 
= 23935 | 59,6 | 10,3 | 319,1 — |Feldsteine| Ziegel | Rohbau 
— 1214 


| Dächer 


Doppel- 
pappdach 


Holz- 
cement 


Pfannen 
auf 
Schalung 


Holz- 
cement 


Decken 


Krippen 


\{ Pferdest. 
Beton, 
Balkend. sonst _ 
auf eis. || Feldstein- 
Träg. u. || pflaster 
eis. Säulen 
4 hochkant. [glas. Thon 
Ziegel- 
Balkend. | pflaster 
auf eis. A 
Träg. u Pferdest. | Krippen- 
eis. Säul., Feldstein-| steine 
bezw. auf) Pflaster, 
Unterzüg. Viehst, 
u. Stiel. | Beton 
Balkend. — Kunststein 
auf Unter- bezw. 
züg. u. glas. Thon 
Stielen 
Balkend. |Feldstein-) Ziegel 
auf eis. | pflaster mit 
Träg. u. Cement- 
eis. Säulen putz 
Balkend. | wie vor, | wie vor, 
auf Unter-, Kutschpf. | Pferdest. 
züg. u. | Klinker | Kunst- 
Stielen stein 
Balkend. | Pferdest. |glas. Thon 
auf eis. | Würfel- 
Träg. u. | schlacken, 
eis. Säulen) sonst 
Cement- 
beton 
Kappen 
| zwisch. 
eis. Träg. Br £ 
\ auf eis. 
Säulen 
2 
| K. gew., | hochkant. |Schmiede- 
sonst Ziegel- eisen 
Balkend. | pflaster 
Balken- | hochkant. |Schmiede- 
decken | Ziegel- eisen 
pflaster 
3 2 Cement- 
beton 
Gewölbe | Beton — 


men ent- 
halten) 


M 


1800 
(7.3°lo) 


3496 
(10,6°/a) 


3428 
(1 0,0°%, 0) 


4871 
(12,8%) 


3700 
(114 o) 


4990 
(9,0°lo) 


1870 
(11,9°/,) 


5064 
(12,6°),) 


2116 
(3,1%) 


1723 
(114 fo) 


3342 
(13,4° l) 


2660 
(11,1%) 


6* 


Bemerkungen 


Lüftungsschlote, 


4 Lüftungsschlote, Fenster 
Schmiedeeisen. 

4 Lüftungschlote. 

5 Lüftungsschlote. Gulseiserne 


Fenster. 


Gußseiserne Fenster. 


Lüftungsschlote. Künstliche 
Gründung Kiesschüttung. 


2 Lüftungsschlote. 


2 Lüftungsschlote. 


Wie vor. 


3 Lüftungsschlote. 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


Bestimmung 
Regierungs- 


bezirk 


und Ort 


des Baues 


Stallgebäude auf 
d. Pfarrgehöft in 
Meisterwalde 


133 Danzig 


auf d. Domäne 
134| Heiligenwalde 


135 Mörlen 
a) Stall 
b) Tiefere Grün- 


dung 


136 Kragau 


a) Viehstall 


Königsberg 


b) Federviehstall 


auf d. Dom.-Vorw. 


137 GKonsawa Bromberg 


Deput. - Viehst. 
auf d. Domäne 


138 Sodargen 


Gumbinnen 


Stallgebäude auf 
d. Pfarrgehöft in 
139| Muschaken Königsberg 


140| Hochkirch Bromberg 


auf d. Domäne 


141 Drygallen 


Gumbinnen 


142 Strumin Posen 


143 Waldau 


Stallgebäude mit 
Speicher auf d. 
Pfarrgehöft in 
144| Engelstein 


Königsberg 


Gumbinnen 


auf d. Domäne 


145 Grünow 


Potsdam 


Zeit 
der 
Aus- 
füh- 


Königsberg |91 


rung 


91|91 


91 


91/91 


90 | 91 


91/9 


m 


90 | 90 


90 | 91 


91 |91 


91 |91 


90 | 90 


91 |91 


91 |91 


90 | 90 


Name 
des 
Baubeamten 


und des 


Baukreises 
von|bis 


v. Schon 
(Danxig) 


Rauch 
(Königsberg) 


Gibelius 
(Osterode) 


Ihne 


Wagenschein 
(Schubin) 


Baumgarth 
(Stallupönen) 


Schmarsow 
(Neidenburg) 


Küntzel 
(ọInowraxlaw) 


Reinboth 
(Johannis- 
burg) 


Schulz 
(Wreschen) 


Rauch 
(Königsberg) 


Marggraff 
(Angerburg) 


Coqui 


10 
a 
ğ Anzahl und Bezeichnun 
f | Bebaute Höhen der Nutzeinheiten 3 
Grundfläche des 7 
Grundrifs Raum- E 
b im BEI: 
nebst £ rd- i 5218 
n u davon Kellers; Er Drem: inhalt SE ä|, a Hie s 3 
Beischrift 20 unter- | bezw. |geschosses RE = E 3 E S| 
schofs elert Sockels usw. pels | = aaan aS 2 3 
qm qm | m m m cbm {cbm |qm| St.| St. | St.| St.| St. 
| L. Ställe für verschiedene 
a) Pferde- und Rindviehställe in 
1. Ställe mit 
3396| — 0,58 3,5 1,25 17931 | — |—| 8|20|—]10| 80 
in der Mitte Rindviehstall mit | 576,0 | 703 | 2,8 4,28 2,86 | 42251 | — |—| 8166) — |15| — 
6 Standreihen, links Fohlenst. (0,5) 
u. Schweinest., rechts Futterk. 
u. Meierei. 
- II] 4 | epla | — |— kala 18188 
I 
2. Ställe mit theils gewölbten, 
(Königsberg) | links Schweinestall mit Futter- | 
= küche, rechts 3 Pferdeställe | 4573| — 0,3 34 | 25 3018,38 | — 1150| 30 | — | — |50| — 
mit Futter- u. Knechtekammer, | | 
im D: sp. 36 | — | — (E2 — al N a 
15. 33 
| 
| 
5112| 540 | 24 28 22 3101,38 | — 190) 21 |30| —|20| — 
(do) | (&5) (ER 
| 
b) Pferde-, Rindvieh- und Schweine- 
iM (Mit Balken- 
8 Abtheilungen, jede mit Stal- | 1467 | — — 28 19 6895 | — I—|—| 8| 16116] — 
lung für 1 Kuh, 2 Schafe u. 
2 Schweine. 
2840| — — 34 1,2 | 13206 | — |—| 6 18| 40/12| 45 
TJ HE HL = 
1 = fv, 2 = ks, 3= jv; 4= 08. 
in d. Mitte Pferdest., links Kuh- | 3416 | — 05 3,75 = 14518 | — |—| 8/12/1200 — | — 
stall m. Futter- und Knechte- 
kammer, rechts Schafstall. | 
in d. Mitte Schafstall, links Jung- | 5237 | — 0,8 40 1,2 28804 | — |— |— |42 1500| — | — 
vieh-, rechts Kuhstall. 
in der Mitte Acker-Pferdestall, | 544,8 | 64,8 | 28 3,8 25 7795 | — |— |26 | — 1400| — | — 
links Kutschpferde- u. Fohlenst. (0,34) 
mit Futter- u. Knechtekammer, & i ; 
rechts Schafstall. c) Ställe in Verbindung mit 
| 1. Eingeschos- 
2842| — 0,5 3,78 24 | 19667 | — |— | 8I— | — | — |330 
ähnlich Nr. 145. 4494| — _ 3,26 085 | 18470 | — [15011834 | — |12| — 
| 
586,5 | — 6,4 3753,56 | — |1801 39/14 | — |12| — 


(Prenzlau) 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 
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Nutz- 
einheit 


11 12 
Kosten der Ausführung 
(einschl. der Bauleitungskosten) 
> | 

2 für 1 
schlags- en 
summe ganzen qm oba 

Mala a M M 


M 


Zwecke eingerichtet. 
Verbindung mit Schweineställen. 


Balkendecken. 

15800 | 13951 41,0 7,8 

30000 | 29730 51,6 7,8 

23450 | 25390 — = 
= 24911 41,7 6,0 
_ 479 

theils Balkendecken. 

30816 | 30640 — — 
— 28 380 62,5 94 
— 2 260 71s | 149 

35000 | 34581 6786 | 119 


ställe in Verbindung mit Schafställen. 


decken.) 
11000 | 10981 714 | 159 
12000 | 11360 40,0 8,6 
14000 | 13443 39,4 983 
25500 | 24714 47.2 8,6 


23668 | 23.667 43,4 
Remisen und Speichern. 


sige Bauten. 


12900 | 13073 | 46,0 6,6 
17000 | 16600 | 36, | 9 
26300 | 26366 | 45,0 | 7,0 


Fulsböden 


Feldst.- u. 
Ziegel- 
Pflaster 


meist 
Beton 


Feldstein - 
Pflaster 


hochkant. 
Ziegel- 
pflaster 


Beton 


Feldst.- u. 


Ziegel- 
pflaster 


Beton, 


Ziegel- u. 
Feldst.-Pil. 


Feldst.- u. 


Ziegel- 
pflaster 


auf Unter-) Dielung, 


sonst 
wie vor 


n 


13 14 
Baustoffe und Herstellungsart der 
Kosten - 
der 
Bau- | Grund- 
s Mauern |Ansichten| Dächer | Decken 
leitung | mauern 
M 
— [|Feldsteine| Ziegel | Rohban | Pfannen | Balkend. 
auf jaufUnterz. 
Schalung | u, Stielen 
— Doppel- | K. gew. 

4 ; $ pappdach |sonst Bal- 
kend. auf 
eis. Trä- 
gern und 
eis. Säulen 

—  |Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Doppel- | Balkend. 
pappdach auf Unter- 
zügen und 

Stielen 
—  |Feldsteine) Ziegel | Rohbau | Holz- Schweine- 
cement | stall ge- 

— wölbt, 

7 2 i F sonst Bal- 
kend. auf 
eis. Träg.u. 
eis. Säulen 

kr: n ” n a K. geW., 
sonst 
wie vor 
_ ` a u Pappe | Balkend. 
= A = 3 Pfannen | Balkend. 
auf  laufUnterz. 
Schalung | u. Stielen 
S à 5 a Ziegel- 
kronen- 
dach 
= š z * Pfannen | Balkend. 
auf auf eis. 
Schalung | Trägern u. 
eis. Säulen 
= x = A Holz- | K. gew., 
cement sonst 
wie vor 
7 2 ” n ” n 
— Pfannen | Balkend. | Speicher 
2 ; k auf 
Schalung |zügen und 
Stielen 
— . z = Pappe = 


halten) 


M 


— 2435 
(1 7,5 / 0) 
= 3250 
= (12,8°h) 
— 2966 
(9,7 °l) 
Schweine-| 2717 
stallemail 
lirter Thon 249 
Pferdest. 
Holz 
= 5258 
(15,2°/) 
— 1500 
(13,7 °) 
Kuhst. 
Ziegel m. 
ren 1552 
e] 0 
Pferdest. (116° 
Holz 
Holz 2300 
(9,8°lo) 
= 2968 
(12,5° l) 
Gulseisen — 
emaill. 
— 3140 
d 8,9 Yo) 
Thonscha-| 2318 


16 


Bemerkungen 


Im D. Lehmestrich. 


Im D. Lehmestrich bezw. Beton. 


me 


Fenster Schmiedeeisen. 


Im D. Lehmestrich. 


Wie vor. 
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Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


Anzahl und Bezeichnung 


Zeit Bebaute Höhen ; 
der Nutzeinheiten 
Er der Name Grundfläche des 
estimmung Grundrifs = 
Kaglaniiee, AuR- des i Raum- E t 
FA f=] 
und Ort berit füh: Baubeamten nebst ei davon (Kellers Erd- Drone inhalt 5 3 E E 9 = 
dës Banas rung | und des Beischrift ger unter- | bezw. |geschosses i 23 518 E|8|8 z 
u z ta O 
Baukreises schofs | kellert|Sockels| usw. pas = |31& £ 3 3 E 
m M| M| M| AHM MH 
Stallgebäude mit 
Speicher auf 
der Domäne À 
Mörlen Königsberg |91 |91 Gibelius 836,8 | 117,4 | 2,5 4,3 25 | 6127, | — | 190 15 | — 1650| —|— 
(Osterode) (0,2) 
2. Mehrgeschos- 
Unterziehers Cassel 89|89| Hoffmann = =. a e: e E S E EE NE 
(Fulda) Be 
a) Stall £ u al Cs 23 | 16529 | — | 30n TAS 
b) Nebenanlagen — —|— — = = Sr = = il L as hel 
; ilbur E=3 7 
ssn eme oa Bie - | - MiZ% — | 16172 | — | 530) 4|— |— |1650 
JS. 
| E=2 Kuhst. m. zus. 6 Stand- 
Albrechtshof a reihen u. mittlerer Futter- E=3s 2 : 
a e ada kammer, aom E a | 
I=sp; D= sp u. Heuboden. (3,1) 
Wittstock (Frankfurt a/O.| 87 | 87 | Ruttkowski 598,7 | 2046 | 26 [E= 4,05 2,3 | 59684 | — [1030154 | — | — | —| — 
(Königsberg (0,35) U-2%5 i i 
N/M.) 
Wimmelburg | Merseburg |90|91| Deli i i i 
g Delius u. E: in der Mitte Schweinestall, | 815,9 | 1312 | 3,5 I=3, | (1,9) | 7179, | — | 400| 24 | 20 | — |40| — 
Trampe | links Pferdestall m. Fohlenstall, Uis) 
(Eisleben) | Knechte-, Futter- u. Geschirrk., ; 
rechts Ochsenst. m. Futterk. 
I = Futterboden u. Wohnungen 
f. Verwalter u. Knechte; D= sp. 
Stanneitschen | Gumbinnen |90 |90 T 
830,0 | 163,8 | 2,6 (33)| 3,6 | 71008 | — | 670156 | — | — || — 
(04) KI=2,5)| (2,8) 
Pabbeln n 89 | 90 Niermann u. | Mittelbau: E— Futterkammer, | — = = ar re Do hl ala ale al le E 
Pelizäus I, U, II=sp, E-53 
a) Stall (Goldap) nen links Viehstall | (34) 
= — — mit 8 Standreihen, rechts 1308,7 | 247 2 I= = =|- 3 
4 Pferdeställe m. Knechtekammer. ; # E aaa 2) 13409 E Ki 
b) Nebenanlagen = lt a ar. a at dN=28) | 
Wasch- u. Back- 
haus nebst Feder- 5 
ARRERA DOM: d) Ställe und Scheunen in Verbindung 
Colbatz Stetti 1|91 i x 
in 19 ern bk, wk, fv 1744 | 61,6 E 3,4] 0,3 | 9049 | — | — |—|— |— | — 10 
Wirthsch,- Geb. hagen) ; 
auf d. Pfarrgeh. in 
Rufs Gumbinnen |91|91| Kellner 2 5 
(Kaukahmei) - 208 | Mn 3,9 — | 10086 |175| — | 4| 6|—| 5| 12 
auf E Domäne b 
udalga Stettin 90 | 90 | Blank ' Fe 
ae br =] — | faa | [i osis] — ee Ba 
.. d = - 
m) | 1= fy, 2— Eselstall. 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


Kosten der Ausführung 


(einschl. der Bauleitungskosten) 


Kosten 
= für 1 
schlags- : ger 
im 3 BAS 
summe ganzen am ln ne Testing 
einheit 
W M M M M 
30100 | 32050 38,3 Feldsteine 
sige Bauten. 
1599 | 16055 — — — 356 sii 
3 (2,2%) 
15182 | 14925 77,7 90| — 356 Sand- 
817 | 1130 bruch- 
steine 
17060 | 16579 66,6 | 108 | — 537 | Porphyr- 
(3,2°/) | bruch- 
steine 
31142 | 32414 68,3 82 | — —  |Feldsteine 
36000 | 38485 64,3 65 | — — 2 
64000 | 61200 | 75,0 85 | — — Bruch- 
steine 
53555 | 52978 | 63,8 lbet: — — |Feldsteine 
91500 | 95 448 — — — — 
— 85 307 65,2 GANE — —  |Feldsteine 
— 10 141 


mit Wohn- und Wirthschaftsräumen. 


10500 | 10500 60,2 | 10,5 
11300 | 10838 | 419 | 107 
21100 | 19931 40,6 9,6 


Mauern 


Ansichten 


Dächer | Decken 


Baustoffe und Herstellungsart der 


Fulsböden 


Krippen 


Bemerkungen 


Ziegel 


Ziegel 


Ziegel, 
Scheune 

Ziegel- 
fachwerk 


Ziegel 


Rohbau 


Rohbau 


Rohbau 


Rohbau 
bezw. 
Bretter- 
bekleid. 


Rohbau 


Doppel- | K. gew., 
pappdach | Balkend. 
jauf Unterz. 


| u. Stielen 


Holz- 
cement 


Balkend. 
auf Unterz. 
u. Stielen, 
bezw. eis. 

Säulen 
E Kreuz- 
gew., sonst 
Balkend. 


Ziegeldach 


Holz- 
cement 


Balkend. 

auf eis. 

Träg. u. 

eis. Säulen 


5 K. u. E. 
gew., sonst 
Balkend. 
aufUnterz. 
u. Stielen 


a Balkend. 
im E. auf 
eis, Träg. u. 
eis. Säulen, 
sonst 
wie vor 


a im 
wesentlch. 
wie vor 


Pferdest. 
Holz- 
pflaster, 
sonst 
wie vor 


Feldstein- 
pflaster, 
Speicher 
Dielung 


Klinker- 
u. Bruch- 
steinpflast., 
Speicher 
Dielung 


Speicher 
Dielung 


A 


Cement- 
beton, 
Speicher 
Dielung 


Beton, 
bezw. 
Würfel- 
schlacken, 
Speicher 
Dielung 


Feldstein- | Krippen- 


u. Ziegel- 
pflaster, 
Speicher 


Dielung 


Doppel- |K. u. E. d.| Pferdest. 
pappdach | Mittelb. Kies, 
gew., sonst) Kuhstall 
Balkend. | Beton, 


z. Th. auf| Speicher 
eis. Träg.u.) Dielung 


eis. Säulen 
Holz- |K. gew., — 
cement sonst 
Balken- 
decken 
Pfannen | Balken- | Ziegel- 
auf decken |pflaster u. 
Schalung Dielung 
Ziegel- 5 Ziegel- u. 
kronen- Feldstein- 
dach pflaster 


Sandstein 


glasirte 
Krippen- 
steine 


steine 


Thon- 
krippen 


4100 


(12,8 °l) 


2614 
(16,3%) 


2262 
(13,6°/) 


3152 
(9,7 o) 


2954 
K; 7 %) 


6009 
(183°) 


1069 
(10,2%) 


1816 
(16,8%) 


2122 
(10,6%) 


Im D. Lehmestrich. 


Treppe im E. Granit, sonst Holz. 


Treppe Granit. 


Fenster Schmiedeeisen. 


2 Lüftungsschlote. 
Treppe zu den Wohnungen 
Sandstein. 


4 Lüftungsschlote. 
Fenster Schmiedeeisen. 


Mittelbau viergeschossig, Seiten- 
bauten eingeschossig. 
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Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


4 Anzahl und Bezeichnu 
x Bebaute Höhen der Nutzeinheiten h 
B der uns Grundfläche des : 
estimmung d Grundrifs U E 
Regierungs- Aus: = ; Sanni Šg 2 
Nr. und Ort füh- | Baubeamten nebst IM | davon |Kellers Erd- i inhalt 183| 2 Ea ola 
bezirk E Erd- Drem- Bald | o Ra Sl 
Jos Banes rung und des Beischrift =? | unter- bezw. |geschosses en S E = E E E = & 
R Baal schofg | kellert |Sockels| usw. = la lalag ig è 
vonf bis 
qm qm m m m cbm EA qm |St. | St. |St. | St. | St. 
Zur Bezeichnung der Räume in dem Grundrifs dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 
br = Brennmaterial, hf = Hefenkammer, mai = Maischraum, st = Stube. M. Gewerbliche 
Brennerei gä=— Gährraum, kh = Kesselhaus, q = Quellraum, 
auf der Domäne | 
157 Colbatz Stettin 90/90) Weizmann — — — — — — =e NER 
z (Greifen- 
a) Gebäude —- hagen) 267,9 | 2679| 314| 59 344 | 27952 | — | — |—|—|—|—|— 
(3,68) | (2,61) 
b) Kesselhaus — = he a E E ee 
c) Dampfschorn- — z5 5 = rer 24,5 En = =A Fe 
stein K=Spiritus-, Malz- 
N abenanlagen me ae u. gez | DE en RE = ee er en | 
= IR Baeiofnnng der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. 
edeutet; XVII. Gestüts- 
abf = Abfohlstall, ba= Bad, br = Brennmaterial, fs = Fohlenstall, ge = Geräthe, 
ae = Acten, bh = Beschlaghalle, bs = Beschlagschmiede, g= Gesinde-, Mädchen-, 9% = Geschirr-, Sat- 
Director-Wohn-| a% = Arbeits-, Amts- b%=— Backofen, Back- bæ— Box, Mägde-, Knechte- telkammer, a) Wohn- 
haus auf d. zimmer, stube, fk= Futterkammer, stube, hg = Hengststall, 
Landgestüt 
1| Gudwallen Gumbinnen |89|90| Promnitz = — — — _ — = “SeSe 
(Gumbinnen) meigi 
a) Wohnhaus — -— im wesentl. wie Nr. 10a 253,0 | 2530| 3,0 (est —. 26692 | — | — | =|= —|-|— 
(siehe umseitig). 7 | 
b) Stallgebäude = = zn 484| — = 28 = 135.86. i= | il te 
zwei Zwölffami- 
lien- Wohnh. 
auf d.Landgestüt 
2] Gudwallen Gumbinnen |90|90| Promnitz = = =. — = = = = (1 ee 
zusammen 
a) Wohnhaus 5 11528 | 28 31 — [756 | ee | 
Nr. 1u. 2 zus. (0,5) i 
b) 2 Stallgebäu- = == zg 2,66 E r | E 
de zus. 
Deput.- Viehst. = 
auf d.Gest.-Vorw. | D) Sulo 
3| Jodszlauken | Gumbinnen |91 |91 Baumgarth | im ganzen 10 Abtheilungen, | 3296 | — — 2,9 l4 | 15293 | — | — |— |20 |— |30 |— 
(Stallupönen) sonst wie Nr. 4. 
desgl. 
4| Guddin » 91 |91 3 Aal — e 2,9 1,6 | 21975 | — | — |—-|50|-|85|- 
br br | br f br 
desgl. (im ganzen 15 Abtheilungen). 
5| Kalpakin » 91 |91 » im ganzen 22 Abtheilungen, | 7208| — — 2,9 19 | 34959 | — | — |— |44| — 66 | — 
sonst wie vor. 
Ackerpferde- u. 
Ochsenstall 
auf d. Gest.-Vorw. 
6| Birkenwalde 20 157698 | — |= 1661181 | | 
Ackerpferde- u. | 
Fohlenstall 
auf d. Gest.-Vorw. 
7 Gurdszen 18 | 15075,8 | — |1240122] 34 | — | — |— 
(8,0) 


beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


(einschl. der Bauleitungskosten) 


An- 
schlags- 


summe 


M 


Aniagen 


35 000 
28 000 
2 000 
3 000 


2 000 


bauten. 


häuser. 


50 700 
48 000 
2700 


119 400 
102 000 


17 400 


b) Ställe, 
15 020 


22 400 


31 900 


45 500 


123 000 


Kosten der Ausführung 


für 1 
im | 
Nutz- 
einheit 


ganzen 


qm | cbm 


ME wi A 


Kosten 
der 


Bau- 
5 Mauern 
leitung | mauern 


35 400 — — | — 
28200 | 1053| 101| — 
2100 | 349 | 116 | — 
3100 | 1265| — _ 
(f.1 m) 
2000 u = ar 
k = Küche, 
ka = Kammer, 
kl = Klepperstall, 
kr = Krankenstube, 
Krankenstall, 
ks = Kuhstall. 
50700 | — — — 
48000 | 1897| 180| — 
2700 | 5558| 199| — 
119400 | — — — 
102 200 669| 135| — 
17 400 896| 145| — 


13 917 42.2 91| — 


20585 | Als) 94| — 


30 851 88 — 


44 340 46,3 TRPE 


113408 | 596l | 751 — 


14 


Baustoffe und Herstellungsart der 


Ansichten Decken 


—  |Feldsteine| Ziegel 
Ir ” ” 
De c] ” 


mw — Marketender- 
wohnung, 
os = Ochsenstall, 
pd = Pferdestall, 
rs = Remise, 
rtb — Reitbahn, 


—  |Feldsteine) Ziegel 
PE n n 
— |Feldsteine| Ziegel 
EE ” E] 
y ” ” 
I £] n 
pF ” n 
TB n n 
2453 $ a 
(2,2 if o) 
I 


Fuls- 


böden 


Bemerkungen 


Rohbau | Doppel- | K. u. E. — — 4200 — 
pappdach |z. Th. gew., (14,9°/,) 
5 3 sonst _ — = = 
Balkend. 


s = Speisekammer, sp = Speicher, Schüttboden, v = Vorraum, Vor- 


sch = Schuppen, ss — Speisesaal, Efszimmer, zimmer, 
sk = Schirrkammer, st = Stube, w = Wohnung, 
sl = Saal, sw = Sattelmeisterwoh- weh = Wache, 

sls — Schlafsaal, nung, wk = Waschküche, 
sn = Schweinestall, ts = Tresor, w% = Wärterzimmer. 


K. gew., 
Rohbau Holz- sonst — — — — 
cement || Balkend. 
n n n JE 5: TRA ar 
Rohbau | Pfannen | K. gew., _ — — Der Grundrifs stellt die linke 
auf sonst Hälfte eines Wohnhauses dar. 
Schalung | Balkend. z 
A 5 Balkend. — — — — 
A 5 = Beton — — — 
” n n ” Krippen- Gi an 
steine 
n E] n n n ZU PR 
» n ” n n En 7 


> Mittelbau = 


Mittelbau dreigeschossig, Sei- 


Holz- tenbauten eingeschossig; im 
cement, Mittelbau 3 Schüttböden über- 
sonst einander. 
wie vor 
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un pH L mm —— 


Anzahl und Bezei Kosten der Ausführung 
x Bebaute der ee (einschl. der Bauleitungskosten) Baustoffe und Herstellungsart der 
Er Stu Grundfläche des BARRIE ES 22 are Kosten 
estimmun Grundril: - = ä : 
g Bere as: des rundrils E HEN s für 1 Ep 
ei 7 i < schlags- . ep: 
Nr. und Ort us füh- | Baubeamten nebst I davon Kellers; Erd-  |Drem-/ inhalt zE 3 z ola 5 im | Bau- ofni: Bemerkungen 
des Baues rung und des Beischrift ge- unter- | bezw. |geschosses 5 S = 2 E g S E summe | ganzen Am | RER Nutz- uk Mauern | Ansichten | Dächer Decken 
5 ? pels 5 13182 |3|3 31% einheit manen 
mmi Baukreises schofs | kellert |Sockels) usw. = lal lälel& E 
qm | qm m m m cbm |cbm|qm| St. |St. |St. | St. | St M M M h 
Hengststall 
auf dem Land- 
gestüt in 
8 Celle Lüneburg |88 |90| Fenkhausen =|=] 32 |— | 18 74020 | 73700 | 986| 1ls| — 4500 | Bruch- Ziegel Rohbau Holz- | K.u.Stall | Ziegel- _ 2 Wohnungen und Schlafsäle für 
(Celle) (6,1°/,) | steine cement | gewölbt, | pflaster, 16 Wärter. 
sonst im D. 
Balken- | Cement- 
r decken estrich 
=V. 
Scheune auf d. im D? 2kr, sls. c) Scheunen, c) Scheunen. 
Gest.- Vorw. 
9 Trakehnen Gumbinnen |91 |91| Baumgarth | 3 Doppeltennen, 4 Bansen. 12113] — = 6,8 = 7631,2 9600) = = sn | = 31 900 | 26966 | 223| 38| 28| — ļFeldsteine | Fachwerk | Bretter- | Pfannen — — — = 
(Stallupönen) bekleid. auf 
da Schalung 
entw. i. 
anzer Gestüte. 
T Landgestüt M. = ul d) Anlagen g 
Kreuz Mersebur : NH ee. 5 = e = sE en 
bei Kröllwitz a” ausgef. v. 128 361250 | 345 758 
Kilburger 
(Halle a/S.) 

a) Wohnh. f. d. 5 3 rl — |—| I -|1-|- 44000 | 43444 | 1227| 112| — Porphyr- | Ziegel Rohbau Holz- K. gew., = — 1 Dienstwohnung. Treppen Gra- 
Gestüts - Vor- 23 ` bruch- m. Ver- | cement sonst nit freitragend. 
steher steine blend- Balken- 

steinen decken 


b) desgl. für d. Wie vor. 


Rechnungs- 
führer 


E ES 19000 | 18835 | 1002| 98| — — 


2 Dienstwohnungen u. 10 unver- 
heirathete Wärter. Treppe wie 
vor. 


c) desgl. für d. — — 
Marketender 
u. d. Sattel- 
meister 


326,5 | 326,5 | 3,08 N 2. ,| || ae 32300 | 29975 | əs] 94| — | — 


k, wk, k, s. 
E: siehe d. Abbildung. 


4 Dienstwohnungen. 


d) Wohnhaus — = 
Nr. I f. ver- 
heirathete 
Wärter 


286,1 | 118,3 3,1 245 | 20604] — I-| — |---|- 20200 | 18900 | 661| 92| — — 


2,4 
a1) 


e) desgl. = — wie vor. 858,3 | 354,9 | 24 31 24 | 1812| — I-| — I-|-|-|- 60600 | 55734 | 6495| 90| — — Wie vor. 


Nr. L, II u. IV } du) ! 
zusammen : 
Beton- Gänge 
gewölbe Lehm- 
zwischen |$ estrich, _ 
eisernen Stände 
Trägern Klinker 


f) Hengststall == = Grundrifsanordnung wie bei |19087| — | O4 515 | Ars | 163434] — |—|114|—|—|—|— 139000 | 136237 | 714| 83 1151| — Treppen Granit freitragend. 


Nr. 8. (5,1) 


Treppe Sandstein freitragend. 


n ” ” ” » ” 


g) Krankenstall = t 


1612| — | 06 4,0 32 | 11848] — I|—-| 8 |—|—|—i— 10300 | 10990 | 682| 93113735 | — 


p Balken- S — 


h) Klepperstall — n 
decken 


A ASA 1993| — | 0s 4,04 37 | 1965| — I—-| 6 |-|—-|—- |< 12700 | 12430 | 62,4 ei] ers 


i) 8Stallgeb. f. d. — — — ax PER 
Dienstwohn. 
zusammen 


ma L E uen aee lie: 23150 | 19213 — = = = 


Tr 
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beziehungsweise nur vollendeten preufsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


TU U; 


u 2 F i 
Kosten ; 
Bebaute = Gesamtkosten Hauptgbeäudes Koston der Baustoffe und Herstellungsart Kosten der 
Höhen d der Bauan! des Hauptg £ 
Grundfläche Gen ER age (einschl. der in Spalte12 Heizungs- der Neben- Nobenanksoh 
Bestimmung Regie- Grundrifs ki aufgeführten Kosten) anlage gebäude TR 
T peU EP VETT SER 
5 für 1 Bau- Ein- 
3 im x a Um- Bemerkungen 
Nr. und Ort rungs Baubeamten nebst Td. davon |Kellers| Erd- Dron dé t Aus ea Era TO en fär Ber Yi Stall- |Schup-ebnung, Erg Brin g 
des Baues bezirk und des Beischrift _ (unter- | bezw. |geschosses ührung 5 100 en Dianei Decken | 2 Pflaste- M 
7 pels Anschlage (Spal nzen b ganzen r 5 pen rung run nen 
Baukreises schofs |kellert Sockels in 1 Er we cbm | mauern sichten bindo usw. | gen 
qm m M M M M M M M M M M M M M F 
= A 
3 : B 3 k = Küche sr — Schreiber. 
Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und ka = Kamme t. = Stube, 
Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: XVII. Hochbauten aus dem Gebiete der Wasserbauverwaltung. Bei ar Meschuinrinm! H E Vorzimmer, Vorraum, 
ast — Arbeiterstube, cm = Commissionszimmer, x mr = Meister, vr = Vorräthe, 
av = Archiv f = Flur, A. Wohn- häuser. mt — Maschinist wk = Waschküche 
Hafen- Bau a = Arbeits -, Amtszimmer, g = Gesinde-, Mädchenstube, JE \ Sa 1, = Registratur, urk = a, A 
7 nn. br = Brennmaterial ge = Geräthe a) Eingeschos- sige Bauten. s = Speisekammer, xs = Zeichensaal. 
inspect. - Geb. in $ ? 
1 Pillau Königsberg |90 |90| Schierhorn Flur und 2 Bureauräume. 89,5 | 895| 27 3,9 1,65 738,4 | 10600 | 10595 10595 | 118,4 | 14,3 — 405 | 162,7 |Feldsteine| Ziegel | Putzbau |englischer| K. gew., | — — az 
£ ; , ; 3 g 
(Anbau) (Pillau) 3) Schiefer a 
zend. 
Strommeister- 
Gehöft in : 
2| Ketzin a/H. Potsdam |89/90| Müller u. = 946 | 94,6 246 3,4 14 686,8 | 11310 | 11755 9969 | 105,4 | 14,5 395 | 112,3| Ziegel 3 Rohbau | Schiefer p 1718 — — | 1 Dienstwohnung. 
Habermann 
Leuchtfeuer- (Potsdam) 
` | Wärter-Geh. bei : 
3 Pilsum Aurich |88|89| Dannenber wie Nr. 14a (rechte Hälfte). 104,8 | 104,8 | 2,45 3,5 0,8 707,4 | 10700 | 10790 9071 | 866| 12s] — 110 | 795 > 5 z Pfannen = 1138 — | — | 1 Dienstwohnung. 
g ( ) ; : : 
i & i 55 n -Füll- Künstliche Gründung: Sand- 
(Emden) 550 eis. Reg.- Füll u ahäkkunp 
(Künstl. öfen ttung . 
Schleusenwärter- Gründ.) 
haus in — 2 
4 | Wilhelmsburg | Lüneburg |90/91| Narten 3 110,5 | 110,5 | 3,8 3 1,0 861,9 | 15000 | 14954 14954 | 1358 | 174 | — 266 | 97,5 x englischer | K. z. Th.| — — | — | 1 Dienstwohnung. 
i (Harburg) 7 ir $ i Í Kachel- u. 4 3 Schiefer gew., sons Dos Rn Most z. Th. 
eis. Oefen Balkend. über Bodengleiche. 
Buhnenmeister- 
Gehöft bei ; f 
5 Cönnern Merseburg |88|89| Brünecke 118,8 | 426| 23 3,6 — 586,6 | 14352 | 14286 12211 | 112,2 | 20,8 852 400 | 156,3 | Porphyr- | Porphyr- a deutscher | K. gew., | 2075 — — 1 Dienstwohnung. 
(Halle a/S.) (0,8) (6,0 °h) bruch- | bruch- a u 
steine steine au alkend. 
Canalaufseher - Schalung 
Gehöft in 2 
6| Zimmerbude | Königsberg |91 |91 en 119,4 | 1194 | 27 3,31 = 717,6 | 16660 | 16489 12861 | 107,7 | 179 | — 420 | 219,8 |Feldsteine| Ziegel a Tee gpa lg 3673 — | — Wie vor. 
llau au 
Strommeister- Schalung 
Gehöft in 
7| Neu-Gilge 2 90 | 91 es 119,4 | 1194 | 2,7 3,35 — | 7224| 15000 | 14998 11939 | 1000 | 165 | — | 480 | 2500| „ en 3 > 5 2848 = (211 » 
apiau 
desgl. in 
8 Hohensee Posen 89 | 90| Habermann 133,9 | 40,9 | 2,52 3,41 2,56 986,2 | 11100 | 11568 11512 | 86, | 11,7 — 380 | 118,1 a a » Holz- ” = RY Ta 2 
(Posen) (0,9) cement 
Hafenmeister- 
Dienstwohngeb. in | ; p 
9 Husum Schleswig |91|91| Weinreich 134,7 | 134,7 | 26 33 0,5 862,1 | 18400 | 17450 15934 | 1183 | 18 | 218 | 450 | — | Ziegel x Flächen | Schiefer A A ES E 330911 = n 
(Husum) 1,2° Kachel- u. geputzt, 
(La fo) 
eis. Oefen gan 
ohbau 
desgl. in yh, 
10 | Friedrichstadt 5 90|91| Reimers 1419| 37,8| 25 3,5 15 | 8781 | 16500 | 16197 15049 | 1066 | 1. | — || — a Rohbau i » SNT 1148 = ” 
(Tönning) r (0,75) 
im D: 2st. 
Dienstwohngeb. 
f.d. Lootsen-Com- 
mandeur in 
E arresr || Danzigi 69 80|| Eüxgner 2276 | 2228 | 25 | 3s | 14 | 17498 | 32500 | 80875 30375 | 1335 | 17,8 | 2690 | s01 | 1275| Beton | „ EEEE A ee a » 
L aonn (1,15) (8,8) wi 
wasser, ung 
Dienstwohngeb. 
Pp ra b) Zweigeschos- sige Bauten. l i 
Z f 2 = Wi } 
12| Hameln | Hannover 189190) Moyer 2427| 2427| 28 |{TI3S| — | 2241 | 52000 | 51612 49066 | 2022| 194 | 657 |1254 1220| „ » | Rohbau | Ziegel- | » | — AE a E E E E 
(Hamein) x 1714 (1,5%%,) | Kachel- u. mit | kronen- chatten 
(Künstl. eis. Oefen Sandstein| dach & 
Gründ.) 
1 = Schleusenmeister, 
I = 5st, k, 8. 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 
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1 2 
Bezeichnung 

Nr. und Ort 
des Baues 


Dienstwohngeb. 
f. d. Wasserbau- 
beamten in 
Harburg 


Elektrische 
Leuchtfeuer- 
anstalt in 
Borkum 


a) Wärterwohn- 
haus 


b) Maschinen - 
u. Kesselhaus 


c) Schornstein 
desgl. bei 
Campen 


a) Wärterwohn- 
haus I 


b) Wärterwohn- 
haus II 


c) Maschinen- 
u. Kesselhaus 


d) Schornstein 


Leuchtfeuer- An- 
lage auf 


16 Hiddensoe 


a) Leuchthurm 


a*t) Leuchtap- 
parat 


b) Petroleum- 
Keller 


c) Wärterwohn- 
haus 


d) Feldeisenbahn 


Dockwerkstätte 
in 
Husum 
(Anbau) 


17 


Reg.- Werkst. 
auf d. Schiffs- 
werft in 


18 | Gr. -Plehnendorf 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


3 4 | 5 
Zeit 
der Name 
z des 
Regierungs- AE 
füh- | Baubeamten 
irk 
rezin rung und des 
Baukreises 
von! bis 


Lüneburg |90 |91 


Stralsund |87 |88 
Schleswig |90 |91 
Danzig 88 | 89 


Narten 
(Harburg) 


87 |89| Dannenberg 


(Emden) 


88 |90| Dannenberg | 


(Emden) 


Siber 
(Stralsund) 


Weinreich 
(Husum) 


Schneider 
u. Mart- 
schinowski 


(Danzig) P". 


uve 


6 7 8 9 10 
Bebaute Höhen Gesamtkosten 
der Bauanlage 
Grundfläche des nach 
Grundrifs Raum- u 
nebst Ei davon |Kellers| Erd- Inypgm-| inhalt da i Aus- 
Beischrift e- ‚unter- bezw. |geschosses 4 PE: führung 
schofs | kellert|Sockels| usw. | PS u von 
qm qm m m m cbm | M M 
2755| 2758| 28 Ga 06 | 30283 | 52000 | 51938 
| 
B. Leuchtfeuer- 
BE = = = = — 46 900 45 224 
2181| 1272| 2 / a a | E © 
do) = | ao 
2230| — — 4,73 —  |.1054,8 _ — 
— 38| — — 13,7 — 26,8 — — 
= = e = = = 64600 | 69404 
wie vor. 2181 | 127,2 | 2,45 ha 0,s | 1781,33 = = 
(1,08) 1 | Co) 
desgl. 2181 | 1272| 26 = > 08 ls [| — = 
(a) 199 | 0) 
— Dale = = 45 — | 10116 _ = 
g 4s| — — 18,0 — 39,2 — — 
= = = = _ = — 1120000 | 128265 
— 502| 502| 3,16 | 18,86 1,99 | 915,9 — _ 
(Tam- 
= = — — — bour)| — — — 
= — | 2385| 30 _ ZB = 
272,6 | 1022| 25 3,0 2,3 | 1853,6 = = 
(0,9) 
= 26000 | — _ — =: An u = 
(m) 
C. Werkstätten- 
Dreherei und Maschinenhaus. 1100] — | 07 3,6 23 | 6940 | 21000 | 20332 
684,6 | 450| 19 552 | — | 41526 | 54000 | 51918 
(0,48) 
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I ——— nr R -— -—- 
11 12 13 14 15 
Kosten A 
des Hauptgebäudes EN Baustoffe und Herstellungsart „Kosten der 
inschl. der in Spalte12 Heizungs- der Neben- 
en führten Kosten) Ras REN Nebenanlagen 
er Va BEFREIT TE | m 
für 1 Bau- Ei 
; für Stall- ER z Bemerkungen 
a leitung 100 | Grund- y An- il JIA > Schup- as a Brun 
ganzen | qm | cbm ganzen) cbm | Mauern Ann ARR aa Ecken | äude| pen \sterung rungen nen 
usw. 
M IE M M M M M| M M M É A 
47346 | 172,0 | 15,6 — 1565 | 154,5 | Ziegel Ziegel | Rohbau engl. |K. gew, | — — | 973 | 1469 | — |1 Dienstwohnung. 4 
1761 P) mit Ver- | Schiefer | sonst Künstl. Gründ.: Sandschüt- 
(Künstl. blend- auf | Balkend. tung. 
Gründ.) steinen | Schalung 
389 
(Innere 
Einricht.) 
Anlagen. 
= Ta = — -- = — — — — — 3368 | 4242 | — — — = 
24853 | 114,0 | 14,0 — 324 | 676| Ziegel Ziegel | Rohbau | Pfannen |K. gew., | — — — — —- |3 Dienstwohnungen. 
eis. Reg.-Füll- auf sonst 
öfen Lattung | Balkend. 
11216 | 50,3 | 10,6 — -— - sichtb. — — =; - = E 
: 3 5 i i Dachverb. 
1545 | 112,8 | 57,7 — —= = 3 5 2 == = = — =, = = E 
(f. Im) 
= — = — — — — — — — — 5217 | 4003 =. == = T 
24077 | 110,4 | 13,5 — 348 | 727| Ziegel | Ziegel | Rohbau | Pfannen | K. gew, | — | — — | — | — [|3 Dienstwohnungen. 
eis. Reg.-Füll- auf sonst 
öfen Lattung | Balkend. 
24061 | 110slıs; | — | aı | ol „ l d 1 X E Eep pa e NE Wie vor. 
wie vor 
10271 | 45,7 | 10,2 —- — — sichtb. — — — — — = 
4 ; i z x i Dachverb. 
1775 | 986 | 45,3 — — — 5 a A — — — — — = = = 
(f. 1m) 
= — — 6685 — — — — — = — 51388 | — — | 2004 | 455 = 
(5,2°lo) lat 
Pr wer‘! T 
34368 | 684,6 | 37,5 | 4758 75 | 197,0|Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Kupfer | Gewölbe | — — = 
eis. Oefen bezw. 
45812 Granit- 
platten 
3786 | 133,1 | 44,4 443 — — a Feldsteine —- — Gewölbe | — = == ZT; == T 
24146 | 886| 130 | 1484 | 575 | 153,7 > Ziegel | [Rohbau | Holz- |K. gew, | — | — — | — | — [|2 Dienstwohnungen. 
j i i cement sonst 
Balkend. mi 
12 556 4s| — — — — — _ — = — = = = H = 
(f. Im) 
Gebäude. 
10055 | 91a| 145 1052 _ _ Ziegel Ziegel | Rohbau |Pappdach | Balken- | — — — — — |Künstl. Gründung: Pfahlrost, 
2817 (5,2%) decke 
(Künstl. 
Gründ.) 
7460 
(Masch. 
Einricht.) 3 3 ER eS = 
28562 | 477| 6,9 | 3362 | 180 5oļ| Beton | Ziegel- | Ziegel- » n = = = 
23 356 (6,5°lo) fachwerk | fachwerk 
(Masch. gefugt 
Einricht.) 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


Tabelle A. 


Ausführungskosten der in den Haupttabellen mitgetheilten Bauten auf 1 qm bebauter Grundfläche als Einheit bezogen. 


Gebäude-Gattung 


I. Kirchen. 
a) ohne Thurm mit Holzdecken 2 
b) „ _gewölbten Decken . 


c) mit Thurm und Holzdecken . 


DI »  » gewölbten Decken 


U. Pfarrhäuser. 

a) eingeschossige Bauten . 

b) theilweise zweigeschossige Bauten 
c) zweigeschossige Bauten 


d) Bauten d. Kölner Domeurie u. Domprobstei 


II. Schulhäuser. 
a) eingeschossige Bauten . o 
b) theilweise zweigeschossige Bauten 
c) zweigeschossige Bauten A 
d) dreigeschossige Bauten 
e) Schulen mit Betsaal 


IV. Höhere Schulen. 

a) Klassengebäude, zweigeschossig 
b 7 dreigeschossig . 
c) viergeschossig . 


d) Directorwohnhäuser, zweigeschossig i 


V. Seminare, Alumnate usw. 
a) Seminare, zweigeschossig . 
b) D dreigeschossig 


c) Confirmandenhäuser, zweigeschossig | 


VI. Turnhallen 


VIL.—X,. Universitätsbauten usw. 
a) Hörsaal- u. Instituts-Gebäude . 
b) Klinische Universitäts - Anstalten 
c) Krankenpavillons, eingeschossig 
d) Verwaltungsgebäude, zweigesohossig . 
e) Oekonomiegebäude, 'zweigeschossig 
f) Maschinenhäuser . Se ren 
g) Kesselhäuser . 
h) Archive. 
i) Museen. . 
k) Magnetische Observatorien 
1) Ateliers . 5 
m) Gebäude für gewerbliche Zwecke . 
n) Eichungsämter, zweigeschossig . 
0) = dreigeschossig 


XI. Ministerial-, Regierungs - Gebäude usw. 
a) Anbauten und Nebengebäude ß 
b) Regierungs - Gebäude ; 


XII. Gesehäftshäuser für Gerichte. 
a) Geschäftshäuser f. Amtsgerichte, zweigesch. 
D a dreigesch. 
für Landgerichte ; 
a Wohnhäuser f. Amtsrichter, eingeschossig 


XII. se und Strafanstalten. 
2 Gefänent sgebäude, eingeschossig 

theilw. zweigeschossig 

zweigeschossig . 

dreigeschossig 

e) viergeschossig 

3 Krankenhäuser, eingeschossig 

zweigeschossig 

A Thorgebäude ME 

i) Wirthschaftsgebäude eingeschossig 

k) Beamtenwohnhäuser eingeschossig 

1) a zweigeschossig . 


3 y 
a) 3 


Steueramtsgebäude. 

a) eingeschossige Bauten . 

b) theilweise zweigeschossige Bauten 
c) zwei- bis dreigeschossige Bauten . 


Forsthausbauten. 

2) Oberförster- Wohnhäuser, eingeschossig . 
5 zweigeschossig 

A Försterwohnhäuser, eingeschossig_. 

d) A zweigeschossig 

e) S mit Stall . 


Landwirthschaftliche Bauten. 

A. Pächterwohnh. a) eingeschossig 

b) theilw. zweigesch. . 

c) zweigeschossig . 

a) eingeschossig 

b) zweigeschossig . 

a) eingeschossig 

b) zweigeschossig . 

a) Fachwerk 

b) massiv 

a) eingeschossig 

b) mehrgeschossig 

?. Schafställe mit Balkendecken . 

t. Rindviehställe a) ohne bes. Decke . 

b) mit Balkendecken 

c) mit gew. Decken 

a) mit Balkendecken 

b) mit gew. Decken 

. Ställef. Pferdeu. Rindv. a) mit Balkend. 
b) m. gew. Decken 

a) mit Balkendecken 

b) mit gew. Decken 

. Ställe für verschiedene Zwecke 

a) mit Balkendecken . . > 
b) mit theilw. gewölbten Decken . 
c) in Verb. mit Speichern mehrgesch. 
d) in Verb. m. Wohn- u. Wirthsch.-R, 

M. Brennereien . ö 


. Arkeiterwohnh. 


. Wirthschaftsgeb. 


B 
c 
D. Scheunen 
E. Speicher 
F 
G 


. Pferdeställe 


H 
J 
K. Schweineställe 
L 


XVII. Gestütsbauten. 
a) Wohnhäuser f. Directoren, zweigeschossig 
© p) x „ Beamte, 

c) „ Wärter, cingeschossig . i 
d) Deputanten - Viehställe mit Balkendecken 
e) Ställe f. Fohlen, Ackerpf. usw. m. Balkend. 
DI fes Hengste mit gewölbten Decken . 
g) Krankenställe mit gewölbten Decken 


XVIH. Hochbauten aus dem Gebiete der 
Wasserbauverwaltung. 

a) Wohnhäuser, eingeschossig . 

b) $ theilweise zweigeschossig . 

c) Bauinspect. - Gebäude, zweigeschossig 

d) Maschinen- und Kesselhäuser A 

e) Werkstätten-Gebäude, Fachwerk . 

f) m a massiv . 


= EEE Fa RE VPS; Wr Let ja 
EN EENES ER DEN Ken AEN 
h) Klepperställe nebst Schmiede m. Balkend. E Z E E AR 


Kosten für 1 qm in Mark: 
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160 1zol180l190l200]2201240 2601280300 32513501375450 
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Gebäude-Gattung 


Tabelle B. 
Ausführungskosten der in den Haupttabellen mitgetheilten Bauten auf 1 cbm Gebäudeinhalts als Einheit bezogen. 


2 lasl 3 [3s 4 El 5 a 6 losl 7 PA 8 ls o losliolzı |12| 18 |1al 516 laz lis lao] 


I. Kirchen. 
a) ohne Thurm mit Holzdecken $ 
» gewölbten Decken 
9 mit Thurm und Holzdecken . 


d) » gewölbten Decken 
e) Kirchthürme a a 


U. Pfarrhäuser. 

a) eingeschossige Bauten . 

b) theilweise zweigeschossige Bauten 
c) zweigeschossige Bauten 


d) Bauten d. KölnerDomkurie u. Domprobstei 


III. Schulhäuser. 
a) eingeschossige Bauten . 
b) theilweise zweigeschossige Bauten 
c) zweigeschossige Bauten 
d) dreigeschossige Bauten 
e) Schulen mit Betsaal 


IV. Höhere Schulen. 
a) Klassengebäude, zweigeschossig 
D = dreigeschossig . 
viergeschossig . 
d) Directorwohnhäuser, zweigeschossig . 


V. Seminare, Alumnate usw. 
a) Seminare, zweigeschossig . 
b) A dreigeschossig . 


c) Confirmandenhäuser, zweigeschossig à 


VI. Turnhallen 


VIL.—X. Universitätsbauten usw. 
a) Hörsaal- u. Instituts-Gebäude . 
b) Klinische Universitäts- Anstalten 
9 Krankenpavillons, eingeschossig 

d) Verwaltungsgebäude, zweigeschossig . 

e) Oekonomiegebäude, Gea 
f) Maschinenhäuser A 
g) Kesselhäuser . 
h) Archive . 
i) Museen . 
k) netische Observatorien 
1) Ateliers . 5 
m) Gebäude für gewerbliche Zwecke . 
n) Eichungsämter, zweigeschossig . 
0) a dreigeschossig . 


XI. Ministerial-, Regierungsgebäude usw. 
a) Anbauten und Nebengebäude : 
b) Regierungs- Gebäude £ 


XI. Geschäftshäuser für Gerichte. 

a) für Amtsgerichte, zweigeschossig . 

b) dreigeschossig 

c) 5 Landgerichte 

d) Wohnhäuser f. Amtsrichter, eingeschossig 


XII. Gefängnisse und Strafanstalten. 
a) Gefängnilsgebäüude, eingeschossig 
b) theilw. zweigeschossig. 
N A zweigeschossig . 
r dreigeschossig 
J viergeschossig 
f) Krankenhäuser, eingeschossig 
zweigeschossig . 


g) 

R Thorgebäude er 
i) Wirthschaftsgebäude, eingeschossig 
k) Beamtenwohnhäuser, eingeschossig 
1) ž zweigeschossig 


Steueramtsgebiiude. 
eingeschossige Bauten . 


b) theilweise zweigeschossige Bauten“ 
c) zwei- bis dreigeschossige Bauten . 
XV. Forsthausbauten. 
a) Oberförster- Wohnhäuser, eingeschossig . 
b) zweigeschossig 
c) Försterwohnhäuser, eingeschossig . 
d) S zweigeschossig 
e) 3 mit Stall . 
XVI. Landwirthschaftliche Bauten. 
A. Pächterwohnh. a) eingeschossig 
b) theilw. zweigesch. 
c) zweigeschossig . 
B. Arbeiterwohnh. a) eingeschossig 
b) zweigeschossig . 
C. Wirthschaftsgeb. a) eingeschossig 
b) zweigeschossig . 
D. Scheunen a) Fachwerk 
b) massiv 
E. Speicher a) eingeschossig 
b) mehrgeschossig 
F. Schafställe mit Balkendecken . : 
G. Rindviehställe a) ohne bes. Decke ® 
b) mit Balkendecken 
c) mit gew. Decken 
H. Pferdeställe a) mit Balkendecken 
b) mit gew. Decken . 
J. Ställe f. Pferde u.Rindv. a) mit: Balkend. 
b) m.gew. Decken 
K. Schweineställe a) mit Balkendecken 
b) mit gew. Decken . 
L. Ställe für verschiedene Zwecke 


a) mit Balkendecken > š 

b) mit theilw. gewölbten Decken . 

c) in Verb. m. Speichern, mehrgesch. 

d) in Verb. m. Wohn- u. Wale -R. 
M. Brennereien . f 


XVI. Gestütsbauten. 

a) Wohnhäuser f. Directoren, a 

D A „ Beamte 7 

? Wärter, eingeschossig. 

eputanten-Viehställe mit Balkendecken 
e) Ställe f. Fohlen, Ackerpf. usw. m. Balkend. 
f) » „Hengste mit gewölbten Decken . 
g) Krankenställe mit gewölbten Decken 
h) Klepperställe nebst Schmiede m. Balkend. 


De 


XVII. Hochbauten aus dem Gebiete der 


Wasserbauverwaltung. 
a) Wohnhäuser, ee 3 
b) n theilweise zweigeschossig 3 


c) Bauinspect.- Gebäude, zweigeschossig 
d) Maschinen- und Kesselhäuser . 
e) Werkstätten - Gebäude, Fachwerk . 
f) y massiv . 
g) Leuchtthürme EN be 
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ae EN AA 
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BE E 


Kosten für 1 cbm in Mark: 


Anzahl | Durch- 


der 
Bauten 

im 
ganzen 


schnitts- 
preis 
für 1 cbm 
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Anzahl der Bauten: 
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Ausführungskosten der in den Haupttabellen mitgetheilten Bauten auf eine Nutzeinheit bezogen. 


Tabelle C. 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abgerechneten, 


Gebäude - Gattung 


I. Kirchen. 

a) Bethäuser . . 

b) Ev. Kirchen m. Holzdecken 
ohne Seitenemporen.. . . 

c) Ev. Kirchen m. Holzdecken 
u. mit Seitenemporen 

d) Kath. Kirchen m. Holzdecken 

e) Ev. Kirchen m. gew. Decken 
u. mit Seitenemporen 

f) Kathol. Kirchen mit ER: 
Decken i 


mit Thurm 


III. Schulhäuser. 

a) eingeschossig mit 1 Schul- 
zimmer . . 

b) eingeschossig mit 2 Schul- 
zimmern , 

c) theilweise zweigeschossig m. 
2 Schulzimmern . . 

d) zweigeschossig mit 1 Schul- 
zimmer L 

e) zweigeschossig mit 2 Schul- 
zimmern , . 

f) zweigeschossig mit 3 Schul- 
zimmern . ; 


mit Lehrerwohnung 


IV. Höhere Schulen, 
a) ohne Directorwohnung . 
b) mit Directorwohnung 


V. Seminare, Alumnate usw. 
a) Externate h 
b) Internate . ; ß 
6) Confirmandenhäuser 3 


VI. Turnhallen. 
a) Turnhallen mit Vorflur und 
Nebenräumen . 
b) Turnhallen in Verbindung m. 
anderweit. Räumen . k 


VII-X. Universitätsbauten usw. 
a) Klinische Universitäts- An- 
stalten ; 
b) Krankenpavillons, eingesch. 
c) Archive ` 


XMI. Gefäüngnisse und Strafan- 


stalten. 
N Gefängnilsgeb., eingeschossig 
m zwei-bisdrei- 


l gechg R 
c) Gefängnilsgeb., viergeschoss. 


d) Krankenhäuser, eingeschoss. 
e) 5 zweigesch. . 


XVI. Landwirthschaftl. Bauten. 
D) Scheunen a) Fachwerk , 
b) massiv 


F) Schafställe mitBalkendecken | — 


G) Rindviehställe a) ohne bes. 
Decke. . 
b) mit Bal- 
kendecken 
c) mit gew. 
Decken . 
H) Pferdeställe a) mit Balken- 
decken . 
b) mit gew. 
Decken. . 
I) Ställe f. Pferde u. Rindvieh 
a) mit Balkendecken 
b) mit gew. Decken 
K) Schweineställe a) mit Bal- 
kendecken 
b) mit gew. 
Decken 


Kosten für eine Nutzeinheit in Mark: 
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z 


B 
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, 


3 
117 
4 
2 
6 
1 
2 
1 
4 
Ü 
3 
10 
3 
11 
1 
15 
1 
9 
3 
1 
1 


5 
24 
4 
5 


m. 


S|. wo wo r D N > 


731 
147,0 


93,8 
96,1 


171,8 
110,7 


beziehungsweise nur vollendeten preulsischen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. 


Tabelle D. 


Gesamtausführungskosten der in den Haupttabellen mitgetheilten Bauausführungen nach Gebäudegattungen 


und Regierungs-Bezirken zusammengestellt. 


Regierungs- 
Bezirk 


I. II. EV YE yA E 


vVI— x. 


XI. 


XL. 


XIII. 


XIV. 


XV. 


XVIL | XVI. 


Semi- 
Pfarr- | Schul- | Höhere | nare, | Turn- 
Kirchen lum- 
häuser | häuser | Schulen iato hallen 
usw. 


M M M M M 


Königsberg. . 
Gumbinnen . 


Danzig... . 


Marienwerder 


Berlin .... 
Potsdam . . . 
Frankfurt a/O 
Stettin . 

Cöslin .. .. 
Stralsund .. 


Posen . . 


Bromberg . . 


Breslau . 


Liegnitz . .. 


Oppeln . . 
Magdeburg. . 
Merseburg . 
Erfurter. 3. 
Schleswig . . 
Hannover .. 
Hildesheim . 


Lüneburg . 


Osnabrück . . 
Aurich... un 
Münster ... . 
Minden. . 

Arnsberg. . . 
Cassel .. .. 
Wiesbaden. . 
Coblenz . .. 
Düsseldorf. . 


Aachen... . 


- Sigmaringen . 


zusammen [2186 092|1 171 2362 068 611/2 009 9421950 513/77 931 


111 057| 22000) 121283} — _ — 
675671| 25000 25040 — — — 
108 628| 39749| 128899) — — — 
27 104| 60482| 195715; — — — 
24277) — — 634 934| — — 
78783; 182996) 133164) — — — 
154587) 71251] 46005) — _ 
— 42 685| 112 041| — — — 
41855) — 14500 — — — 


— 67 713| 433879) — _ — 
94 210| 32888) 189770) — — = 
— 86850) 164254 — _ = 


_ 40204 — _ — 124175 
364 570] 109513) 153400) — 35 782| 18 133 
41528) 84493] 59805) — — — 
60842| 41483) 47952) — — 135.623 

236 131|) — 36 822| — 1364994 — 


23 917 


58 691 
28 189) — — — = 
— = 25 460 
23 184| 70595 — = = 
21256 — 449 434| — — 


Geb., welche d. | Minist.-, 


Kunst u. Wissen- 
schaft, dem Fach- 
unterricht u. der 
Gesundheitspflege 
gewidmet sind 


M 


Regier.- 
Gebäude 
usw. 


M 


Gefäng- | Steuer- 


463 395 


5 412 075 
132 843 


273 272 
622 415 
466 240 


63 414 
2 369 644 


787 020 


57 655 
904 309 


11 816 621 


11 900 
1 328 653 


222 834 
43 479 


49 995 


Ge- 

a Mig: nisseund 
pa 3 Straf- 
Gerichte |anstalten 

49 637 Bu 
= 195 895 
E 163 151 
214 755| 91.088 
990 164) — 
= 55 782 
958 57711 293 899 
165098) — 
26 617| — 
151 002) — 
= 88 165 
1723 634| — 
108 103| 30 697 
264 043| 67 494 
— 167 255 
— 40 570 
852 424 ii 


amts- 


ge- 
bäude 


68 269 
94 033 


Forst- 
haus- 
bauten 


M 


93 827 
23 166 
135 963 
146 512 
138 800 
49 597 
38 160 
22 656 
55 390 
33 618 


17 939 
25 072 
11 636 
27 770 
95 739 
19 469 
20 997 


223 324 
80 912 


Bauten 


M 


493 950 
685 708 
63 151 
140 915 
200 440 
306 567 
204 070 
48 161 
300 359 
126 396 
183 077 
235 348 
89 976 
132 333 
230 733 
52115 
79 215 
57 446 


bauten 


M 


420 163 


345 758 


Wasser- 
bauver- 
waltung 


M 


42 082 


82 293 


128 265 
11 568 


14 286 
53 979 
51 642 
66 892 
125 418 


Zusammen 


1 397 231 
1 866 648 
2 083 231 
733 879 

6 071 286 
947 050 
722 040 
396 956 
410 359 
724 552 
712 745 
551 592 
2 099 031 
146 328 
3 280 638 
506 329 

1 286 396 
701 698 
75 193 
594 975 
2 522 829 
140 592 
596 459 
109 162 
957 116 
548 126 
57 655 

1 262 874 
1 929 569 
288 009 
495 331 
1 093 584 
414 202 
1190 916 


2 204 987/5 504 054/2 193 996/278 785/1 319 502/3 706 510/839 621) 588 180 |36 916 581 


Gesamt- 
Summe. 


62 


Regierungs- 
= 
Bezirk E 5 ET 
N Be} 
Sa lele [3538 
bezw. b lga] S EURA 
= |, 
Stadt. a|2 238 8.12 35 
E 5 5 & f] 87 i aa 
E| 5 85 =12&8|83 138 
| ISa] 2385 [88 
AJo MIS WTA 
cbm m 
Königsberg (Stadt) . | 0,95 3,05 3,67 |1,68| — [0,a0| 1,25 
Königsberg (Reg.- BR) 051| 2 2,77 3,84 1,31) 0,43 [0,81] 0,95 
Gumbinnen . . . [0,52] 2,74] 3,34 11,401 0,88 (0,87 1,18 
Danzig . 0,44| 2,60| 3,01 11,121 0,85 [0,29 074 
Marienwerder 0,40) 2,52] 2,71 1,17] 0,80 081 0,86 
Berlin . 0,71| 5,44| 5,91 |1,85| 0,55 0,45 0.82 
Potsdam. . . 0,50) 2,92] 3,66 |1,35| 0,48 0,87 0,88 
Frankfurt a/O. . 0,88 2'32 2'86 1,2i] 0,81 /O,81| 0,88 
Stettin . 0,5 2 2,22 2'82 1,37) 0,36 [0,84] 0,64 
Cöslin . 0,18) 2,28 2,09 1,22) 0,27 0,25] 1,00 
Stralsund . O's 2'69 dur 1,26] 0,39 0,84) 0,83 
Posen . 0,40 2'06) 2 65 |1,85| 0,35 [0,31 0,80 
Bromberg 0'51! 2'46 30 1,0 |084| — | 1,0 
Breslau (Stadt) . . [0,56 3'25 3'53 1,0) 0,45 [0,80] — 
Breslau (Reg.- "Ben, O,51| 2,06 2,72 1,20! 0,97 0.8 0,83 
Liegnitz Ä 0,54 22 2,2 La — |—| — 
Oppeln . 0,45] 2,04! 2,99 \1,26| 0,80 [0,28] 0,84 
Magdeburg 0,49| 2,36 313 1,27| 0,43 [0,86/ 0,86 
Merseburg 0,60 2,36] 3,26 |144| 0,88 [0,84] 0,93 
Erfurt . 0,70| 3,17) 4,15 |1,45| — [0,50] 0,70 
Schleswig . 0,501 3,751 5,0 |— | — I—| — 
Hannover . 0,51) 2,75! 3,70 |1,85| 0,40 [0,48] 1,0 
Hildesheim . . 0,62] 3,14 4,06 11,70 — | — | — 
Göttingen (Stadt) 0,71| 2,77| 4,02 |1,41| 0,48 |O,38| 0,68 
Lüneburg . ` 0,97 4,40! 6,06 |1,50| 0,40 0,42) — 
Stade 0,70| 3,37| 4,28 |181| 0,62 [0,41] 1,25 
Osnabrück 0,57| 2,67| 3,50 11,23) 0,40 [0,88] 0,65 
Aurich 0,30] 3,26| 4,12 1,88! 0,45 0,30] 1,55 
Norderney u. Bor- 
kum . « 10,591 3,91 4,86 |1,20| 0,85 0,54) 1,28 
Münster (Stadt) — | 2,20| 3,20 | — | — [0,88] — 
Minden . — ee er 
Arnsberg (Dortmund) — | 3,50] 3,50 |1,0 | 0,40 10,40] 0,60 
Cassel . . 68| 2,44 4.0 in 0,50 0,58] 1,70 
(einschl, 
Mat.) 
Marburg (Stadt) — | 3,60| 4,93 |1,85| — |0,50| 2,0 
a 
£ (wio vor) 
Wiesbaden 1,0 | 2,01 3,68 |1,0 | — [0,70] 1,40 
—— 
(wie vor) 
Frankfurta/M. Mach) 1,10) 4,0 |(3,20) 2,30) 0,60 |0,55| — 
Coblenz . . 1,0 284 3,63 [1,20] 0,60 [0,45] 1,30 
Düsseldorf 0,76) 2,70] 3,24 |1,a8| 0,53 [0,81] 1,02 
Köln 061| 2,88) 2,73 11,501 — 10,45] — 
Trier 0,80] 3,051 3,98 1,51] — |0,50 — 
Aachen 0,78| 2,98| 3,78 1,47] 0,40 [0,54] 1,10 
Sigmaringen . | —-|ı - I1-| —-|—-| — 


Tabelle E. 


Zusammenstellung von Einheitspreisen, welche bei den in den Haupttabellen mitgetheilten Bauausführungen 
in den einzelnen Regierungs-Bezirken, bezw. gröfseren Städten für die wichtigsten Materialien und Arbeitsleistungen 
im Durchschnitt gezahlt worden sind. 


Stat. Nachw., betr. die im Jahre 1891 vollend. u. abger., bezw. nur vollend. preufs. Staatsbauten aus d. Gebiete d. Hochbaues. 


Erd-, Maurer-, 


Tit. I. bis IV. 


Maurermaterialien 


Bruchsteine 


Einheitspreise in Mark für: 


Tit. V. TiE VI Tit. VII. 
Asphalt- und Steinmetzarbeiten und Zimmerarbeiten und Schmiede- u Dachdeckerarbeiten und 
Materialien Eisenarbeiten Materialien 
i = F=] a 
ni L OJA'O t © 
5 le, ~ |El glais šEs] |: F$ 
O ~ 19 = Es] Pisci © as © os 
> a 55% n |s el» la ia Hs àl a lg Ss [SNK 
5 2l BJ] E|eg| ao |< |3 |88| ə — 3 EE 
3 3 |7 al gRs alsa 8 Esa 5 | 5 Jleinschliere.) S [da] £ | 
= T S Ez .- lo | 8 18© = eja A B ` ES Soj 5 og 
= &|?2 ZI 8213188833 = jeil,|2)|5| Matora, | & [Se 8 ES 
RZ) ye 5l% 32, EREE 2 ER gs|e 2 ausschliefs. | $ |83| 2 188 
T G = E z E 2 5 SARE 5 G H Dachschalung | A |A | M MN 
= kg | kg St. | st. | St. | St. 
cbm |1000|cbm m| m |m | qm |qm| qm | cbm |cbm| kg | 100 1000 |1000 
11,0 |37 ,88/13,22| 2,64] 7,45) 1,28/10,16 [0,87] 3,15 | 2,0 |2,20| — 134,50] 0,32115,2711 — u 
7,28/35,28|19,27| 2,10) 9,20) 1,9610,50 10,32] 2,77 | 1,791 2,0 | 65,0 134,15 0,551250 | — | — |350 18| 46,10 — | — | — 
9,40, 35,87]20,02| 2,101 9,02) 1,89110,83 | 0,32] 2,94 | 1,971 2,88 | 75,0 133,98] 0,60123,2023,7.| — | 2,50 1,07 | 48,58] 7,50) — | — 
536137, 17/16,47| 1,61/10,47| 1,91) 8,801 0,29) 272| — | — | — 185,40] 0,55/21,67 — | — 12,77] — | 59,0 | 981| 48,0 | — 
8'12 3320/1445] 147 9,91| 1,71|_9,28 [0,28] 2,56 | 1,20 2,28 | 84,0 (3474| 05111950 — | — |217] 163 63,42| 7,56) 38,14| 6,2% 
— |31,89/11,70| 3,28) 7,2| 1,55/11,93 | 0,45| 3,48 | 1,07] 2,45 | — 145,83 080/1769 — | 359| 2,2 | 1,50| — | — | 38,50) — 
7,28/34,81/15,61| 2,041 9,as| 1,88/10,64 | 0,88| 3,40 | 2,0 | — | 62,0 40, „981 0,46119,501 — | 421) 2,30 | 1,9) — | — | 44,86) 4,36 
6,8 3413 — | Sos! 164| 8,65 [0.28 2'97 | 1'50 69.2513866] 0.532048 24,26] 380! 2,55 | L7] — | — | 37o 4,1 
7.08 36, ,13/15,91/ 1,861 9,891 2,89]10,68 | 0,291 3,4111 — | 2,40] — 39 13[ 0,56 21,7026 0 — |313| 148| — | — | 47,63/ 5,88 
6.65 33.95113,52 1,901 9,34 2,10) 8,20 10,27] 2,86 | 1,501 — | 53,0 30,50 042240 | — | — | — |180] — | — | 40,0 | — 
7,79 38,64/19,s8| 2,61110,50 2,23110,0 |0.20| 3,20 | 2,02! 2,38 | 69,18|35,92] 0,56122,0 25,0 | 4,50 3.18 | 1,0 | — _— | 
8,83133,0415,95| 2,07 9,55) 1,68] 9,25 |0,29) 2,49 | 1,90) — | 59,30135,58] 0,53124,705 — | 3,59 2,25 | 1,50 | — | — | 37,701 4,56 
8.49 38, „70/17 84| 1,81[10,18 1,601 8,50 10,201 268| — | — | 720 136,06] 053/22 ‚07125 50 — [2,00/1,00| — 39,71) 6,0 
26.27 6,20 1,87] 7,08] 1,851 — [00 388 11,81 1,75] — 138,0 [0821150] — | 341201 =| — I- | — | 
60 26,62 10,16] 1,70, 9,521 1,501 7,900.30) 289| — | 2'30 | 81,50138,84| 0,00 20.65 21,0 | — 1227| 130! — | — | 34,53] 3,8 
— 2817 1049| 3,02] 8,50) — | 7,0 Or 275 — | 280| — 132,77 0,80 200| — | 27| — | — | — | — | £20 | — 
— |24,47| 8,0 | 1,78| 7,961 2,241 8,68 [0,29| 2,70 |-1,56| 1,80 | 68,92136,54| 0,36/19,55 — | Zar 1,68 | 110| — | — | 31,0 |350 
5,50133,48111,50| 1,691 9,47 1,85 7,55 10,82] 3,22 | — | 2,50 | 85,0 140,05] 0,461831 — | 2,001 288| — | — | — | 30,75| 9, 
— 29,85] 9,sol 2,52) 8,83) 1,50 dos 0,97) 3,14 | 1,sıl 1,94 | 85,65/38,56| 0,39116 6119,08] 3.301 1,67 | 118| — | — | 30,0 | 5,0 
— 139,14114,50| 3,761 11,56| 2,50 = 0,301 3,20 | — | — | 85,50/42,98| 0,10125,15,21,80] 3,60) 3,001 — | 82,0 | 9,0 Bl F 
xiegol) 
— |29,58/15,s8]| 2,50| 9,36) — 0,8130 | — | — | — 148,6010,86120,0 | — | 38 — | — | — I — | — | — 
6,0 134,37 10,67) 2,91] 8528| 1,741 5,50 [0,301 3,59 | — | 1,95 | 87,0 4534 0,48116,1820,40| 5,501 3,11) — | 67,0 | — |110,0 | — 
(einschl, ıFalx- 
Schal.) xiogel) 
— 137,10112,83| 2,44/10,17| — | 5,75] 0,50) 3,88 | — | 1,90 | 85,0 142,501 —| — | — | — |260| — | 46,0 20 == 
— 31,40) 8,051 5,05] 6,601 1,81) 6,22[0,24| 3,52 | 1,34) — | 71,60140 19] O,48|15,35117,0 | 2,46 | 2,07 | 1,50) — — |— 
— |31,17| 9,871 1,48) 6,981 —' — 10,0] 3,08! — | 2,10 | 65,0 148,0 10,45113,50116,0 | — | 3,501 — a 
— |35,88110,80| 1,ar| 7,501 2,501 — 10,891 3,89 | — | — | 88,67150,0 |0,40116,5021,50| — | 2,05 | — S00 25 TAAl 
— |30,42/10,33| 2,58] 9,0 | 2,10) 8,5010,31/ 2,55 | 1,901 2,98 | 85,0 |47 671 0,88/16,70 — | — |265] 1,25 | 54,0 71,0 1000 = 
U= 
xiegel) 
— [30,60112,63| 4,50110,75] — | — [0,8130 [1,80 — | — 54,80,89 — | — | 4,2| — | — Al | — 
— 133,75117,0 | — | 9,251 3,0 11,0 [0,88] 3,0 | 1,0 2,921 — 158,30[0,00118,500 — | — | 3,58 | 1,80 11000 | — | — | — 
(glas.) 
— 126,00] 800 2,0 | — | —| — | —I410| —| — | — | — |0212 — | 260| — |-| - I -| - | — 
— 120,50114,0 | 3,801 — | 2,30 5,50] — | 3,80 | 1,50/ 2,80 | 80,0 140,0 [0,28115,0 22,0 | — |20 | — | 60, 1100 | — | — 
— [31,64113,14| 3,16111,0 | 2,16| 4,98 | 0,30] 3,20 | 2,83 2,46 | 839714201] 0,49 20,5024,0 | 430 248| 1,5 | — | — 1er — 
í (einschl. (Falx- 
Schal.) xiegel) 
— [26,25] 9,19| 3,0 |10,0 | — | 6,881 0,44! 4,87 | 2,0 | — | 86,67/43,83 0,32] [2301 =|= = |— | — 1 — 
— 27,0 117,50] 3,05112,50| 2,0 | 7,95] 0,321 2,95 | 1,501 — | 87,50143,50 0,0 — 2388. | —| 0 100 9,0 
falx- 
R xiegel) 
— [23,85] 8,50] 2,501 — | 2,0 | 8,60[0,15| — | 1,301 — 1100,0 140,0 | — 14,0 — | 245| — | — | — I - | — | — 
— 312/1647 317113,0 2'50/100 0,273,885 — | — | 8167/4175100] — | — | 35 — | — | — I | = |< 
(einschl 
Schal.) 3 
— 26,83! 8,28| 4,08] 8,53] 2,44110,07 | 0,17| 2,48 | 1.201 — | 90,0 145,7710,30|14,59 — | 27! — | — | —  — N = 
iegel) 
— 24,70) 9,0 | 2,43] 8,57 1,97112,75| 0,201 3,27 | — | 1,50 | 90,0 [46,0 [0,90116,5522,0 | 50 125 | — | — !— | — | — 
hy 
— 35,67) 8,50) 3,60110,0 | 2,501 — [0,23| 3,23 | 1,851 — | 92,5047 3] O,58114,00 — 4,92 E E S E E 
une 
vor) 
— 126,50] 7,07] 3,28) 7,75 1,70) 6,30] 0,26! 3,08 | 1,40) 1,80 I110,0 147,40] 0,31115,63| — Za 20 — | — | — | = | — 
uns 
vor) 


Statistische Nachweisungen, 


betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 vollendeten Hochbauten 
der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


(Schluls.) 
il 
Gesamtkosten | Kostend. Hauptgebäudes Kosten der Kosten. der 
5 der Bauanlage (einschl, der in Bpa 10, | 
Eisenbahn- | der Be- Anzahl nach ausschl. der in Spalte 11 ‚ > 
Bestimmung EN aufgeführten Kostenbotrige) Heizungs- [inneren No. | Ne- 
Directions- | Aus- | baute |Raum-| der a für 1 anlage bezw. b e b K 
i 5 vani K 2 er Bau- hi-| ben- | ben- R 
Nr. und Ort Bezirk füh- |Gpund-! inhalt aus dam Aus- ER au 2 allen ran: Bemerkungen. 
Ea und rung | _. ein- | An- üh- leitung| im ür | Fin- Ipäudell 
a Betriebs-Amt Age heiten schlage 298 | ganzen | (mM cbm E | en 
i (Spalte ganzen) cbm | tung | 70S | 708: 
von bis Jwr) 
qm | cbm MM | A Mk | M | M M x M ‘H M |4 
X. Dienstwohngebäude und Uebernachtungsgebäude. 
A. Dienstwohngebäude. 
ee a) Eingeschossige Bauten. 
1| Gräfenroda Erfurt 87 |87| 106,4 | 5882| 1  |10000/10243| 9481 891] 161 | — 202 | 86,7 762 | — | Ziegelrohbau mit Schie- 
Erfurt (Familie) (E. R.-F.- 0e.) ferdach. — Wohn. f. 
1 Bahnmeister. 
2| Wincheringen Köln (linksrh.)| 89 | 90 | 113,0 | 7732| 1 |13200/11 189| 10181 901| 132 | — 111 — — 1008] Bruchsteinrohbau mit 
Trier (E. Oe.) Schieferd. — Wohn. 
f. 1 Bahnmeister, 
3| Vieselbach Erfurt 89 |s9 | 114,7 | 8587 | 1 1250012680 | 12680 | 110,5 | 148 | — — — — | — | Ziegelrohbau mit Falz- 
(Anbau) (Erfurt) ziegeldach. 
4| Sprockhövel Elberfeld |85|85| 117,8 | 7668| 1 |1070012515| 10084 | 860| 132 | — 321 |111; — |1895 | Ziegelrohb., Dachgesch. 
Diisseldorf | (E. R.-F.- Oe.) Ziegelfachw. m. Bret- 
(Düss.- Elb.) | terbekleid., Schieferd. 
Wohn. f. 1 Bahnmeist. 
5 Moschin Breslau |83|83| 1211 | 9749| 1 |12850/11066| 10348 | 85,5 | 10,6| — 472 |1612 718 | — | Ziegelrohbau mit Papp- 
Lissa | (K.- Oe.) dach. — Wohnung f. 
auf der Strecke 1 Bahnmeister. 
6| Bergedorf- Altona 87/87| 1223 | 8439| 2 |1315413056| 13056 | 106,8 | 155 | — | 420 |276, lies Bauart: wie vor. 
Hamburg Hamburg (K.-0Oe.) Wohn. f. 2 Bahnwärter. 
auf Bahnhof | 
7 Bebra Frankfurta/M.| 85 |86 | 1244 | 7335| 2 111000111000) 9045 727| 128 | — 384 |1368 1955| — | Ziegelrohbau mit Falz- 
Frankf. a| M. (E. R.- F.- Oe.) ziegeldach. — Wohn. 
j f. 2 Weichensteller. 
8| Barnstorf Köln 88190 | 1296 | 9165| 1 |1100010842| 10842 | 836| Ile | — 277 |1070 — | — | Ziegelrohbau mit Pfan- 
(rechtsrh.) | (E. R.- F.- Oe.) nendach. — Wohn. 
Münster | f. 1 Bahomeister. 
(Wanne- 
auf der Strecke Bremen) 
9 Breslau - Breslau |89|89| 1344| 8200| 2 11000010208 | 10208 | 75,0 | 12,5 | — | 380 |158,8 — | — | Ziegelrohbau mit Holz- 
Mittelwalde Nei/se (K.- 0e.) cementdach. 
aat den Halte- Wohn. f. 2 Bahnwärter. 
stellen f Ziegelrohbau mit Papp- 
10 Graase u. Breslau 9090| 134,4 | 809,7 2 11500 9400| 9400 69,9 | 11,6 — 294 `| 125.7 = | — dach. — Wohn. f. je 
Kl. Kottorz Oppeln | (K.- Oe.) 2 Bahnwärter. 
11 Lüchow Magdeburg |90|91| 134.6 | 7445| 2 8000| 9905 | 9905 736| 138 | — 280 |1436 — | — | Ziegelrohbau mit Papp- 
Berlin (K.- u. E. Oe.) dach. 
(Berl.- Lehrte) 
12 Cunrau 3 90/91 | 1345 | 8072| 2 80001 9877| 9877 | 734| 122 | — | 224 |1149 -—- | — Wie vor. 
| (K.- u. E. Oe.) 
13 Kusey h 90 |91| 1345 | 7967 | 2 8000/11686| 10010 | 744| 126 | — | 299 |153. 1676| — desgl. 
il (K.- u. E. Oe.) 
Ah Schlackenstein-Rohbau 
14|Wemmetsweiler Köln (inksrh.)| 90| 90 | 1356| 8812| 2 l1300011288| 11288 | 832| 125 | 557 | 142 | 67. une Nie e u DE 
Sn ’ ’ ; A ’ Wohn. f. 1 Bahnmeister 
Saarbrücken (4,9°/,)| (E. Oe.) a C AA 
auf Bahnhof | | | | ij : 
15| Bingerbrück |Köln (linksrh.)| 88 | 88 | 135,7 | 7420 | 2 8400110800 | 10452 | 770| 14ı | 275 | 200 | — — | 348 | Ziegelrohbau mit Falz- 
Coblena I(2,6°h)| (E. Oe.) ziegeldach. — Wohn. 
f. 2 Weichensteller. 
16| Mengede Köln 83184) 1418 | 9282| 1 |10000| 9137| 8448 | 5965| | — | 195 | — — | 689 | Ziegelrohbau mit Dach- 
(rechtsrh.) (E. Oe.) filzpappe gedeckt. 
Dortmund Wohn. f. 1 Bahnmeister. 
17| Weismes ‘Köln (linksrh.)| 91 | 91 | 145,8 | 839,9 | 2 [1640015806 | 15806 | 1084| 185 | — | 272 | — — | — | Bruchsteinbau geputzt 
Aachen (E. Oe.) mit Pfannendach. 
alle don Strook Wohn. f.2 Weichenstell. 
18 Werden- Elberfeld |88|89/ 145, | 7455| 2 99011203 | 10 861 74a| 146 ı — | 180 | 710 | — | 342 | Ziegelrohbau mit Pfan- 
Kupferdreh Düsseldorf (E. Oe.) nendach. — Wohn. 
(Düss.- Elb.) f. 2 Bahnwärter. 
l 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


19 


20 


23 


24 


26 


27 


28 


29 


30 


31 


32 


33 


34 


35 


37 


Zeit Gesamtkosten | Kosten d. Hauptgebäudes Kosten der | Kosten der 
der Bauanlage| (einschl, der in Spalte10, 
Eisenbahn- | der | Be- Anzahl nach en een He 
Bach e eizungs- 
Bestimmung Directions- | Aus- | baute |Raum-| der FE u RTRFER| anlage Ne- | Ne- 
A der ur Bau- hi-| ben- | ben- N 
und Ort ie ns anae anal Sa dem. Ans- T au A maschi ie Bemerkungen 
des Baues ish ii fläche ST WC OR her leitung) IM er bäude|lagen 
i i : r 100 5 
Betriebs-Amt heiten |schlage En ganzen | M | com ganzen| cbm zug. | zus. 
| bis 9 u. 11) 
qm M M M | # | M | HM M M M | M 
Beamten- Wohn- i 
haus auf Bahnhof 
Hvidding Altona 87| 161,1 2 114560114560 | 14560 | 904| 156 | — 758 |2311 — | — | Ziegelrohbau mit Papp- 
Glückstadt (Fami- (K.- u. B. Oe.) dach. — Wohnung 
ten) f. 2 Bahnwärter, 
Hvidding S 87 | 166,3 1 /16256116256| 16256 | 978| 174 | — | 570 |1504 — | — | Ziegelrohbau mit engl. 
(K.- u. E. Oe.) Schieferd. — Wohn, 
f. d. Zollamts - Vorst, 
Dorsten Köln 88| 170,3 3 |12500/12602/ 10918 | -641| 14 | — —- = 1684| — | Ziegelrohbau mit Pfan- 
(rechtsrh.) nendach. 
bei Haltestelle | ser 
Merchweiler |Köln (linksrh.) 88 | 183,7 2 /12000113244 | 10967 | 597 | 87 | 631 | 232 | 60,8 2277| — | Ziegelvohbau mit Falz- 
Ant RaNo Saarbrücken I(4,8°/) (E. Oe.) ziegeldach. 
Wattenscheid Köln 91| 1881 2 116000114786 | 14786 | 786 | 106 | — | 425 |114, _—|- Wie vor. 
(rechtsrh.) (E. Oe.) Wohn. f. 2 Bahnmeister. 
Essen 
Hvidding Altona 87 | 203,1 2 119059119059 | 19 059 938 | 158s | — 655 |1499 — | — | Ziegelrohbau mit engl. 
on: Glückstadt (K.- u. E. Oe.) Schieferd. — Wohn, 
2 R eTo., f. 2 Zollassistenten. 
Beetzendorf | Magdeburg 91| 203,6 3 12300113481 | 13 481 662 | 120 | — 330 | 112,8 — | — | Ziegelrohbau mit Papp- 
zusammen Berlin (K.- u. E. Oe.)| dach, 
ohne (Berl.- Lehrte) 
eamten- = j 
haus auf Bahnhof b) Theilweise zweigeschossige Bauten. | 
Werder a/H. Bene 90| 917 1 |10150110042| 9562 | 1048| 150 | — 268 |1112 | — | 480 | Ziegelrohbau mit Lei- 
erlin (K.- u. E. Oe.)| nenstoffdach.— Wohn, 
(Berl. - Magd.) f. 1 Bahnmeister. 
Oberursel |Frankfurt a/M. 90| 96,0 1 /1050011232| 9915 | 1038| 144 | — | 260 |1215 1317| — | Ziegelrohbau mit Falz- 
Frankf. a| M. (B. Oe.) ziegeldach. — Wohn. 
auf Haltestelle f. 1 Bahnmeister, 
Schlofs Magdeburg 90 | 107,2 1 1200012907 | 12907 | 1204 | 154 | — | 469 | 168,7 — | — | Ziegelrohbau mit Schie- 
Ballenstedt | Halberstadt (K.-0e.) ferdach. — Wohn. f. 
anf Bahnhof 1 Bahnmeister. 
Wülfrath Elberfeld 91| 1251 2 |22000119296 | 15744 | 125s | 123 | — | 508 | 960 1686 | 1866 Bauart wie vor. 
Düsseldorf (E. R.-F.-0e.) Wohn. f. 1 Bahnmeister 
(Düss.- Elb.) u. 1 Weichensteller. 
Nauendorf Magdeburg 84 | 170,7 3 [12000112000 | 12000 | 708| 97 | — | 194 | 69,5 | — | — | Ziegelrohbau m. Ziegel- 
Halberstadt (E. R.-F.-0Oe.)) dach. — Wohn. f. 
1 Balhnmeister und 
c) Im wesentlichen zweigeschossige Bauten. 2 Bahnwärter. 
Friedriehsruh Altona 88| 80,2 2 |10500/10504| 10504 | 1310| 131 | — | 314 |1679 — | — | Ziegelrohbau mit Papp- 
Hamburg (K.- Oe.) dach. 
Ritschenhausen Erfurt 86| 855 2 116815116815 | 13928 | 1629| 179 | — | 473 | 151,6 2887 | — | Ziegelvohbau mit Schio- 
Erfurt ferdach. — Wohn. f. 
1 Weichensteller u. 
1 Maschinenwärter. 
Gersfeld  |Frankfurta/M.| 90/91] 83,3 2 /1231513337 | 10884 | 130,7 | 162 | — | 2473| — | Ziegelrohbau mit Falz- 
Frankf.a/M. ziegeldach. 
Niederhone $ 91| 86,8 2 112800111471) 11471 | 1322| 13,7 | — | 391 [1065 | — | — | Ziegelrohbau mit Schie- 
(E. R.-F.-Oe.)| ferdach. — Wohn. f. 
2 Locomotivführer. 
„Siegen Elberfeld 88| 904 1 |14000/12150| 12150 | 1344| 105 | — = = = |= Bauart wie vor. 
(i.Zus.m.d.Loco-| Altena Im E Aufenth.-Räume, 
mot.-Schupp.) = im I Wohn. f.1 Werk- 
meister, 
36| Andreasberg- | Hannover 85| 91a 2 |13220/12972| 12972 | 1419| 15,5 | 991 | 196 |1078 — | — | Ziegelfachw. mit Bret- 
Silberhütte Paderborn (7,6°/,)\(K.- u. E. Oe.) terbekleid. und Pfan- 
nendach. — Wohn. f. 
1 Stat.-Beamten und 
1 Bahnwärter. 
Andreasberg- 86| 91a 2 |13220/10300| 10300 | 112,6 | 12,3 | 787 | 200 |109 —|— Wie vor. 
Silberhütte (7,6%) (K-- u. E. Oe.) 
38| Kirehweyhe Köln 91| 938 2 110000110 000| 10000 | 1072| 127 | — | 580 | — — | — | Ziegelrohbau mit Schie- 
(rechtsrh.) ferdach. — Wohn. f. 
Münster 1 Werkmeister und 
(Wanne- 1 Stat. - Assist, 


Bremen) 


vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 65 


Kosten d. Hauptgebäudes 


(einschl. der in Spalte 10, 
ausschl, der in Spale 11 
aufgeführten Kostenbeträge) 


für 1 


Kosten der 


Kosten der 


Eisenbahn - 
Directions - 


Bestimmung Heizungs- 


Nr. und Ort Bezirk füh- \Grund- ; halt Nutz- Bemerkungen 
des Baues und rung | fläche ein- 
Betriebs- Amt heiten 


von! bis 


Beamten-Wohn- 


haus 
auf Haltestelle i h 
39 Buldern Köln 86|87| 935 | 8710| 2 |1350012809| 11261 | 120,7 | 129 | — | 410 | — — 1048| — | Ziegelrohbau mit Schie- 
(rechtsrh.) (Fami- (B. R.-F.-0e.) ferdach. 
Münster us 
(Wanne- 
auf Bahnhof | Bremen) 
40 | Ritschenhausen Erfurt 88188| 976| 8721| 2 |1200011256£| 11511 | 1179| 132 | — | 406 |1057] — 1055| — Wie vor. 
Erfurt i (K.- u. E. Oe.) 
41| Stollberg Rh. |Köln (linksrh.)| 88 |89| 98,0 | 1068,2| 2 |13500/12160| 12160 | 1241| 114 | — | 320 | — — | — | — | Ziegelrohbau mit Falz- 
Aachen (E. Oe.) ziegeldach. 
42| Niederhausen (Köln (linksrh.)| 85 |87| 98,6 [1080,7| 2 11500014947 | 11618 | 117,8 | 10,7 | 750 | 402 | 832] — |3329| — Wie vor. 
Saarbrücken (5,0°h)| (E. Oe.) 
43| Wiedenbrück | Hannover |87|89| 990| 9115| 2 |1310013186| 13186 | 133,2 | 14,5 | 1110 | 373 |1278] — — | — | Ziegelrohbau mit Pfan- 
Paderborn (8,41°/ ) (K.- u. E. Oe.) nendach. — Wohn. f. 
1 Stat.- Beamten und 
1 Bahnmeister, 
44 Murow Breslau |90/90| 99,2|11009| 2 |15000/14550| 13300 | 1341| 12ı | — | 450 |119| — (1250| — | Ziegelrohbau mit Papp- 
Oppeln (K.-0e.) dach. — Wohn. f. 
2 Unterbeamte. 
45 Gerwisch Magdeburg |85|86| 99, 110327| 2 |18600/13434| 11465 | 115,5 | 111 | — | 646 |142| — 1463| 506] Ziegelrohbau mit Schie- 
‚Berlin (K.- u. E. Oe.) ferdach. 
(Berl.- Magd.) 
46 Büchen Altona 88/88) 100,5 |10171| 2 112000111720| 11720 | 116,6 | 115 | — 390 |141s| — — | — | Ziegelrohbau mit Papp- 
Hamburg (K.- u. E. Oe.) dach. — Wohn. f. 
1 Bahnmeister und 
1 Weichensteller. 
47 Gnadau Magdeburg |83|83 | 100,6 | 9654| 2 112000111865| 11865 | 117,9 | 125 | 231 | 793 [2161| — — | — Bauart wie vor. 
Magdeburg (1,9%,)\ (K.-0e.) 
(Wittenberge- 
Leipxig) 
48 Rogätz s 84|84| 100,6 | 9654| 2 |12500/12518| 11226 | 1116| 116 | — | 792 |2161] — 1292| — Desgl. 
(K.-Oe.) 
49| Goldbeck f 86 |86| 100, | 9731| 2 |16500/16925| 14183 | 1410| 146 | — | 769 12095 | — |1703 |1039 5 
(K.-0Oe.) 
50 Wieren Magdeburg |83 84 | 100,9 110221] 2 1|12000112024| 10390 | 1030 | 102 | — | 626 [1538| — |1484| 150 A 
Berlin (K.- u. E. Oe.) 
(Berl.- Lehrte) 
51 Schnega M 86 |87| 100,9 |10251| 2 112000112200 | 10927 | 1083| 107 | — | 564 |1386 | — |1240| 33 A 
(K.- u. E. Oe.) 
52| Stromberg (Köln (linksrh.)| 89 | 90 | 101,2 | 1093,0| 2 |24 000/31 833| 26387 | 260,7 | 241 | — 511 | 1046| — |3397 |2049] Ziegelrohbau mit Sand- 
Saarbrücken (E. Oe.) stein; Falzziegeldach. 
53| Simmern A 90 |90| 101,2 | 1093,0 24 000/26 720 | 24389 | 241,0 | 223 | — | 462 | %50] — | — Ziegelrohbau mit Sand- 
(E. Oe.) stein; Schieferdach, 
54 Herby Breslau |91 ]|91| 102,4 | 1144,8 15000114 524| 14524 | 1418 | 127 | — | 630 |1656] — — Ziegelrohbau mit Papp- 
Breslau (K.- Oe.) dach. 
(Bresl.- Tarn.) 
55) Schönefeld Erfurt 89 | 90 | 103,0 | 1042,8 16 500/16 688| 15384 | 1494 | 148 | — | 538 |1281] — |1304 Ziegelrohbau mit Falz- 
Halle ziegeldach. — Wohn. 
f. 2 Assistenten, 
56| Nierenhof Elberfeld |83 |84| 103,1 | 1128,9 12 500/11 938| 10532 | 1021| 98| — = || = — |1406 Bauart wie vor. 
: ROT (Oe. alt) Wohn. f. 1 Assist. u. 
bei Bahnhof (Düss.-Elbf.) 2 Bahnwätrter. 
57| Münstereifel |Köln (linksrh.)| 90 | 91 | 103,5 | 1143,7 25 000/19 234| 15515 | 1499 | 136 | — | 466 | 875] — 12502 Ziegelrohbau mit Schie- 
Köln (E. Oe.) ferdach. 
(Köln-Düren) 
58 Bullay Köln (linksrh.)| 82 | 83 | 106,1 | 1098,1 12400111 894| 10029 | 945| 9ı | — _ — — |1865 Bruchsteinbau geputzt, 
Trier x Archit. - Th. Werk- 
stein; Schieferdach. 
59| Salmrohr 5 84 |85| 106,1 | 1098,1 15 600/13 422| 11317 | 1067 | 108 | — | 191 | — — |2105 Wie vor mit Falzziegel- 
(E. Oe.) dach. 
60 Wellen a 84 |85| 106,1 | 1098,1 13 600/13 960| 11950 | 1126 | 109 | — | 210 jaan — |2010 Wie yor. 
: ; (E. Oe.) 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


61 


62 


63 


64 


65 


66 


67 


68 


80 


81 


82 


83 


84 


Eisenbahn - 


Bestimmung Directions- 


Bezirk 


und Ort 


des Baues und 


Anzahl 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 


rung 


Betriebs - Amt 
von| bis 


Beamten- 
Wohnhaus 
auf Bahnhof 
Mörs Köln (linksrh.) 
Orefeld 
Hardenberg Bromberg 
Bromberg 
Allenstein Bromberg 
ufd.Babnhöfen]) Allenstein 
Löwen u. Breslau 
Malapane Oppeln 
desgl. in 
Ottbergen Hannover 
Paderborn 
Aschendorf |Köln (rechtsrh.) 
Münster 
auf Bahnhof (Münst. - Emd.) 
Unna- Köln (rechtsrh.) 
Königsborn Dortmund 
Arnsberg Elberfeld 
Cassel 
(Cass.-Schwerte) 
Bestwig- a 
Nuttlar 
Beyenburg Elberfeld 
Düsseldorf 
(Düss.- Elberf.) 
Krebsöge = 
am Bahnhof 
Schee A 
auf Bahnhof 
Hilchenbach Elberfeld 
Altena 
Hilchenbach B 
Beckum - Hannover 
Ennigerloh Hannover 
(Hann.- Rheine) 
Clötze Magdeburg 
Berlin 
(Berlin - Lehrte) 
Gifhorn - Stadt = 
Grofs-Kreutz | Magdeburg 
Berlin 
(Berl.- Magdeb.) 
Haan Elberfeld 
Düsseldorf 
(Düss.- Elberf.) 
Wendisch- Erfurt 
Linda Berlin 
(Berl.-Halle) 
Torgau Erfurt 
Halle 
Apolda Erfurt 
Erfurt 
Niesky Erfurt 
Dessau 
Eichenberg | Frankfurt a/M. 
Frankfurt a/M. 


84 


87 


86 


85 


86 


85 


85 


91 


91 


90 


88 


90 


88 


91 
83 


90 


90 


89 


90 


88 


90 


87 


87 


83 


88 


91 


87 


89 


84 


106,1 


106,2 


107,0 


107,9 


108,0 
108,2 
108,4 


109,1 


109,1 


109,2 


109,2 
109,2 


109,2 


109,2 
109,2 


110,2 


110,2 


112,0 


113,1 


114,0 


114,0 


114,0 


114,0 


114,2 


D9 


der 
dem | Aus- 
An- | füh- 
run 
schlage (Spalte 
9u. 11) 


M 


13 800| 12 303 


14 900 


19 200| 19 981 


16 650| 14 346 


14 000| 13 072 


12 000| 12 629 
14 000| 13 798 
16 000| 16 147 


16 000| 15 868 


18 000| 16 418 


15 000| 15 903 


20 000| 19 728 


15 000| 15 410 


13 500, 14 970 
13 000) 12541 


21151 


13 400| 11 088 


16 000| 17 547 


17 800| 17 299 


17 000| 16 456 


16 500| 16 485 


16 000) 15 604 


17 700| 15 906 


17.000 15349 


Kosten d. Hauptgebäudes 


(einschl, der in Spalte 10, 
ausschl, der in Spalte 11 
aufgeführten Kostenbeträge) 


für 1 


im 


ganzen 


M 


10 866 518 


(42°) 


10 291 


17 214 


12 476 


12 230 


11 534 
11 806 
14910 | 


14 381 


13 523 375 


(2,3%) 
13 905 
15 188 


12 162 


12 806 
11 617 


13161 
5.690 


(Wohnh. f. 
1 Fam.) 


9 950 


14 503 


15 591 


14 162 


14 070 


14 197 


12 868 


15 349 


Kosten der 


Heizungs- 
anlage 


für 
100 
ganzen| cbm 


M | M 


im 


inneren 
bezw. 

maschi- 
nellen 


u bäude | lagen 


rich- 
tung 


M 


Kosten der 


Ne- | Ne- 
a Bemerkungen 
ge- | an- 


zus. | ZUS. 


A| M 


170,4 
(K.- Oe.) 


254,4 
Oe.) 
| 164,8 
‚- 0e.) 


114,8 
Oe.) 
75,8 


(E. R.-F.-0Oe.) 


90,2 
Oe) 


875 | 185,0 
(Oire. -0e.) 


342 | 985 

(E. R.-F.- Oe.) 

402 | 85; 
(E. Oe.) 


695 | 136,0 
(K.- u. E. Oe.) 


510 | 99, 
(K.- u. E. Oe.) 
410 | 1062 
(K.- u. E. Oe.) 


405 | 79,6 
(E. Oe.) 


550 | 118,0 
(K-u. B. Oe.) 


600 | 128,7 
(K.- Oe.) 


521 | 111,8 
(K.- u. E. Oe.) 


555 | 119. 
(K- u. D. Oe) 


460 | 547 
(E. R.-F.-0e.) 


Í Ziegelbau geputzt mit 
Falzziegeld. Wohn, 
f. 2 Assistenten. 


Ziegelrohhau mit Papp- 
dach. Wohn. f. 1 
Stat.-Aufseher u. 1 
Unterbeamten. 


1437 


1591 


1787 Bauart wie vor. Wohn. 
f. 2 Bahnmeister. 
1400 | 470 Wie vor, 


842 Ziegelrohbau m. Papp- 


dach. 


1095 Wie vor. 
Wohn. f. 1 Bahnmeist, 


u. 1 Weichensteller, 
1992 


Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. Wohn. f. 1 
Bahnmeist. u. 1 Assist. 

Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. 


1209 


1381 | 106 Wie vor. 
Ziegelrohbau m, Falz- 
1453 | 1449|) ziegeldach. — Wohn. 


f. 1 Bahnmeister u. 
1 Weichensteller. 


1280 Wie vor. 


Desgl. 


Ziegelrohbau m, Schie- 
ferdach. Wohn. je f. 
1 Bahnmeister u. 1 
Weichensteller. 


Ziegelrohbau m. Pfan- 
nendach. 


2300 Ziegelrohbau m. Papp- 


dach. 


1138 Wie vor. 


2054 Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. 

1552 Wie vor. 

Wohn. f. 2 mittlere Be- 
amte. 


1350 | 944 | Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. — Wohn. f. 
2 Bahnmeister. 


1076 | 1339 | Ziegelrohbau m. Falz- 
ziegeld.— Wohn. f.1 
Bahnm. u. 1 Assist. 


1226 | 181 | Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. 


1243 | 1795 | Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. — Wohn. f. 
2 Bahnmeister. 


Ziegelrohbau m. Falz- 
ziegeldach. 


Fi 3 | e| 
Zeit 
Eisenbahn - ae 
Bestimmung Directions- | Aus- 
und Ort Bezirk füh- 
des Baues und SSIS 
Betriebs- Amt 
von) bis 
Beamten- 
Wohnhaus 
auf Bahnhof 
85| Plettenberg Elberfeld 89 89 
Altena 
86 Olpe = 82 |83 
bei Bahnhof 
87 | Kellinghusen Altona 91 |91 
auf Bahnhof Kiel 
83] Vorwohle Magdeburg |— | — 
Braunschweig 
89| Wasserleben | Magdeburg |91|91 
Halberstadt 
90| Grevenbrück Elberfeld 85 | 86 
Altena 
91 Nieder- = 85 | 86 
schelden 
92 Kirchen z 85 | 86 
93| Erndtebrück $ 89 | 89 
Elberfeld 
94| Silschede Düsseldorf |90 |91 
(Düss.- Elbf.) 
95 Burg Magdeburg |90 |91 
Berlin 
desgl. in (Berl.- Magd.) 
96 | Engelskirchen |Köln (rechtsrh.)| 89 | 90 
Köln - Deut% 
(Deutx - Gie/s.) 
auf Bahnhof Hannover 
97 Löhne Hannover \91|91 
(Hann.-Rheine) 
98| Duderstadt Hannover |88 |91 
Paderborn 
99| Derneburg Hannover |88/89 
Hannover 
(Hann.-Altenb.) 
100| Laskowitz Bromberg |85 |85 
Dienstwohn - u. Bromberg 
Werkstätten - 
Geb.aufBahnhof 
101 | Altenhundem Elberfeld |87 |87 
Altena 
Dienstwohngeb. 
auf Bahnhof 
102| Letmathe Y A ' |86 |87 
Bamtenwohnh. 
auf Bahnhof 
103 Neilse Breslau 87 | 88 
Neifse 
104| Alt-Boyen Breslau 83 | 83 
Lissa 
105| Manşfeld | Frankfurt a/M. | 85 | 85 


Berlin 
(Berl.-Blanken- 
heim) 


vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats-Eisenbahnverwaltung. 


115,0 


116,2 
116,6 
116,6 


117,2 


117,2 
1172 
1177 
1177 


119,6 


120,0 


120,7 


120,7 


120,7 


120,8 


120,9 


120,9 


121,0 


121,1 


121,4 


6 U 8 
Anzahl| der Bauanlage 
nach 
Raum-| der 
der 
inhalt | TU | dem | Aus- 
ein- | An- | füh- 
rung 
heiten |Schlage (Spalte 
9 u. 11) 
obm M M 
1236| 2 |15 000114 736 
(Fami- 
lien) 
125351 2 |12 400/10 736 
10515) 2 |16 850/14 425 
12243| 2 |15500/15 498 
12248| 2 |15 500/16 998 
12775) 2 |12500/12 295 
12775| 2 |14 000/13 916 
12775| 2 |14 00013 855 
1069,7| 4 |20 842/20 842 
1177,0, 4 |21 000/19 603 
1303,| 2 |14 800/13 759 
1332| 2 |20130/18 804 
1131,9| 2 |14 000/13 993 
11512] 2 |14300/14 102 
12186) 2 |15 800/14 561 
12805| 3 |17250/14 593 
1397,2| 1 |16200116 174 
14704| 1 |15 500/14 238 
1397,6| 2 |18 400/16 137 
1350| 2 |16 850/13 061 
11468| 2 117976118 533 


9 


Gesamtkosten [Kosten d. Hauptgebäudes 
(einschl, der in Spalte 10, 


ausschl. der in Spalte 11 


im 


ganzen 


M 


14 736 


10 736 


13 088 


13 621 


15 073 


12 295 


11 563 


11 665 


17 334 


15 814 


13 759 


17 457 


13 446 


14 102 


13111 


13 456 


12 162 


14 238 


14 001 


11 800 


17 543 


aufgeführten Kostenbeträge) 


Kosten der 


Kosten der 


Heizungs- |inneren| ya. 


für 1 anlage 
qm | cbm 

M M M M 
1281 | 119 | — 7 = 
934) 86| — — — 

1126| 124 | — | 680 |2194 

(K.- u. E. Oe.) 

1168| 11ı | — — — 
1298| 128 | — | 616 [1316 

(K.- u. FE. Oe.) 

1049| 96 | — | 325 | 638 
(E. Oe.) 

98,7 | 911 — | 300 | 58, 
(E. Oe.) 

996| 91| — 277 | 54,4 
(E. Oe.) 

1473 |516, | — 1:390., | 69; 
(E. Oe.) 

1344| 134 | — | 399 | 712 

(E. R.-F.-0e.) 

1151| 106 | — | 760 |146,2 

(K.- u. E. Oe.) 

1455| 131 | — | 343 | 63,0 

(B. R.-F.-Oe.) 

1114| 119 = | 885 |1570 
(K.- Oe.) 

116,8 | 123 | 1527 | 235 | 110,9 
(10,8%) (K.- Oe) 

108,7 | 108 | — | 653 [192,0 

(K.- u. E. Oe.) 

1114| 105 | — | 750 |182, 
(K.- Oe.) 

1006 | 8,7 | 2124 | 289 | 41,9 
(13,1%) (E. Oe) 

ite hanol e eae 
1157| 100 | — | 879 [1711 
(K.- Oe.) 

9751 87 | — | 690 |1324 
(K.- Oe.) 

1445| 158 | — | 900 | 226,7 


bezw. ) 
maschi-| ben- 


300 


547 


150 


140 


9*+ 


67 


12 


Bemerkungen 


Ziegelfachw. mit Schie- 
ferbekleid. u. Schie- 
ferdach. — Wohn. f. 
1 Assistenten u. 1 
Güter-Expedienten. 


Bauart wie vor. 
Wohn. f. 1 Bahnmeister 
u. 1 Assistenten. 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. 


Wie vor. 


Desgl. — Wohn. für 
2 Subalternbeamte. 


Ziegelfachw. mit Schie- 
ferbekleid. u. Schie- 
ferdach. — Wohn. f. 
1 Bahnmeister und 
1 Assistenten. 


Bauart wie vor, 
Wohn. f. 2 Assistenten. 


Bauart wie vor. 
Wohn. f. 2 Bahnmeister. 


Bauart wie vor. 
Wohn. f.4Unterbeamte. 


Wie vor. 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. 


Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. — Wohn. f. 
d. Stations-Vorsteher 
u. 1 Bahnmeister. 


Ziegelrohbau mit glas. 
Falzziegeldach. 


Ziegelrohbau mit Pfan- 
nendach. 


Ziegelrohbau mit Zie- 
geldach. 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. — Wohn. f. 
1 Assist. u. 2 Unter- 
beamte. 


Ziegelrohbau mit Schie- 
ferdach. — Wohn. f. 
1 Werkmeister. Im 
E. Uebernachtgs.-R., 
Bureau und Magazin. 


Wie vor. 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. — Wohn. für 
1 Bahnmeister und 
1 Werkmeister. 


Bauart wie vor. 
Wohn. f. 2 Subaltern- 
Beamte. 


Wie vor. 


68 


110 


111 


116 


117 


118 
119 


120 


121 


122 


123 


126 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Beamten- 
Wohnhaus 
auf Bahnhof 
Söllingen 


Vieselbach 


Suhl 


Ritschen- 
hausen 


auf d. Güter- 
bahnhof 


Frankfurt a/M. 


auf d. Strecke 
Barmen» 


Rittershausen = 


Oberbarmen 


desgl. bei 
Altendorf 


bei Bahnhof 
Langendreer 


auf d. Central- 
Rangir- Bahnh. 
Cassel 


auf Bahnhof 
Lennep 
[im Zus. m. d. 
Rep. - Werkst.) 


Nendza 


auf d. Bahnhöfen 


Cosel-K. u. 
Schiedlow 


auf Bahnhof 
Ritschen- 
hausen 


Hamminkeln 


Brühl 


auf d.- 
Güterbahnhof 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


- Zeit 
Eisenbahn - AE 
Directions - Aus- 

Bezirk füh- 

und rung 
Betriebs- Amt 

von| bis 

Magdeburg |86 |86 
Braunschweig 

Erfurt 85 | 89 

Erfurt 

ci 84 | 84 

5 85 | 85 

Frankfurt a/M. |89 | 89 
Frankfurt a/M. 

Elberfeld |89 |90 
Düsseldorf 


(Düss.- Elberf.) 


Köln (rechtsrh.)| 88 
Essen 


» 88 


Hannover 
Cassel 
(Main- Wes.-B.) 
Elberfeld 
Düsseldorf 
(Düss. - Elberf.) 


81 


90 


Breslau 88 
Ratibor 
Breslau 89 
Oppeln 
Erfurt 88 
Erfurt 

Köln (rechtsrh.)| 90 
Wesel 

Köln (linksrh.) | 89 
Coblenx 


Frankfurt a/M.| Frankfurt a/M. | 91 


auf Bahnhof 
Twardawa 


Sterkrade 


auf d. Bahnhöfen 
Falkenberg u. 


Schiedlow 


auf Bahnhof 
Cüstrin 


Allenstein 


Frankfurt a/M. 


Breslau 
Nei/se 


83 


Köln (rechtsrh.)| 83 

Düsseldorf 

(Deutx- Em- 
merich) 
Breslau 
Oppeln 


59 


Bromberg |90 
Berlin 
(Berlin- 


Schneidemühl) 


Bromberg 
Allenstein 


86 


91 


88 


89 


88 


91 


90 


91 


84 


90 


90 


87 


Be- 


e u alee 


baute |Raum- 


Grund-| inhalt 


fläche 


qm 


122,8 
123,4 


123,7 


123,7 


124 1 


124,5 


124,5 


124,5 


125,1 


126,7 


126,5 


126,5 


129,6 
131,3 


132,6 


134,8 


135,1 


136,6 


138,5 


3 


139,1 


141,7 


cbm 


1308,1 
1160,0 


1167,3 


1219,3 


1096,9 


1049,7 


1080,8 


1080,8 


1103,4 


1278,8 


1256,4 


12818 


1309,0 
1261,2 


1245,8 


1426,4 


1486,1 


1423,4 


1509,5 


1482,8 


1367 4 


Gesamtkosten Kosten d. Hauptgebäudes 


Anzahl der Bauanlage 
nach 


der 
Nutz- 


ein- 


ru 
heiten [schlage] (Spalto 


der 
dem | Aus- 


An- | füh- 
ng 
9 u. 11) 


M M 


16 000| 15 433 


19 000| 18 514 


27 107| 27 107 


24 262| 24 262 


15 800| 14 262 


17 500| 17 806 


15 800| 13 326 


15 600| 13 200 


16 000| 12 231 


17 600| 16 380 


12 790| 12 789 


18 000| 16 804 


20 500| 21 396 


18 500| 18 031 


12 000| 17 441 


20 000| 19 914 


16 800| 13 992 


17 000| 16 261 


18 700| 16 791 


20 000| 15 700 


19 400| 17 938 


(einschl. der in Spalte 10, 
ausschl. der in Bpis 11 
aufgeführten Kostenbeträge) 


für 1 


ganzen | qm | cbm 


M 


11 517 


13 624 


11 199 


10 949 


12 231 


15 948 


12789 


15 125 


19 526 


14 562 


16 067 


19125 
13 992 


13444 | 984 


15 244 


15 700 


16 545 121 


Bau- 


leitung 


Kosten der 


Heizungs- 
anlage 


für 
100 
cbm 


im 
ganzen 


M 


| 104,8 
Oe.) 


477 |1270 
(K.- u. B. Oe.) 


805 |191, 


703 |131,0 


410 | 88,2 
(E. Oe.) 


126,7 
. Oe.) 


79,0 
. Oe.) 


860 | 195,4 
(K.- Oe.) 


740 |1701 
(K.- Oe.) 


560 |1245 
(K.- u. E. Oe.) 


371 


660 |1175 
(K.- Oe.) 


1030 | 180,1 
(E.-0Oe.) 


708 | 137,8 
(K.-0e.) 
| 


Kosten der 


inneren 
bezw. 


Ne- 


Ne- 


maschi- ben- | ben- 


nellen 


g9- 


an- 


Ein- |päudell 
rich. bäude lagen 


tung 


zus. 


zus, 


M 


Bemerkungen 


nendach. — Wohn, 


ne m. Pfan- 


f.2Subalternbeamte, 


1637 | 1487 | Ziegelrohbau mit Falz- 


8448 


3961 


2745 


3372 


432 


1152 


1393 


810 


395 


ziegeldach. 


Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. — Wohn. f. d. 
Stat.-Vorst.u.1 Assist, 


Bauart wie vor, — 
Wohn. f. 3 Steuer- 
beamte. 


Ziegelrohb. m. Ziegeld. 
Wohn. f. 4 Bahnwär- 
ter u. Weichensteller. 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. — Wohn. 
f. 4 Bahnwärter, 


Ziegeldach, sonst wie 
vor. 


Wie vor. 


Ziegelrohbau m. Schild- 
ziegeldach. 


Ziegelvohbau mit Falz- 
ziegeldach. — Wohn. 
f. 1 Werkmstr, Im E. 
Bureau, Tischlerei u. 
Bad. 


Ziegelrohbau m. Holz- 
cementdach. — Wohn. 
f. 4 Bahnwärter. 


Bauart wie vor. — 
Wohn. f. je 4 Wei- 
chensteller. 


Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. 


Wie vor. — Wohn. f. 
1 Bahnmeister u. 1 
Assistenten. 


Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. — Wohn. f.1 
Bahnmstr. u. 1 Assist. 


Ziegelrohbau m. Papp- 
dach. — Wohn. f. d. 
Stat.-Vorst.u.1 Assist, 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. — Wohn. 
f. d. Stat.-Vorst. u. 1 
Bahnmeister. 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. 


Wie vor. — Wohn. f. 
d. Stat. - Vorsteher u. 
1 Bahnmeister. 


Wohn: f. 4 Unter- 
beamte. 


Po wie vor. — 


vollendeten Hochbauten der preulsischen Staats- Eisenbahnverwaltung. 
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1 2 
Eisenbahn - 
Bestimmung | Directions- 
Nr. und Ort Bezirk 
des Baues und 
Betriebs - Amt 
Beamten- 
Wohnhaus 
auf Bahnhof 
127| Rothe Erde | Köln (linksrh.) | 89 
Aachen 
128| Herbesthal n 88 
129 Call Köln (linksrh.) | 84 
amSalkenbergs-| mp 7, 
weg in (Köln- Düren) 
130 Essen Köln (rechtsrh.)| 91 
Essen 
auf Bahnhof 
131] Ilsenburg Magdeburg |86 
Halberstadt 
132 Biüchen Altona 88 
Hamburg 
133| Bohmte Köln (rechtsrh.)| 86 
Münster 
(Wanne-Brem.) 
134| Zella-Mehlis Erfurt 85 
Erfurt 
135 Rohr » 84 
136 |Dietzenhausen n 84 
137| Gräfenroda 3 84 
138| Bockenheim |Frankfurt a/M. | 83 
Frankfurt a/M. 
Arbeiterwohnh. 
auf Bahnhof 
139| Holzwickede Elberfeld 89 
Hagen 
Beamtenwohnh. 
auf Bahnhof 
140| Ritschen- Erfurt 84 
hausen Erfurt 
141 | Grofsheringen p 83 
142| Karthaus |Köln (linksrh.) | 90 
Trier 
143|  Gröbers Magdeburg |85 
(Anbau) Magdeburg 
(Wittenberge- 
Leipxig) 
144 Bebra Frankfurt a/M. |84 
Frankfurt a/M. 
145| Allenstein Bromberg |86 
Allenstein 
146 Adenau |Köln (linksrh.) | 88 
Beamtenwohn- Coblenz 
u. Uebernacht.- 
Geb.beiBahnhof 
147| St. Vith |Köln (linksrh.) | 88 
Aachen 


86 


85 


84 


84 


84 


86 


89 


baute |Raum- 


Grund- 
fläche 


qm 


147,5 


147,5 


147 5 


148,6 


156,6 


157,0 


159,7 


164,4 


164,4 


164,4 


164,4 


170,8 


173,4 


176,5 


178,6 


186,0 


1875 


189,0 


193,8 


195,5 


195,5 


inhalt 


1504,5| 4 |19 900/18 680 
(Fami- 
lien) 
151981 4 |20 700/18 000 
1588,6) 3 |17 000/14 072 
1464,6) 4 |18 000/26 728 
1597.2| 4 |20830022 307 
15784| 4 |22 000/22 876 
11651) 2 (18800/16572 
1368,1| 3 |26 452/26 452 
1382,6) 3 |83000028 018 
1387,0} 3 |83132131 321 
1389,2| 3 |30 000/27 859 
12125] 4 |20 000/22 107 
13711) 4 |18 000/17 541 
1497,7| 3 132562132562 
20896| 4 |23 000/23 923 
16629) 4 |20000119 834 
1968,81 4 |24 00022 933 
1890| 4 |25 000/25 000 
2087,61 4 |26 600/23 831 
21114) 4 |40000/49 063 


2 
21114 a 48 000/63 005 
(Bett.) 


Kosten d. Hauptgebäudes 


(einschl. der in Spalte 10, 
ausschl. der in Spalte 11 


aufgeführten Kostenbeträge) 


für 1 
im 
cbm 


ganzen | qm 


M 


(Gründ.) 


19 910 


22 876 


15 034 


21 916 


20 242 


22 237 


19 123 


22 107 


16 766 


28 601 


20 311 


18 635 12 


21 600 


25 000 
22 331 


45 140 


49 044 


1067 
(4,0%) 


350 | 243 
(E. Oe.) 


613 |136,2 
620 |1649 
(K.-Oe.) 


509 | 55,8 
(E. Oe.) 


400 


878 |1551 


878 |155, 


563 | 99,5 
(E. R.-F.-0e.) 


347 | 69,0 
(E. Oe.) 


892 


175,6 
(E. 


Oe.) 


1253 | 107,0 


780 | 95,0 
(K.- u. E.-0e.) 


640 
(E. Oe.) 


752 |153,8 


(K.- Oe.) 


755 |107,9 
(E. R.-F.-0e.) 
1420 |1721 
(K.-Oe.) 


imeren| wo- | 
maschi-| ben- | ben- 


1530 


888 


| 


1538 


775 


1597 


1199 


1333 


1638 |165,8 | 6590 | 3896 | 3475 
(K.-0Oe.) 


12 


Bemerkungen 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach.— Wohn. 
f. 4 Weichensteller. 


Wie vor, 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. 


Ziegelrohbau m. Ziegel- 
dach. Wohn. für 
4 Unterbeamte. 


Schieferdach sonst Bem. 
wie vor, 


Ziegelvohbau mit Papp- 
dach. Wohn. für 
2 Locomotiv-Führer 
und 2 Heizer. 


Ziegelrohbau mit Schie- 
ferdach. — Wohn. f. 
1 Bahnmeister und 
1 Weichensteller. 


Ziegelrohbau mit Schie- 
ferdach. 


Wie vor, — Wohn f. 
d. Stations-Vorsteher 
u. 2 Weichensteller. 
Tiefe Gründung. 


Wie vor, 
Ziegelrohbau mit Schie- 
ferdach. — Wohn. 
wie vor. 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. — Wohn. 
für 2 Bahnwärter u. 
2 Weichensteller, 


Ziegelrohbau mit Pfan- 
nendach. — Es sind 
daselbst 2 solcher 
Häuser ausgeführt. 


Ziegelrohbau mit Schie- 
ferdach. 


Ziegelrohbau mit Holz- 
cementdach.— Wohn. 
f. 1 Telegr., 1 Assist. 
u. 2 Weichensteller. 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. — Wohn. 
für 4 Weichensteller. 

Ziegelbau geputzt mit 
Pappdach, 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. 


Ziegelrohbau mit Schie- 
ferdach. 


Wie vor. 
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148 


149 


153 


154 


155 


156 


157 


158 


159 


160 


161 


162 


163 


164 


165 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Beamt -Wohnh. 
aufd. Bahnhöfen 


Schiedlow u. 


Carlsruhe 0/8. 


auf Bahnhof 
Lennep 


Jerxheim 


Karthaus 


aufd. Bahnhöfen 
Emanuels- 
segen, Tichau, 
Woinowitz, 
Annaberg u. 
Friedrichs- 
grube 


auf Bahnhof 
Hellenthal 


Herbesthal 


Heinrichau 


desgl. mit 
Schmiede 
auf Bahnhof 
Suhl 


4 Beamten - 
Wohnhäuser 
zusammen 
auf Bahnhof 
Karthaus 
Jedes Wohnh. 
einzeln 


Beamt.-Wohnh. 
auf Bahnhof 
Au 


Oberhof 


Probstzella 


bei Bahnhof 
Hermeskeil 
a) I Beamten - 
Wohnh. 
b) IE Beamten - 
Wohnh. 


auf Bahnhof 
Grimmenthal 


Erndtebrück 


Hildesheim 


Geisweid 


Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschließlich 1891 


Eisenbahn - 
Directions - 
Bezirk 
und 
Betriebs- Amt 


Breslau 


Oppeln 


Elberfeld 
Düsseldorf 


(Düss. - Elberf.) 


Magdeburg 
Braunschweig 


Köln (linksrh.) 
Trier 
Breslau 
Ratibor 


Köln (linksrh.) 
Köln 
(Köln - Düren) 
Köln (linksrh.) 
Aachen 


Breslau 
Neifse 


Erfurt 
Erfurt 


Köln (linksrh.) 


Trier 


Köln (rechtsrh.) | 90 


Köln- Deut% 


(Deutx-Gie/sen) 


Erfurt 
Erfurt 


Erfurt 
Wei/senfels 


89 


87 


Köln (linksrh.) 
88 


Trier 
— 89 
Erfurt 88 
Erfurt 
Elberfeld 85 
Altena 
Hannover 84 
Cassel 


(Hann.- Cassel) 


Elberfeld 
Altena 


83 


90 


91 


91 


88 


87 


88 


85 


84 


196,1 


197,5 


199,2 


199,3 


199,8 


201,1 


201,1 


201,5 


202,5 


212,8 


215,6 


2072,7 


2170,9 


2062,1 


2001,8 


2116,4 


2093,6 


2129,0 


2137,5 


2299,9 
2299,9 


2173,8 


2358,8 


2145,0 


2220,4 


>| 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 


27 000| 28 150 


26 200| 28 462 


28 000| 23 118 


24 000| 23 905 


25 100 21 266 


24 036| 24 036 


27 000| 27 727 


23 865| 23 024 


Kosten d. Hauptgebäudes 
(einschl. der in Spalte 10, 


ausschl, der in Spalte 11 


aufgeführten Kostenbeträge) 


24 250 


24 739 


20 750 


22 943 


| 22 200 


20 180 


20 786 


18 549 


22 550 


85 286 
21 322 


20 163 


| 29811 


23 408 


57 057 
51 940 


26 376 


28 839 


27 727 


23 024 


für 1 


qm 


115,1 


130,3 


106,8 


111 


cbm 


10,4 


Kosten der 


Kosten der 


Heizungs- 
anlage 
Bau- 
leit im | für 
eitung 100 


M M | M 


1418 
(5,0°lo) 


1082 


127,0 
(K.- u. 


E. Oe.) 


400 
(1,4 Y o) 


3500 
(3,6%) 


3100 
(E. 


08) 


841 |1049 
(E. Oe.) 


568 | 855 
(B. R-F.-08.) 
734 | 106,0 
(K.- u. E. Oe) 


901 
E. 


1961 


700. |150, 
(7,1°) 


(K.-0e.) 


703 | 68,1 
(E. Oe.) 


inneren 
bezw. 

maschi- 

nellen 
Ein- 
rich- 
ganzen| cbm | tung 


M 


817 


Ne- 
ben- 
ge- 


bäude | lagen 


Zus. 


2016 


2017 


1689 


M | M 


Ne- 
ben- 
an- 


zus, 


922 


1102 


1028 


Bemerkungen 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. — Wohn. 
f. 4 Locom. - Beamte. 
Es sind 3 solcher 
Häus. das. ausgeführt. 


Ziegelrohbau m. Pfan- 
nendach.— Wohn. f. 1 
Loc. -Führ. u. 3 Heiz. 


Bruchsteinrohbau mit 
Schieferdach. 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. 


Ziegelrohbau mit Falz- 
ziegeldach. 


Wie vor. Es sind 2 
solcher Häuser da- 
selbst ausgeführt. 


Ziegelrohbau mit Papp- 
dach. 


Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. — Wohn. f. 
1 Werkmeist., im E. 
Bureau, Magazin u. 
Uebernachtungs.-R. 


Bruchsteinrohbau, 
Archit.-Th. Werkst., 
Schieferdach. 


Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. 


Wie vor. 


Ziegelrohbau m. Schie- 
ferdach. — Wohn. f.d. 
Wagenmeist., 2 Stat.- 
Beamt.u.1 Weichenst. 


Architektur - Theile 
Werkst., Schiefer- 
dach. 


1 Nm Archit.- 


| Bruchsteinrohbau, 


Th. Werkst.; Schie- 
ferdach. 


Ziegelfachw. m. Schie- 
ferbekl. u. Schieferd. 
Wohn. f. 4 Locomot.- 
Beamt. Es sind das.3 
solch. Häus. ausgef. 


Ziegelrohbau mit Pfan- 
fendach. 


Ziegelbau geputzt mit 
Schieferdach. 
Wohn. f. 2 Stat.-Be- 
amte u.3 Weichenst 
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1 2 3 E A R, g iel 9 10 u 12 
Zeit Gesamtkosten Kosten d. Hauptgebäudes Kosten der Kosten der 
; ; inschl. der in Spalte 10, 
Bisenbahn- | ger | Be- | [Anza|der Bananlago | psech, der ia Shali 11 
A führte: t en 7 vai s 
Bestimmung | Directions- | Aus- | baute |Raum-| der e ee a Bi a Si $ x: 
h nr N > der — MI | Bau |__—  \maschi-| ben- | bon- a 
Nr.| und Ort Bezirk füh- [Grund-| inhalt Nalze el Ame: en j a allen va an Bemerkungen 
d rung |g; in- | An- | füh- leit im | für | Bin- lps 
des Baues un fläche em Ti o| rung | ganzen | qm Eh itung 100 Ea bäude| lagen 
Betriebs- Amt heiten |°°-8°| (Spalte ganzen) cbm | tung | 79S | 75S- 
von| bis ER) 
qm | cbm M M M M M M M M M | M | M 
Beamt.-Wohnh. 


auf Bahnhof (Köln (rechtsrh.) : 
166 Bruch Münster |83 |85 | 218,0 | 2489,6 115,3 Ziegelrohbau mit Pfan- 
(Wanne-Brem.) nendach. 
167| Falkenberg Erfurt 86 | 87 | 225,8 | 2418,5 100,3 ; - Ziegelrohbau mit Papp- 
(Beamtenwohn- Dessau ; dach. 
haus Nr. 4) Í Erfurt Wie vor. — Wohn. f. 
168] Holzdorf Berlin 83 |84 | 225,8 | 2452,2 114,9 k 2 Bahnmeister und 


\Bert.- Halle) 2 Bahnwäter. 
169] Jerxheim Magdeburg |90|91| 227,5 | 2269,2 104,2 X Ziegelrohbau mit Pfan- 


Braumschweig nendach. — Wohn. f. 
4 Subalternbeamte. 
170| Kirchweyhe |Köln (rechtsrh.)| 87 | 88 | 228,2 | 2106,8 112,3 Ziegelrohbau mit Schie- 
Münster. (E. R.-F.- Oe.) ferdach. — Wohn. f. 
(Wanne-Brem.) 4 Locomotiv-Führer., 
171 Camenz Breslau 84 | 85 | 231,0 | 2529,5 108,3 — | 1530 | 173,5 Ziegelrohbau mit Papp- 
Neisse (K.- Oe.) dach. 
172|  Cosel-K, Breslau 90 | 90 | 235,1 | 2609,6 111,9 800 | 1294 | 137,6 Wie vor. — Wohn. f. 
Oppeln (2,8%)| (K.-Oe.) 4 Subalternbeamte. 
173| Kotzenau Breslau 91191) 278,6 | 3100,4 40 000 124,0 h — 1235 | 99,1 ` Bauart wie vor. 
Glogau (K.-0e.) Ziegelrohbau mit Schie- 
174| Allenstein Bromberg |87 |87 | 287,0 | 3194,3 49 500 171,5 | 15, 1816 | 150,1 ferdach. — Wohn. f. 
Allenstein (K.- Oe.) 2 Bauinspectoren. 
175} Börssum Magdeburg |86 |87| 322,5 | 3149,0 35 000 100,0 975 |101,9 Ziegelrohbau mit Pfan- 
Braunschweig (E. Oe.) nendach. — Wohn. f. 
Wohnh. f. d. Be- 6 Subalternb 
triebs-Direct. in ubalternbeamte. 
176 Trier Köln (linksrh.) | 84 | 85 | 379,8 | 4513,7 75 000175 000 | 75000 | 197,7 738 | 410 Bruchsteinrohbau, Ar- 
Trier (E. Oe.) chitekt.-Th. Werkst., 
2 f en Schieferd. 
Beamt.-Wohnh. ohn.f.d. Betr.-Direct. 
am Bahnhof d) Dreigeschossige Bauten. u. dessen Stellvertr. 
177| Sprottau Breslau 8586| 160,1 | 261351 3 125000124420] 24420 | 1525| 983 | — | 1177 |1330] — — | — | Ziegelrohbau mit Holz- 
Ant Bahnhof Glogau | (K.- Oe.) cementdach. 
178| Bremen Hannover |86|89) 196,2 | 2609| 2 |5000036168| 33608 | 171,3 | 129 | — | 3340 | 280,9 — |2560| — | Ziegelrohbau mit glas. 
(Walle) Bremen | (Nied.- Dr.- Pfannendach. Im E. 
Dampfheix.) Aufenthaltsräume. 
179 Camenz Breslau 88 | 89 199,8 2953,0 6 29 000 25 600 | 25 600 128,1 87 — 1560 | 133,6 — _- — Ziegelrohbau mit Papp- 
Neifse (K. - Oe.) dach. 
180 Altena Elberfeld |91 |91| 262,4 | 3629,7| 6 [63 000/60160| 45605 | 173,8 | 126e | — | 1396 | 941| — |6106 |8449 Ziegelrohbau mit Schie- 
Altena (E. R.-F.-0Oe.) ferdach. 
a B) Vebernachtungsgebäude. 
Aa a a) Im wesentlichen zweigeschossige Bauten. 
181| Betzdorf Köln (rechtsrh.)| 84 |86 | 114,0 |1133,1| 20 |1430014311| 12504 | 109,7 | 11,0 | 410 | 201 | 429| — 11807) — | Ziegelrohbau mit Schie- 
(i. Zus. m. d. | Köln- Deutz (Betten) (2,9%) (E. Oe.) ferdach. 
Loe.- Schupp.) (Deutx-Giefsen) 
auf d. Central- 
Rang.-Bahnhof|( Hannover ; 
182 Cassel Cassel 81|82| 130,8 | 9978| 8 |14000/11226| 10980 | 848| 110 | — | 427 | 862| 246 | — | — Wie vor. 
auf Bahnhof (Main- W.-B.) (E. Oe.) 
183| Aschersleben | Magdeburg |85|85| 139,9 | 1608,3) — |1400015580| 15580 | 1114| 97 | — | 248 | 428| — — | — | Ziegelrohbau mit Papp- 
Halberstadt (E. R.-F.-0e.) dach. 
184| Landsberg Bromberg |81|81| 170,6 |1808) 20 |1500015037| 13655 | 800| Te | — | 294 | 412| 539 |546 | 297 Wie vor. 
Berlin - (E. R.-F.-0e.) 
[Berlin- 
Schneidemühl) 
185 Hamm Köln (rechtsrh.)| 86 |88 | 2746 |3267,7| 36 |4090036514| 28064 | 1022| 8, | 482 | 860 | — | 3722 |2868 |1860 Desgl. 
Dortmund (1,3%) (E. Oe.) 
-186 Wanne |Köln (rechtsrh.)| 85 | 86 | 323,5 | 4092,8| 41 |4000037917| 37917 | 1172| 92 | — — — — — | — | Ziegelrohbau mit Zie- 
Essen geldach. 
187| Frintrop 3 85|86| 474,5 | 6305,5} — |73500775 972 | 72370 | 1525 | 11,5 3617 2 225,5 | 2634 | — | 969 Wie vor. 
(4,8 °lo)| (Dampfheix.) 
aa b) Theilweise dreigeschossige Bauten. > 
188 Berlin Magdeburg |87|88| 209,5 | 2330381 8 127000124704 | 24704 | 117,9 | 106 | — 910 |1631] — — | — | Ziegelrohbau mit Papp- 
(i. Zus. m. d. Berlin | (K.- Oe.) dach. 
Loc. - Schupp.) | (Berl.-Magdb.) i 
desgl.aufBahnh. {Köln (rechtsrh.) c) Dreigeschossige Bauten. 
189| Kirchweyhe Münster |86 |87 | 195,0 | 2238,7| 48 |24 000/22 457| 22457 | 115,2 | 10,0 | 1120 | 765 | 600 | — — | — | Ziegelrohbau mit Schie- 
(Wanne-Brem.) (5,0%, ) (E. '- Oe.) ferdach. 
i | 


72 Statistische Nachweisungen, betreffend die in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 


Ausführungskosten der in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats- 
Eisenbahnverwaltung auf 1 qm bebauter Grundfläche als Einheit bezogen. 


Gebäude-Gattung 


212l 400 


I. Empfangs- Gebäude: 
a) Empfangs-Gebäude f. ROSS: 


keiten . s 22.2 2.2.0011 —-|—-1—- || —1—- || 1 ||| ||) 1| 1| 21) — | — i 
b) Empfangs- -Geb., eingeschossig . =|—|—| 2|/—|— 11—| 1|—| 1| 1|—|—| 1|—| 1|—|—]| 1\— | —|—| 1J—|-|—-|—- | 10 o 
c) desgl., theilweise zweigeschossig . | —|—|—|—]|— 1[—| 2| 4| 4| 6|10|/10| 3| 5| 3|—|—| 1|—|—| 1|[—|—|—|—|—|— 50 132,5 
d) desgl., im wesentl. zweigeschossig | — | — | — | — | — | — 1| 1) 4| 5| 2| 5| 8]13| 6/10) 2| 4| 2| 1| 11 —|- | — | -—|—|—-|— 65 149,9 
e) desgl., theilweise dreigeschossig. . | — | — | — | — | — | — | — 11—| 1| 2|-| 11— | 2)—| 2|—| 11-1 — | —|—|— 11-|-1—-| 11 — 
f) Empfangs-Gebäude m. Güter- 
Sona p pem EInBegchossign el El ee S ee et 1 60,1 
g) desgl., theilweise zweigeschossig . | — | — | — | — | — 2| 9| 8/18) 9| 7| 1| 1l— | ij 1| 2| 1| 1| 2| 11 —|-|- -—|-|— | — 64 99,7 
h) desgl., im wesentl. zweigeschossig | — | — | — | —|— | — 4| 6/10/13 7) 4| 1| 1|— | — | — | — | — 6| 1|—|—| 1|—|—|—|— | 54 108,1 
i) desgl., theilweise praga onore .I—-1-|\-1—-1—-|—-|—-|—-|-|1—-|— 11-|—|—|—|—-|1—- 1-1 | -|—-|—-|--1-1—- | — | — il 131,0 
k) Bahnsteighallen.. . . WaR ae 2 ea DA ERS RL ER a LAK BO ra KR NEN NO las] ee 5 366 
zusammen | 266 — 
II. Güter-Schuppen: 
a) im wesentl. Fachwerk, eingeschossig | 2| 6| 1| 6| 5|— A 11-1 —-|1-|1—-|—-|—-|-|—-|—-|—-|—-|—-|—-|—-|—-|-|—-|—-|- —| 21 42,5 
b) desgl., zweigeschossig | — | 1| 11-1 1-1 1 | — 1 — | — 1 —- | —-/1—- | — | — || —-|—-|—-|-|—-|— — —|— 2 36,0 
c) massiv, eingeschossig . .1—| 1|6| 2/10) 4| 5| 2) —| 11-1 -|1-|- 1-1) -|=/-|-|—- | — | — —|—|—|—|— | 3 59,8 
d) desgl., zweigeschossig . — ||| -|—-|—-|-|-|—- 1| 11-—|—|-|—|— —| 1 |—-|—|—|— — —|— 2 113.8 
zusammen | 56 — 
II. Locomotiv -Schuppen: 
a) rechteckig mit directen Einfahrts - 
Geleisen, Fachwerk : ZEN 28 2 Ele E E EE pe N ER N lagern 9 55a 
b) desgl., massiv . —|—|— | 2| 4| 2|—|—|—|— ll ES ee ee 9 58.8 
c) rechteckig mit Schiebebühne, Fach- 
werk —|—| 1|[—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|— — ||| |-|—-|— —|—|—|—|— 1 44,8 
d) desgl., massiv. »...1-|1]5| 3[-|—-| 11-1 —-|-/—-|-|—-|—|—- ||) —-|)-|)-|- || —-|— —|—|—|—|—| 10 43,5 
e) fücherförmig, Fachwerk a ee | ee | le —l— | — | 4 42,1 
f) desgl., massiv. . —| 83114119[13| 5| 1| 1|-/— | 1|— | -  — |—- | - | —-|-|—- | ||| — | — —|—-|-|-| 57 51,9 
g) Wagen- -Reinig.- -Schupp., EN STAY BER eS ae o Aue E S E LEER ER An | N ae m 2 Va a a —|—|—|— 2 515 
zusammen | 92 — 
IV. Wasserstationen . . . . . .|—]—|—I—l—|—|—|—|—I—|—| 1]—|—|—|—|—]| 1| 1|—| 1| 1| 2| 1| 4| 2| 1| 1 16 3221 
zusammen | 16 — 
V. Maschinen- und Kesselhäuser „| —|—|—| 1| 2| 1| 2| 6|—|—]|—] 1|-|—-|-|—-|—-|—-| 1|—|=|—|—|—|—|—l|—|— | 14 78,2 
zusammen 14 — 
VI. Gasanstalten: 
a) Hauptgebäude: $ sle 2... eA S 3 2al 1-11 1 11-101 je 6 72,3 
prgasbebälter-Gebände sfa 2. “Lee ll 2 | ee ll ll je 4 743 
c) Haupt- u. Gasbeh.-Geb. zus. . .|—|—|—| 1| 2| 1|— 11-/- | —-|-|1-|)-|-|-|)—-|-|)—-|-|- | —-|- |) —-|— —|— 5 60,6 
zusammen 15 — 
VO. Werkstätten- Gebäude usw.: 
a) eingeschossig . . . ; ..1—| 8112| 7| 6| 2|—]|—]|—]| 1|—|—|—|—|—|—|—|—|—!—|—|—|—|—|—|— u 36 45,0 
b) zweigeschossig. 22.20.2002... Á" eenn RE EE a 1 81,2 
c) Holztrockenanstalten . . . . .1— || —|—- | — | —|— 2) —|—-\—-|—-|- —įi—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|— — 2 91,7 
zusammen | 39 — 
VOI. Magazine: 
a) Fachwerk, eingeschossig . . . .| 4|] 11-1 — | —|— | —|—- | —|— | — | —|— ee | E jfeugedf, Ka 5 21,6 
b) massiv, eingeschossig . . . 11—|—| 1| 1| 2| 1l— | — | —|—- | — | — —|—-|—-|—-|—|—-|— —-|- 1-1 -|- 1-1 —-|— 6 65,3 
c) desgl., im wesentl, zweigeschossig . —|—|—| 1| 11—-| 2)—/—-| 1| 11-|) —|—- | -|-|-|-|-|— —_—|-|1-1-|—-|—-|—-|— 6 82,2 
d) desgl., mit Wasserthurm . . . .1—|— || —-|—-|—|—-|1—-|)—-|—-|— 11—|—|-|)—|—-|—|—|— —|—|—|—|—|—|—|— 1 126,6 
zusammen | 18 — 
IX. Dienstgebäude: 
a) E eingeschossig . | — | — | — | — | — | — 1] 1| 11—-|1—|—|—| 1|-|—-|—-|—-|—-|— —|-|-|1- |—-|—|—-|— 4 90,7 
b) desgl., theilweise zweigeschossig .| —|—|—|—|—|— 22 1 E S S eaae nl e a a OE 6 88,7 
c) desgl., im wesentl. Tno —|—|—|—|—|—|— 1|—]| 1| 5| 1| 1| 1|—|—|—=|—]| 11-|-—|-|1-|-|-1-|-/-| 11 121,8 
d) desgl., dreigeschossig . . . . .1—|— 1-1 —|—|1—-| —- | —- | — | —- | —-|—- | — | — ee E EEN RER I ES TE 2 E 
e) Verwaltungs- Gebäude, im we- 
sentlichen dreigeschossig . . . . | — | — | —- | —|—-|1—-|1— | — | —-|—|— | —|- 1| 2) —|—|—| 1| 1| 1| 2|—| 3) —|—|—|—| 11 — 
f zusammen | 34 — 
X. Dienstwohn- u. Uebernachtungs- z 
Gebäude: 
a) eingeschossig . . . 11 |—|—| 3| 7| 5| 6| 1| 3) — I I|— | — ||| —-|—-|—-|—-|—|—-|—-|)—-|— ||| 25 81,3 
b) theilweise zweigeschossig ©. -|| —i— IES Gn aa 5 104,8 
c) im wesentl. zweigeschossig . . .|—|—|— | — | — 1| 2| 8|28|37|37|24|13| 8| 4| 1) — | 1 — | 2| 3| 1|—|—|—|—|— 170 118,1 
d) im wesentl. dreigeschossig . . . | —|—|—|—|—|—|—|—|—|— 2.11) 1-2] -|-|-!—-|-|-|-|)-|-|)—-|—)— 6 1431 


zusammen | 206 — 


*) Einzelne ausnahmsweise hohe oder niedrige Einheitspreise sind bei Ermittelung der Durchschnittspreise nicht in Betracht gezogen worden, 


vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats- Eisenbahnverwaltung. 73 


Ausführungskosten der in den Jahren 1882 bis einschliefslich 1891 vollendeten Hochbauten der preufsischen Staats 
Eisenbahnverwaltung auf 1 cbm Gebäudeinhalts als Einheit bezogen. 


Anzahl | Durch- 
ne schnitts- 


Kosten für 1 cbm in Mark: der * 
Gebäude-Gattung panam Bauten preis?) 
a 1 cbm 


| | | ganzen 
SADE 72789 110 15|16)17]18|19| 2 22 35 | 40 | 50 
I. Empfangs- Gebäude: Anzahl der Bauten: 
a) Empfangs-Gebäude f. Fürstlich- 
keiten <. | |1-|1-1-|1-|1-[1-|1— | —|— —|—-|-1-1-|—1—-|—-|—-/|—|—-|-|—|—-/—-|1|/3|1 5 42,8 
b) Empfangs- Geb., eingeschossig .{—|—|—|—|—|—|1 |2| 1|—|—|—|1|—]|1|—|—|—|—|—=|—|1|1]1|1j|—|—|—| 10 — 
c) desgl., theilweise zweigeschossig —|—|—-|—-|—-|—-|—-/2/1/4/5/3/16/]4|10|4|—|— —| 1 |—|—|—|—|—|—|— 50 14,9 
d) desgl., im wesentl. zweigeschossig. |— | —|—|—|—]11/5]/4183/7]|3J11|5]6[12|2|4|—|2|—|—I—|—=I=|=i= =- 65 143 
e) desgl., theilweise dreigeschossig —|-1-/-|—-|—|1/J—-|3|11/1/1/-11|2|—-—|—-|—-|—-|—-|—[1|—-I1—|1—|1—-|—-|— 11 131 
f) Empfangs-Gebäude m. Güter- 
schuppen, eingeschossig el le Sc l 1 10,4 
g) desgl., theilweise zweigeschossig —|—|—|—|—|—| 3/8 |6 |14|12|5|3]|2|1]/1]2|—|—|2]|1j|—|2]|1]|1ļ—|—|—ļ| 6 125 
h) desgl., im wesentl. zweigeschossig . |— | — | —|— | —|-[2|8|3|4/1[715 3|1|J—|1l —|2|2|2|—]|1|—|—|—| 54 13,0 
i) desgl., theilweise SPS S ODE —\—-|—-|-|-| —|-|—-|—-[|1/-|-|—-|—-|—-|— —|—|-/1-|—-|1-|-|1-|—|—|—-|— 1 123 
k) Bahnsteighallen. i —-|2|—-|-|—-|—-|1|1|-|1|)-|—-|-|—-|\-|—-|—-|-|—-|)\-|-|-|-|-|—-|-|)-—-|- 5 — 
zusammen | 266 — 
II. Güter-Schuppen: 
a) im wesentl. Fachwerk, eingeschossig |— | 2 | 3 | 4 | — 5/1113 |—|—-|—-|—-|—-|-|-|-|—-|-|—-|—|— ll nn 21 7,6 
b) desgl., zweigeschossig —|—-/1[11— || —-|—|—|—1-|—-|1—-|-|—-|—-|-|-|1-|-|—-|— | Ko a 2 d,8 
c) massiv, eingeschossig 2.2 ..1-1—-|)2/11|5|)3/|6|7/[3/)2/1|—-I1-1-|-|1!-|1-/1-|)-1-1 || -i—-|-|-|— SI 9,0 
d) desgl., zweigeschossig . — || —- 1 -— |) =1= 17) —!1|]—|—-|— |—|— | —|—|—- || —|1— | —|—|—|—|—|— 2 =- 
zusammen 56 — 
III. Locomotiv-Schuppen: 
a) rechteckig mit directen Einfahrts- 
Gleisen, Fachwerk . .I—1—-|1—-|—-|2|12|-|2|1 2111-11-11 —-|1— | |— —1—|—-|—|—|— | —|— | — | — 9 98 
b) desgl,, massiv. . — —|—|—|3|2]|1|2|—|—l=I—=|—|—=|—|— —|—|—|1|—|—|—|—|—|— 9 101 
c) rechteckig mit Schiebebühne, "Fach- 
werk . ' —|—-|—-|-|1|-|—-|—-|—-|—-|—-|-|-|1—-|—-|—-|—-|— — 11-1 |—|— | —|—|—-|— 1 7,0 
d) desgl., massiv. a RE EEE ag DL I —l—l—1—1—|— ||. [I el lin 10 6,9 
e) fächerförmig, Fachwerk ope Te pet —/11—|—-|—- )-[—- 1-11 —|— ul a) e e N 4 — 
f) desgl., massiv . e A TE T E a a e a e S — e C Sani kand ni bad kana lama o 57 88 
g) Wagen-Reinig.- -Schupp., Wellblech |— | — | — | — | — 3 |—1— 1 —1— Me | — IMIM 281-1 || 2 89 
zusammen 92 — 
IV. Wasserstationen: —|—|—-|-|=]=-1=]-|-[|2]1|1|1/J—|3]1])1|1]—-|—|2]—-|1|1|]1])-|- |]. 16 — 
; zusammen 16 — 
V. Maschinen- und Kesselhäuser: —|—|—|—]—|1|1|—~|—|1]2|3|81]2]—|—|—l|—|1|—=l—|—l—|—|—|—|—i—| 14 14.3 
zusammen 14 = 
VI. Gasanstalten: 
soil are ia ken EP FA Ba ER A a 3 Bi a La I h Ale — | - feel E Be] elle) — 6 — 
b) Gasbehälter- Gebäude . . . |==] 1 |=] 1 |1)|)— | este | — | — | — | — | — | — | — | — | — | — 4 — 
c) Haupt- u. Gasbeh. - Geb. A ES T a 1|2|1|—|—|—|—|—|— 1 |—|—|—|—|—|—|—|—|—|— 5 12,0 
zusammen 15 — 
VII. Werkstätten- Gebäude usw.: 
a) eingeschossig o. . «o. ..1—|l11|8|71615|3]5 I|-|—|-1=-|—-|—|—-|—]—]|— 1|1—1-|-|- 1-1 1-1] — 36 70 
b) zweigeschossig . . . 2... .1-1-|1-|1—-|111— 1-1 — ||| i] |==- ||| — || |— 1 7a 
c) Holztrockenanstalten . . . . .I-|—-|—-|—-|—-|—-|1- | —)—-|— |<) —|—-1—-)—- | =-1—-|-|—-|—-|— a E | [63111] Mae RR Ha DIE 2 26.5 
zusammen | 39 u 
VIII. Magazine: i 
a) Fachwerk, eingeschossig ... . .I11]11|-|1| 2]—|=]—=]=1—] -|== == =i- -|=| =-=] —|—|—=—|— 5 5,8 
b) massiv, eingeschossig A 11|1|29 || 1 ee Zr en I | 6 78 
c) desgl., im wesentl. zweigeschossig . ea a ee eine lee ee ee 6 8,7 
d) desgl., mit Wasserthurm .. . —ı— |=|] —- [1 |—-|1 | + [| Se Fee = BE N Fij Pe A ER SR EN NER 1 108 
zusammen 18 — 
IX. Dienstgebäude: 
a) Dienstgebäude, eingeschossig Zt lese] le ee e ea a E 4 a 
b) desgl., theilweise zweigeschossig . [— | — | — |— | —|—|—/1/1|1/2|-|1-|11|-|1— | —|1—-—  -—|-|1—-|—-|1-|1-|1-|-|1—-|— 6 128 
c) desgl., im wesentl. zweigeschossig . I— | — | — | — | — [—|—|3/1)j2/2/1/|1|-|-|-/-/-| 11-1 —-|—-|—- | -|- | —-|—-|— 11 11,9 
d) desgl., dreigeschossig f ee ee E EAEE „t. E E E E ee EEE l eaa a a a E E E 2 14,2 
e) Verwaltungs- -Geb., im wesentl. 
dreigeschossig . : — (1-1 1—-1— 1/1 2 pE Hm] 81a | 2598 MaE MMM MIM 11 143 
zusammen 34 = 
X. Dienstwohn- und Uebernachtungs- 
Gebäude: 
a) eingeschossig . . . 2...) [|| 2|—|315|6 | 2]4|11J=-|i1|—|—-|—-|—-|—-|—-|1—-|—-|—-|—-|1— 25 13,2 
b) theilweise zweigeschossig . <= a eg De Ze ee BE — ESET a a ee ae EI Er 5 13,4 
c) im wesentl. zweigeschossig . . . |—|—|—|—] 1 | 2 |14|35]32]31 |22 5-917 1-31 2717| —-|ı| 1122| -|—-|—-|1-|—-|—- 170 11,8 
d) im wesentl. dreigeschossig . . .|—|—|—|—|—|— 2|1|/1|=|2|=|=|{—~1—=|—|—|—-|—|=|-|—-|—|—|—|—|—|— 6 10,7 


zusammen | 206 — 


*) Einzelne ausnahmsweise hohe oder niedrige Einheitspreise sind bei Ermittelung der Durchschnittspreise nicht in Betracht gezogen worden. 
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11 


Statistische 


betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Infolge des Runderlasses vom 31. December 1891, welcher 
bestimmt, dafs für die Aufstellung der statistischen Nachweisungen 
nicht mehr der endgültige, formelle Abschluls der Gesamtabrech- 
nungen abzuwarten ist, dals die Nachweisungen vielmehr thunlichst 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Katholische 
Kirche in 
Günterode 
(Anbau) 
Evang. Kirche in 
Arnsberg 
(Anbauten) 


Evang. Bethaus 


in 
Brand 


desgl. in 
Petersgrätz 


Evang. Kirchein 
Gogolin 


desgl. in 
Bersehkallen 


Katholische 
Pfarrkirche in 
Oberndorf 
(Anbau) 


Evang. Kirchein 
Niederbruna 


desgl. in 
Cappe 


desgl. in 
Walbeck 


Katholische 
Kirche in 
Petersheide 


(Bearbeitet im Auftrage des Herrn 


unmittelbar nach der Vollendung der Bauten, sobald die Höhe der 
Baukosten nach der Ausführung sich mit ausreichender Sicherheit 
übersehen läfst, aufzustellen sind, enthalten die vorliegenden Ta- 
bellen nicht nur völlig abgerechnete Bauten, sondern auch solche, 


Baubeamten Grundrils 
und des 


Baukreises 


Erfurt 


Arnsberg 


Frankfurt a/O. 


Oppeln 


Bromberg 


Gumbinnen 


Cassel 


Merseburg 


Potsdam 


Magdeburg 


Oppeln 


92 | 92 |Beisneru.Tietz 


90 | 92 


91 | 92 


92 | 92 


91192 


91 | 92 


91 | 92 


88 | 92 


91 | 92 


Apsis und Querschiff. 
(Heiligen- 
stadt) 
entw. v. 
Lünzner, 
ausgef. v. 
Landgrebe 
(Arnsberg) 
entw. vV. 
Giebe, 
ausgef. v. 
Mund 
(Friedeberg 
N/M) 
entw. i. 
M. d.ö.A., 
ausgef. v. 
Andreae 
(@ro/s- 
Strehlitx) 
Muttray 
(Bromberg) 


und einer Sacristei. 


u 


im wesentl. wie vor. 


Siehr 
(Insterburg) 


entw. v. 
Schneider, 
ausgef. v. 
Bornmüller 

(Gelnhausen) 


PUAA 
LMF l 


entw, v. 
Bastian u. 
Pogge, 
ausgef. v. 
Horn 
(Merseburg) 
Prentzel 
(Templin) 


Heller 
(Neuhaldens- 
leben) 


Schalk 
(Neifse) 


Verlängerung des Längsschiffes, 
Anbau eines Treppenhauses 


7 8 9 10 11 
Höhen Anzahl der Plätze 
Be- 
d An- 
baute dis Raum- ao 
d des | Thur- | der schlags- 
Grund-| 48 .„ mes bis ser Inn auf 
Schif- zum An- im den Š 
fläche | Sockels umme 
fes |Haupt- bauten ganzen S Em- 
gesims poren 
qm m m m m cbm LA 


I. Kirchen. 

A. Kirchen ohne Thurm, oder 
a) Kirchen mit 

11 000 


5,25 101 | 21600 


| 9014 | 152| 126 26 | 1180 


7.2 — | 3; | 1520 | 382| 262 | 120 | 19300 


242,1 17441 | 257 | 217| 40| 81500 


06 33741 | 680 | 388 | 292| 58000 


b) Kirchen mit 


42| — | — 47 500 
davon Sitxplätxe 
152 | 152| — 


32145 


B. Kirchen 


a) Kirchen 


5,9 | 15,2 3,8 150 | 120 30 | 22800 


1167,6 


1320,8 | 280 | 208 72 | 26100 


— | 60 | 188 — | 24537 | 458 | 272 | 186 | 49093 


640 | — — 
davon Sitzplätze 
| 398 | 358 | 40 


3,45 | 3668,4 49515 


Nachweisungen, 


75 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Ministers der öffentlichen Arbeiten.) 


welche zwar vollendet, aber noch nicht endgültig abgerechnet 


sind. 


Auf diese Weise wird es ermöglicht, die bei den Bauaus- 
führungen gewonnenen Ergebnisse möglichst schnell für weitere 


Kreise nutzbar zu machen. Bezüglich der Anordnung der Tabellen 
und der Behandlung des Stoffes hat gegen die zuletzt veröffent- 
lichten statistischen Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1891 
vollendeten usw. Hochbauten, eine Aenderung nicht stattgefunden. 


16 17 18 


12 j 13 14 15 
is ; 3 : Werth d. 
Ausführungs- Kosten Kosten für Flächeninhalt Aà Baustoffe und Herstellungsart der Bande 
(einschl. der in Spalte 13 fal S 
aufgeführten Kosten) E diehbts 
Far lee der B (in den in 
Sr ae Bau- |Kan- Bän- f Altar-| E | Grand- i Fußs- ee: r Bemerkungen 
2 3 Altar k Orgel|Schif-| Em- ut S Mauern| Dächer | Decken | ki A S 
ganzen| am cbm |Platz| leitung | zel = fes |poren h & [mauern sichten böden en 
A enthalten) 
M | A| M| h M M | M A| Hamami qm | m M 
I. Kirchen. 
mit vorhandenem alten Thurm, 
Holzdecken. 
1171 107,0 | 178 | — — — | — |431 | — | 505] — | 242| — | Sand- | Sand- |Werk- | Pfannen | Balken- Dielung, 
i Sy S bruch- | bruch- | stein- auf decke Apsis 
steine | steine | bau |Schalung Fliesen 
5 | 22 — u — | — | 949 |3131| 637| 637| — | — | Kalk- | Ziegel | Putz- | deutsch. Sandst.- 
or N bruch- bau, | Schiefer É Platten, 
steine Arch.- auf unter d. 
Theile |Schalung Sitzen 
Sandst. Dielung 
= 1 — | =| — | — | = | — |eEold- Roh- | Ziegel- | schräge | Ziegel- 1867 
ee z steine j bau | kronen- | Holz- | pflaster | (17,1 °/) 
dach decke, 
Apsis 
gewölbt 
rund 4 si 
18 663 | 86,2 | 12,8 | 48,9 | 708 250 | 275 | 1200| — [152,1] 46,6] 100] — Bruch- ~ > wie vor, y Stein- 
(3,8°/0) steine glasirt fliesen, 
unter d. 
Sitzen 
Dielung 
rund G E ; 
33 220 1137,32 | 19,0 [129,0 — 450 | — |2100 |2327|147,3| 42,8| 14,9| — | Feld- 3 A Ziegel- | Balken- | Fliesen, — 
i i ! steine kronen- | decke, | unter d. 
dach Apsis | Sitzen 
gewölbt | Dielung 
114 440 | 104 | — | — [2598s|152,8] 20,7| — Pfannen | schräge | Cement-| 6707 |Thurm alt. i 
48309 114,1 | 14,3 | 71,0 au) 0 | 10 ‚3 ‚8 ‚7 ” n n en Holz | fliesen, | (13,9%/,) |In Spalte 17 sind nur 
adii Schalung| decke, | unter d. die Fuhrkosten ange- 
gewölbten Decken. Aps. gew.| Sitzen geben. 
rund Dielung 
49 917 148,6 | 15,5 11183] 7050 | — |1060| 570 | — [1582| — | 598| — Sand- | Sand- | Putz- | deutsch. Kreuz- Sand- — 
(141°) | bruch-| bruch-| bau, | Schiefer | gewölbe | stein- 
| steine | steine | Archi-| auf platten 
tekt. - |Schalung aig 
. h ` 
mit Thurm, R a or 
; decke, 
mit Holzdecken. Ad Apsis u. 
5 : 5 550| 912| 220| 14,9] — |Bruch-| Ziegel | Roh- Thurm-| — Gothischer Stil. 
23122 142,6 | 19,3 [154,1 a) 356 | 400 | 400 | 2550 ‚2 ‚0 ‚9 are 5 ich n halle (7,2%) |In Spalte 17 sind nur 
u gew. die Fuhrkosten ange- 
spitz- geben. 
bogige 
rund Wok: 
5 5 5 2 — [1225| 45| 11,1308] Feld-| ` Pfannen, |} decke, | Thon- Goth. Stil. Blitzableiter. 
30 004 |156,2 | 22,7 |107,2 FE 580 | 280 | 1420 5| 45,0 ‚330,8 Be » » GREEN Aeon aaa eh 
or i p Schiefer | gew. schiff alt, dosh. sind 
pan un ; die Abbruchskosten 
46586 1342 | 19.0 11017 | 6051 | 600 | 650 |2000 |4964|230,7| 111,9| 14,6|26,4 | Sand- | Sand- |Rohb., | Scha- | schräge | Cement- (1086 „A)v.d. Baukost. 
| ; ' Jas 0°) bruch-| bruch- | Arch.- | blonen- | Holzd., | fliesen, nicht abgesetzt word. 
a steine | steine | Theile | schiefer | Apsis u. | unter d. Eis. Glockenst.870.4: 
Mn Zorii a ln Blitzabl. Roman. Stil. 
stein || kronen- hallogew.| Ziege Mauern des air ph 
hiffes z. Th. alt. Der 
48158. 121,4 | 13,1 | 75,2] 2878 1055 . | —.12811]214,5| 411| -37,8 37,8 | Bruch-| Ziegel | Rohb., ee Balkend., Cement- Werth deis BI so hie 
(6,00) | steine minnen u. Apsis ie pii Mesen der d. wieder verwend. 
geputzt (Schiefer l a Mat. ist ind. Bauk. ent- 
| i egoy. halten. Roman. Stil. 


10* 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Carlsmarkt 


desgl. in 
Virehow 


Evangelische 
St. Petri-Kirche 


in 
Stafsfurt 


Evangelische 
Erlöserkirche in 
Rummelsburg 


a) Kirche 


b) Beleuch- 
tungskörper, 
Teppiche usw. 


Evang. Kirche in 
Athensleben 


Evangelische 
Kirche zum 
heiligen Kreuzin 
Berlin 


a) Kirche 

a) Beleuch- 
tungskörper, 
Teppiche usw. 

b) Confirman- 
densäle, 

b‘) Innere Ein- 
richtung 

c) Nebenanlagen 


Glockenthurm 

nebst Verbin- 

dungshalle der 
Kirche in 
Pyrehne 


Thurm d. Kirche 
Micheln 


a) Thurm 

b) Wiederher- 
stellung der 
Kirche 


Evang. Kirche in 
Marienfliefs 


a) Thurm 

b) Wiederher- 

„stellung der 
Kirche . 


Evang. Kirche in 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


bezirk 


Breslau 


Köslin 


Magdeburg 


Berlin 


Magdeburg 


Berlin 


Frankfurt a/O.| 91 


Magdeburg |92|92| Fiebelkorn 


Stettin 


Regierungs- 


Höhen 


Anzahl der Plätze 


des An- 
à $ baute des |Thur-| der hl 
Grundrifs ar des nen, schlags- 
Schif- on An- Fat 
fläche |Sockels ee 


gesims 


qm 


(Schönebeck) | 


(vergl. Sp. 18) 


b) Kirchen mit 
710 | 470 | 240 | 65000 


4203| 05 8,86 | 24,9 3,5 4133,1 


4790| 116 | Sr | 1814| 38 4653,7 | 715 | 450 | 265 | 71758 


7154| 05 | 100 | 267 47 8559,1 | 876 | 740 | 136 | 156698 
(86,6 | 2,2) (6,15) 
(Keller) 


= er — | 278.000 
1046 | 666 | 380 _ 


4,8 |10 774,8 
(6,85) 


C. Kirchen mit Vierungs- 
(Mit gewölbten 


‚TE | 2390 “0s | 78 | — | 28 | 2197| 269| 240| 29| 37800 
| 
ak 
SHE EEN A er en... 
12928 | O1 | 1882| — | 56 [254721|1350 | 960 | 39] — 
(38,0 | 3,08) | (7,6) | — — — — _ = em 
(Keller) 


D. Kirch- 
= 86.7 | Os | =f | 1885] 135 4881] — | — | — 15 645 
— — — — _ _ _ — — | 25 000 
= 372| — — |204| — 760,7 | — _ — — 
— — — — ~= = — — — — 22 200 
— 497 | = — |220 | 56 7881| — — -— — 


12 


Ausführungs- Kosten 
(einschl. der in Spalte 13 
aufgeführten Kosten) 

für 1 
im 


ganzen | 4m cbm |Platz 


M M | H | A 


gewölbten Decken. 


64 067/1524 | 15,5 | 90,2 | 5212 


65 785/1373 | 14,1 | 92,0 | 7191 
(10,9%) 


169 478236,9 | 19,8 192,5 | 17 256 
(10,2°/,) 


249267 — | — || — | 18970 
| (7,3°lo) 
246 710/297 4 | 22,9 1235,9 | 18 270 


iaa E E E 


Thurm, bezw. Kuppel. 


Decken.) 
39 804|166,5 | 18,8 |148,0 | 3466 
(8,7°lo) 
614077) — | — | — | 52439 


(8,5°lo) 


562 337435,0 | 22,8 [416,5 | 52439 |6552 


11 344 


33 611/202,6 | 34,1 186,7 = 


1 909 
4876 — | — | — — 
thürme. 
1177913210 | 241 | — | 220 
(1,9 ofa) 
210 — | — | — 1230 
(4,9°/0) 
22894 615,4 | 301 | — 1230 
a NEE B ee f L 
1718 — | — | — — 
1613113246 | 205 | — | — 


got — OR | 1 tos 


Flächeninhalt 


8266 |13490/26820| 851,2 


Mauern 
sichten 


© 
= 
1O 
A 
3 
= 
B 
S 
Z) 
© 
E 
© 


B 


28,2 45,8 | Kalk- | Ziegel | Roh- 


bruch- bau mit 

steine Verbl.- 
u. 

Formst 


30,2 |40,0| Feld- | „ Roh- 


steine bau 
47,8 150,5 |Bruch-| „ A 
steine 


55,3 [65,0 | Kalk- | Ziegel | Roh- 
bruch- bau 

— | — | steine| — mit 
Verbl.- 

u. 

Form- 

steinen 


26,0 26,2| „ |Kalk- | Roh- 
bruch- | bau, 
steine | Arch.- 

Theile 

Werk- 

stein 


31,0 |80,85| Ziegel | Ziegel |) reicher 
Ziegel- 
Roh- 
baumit 
— |— p = Ver- 
blend.-, 
Form- 
u. Gla- 
— — — — sur- 
steinen 


— | — I Fold- | Ziegel | Roh- 
steine bau 


— 135,5 | Bruch-|Bruch- | Roh- 
— | — | steine | steine | bau, 
Arch.- 
Theile 
Werk- 
stein 


— [36,7 | Feld- | Ziegel | Roh- 
— | — | steine | — bau 


Baustoffe und Herstellungsart der 


Dächer | Decken 


Ziegel- | Kreuz- 

kronen- | gewölbe 
dach, 

Thurm 


.| Schiefer 


Schiefer i 
auf 


Schalung 


Schiefer | Kreuz- 
auf gewölbe 


Schalung 


deutsch. | Kreuz- 
Schiefer | gewölbe, 
auf Apsis 


Schalung| Halb- 


kuppel 


glasirte |Kreuz- u. 


Patent-| Stern- 
Doppel-| gewölbe 
Falz- 


ziegel = 


Schiefer, | Balken- 
Halle | decken 
Ziegel 


deutsch. ‚Balkend., 


Schiefer | unter d. 
auf \Glocken- 


Schalung| stuhl 


Gewölbe 
Schiefer | E. gew., 


auf sonst 
Schalung)| Balkend. 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Fuls- 


boden 


Ziegel- 
pflaster 


Ziegel- 
pflaster, 


| unter d. 


Sitzen 
Dielung 


Sand- 
stein- 
platten, 
unter d. 
Sitzen 
Dielung 


Sollinger 
Platten, 
Apsis 
Thon- 
platten 


Sollinger 
Platten, 
unter d. 
Sitzen 
Dielung 


Thon- 
fliesen 


Dielung 


Sand- 
stein- 
fliesen 


Sand- 
stein- 
fliesen 


čij 


I 


Werth d. 
Hand- u. 


Spann- 
dienste 


(in den in 
Spalte 11 Bemerkungen 
u.12ange- 


gebenen 
Summen 


enthalten) 


M 


12000 |Goth. Hallenkirche. 
(18,7°%) 


7013 Wie vor. 
(10,7%) 


Goth. Hallenkirche. 

3 Glocken 7880 M. 

Eis, Glockenstuhl 
1750 #. 

— 4 Blitzableiter. 

Niederdruck - Dampf- 
heizung 8230 % im 
ganzen, 125,8 % f. 
100 cbm beheizt. 
Raumes. 


— Basilika in märkischer 
Backsteingothik. 


Romanischer Stil. 
Eis. Glokenstuhl 
ni 3510 #. 
Glocken 1232 #. 
litzableiter. 


Entw. u. ausgef. von 
Otzen in Berlin. 
Fr; Gothischer Stil. 
Heilswasserheizung 
= 7550 #, i. ganzen 
60 æ f. 100 cbm 
beheizt. Raumes. 
6 Glocken 10521 A. 
= Eis. Glockenstuhl 
3385 M. 
Eiserne Kuppelcon- 
struction. 


2046 | Blitzableiter. 
(17,4°),) 


— Gothischer Stil. 
Blitzableiter. 
Eis. Glockenstuhl 
630 M. 


Nr. 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Katholisches 
Pfarrhaus in 
Osterwick 


Evangelisches 
Pfarrhaus in 
Kurken 


Katholisches 
Pfarrhaus in 
Krerowo 


Pestlin 


Lessen 


Evangelisches 
Pfarrhaus in 
Neuheide 


Belkow 


Znin 


Betten 


Cöselitz 


Rucken 


Regenthin 


Ludwigswalde 


` 


Nieder - 
Börnecke 


Borntuchen 


Buddern 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Regierungs- 
bezirk 


von 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 
ax = Arbeits-, Amts- 


bis 


zimmer, 


Königsberg | 91 


Posen 91 


Marienwerder| 91 


a 91 
Danzig | 92 
Stettin |92 


Bromberg |91 


Frankfurt a/0.| 92 


Stettin 91 


Gumbinnen |91 


Frankfurt a/0.| 91 


Königsberg |92 


Magdeburg |91 


Köslin 91 


Gumbinnen |91 


Marienwerder | 91 | 92 


92 


92 


92 


92 


92 


92 


92 


92 


92 


92 


5 6 
Name 
des Grundrifs 
Baubeamten nebst 
und des Beischrift 
Baukreises 


ba= Badestube, 
bk = Backofen, Backstube, 


92 


92 


92 


Bebaute Höhen oe Ke 
Grundfläche des = en age 
7er ne seen Raim- 
im | davon |Kellers| Era ! a 2 
prd. ‚| 92707 [Kellers rd- Iprem-| inhalt em ass 
o- | unter- | bezw. |geschosses Da An- führung 
Spalte 
schofs | kellert Sockelsi usw. schlage N r R 
qm | qm m m m cbm M M 
II. Pfarr- 


c= Confirmandenzimmer, 


hl = Halle, 
g= Gesinde-, Mädchenstube, 


hs = Haushälterin, a) Eingeschos- 


Otto 184,5 | 138,7 | 25 3,44 = 1018,1 15600 | 14428 
(Konitz) 3 (0,8) 
Gibelius 190,1 | 26 3,5 — 1367,5 19900 | 18156 
u. Stever 
(Osterode 
OJP.) 
Schulz, 775| 2,85 3,54 —- 1050,4 19326 | 16300 
Spittel u. (1,2) 
Freude 
(Wreschen) 
Büttner u. 130,5 | 2,5 3,65 — 1122,9 15800 | 14592 
Dollenmaier (0,78) 
(Dt. Eylau) 
Freund 2042 | 1377| 25 3,6 — 1119,3 15800 | 16370 
u. Bauer (0,6) 
(Graudenz) 
Passarge 218,0 | 2180 | 2,5 3,5 — 1416,1 18600 | 18800 
u. Bachem 
(Elbing) 
Weizmann 2401| 19983 | 2,5 3,6 1,0 1754,1 22500 | 22600 
(Greifen- (1,15) 
hagen) 
Wagenschein im wesentl. wie vor. 240,8 | 1529| 25 3,6 — 1472,6 23000 "= 21593 
(Sehubin) (1,05) 
Lipschitz desgl. 243.0 | 2430| 2,7 3,86 — 1594,1 26000 | 22776 
(Luckau- 
Kalau) 
Weizmann 2442 | 2442| 25 3,6 1,0 1826,8 22300 | 19800 
(Greifen- 
hagen) 
Kapitzke 2518| 975| 2,2 3,72 0,64 | 1479,3 27655 | 26439 
(Tilsit) (1,1) 
Müller 257,7 | 1666| 288| 3: — | 14839 | 36205 | 33539 
(Arnswalde) (1,47) 
Rauch im wesentlichen wie Nr. 3 263,0 | 2630 | 2,5 3,58 1,3 1914,6 30000 | 28427 
u. v. Ritgen 
(Königsberg) 
Schlitte im wesentl. wie Nr. 15 295,0 | 295,0 | 2,52 3,6 1,05 | 2115,2 28 000 | 26205 
(Aschersleben) 
Schwarze 296,0 | 1712| 2,8 3,78 — 1860,8 19741 | 20491 
u. Misling (2,1) 
(Lauenburg 
up.) 
Marsgraff im wesentl. wie vor. 310,3 | 1420| 2,65 3,6 1,25 |- 2015,9 26000 | 24300 
(Angerburg) (0,8) 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise 


nur vollendeten Hochbauten. 


11 12 13 
Kosten d. Hauptgebäudes Kosten der Baustoffe und Herstellungsart 
(einschl. der in Spalte 12 : z der 
aufgeführten Kosten) ne 
für 1 Bau- 
; i für 
im Ä ım Grund- An- 
Ieinmne 100 Mauern Dächer 
ganzen | qm | cbm ganzen| cbm | mauern sichten 


M 


14 


Pflaste-| weh- 


rung |rungen| nen 
usw. 


Decken | bäude 


M M 


Werth d. 
Hand- u. 
Spann- 


dienste 


1633 
(11,3°/,) 


1016 
(7,0°/) 


1657 
(8,8°/0) 


3200 
(14,2%) 


3226 
(14,2%) 


3100 
(15,7°/) 


5270 
(15,7°/0) 


3729 
(13,1%) 


4069 
(19,9) 


2559 
(10,5°%) 


häuser. k = Küche, r = Rollkammer, s = Speisekammer, sts = Sitzungssaal, 
ka = Kammer, rg = Registratur, ss = Speisesaal, v = Vorzimmer, Vorraum, 
sige Bauten. pl = Plättstube, rk = Räucherkammer, st = Stube, wk = Waschküche. 
| 
14428 | 782| 142| — 530 | 148,5 |Feldsteine|) Ziegel | Rohbau | Ziegel- |K. gew., | — — — — 
b *) kronen- sonst 
dach | Balkend. 
18156 | 955| 138| — 585 | 119,9 5 a E Pomer 5 _ _ — — 
au 
Schalung 
16222 | 800| 154| — 761 | 161,9 ò 4 D Ziegel- n — 78 — un 
7 7 kronen- 
dach 
14592 | 720| 130] — 770 | 133,9 > A A His b — — — — 
au 
Schalung 
7 . 
16370 | 802 1“ 146|- — 705 | 145,5 = N a Ziegel- z — — — -— 
kronen- 
dach 
18800 | 862| 1383| — 775 | 123,0] Beton g 5 Pas S — — — — 
au 
Schalung 
22600 | 941| 129 — 820 | 114,9 |Feldsteine r". 5 Ziegel- à — — — — 
kronen- 
dach 
21593 | 897| l47| — 698 | 137,0 M 4 4 = h — = — _ 
22776 | 937| 148| — 856 | 146,3 3 N 5 5 X — — _ _ 
19800 | 811| 108] — 780 | 116,8 j k e = a = L = Z 
19554 | 778| 132| — 805 | 153,0 5 ` = era 5 4173 | 457 | 1937 | 318 
au 
Schalung 
19792 | 768| 1335| — 5757:1952 = „ 5 Ziegel- ` 11747) — |1368 | 632 
i kronen- 
dach 
28427 | 1081 | 14s] — 1045 | 181,3 h 3 z an = — — = — 
Schalung 
26 205 | 888 | 124| 960 794 | 1160| Kalk- $ 3 Breitziegel 3 _ — — — 
(3,7°h) | Kachel- u. | Bruch- auf 
eis. Oefen steine Schalung 
20354 | 6858| 109| — 694 | 87,6 [Feldsteine 5 3 Ziegel- 5 — 137 — — 
; kronen- 
dach 
2253| 782| 1220| — 1160 | 135,8 5 A 2 Pfannen ` = pen 47 = 
Kachel- u. auf 
eis. Oefen Schalung 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 
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16 


Bemerkungen 


In Spalte 15 ist nur der “ 
Werth der Spanndienste 
angegeben. 


Wie vor. 


Bemerk. wie bei Nr. 1. 


Bemerk. wie bei Nr. 1. 


Bemerk. wie bei Nr. 1. 


Bemerk. wie bei Nr. 1. 
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Bestimmung Grundrils 


Regierungs- F 
Nr. und Ort füh- | Baubeamten nebst im ! er 
hebirk 15 davon |Kellers)| Erd- dem Au 
des Baues ® | und des Beischrift ge- bezw. |geschosses An- führung 
Baukreises kellert Sockels| usw. schlage (Spalte 
von bis 12u. 15) 


M M 


Evangelisches 


Pfarrhaus in b) Theilweise zwei- 


17 Pogutken Danzig |91|92 Mau, 23 100 | 22 041 
u. Schreiber 
d (Berent) 
En aE i mR: mE c) Zweigeschos- 
18 | Höchst a/M. | Wiesbaden |91|92| Wagner |P siehe d. Pfarrer,! 147,9 | 1479| 30 |SE=36 | Ogs | 16390 36100 | 33328 
(Frankfurt i) Capaz 2st feinen ENTE Bpi 7 
a/M.) wohnung, Kaplan, 
im D: st, 3ka. 
19|  Lubom Oppeln: |92192| Baumert 1625 | 1410| 25 {E538 | os | 1627,9 17600 | 17401 
u, Kirchhof? do 11-36 
(Ratibor) 
20| Huckarde | Arnsberg [91|92) Genzmer 168,4 | 1684 | 25 (123 | izi 21400 | 24472 
u. Spanke u. 
(Dortmund) 
Evangelisches å 
T arehans in mE: Eu 
21 | Freienwalde | Potsdam |91|92| Düsterhaupt | W% 1 203,7 | 2037| 2; { = A ipi 
a/0. (Freienwalde | E: siehe E 7 5 | \ T= 40o 100, 89.400 || BAU 
a/O.) d. Abbild. 
22 | Rinteln Cassel - [91/92 | Linker Le 2901| 2179| 25 | {E238 05 | 27868 32500 | 45500 
(Rinteln) A Be I m = as = 
im K: wk, pl, — E: siehe d. Abb. 
I= 4st, 2ka. 
23 | Rummelsburg | Berlin [90|92| Spitta 312, | 1465 | 24 JES 38A L Po 
b. Berlin (Berlin) Sl op HY Í "| vez, | I= 34 gs ER E 
® a Sai 2,75 
imK: wk, — E: siehe d. Abbild. (a i 
I=2st, 2ka, ba, g und Küster- i 
Kathol. Pfarrh. wohn. (3st, k). — im D: st. 
der St. Marien- i 
kirche in B= sh d) Dreigeschos- 
24 | Beuthen 0/S. Oppeln |90 |92 Blau 255,9 | 2494 | 2,72 |$ I= 39 | 1o: | 3831,5 56795 | 52664 
(Beuthen M= 38 
0/8.) 1 
im En Wohnung des Kirchen- 
ieners (2st, k, 8), 
E: siehe d. Abbild. — I= 6st. | IH. Schul- 
II=4 Kaplanwohn. (je 2st). A| Sch 
. chulhäuser 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften -dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 


br = Brennmaterial, f= Flur, k = Küche, kl = Klassen- (Schul-) 
bx = Berathungszimmer, hlw = Hülfslehrer- (Adjuvanten - Wohn.), ka = Kammer, Zimmer, 


Grundrifs für Nr. 1 bis 14. 


a) Eingeschos- 
1) Mit 1 Schul- 


Schulhaus in 
1 Heidchen Stettin 92 |92| Weizmann imK:wk,| 1475| 369| 25 3,3 0,2 685,9 50 10400 | 10200 
(Greifen- im D: st. (0,7) 
hagen) 
2 Runowo- Bromberg |92 |92 Baske wie vor. 1570 | 70 2,5 3 — 7 5 
Hauland (Wongrowitx) ; N (0) i ji 4 le 
3 Gatzki Marienwerder| 91 |92| Koppen 3 157,3 | 492} 24 31 09 | 801,3 52 13800 | 12670 
(Sehwetx) (0,5) i j 
4| Gostomken Danzig |91 |92 Jende m 1591 | 494| 25 3,26 03 | 7398 | 56 16850 | 14829 
(Carthaus) (0,6) 
5 Barendt A 92|92| Dittmar s 1591| 494| 25 3,26 Oak 7398 | 53 15300 | 14526 
(Marienburg) (0,6) 


Einricht.) 


Kosten des Hauptgebäudes 
(einschl. der in Spalte 13 


aufgeführten Kosten) 


im 


ganzen | qm 


M 


geschossige Bauten. 


16 242 | 81,2 | 10,7 | — 


sige Bauten. 


30 028 |203,0 


17 401 (106,9 


, 


24472 |1453 


32255 |158,3 


45500 |1568 


Y 


53 180 
477 
finnere 


170,0 


y 


sige Bauten. 


46 464 |1816 | 12,1 


häuser. 
mit Lehrerwohnung. 


sige Bauten. 


zimmer. 


10200 | 69,2 | 14,9 


8 693 
10 049 
11.247 | 707 |: 15,2 


11 600 


cbm | Kind 


183] — 


107| — 


142| — 


149) — 


168| — 


1938| — 


204,0 


193,2 
193,2 
200,8 


218,9 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 81 


Heizungs- 
anlage 
Bau- Ir 
ii für 
leitung 100 
ganzen| cbm 


— 600 |113,0 
) 
2797 640 | 107,5 
(S,4°/,) | eis. Oefen 
-— 461 | 81, 
— 720 |1375 
1834 | 1296 | 125,9 
(5,2 o) 
2273 | 262 | 342 
(5,0°/,) |eis. Reg.-Füll- 
öfen 
3291 | 1781 |199,2 
(5,8 y o) 
3833 | 1440 | 86,2 
(7,3°/,) | Kachel- u. 


eis. Oefen 


lw = Lehrer- (Lehrerin-) 


Wohnung, 
rk = Räucherkammer, 


= | 320 |1034 
— | 250 | 916 
20 E2 
— | 339 | 98,0 
— | 340 | 988 


Feld- Ziegel 
steine 
Sand- 5 
bruch- 
steine 
Bruch- G 
steine 
Ziegel ` 
Feld- A 
steine 
u. Ziegel 
Bruch- Sand- 
steine bruch- 
steine 
u. Ziegel 
Ziegel Ziegel 
Kalk- Š 
bruch- 
steine 


Baustoffe und Herstellungsart 


An- 


sichten 


Rohbau 


rkl = Reserveklasse, 


rw = Rectorwohnung, 
s = Speisekammer, 


Feld- Ziegel 
steine 

7 ” 

n ” 

n n 

a n 


Rohbau 


K. gew., 
sonst 
Balkend. 


Papp- 
dach 


deutscher = 

Schiefer 
auf 

Schalung 


Ziegel- 
kronen- 
dach 


Pfannen a 
auf 
Lattung 


Falz- 3 
ziegel 


Hohl- g 
ziegel 


deutscher 
Schiefer 
auf 
Schalung 


3 


Neben- 
gebäude 


5799| — 


3098| — 


sdw = Schuldienerwohnung, 


st = Stube, 
te = Tenne, 
Ziegel- | K. gew., 
kronen- sonst 
dach | Balkend. 
” n 
kal ” 
Pfannen A 
auf Schal. 
n n 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


Bemerkungen 


Pflaste-| weh- 
ne 
rungen 


M 


Treppe von Eichen- 
holz. Wohnungen 
f. d. Pfarrer und 
2 Kapläne. 


Treppe massiv. 


Wohnungen für d. 
Pfarrer und einen 
Kaplan. 


41 | 1859 | — — Treppen Granit, 


freitragend. 


Anbau eingeschos- 
sig m. Dachreiter. 


2911 — — — 
(Gar- 
tenani.) 


Treppen Sandstein, 
freitragend. 

Steiles Schiefer- 
dach. 

Wohnungen für d. 
Prediger und den 
Küster, 


690 | 2412 | — — Treppen Granit, 
freitragend. 

Wohnungen für d. 
Pfarrer, 4 Kapläne 
und d. Kirchen- 


diener. 


vr = Vorräthe, 
vs = Viehstall, 
wk = Waschküche. 


1530 
(15,0°/) 


Normal-Entwurf, 
Blatt 1. 


f Sp. 16 ist nur d. 

= — | 292 1760 

(5,0m)| (15,0°/,) 

195 987 

( 7,8 % o) 
3336 A f 

(22,5%) ge 
1648 a 
(11,3%) 


Werth d. Spann- 
dienste angegeb,' 


Wie vor. 


36. | 502 | 410 


82 


Nr. 


12 


13 


20 


21 


23 


24 


25 


26 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Schulhaus in 
Schwirgstein 


Budupoenen - 
Uthelen 


Bielawy 


Mangschütz 


Eichberg 


Morxdorf 


Wittun 


Herbelhausen 


Kircheib 


Dombken 
Dombie 


Klein - Glinno 


Lisehkowo 


Wilkostowo 


Jarken 


Regierungs- 


bezirk 


Königsberg 
Gumbinnen 


Bromberg 


Breslau 


Liegnitz 


Merseburg 


Marienwerder 
Cassel 
Coblenz 


Bromberg 


Alt-Mahlisch |Frankfurt a/O. 


Wodziezno 


Pietna 


Swiba 


Kronsehkow 


Bruehdorf 


Posen 


Oppeln 


Posen 


Baukreises 
von! bis 
91|92| Gibelius 
u. Stever 
(Osterode 
OJP.) 
92 |92| Beckmann 
u. Taute 
(Ragnit) 
91 | 92 | Wagenschein | . 
(Schubin) 
92 |92 Maas 
(Oels) 
91/91 Scholz 
u. Ziolecki 
(Bunxlau) 
92 | 92 Bluhm 
(Wittenberg) 
92 | 92 Wilcke 
(Flatow) 
91 | 92 Müller 
u. Gibelius 
(Frankenberg) 
92 | 92 | Scheepers 
(Wetxlar) 
91/92| Küntzel 
(Inowraxlaw) 
92 | 92 š 
91 | 92 5 
91 |92 N 
91|92 > 
91 |92 2 
91|92| Bertuch u. 
v. Lukomski 
(Frankfurt 
a/O.) 
92 | 92 Dahms 
(Ostrowo) 
91/91 Ritzel 
(Neustadt 
0/8.) 
92)92| Dahms 
(Ostrowo) 
91 | 92 = 
91 |92| Habermann 


rung 


Baubeamten 


und des 


(Wollstein) 


Grundrifs 


nebst 


Beischrift 


wie Nr. 1. 


nach hinten liegt noch eine 
Kammer, sonst wie Nr. 1 


wie vor 


die Kammer ‘(siehe Nr. 15) 


liegt nach vorn, sonst wie Nr. 1. 


im wesentl. wie Nr. 1. 


im wesentl. wie Nr. 15. 


1= Keller. 
wie vor. 


w davon |Kellers| Erd- 
rd- 

ge- unter- | bezw. |geschosses 
schofs |kellert |Sockels| usw. 


qm 


161,4 


163,5 


163,5 


163,5 


163,5 


163,5 


165,0 


167 1 


176,9 


172,2 
179,7 


184,8 


184,8 


186,1 


189,6 


175,6 


170,7 


176,9 


152,8 


152,8 


156,9 


Bebaute 
Grundfläche 


5883| 25 
(0,5) 
_ 0,59 
22 0,53 
(28,5 | 2,5) 
494| 25 
(0,65) 

707| 25 
(0,9) 

978| 25 
(0,6) 

494| 25 
(0,5) 

72,0 2,5 
(0,8) 

1012| 25 
(0,7) 

2,5 

71,9 | (0,7) 

725| 25 
(0,7) 

jr 0x7 

877| 25 
(0,7) 

ar 0,6 

688| 25 
(0,7) 

586 | 2,5 
(0,5) 

177| 228 
(0,3) 

5la| 25 
(0,7) 

vr 05 

nie 05 

z 03 
(18,9 | 3,85) 


3,6 


3,28 


3,5 


Drem- 


pels 


0, 


768,7 


7014 


582,2 


623,3 


52 


60 


60 


80 


60 


65 


75 


83 


80 


75 


67 


80 


76 


80 


80 


80 


Gesamtkosten 


der Bauanlage 


nach 


der 
dem Anna 
An- | führung 
(Spalte 
schlage 12 = 15) 


10000 | 11671 
17150 | 14641 
12100 | 12100 
15370 | 15353 
12545 | 12006 
14726 | 11508 
14235 | 12268 
14400 | 13900 
13900 | 14156 
16000 | 16063 
17000 | 16077 
16780 | 15434 
17150 | 16800 
15645 | 176% 
17400 | 17052 
14116 | 13001 
17605 | 15312 
16283 | 14686 
15639 | 13284 
16442 | 15350 
14102 | 13093 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise 


12 


Kosten des Hauptgebäudes 
(einschl. der in Spalte 13 
aufgeführten Kosten) 


im 


ganzen 


9 300 


11 500 


10 544 


9322 


9783 


9 063 


10 148 


14 156 


11 183 


11 667 


10 589 


12 150 


12 200 


12 446 


11 532 


10 466 


11 219 


8 569 


9365 


9164 


für 1 


cbm | Kind 
M | A M 


15,2 


56,9 | 13,3 


1171 


114,6 


13 
Kosten der 
Heizungs- 
anlage 
Bau- 
i ii für 
leitung 100 
ganzen| cbm 
M M M 
— 390 |145,0 
2) 
_ 452 |120,2 
_ 288 | 81,3 
_ 318 | 840 
— 258 | 775 
— 285 | 97,7 
260 160 | 48,0 
(1,9°/,) | eis. Oefen 
_ 206 | 80,8 
eis. Reg.- 
Füllöfen 
— 330 | 911 
— 282 | 78,3 
— 205 | 69,5 
u 274 | 76,1 
— 302 | 83,9 
— 289 | 80,3 


Grund- 


mauern 


Ziegel 


Sand- 
bruch- 
steine 


Bruch- 
steine 


Feld- 
steine 


Bruch- 
steine 


Feld- 
steine 


7 


” 


Bruch- 
steine 


Feld- 
steine 


Baustoffe und Herstellungsart 


Ziegel 


Bruch- 
steine 


Ziegel 


14 


Rohbau 


n 


Putzbau 


Rohbau 


Dächer 


Pfannen 


auf 


Schalung 


n 


Ziegel- 
kronen- 
dach 


kal 


Falz- 
ziegel 


deutsch. 
Schiefer 


auf Schal. 


Ziegel- 
kronend. 


n 


K. gew., 
sonst 
Balkend. 


Balkend. 


K. gew., 
sonst 
Balkend. 


n 


Balkend. 


K. gew., 
sonst 
Balkend. 


Balkend. 
K. gew., 


sonst 
Balkend. 


n 


Balkend. 


K. gew., 
sonst 
Balkend. 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


nur vollendeten Hochbauten. 


83 


Kosten der Werth d. 
Neb Hand- u. 
evens Spann - 
gebäude Nebenanlagen AeA 
(in den in 
Eineb- Bemerkungen 
nung, 
Pflaste- 
rung 
usw. 
M 
—|— — — |— 1945 |In Spalte 16 ist nur der 
(16,7°%/,) | Werth d. Spanndienste 
angegeben. 
4348 -= — |285] 1242 Wie vor. 
708 (40 m| (8,5) 
(Erdkeller) 
— — 250 | — — `| Der Rauminhalt des an- 
> : gebauten Kellers ist in 
Spalte 9 berücksichtigt. 
2524| 449 | 442 | 953 | 441 _ _ 
(5,0 m) 
1771 Leoa Veri) — er 
(8,5 m) 
918 | 654 — — 1153] 1026 Bemerk. wie bei Nr. 6. 
(60m) (8,9%) 
2656 _ 213 | 331 | 1157 Wie vor. 
om (9,4%) 
2764 | 587 | 395 56 | — — — 
3080 — 600 |1200 u — 
hans Aue An das Schulzimmer ist 
2995 — 670 | 745 — eine Altarnische an- 
| (6,5 m) gebaut. 
3000 == 575 | 400 -— — 
870 (4,5 m 
(Erdkeller) 
| 
3100 — 750 | 800 — — 
(10,0 m) 
5000 | 475 = — — — Bemerk. wie bei Nr. 16. 
[i 
3165 — 604 | 837 — desgl. 
(9,5 m) 
548 | 539 — 382 | — 1983 Der Holzstall ist an das 
Ñ i (15,2°/,) Schulhaus angebaut. 
2678 | 798 — 870 | 500 _ Bemerk. wie bei Nr. 16. 
(8,0 m) 
2250| 305 _ 562 | 350 = — 
(8,0 m) 
2504 — 964 | 391 = — 
856 (6,0 m) 
(Keller- 
anbau) 
2825 | 851 _ 963 | 427 — = 
919 (6,0 m) 
(Keller- 
anbau) 
4 2 | 726 55l | — -== Der Rauminhalt des an- 
Ee ebauten Kellers ist in 
| Spalte 9 berücksichtigt. 
FiF 


84 Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 


Bebaute Höhen 
Grundfläche des 


Name 
des Grundrils 


Bestimmung 


Nr. und Ort Baubeamten nebst davon Kellers)! Erd- dem der 
Erd- | Aus- 
des Baues und des Beischrift ge- unter- | bezw. |geschosses An- führun 
Baukreises schofs | kellert|Sockels| - usw. schlage aibe 
12 u. 15) 


qm 


Schulhaus in 


27 | Hippolitenpol Posen 92 |92| Habermann wie Nr. 24. 1638 | — | 08 3,31 — 589,5 80 17745 | 16573 
(Wollstein) i 
28 . Turze > 91 |92 3 R 1633| — | 05 3,81 — 622,2 80 18757 | 15289 
29 Gnin or 92| 92 Stocks 172,2 | 50,9 | 2,58 3,5 _ 803,2 80 14972 | 13302 
(Samter) (0,57) 
30 Neurose š 91192 5 wie vor. 172,2 | 50,9 = 3,5 — 803,2 80 11652 | 11124 
(0,57) 
31 Rusiborz N 90 | 92 Spittel = 172,2 | 46,9 | 2,5 3,5 — 818,5 80 17134 | 17234 
u. Freude (0,88) 
(Wreschen) 
32 Karwen Danzig |92 |92 Spittel K 1738| — | 04 3,46 — 670,9 60 17200 | 17403 
(Neustadt 
W.- Pr.) 
33 Troop Marienwerder 91 | 91 Büttner nach vorn noch eine Kammer, | 174,6 | 48,3 | 2,5 3,82 0,2 802,8 80 13670 | 13305 
(Marien- sonst wie Nr. 29. (0,53) ; : 
werder) 
34 | Raschkowek Posen 91 | 92 Dahms wie vor. 1765| — 0,6 3,31 — 690,1 80 14410 | 12362 
(Ostrowo) í 
35 | Naguschewo |Marienwerder | 90 |91| Dollenmaier 5 177,6 | 48,8 | 2,52 3,48 _ 828,6 80 11500 | 11805 
(Dt. - Eylau) (0,68) 
36 Otusch Posen 91 | 92 Stocks hinter dem Schulzimmer noch | 172,2 | 50,9 | 2,6 3,5 — 804,2 50 16040 | 14180 
(Samter) | eine Kammer, sonst wie Nr. 29. (0,57) 
Grundrils für Nr. 37 bis 59, 
37 Sokolitz Bromberg |91 |92 Baske { im K; |[*," F w} imD: 166,6 | 76,5 | 2,5 3,5 — 846,4 70 10 000 9 250 
(Wongrowitx)| wk, fral st rk. (0,8) 
38 Budy z 91/92| Heinrich wie vor, 175,5 | 65,0 | 2,8 3,8 0,8 924,3 80 15810 | 14654 
(Mogilno) (1,0) 
39 Posingen Königsberg | 90 | 90 Weber s 176,0 | 63,7 | 2,5 3,55 — 840,2 80 12000 | 11766 
y (Memel) (0,5) 
40 Schmelz 91 |92 Sr 5 176,0 | 63,7 3,55 — 840,2 80 11800 | 12532 
i 5 
41 Obelzanke Posen 91 | 92 Stocks zi 1768| — | 0,57 3,5 — 791,9 80 14940 | 13797 
(Samter) (25,5 | 2,85) 
42 | Steffenswalde | Königsberg |91)92| Gibelius A ’ 177,5 | 66,8 | 2,5 3,54 — 861,8 80 12600 | 12388 
u. Stever (0,6) í 
(Osterode ; 
; 0.-Pr.) 
43 | Friedrichsdorf | Bromberg |92 |92 | Wagenschein A 182,3 | 85,1 | 2,5 3,3 0,2 902,3 72 16350 | 16350 
(Schubin) (0,53) 
44 | Wawrochen Königsberg |92|92| Tieffenbach 5 1827| — | 06 3,2 _ 694,3 82 12150 | 11548 
(Ortelsburg) 
45 Alt- 92 |92| Cartellieri 1 5 ö — 
Märtinsdorf 4 (Allenstein) 2 Be ©? (0,5) i = |, ai BR 
46 Mörken 5 91|92| Gibelius $ 183,8 | 64,7 | 2,5 3,54 _- 883,9 90 13100 | 13178 
u. Stever (0,6) 
(Osterode 
0.-Pr.) 
47 | Klein-Grabau |Marienwerder| 91 |91| Büttner = 1848| — | 0,8 3,1 0,4 744,7 83 15980 | 14292 
(Marien- i i 
E, ; werder) 
48 Tiefensee z 91 |91 S i 1848| — | 06 3,1 04 | 7807 8 12930 | 12669 


12 


Kosten des Hauptgebäudes 
(einschl. der in Spalte 13 
aufgeführten Kosten) 


im 


ganzen 


9 309 


10 307 


10 979 


57,0 


58,6 


64,6 


73,2 


73,6 


63,5 


51,8 
66,5 


60,2 


55,5 


59,8 
66,9 
71,2 


66,6 


69,8 


65,8 


55,3 


53,2 


71,7 


55,8 


59,4 


für 1 


15,0 


12,6 


13,8 


15,4 


19,1 


13,8 


13,1 
14,2 


12,9 


10,9 


11,3 
14,0 
14,9 


14,9 
14,4 
13,3 


14,6 


111 


14,9 


13,8 


14,5 


116,4 


126,2 


139,1 


157,6 


213,1 


138,7 


113,1 
147,6 


207,4 


132,1 


130,0 
147,1 
156,7 


147,1 


154,9 


166,7 


123,3 


122,2 


146,4 


124,2 


135,5 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. ` 


13 


Kosten der 


Heizungs- 


267 


297 


303 


270 


88,7 


86,3 


Grund- 


mauern 


Feld- 
steine 


*) Die Heizung erfolgt überall durch Kachelöfen. 


? ER 
Baustoffe ei Herstellungsart F Kosten der we 3 
er eben- Spann- 
gebäude Nebenanlagen ae 
A (in den in 
Stall-| Ab- | Ein- | Um- Sp. 11,12 
An- tritts- ebnung,| weh- |Brun-[u. 15 an- 
Mauern Dächer | Decken | 8° go- Faste- run- | nen [gegebenen 
i ä rung Summen 
sichten bäude|, . 
bäude| usw. | gen enthalten) 
M | M M hM | AM M 
| 
Ziegel | Rohbau | Ziegel- | Balken- |2895 | 868 | — | 1046 | 320 — 
kronen- | decken | 947 (40m) 
dach (Keller- 
anbau) 
2950| 760 | — 732 | 718 _ 
n n ” N 820 18,0m) 
(Keller- 
anbau) 
3 5 4 K. gew,| 2543 95 — | 569 | 2660 
sonst (6,0m)| (20,0°/,) 
Balkend. 
| — — — | — 2744 
n n n ” (24,6 %/,) 
„ a 7 z 3086 — | 1189 | 349 — 
| (6,0m) 
M d Pfannen | Balkend.| 2936 _ 776 | — 3643 
auf 903 (20,9%) 
Schalung (Erdkeller) 
s S š K. gew., 2210 — = — 1695 
sonst (12,7 °l) 
Balkend. 
A ` Ziegel- | Balkend.| 2280 —- 706 a _ 
kronend. K. gow., (5,0m) 
= Pfannen 2 sonst | — | — — — — 1724 
auf Schal. (Balkend. | (14,6 °l) 
# m Ziegel- = 2627 -= 735 | 448 | 2571 
kronend. (60m)| (18,1 °/,) 
—|— -— — |— 2000 
n ” n n (21,6 o) 
140 492 | 325 — 
n ” ” k (5,0m) 
5 Putzbau | Pfannen z — a al a 
auf Schal. 
— — — 1512 
- j "ei (12,1%) 
2 Rohbau | Ziegel- ó — — =- 2611 
kronend. (18,9 °/,) 
~ z Pfannen = — — — 2069 
aufSchal. (16,7°/,) 
A > Ziegel- S 140 470 | 240 — 
kronend. 
A Pfannen | Balkend.| 810| 631 | — — |— 1583 
aufSchal (13,7 °h) 
K. gew. — — — 1542 
i x 4 sonst (15,8 °h) 
Balkend. 
5 — — |— 1669 
DS i (12,7%) 
A 6 Ziegel- |Balkend.| 2386 _ 349 | 218 | 2685 
kronend. 1032 4,24m)| (18,8 °/,) 
(Erdkeller) 
— — | — 1814 
n n ” n (14,3 0) 


17 


Bemerkungen 


An das Schulzimmer ist 
eine Altarnische ange- 
baut. 


Wie vor. 


In Spalte 16 ist nur der 
Werth derSpanndienste 
angegeben. — An das 
Schulzimmer ist eine 
Altarnische angebaut. 


In Spalte 16 ist nur der 
Werth der Spanndienste 
angegeben. 


Bem. wie bei Nr. 33. 


Normal-Entwurf, Blatt 2. 


Bem. wie bei Nr. 33. 


Der Rauminhalt des an- 
gebauten Kellers ist in 
Spalte 9 berücksichtigt. 


Bem. wie bei Nr. 33. 


Bem. wie bei Nr. 33. 


desgl. 


86 Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. E E) 


u 


1 
i Kosten der Kosten der Werth d. 
Zeit Bebaute Höhen Gesamtkosten ll a In TA - Bauplan Hatalsiinngenrt Hand- u. 
der Name Grundfläche des der ne aufgeführten Kosten) Bau N: Nebenanlagen Spann- 
Bestimmung Mus: des Grundrils Anzahl BEE nn a) 8 er diene: 
Regierungs- ; Ä Raum- für 1 Bau- U Bemerk 
Nr. und Ort cam, füh- | Baubeamten nebst Im | davon |Kellersi Erd- D inhalt der dem der im a für a > \ebnung, rn si, emerkungen 
ezir Erd- rem- 2 lei rund- ri | weh- 
des Baues rung | und des Beischrift "| unter- | bezw. [geschosses Kinder| An- Fran: Pie 100 Pilaste- 3) gegebenen 
ge- Sockel pels führung ganzen | qm | cbm | Kind ganzen| cbm | mauern q dummen 
Baukreises schofs | kellert D0CKelS| usw. schlage „Sree enthalten) 
von) bis u. 15) 
qm | qm m m m cbm ` M M M AA A| M A 
Schulhaus in A | 
Altendorf Bromberg |91|92| Küntzel wie Nr. 37. 1848| — | 07 3,3 02 | 7762 16920 | 16074 11058 | 598 | 142 | 1332| — ml e Al: Ziegel | Rohbau ne Baias as T T 
(Inowraxlaw) nr dach (Erdkeller) 
290 l 
- i rder 'k 11240 | 60,8 | 12,6 | 1388| — *) — » L -|K. gew. 2858 2251 | In Spalte 16 ist nur der 
Schmolln ee, horn) k i or i ns Siia I 1 AS00S i i i n 3 j sonst " (16,0°/,)| Werth derSpanndienste 
; S Balkend. angegeben. 
Closterwalde | Potsdam |91|92| Prentzel br 1865| 517| 25 3,6 — | 985,5 12835 | 13058 12728 | 68,2 | 13,6 | 1497| — | 291 | 80| „ a » » » Zar = = 
(Templin) (1,0) z a 
Mortung |Marienwerder| 91 |92| Geick 5 1896| 684| 25 3,81 O5 | 9974 12000 | 11672 11672 | 61,6 | 12,5 | 1242| — 250.4 7651 $ 3 3 » D - | — ne Bem. wie bei Nr. 50. 
(Neumark) (0,6) (10,6 °/,) 
Nasa 
Zurawia Bromberg |92 |92 | Wagenschein = 1897| 854| 25 3.8 02 | 93% 16940 | 16390 12000 | 63,8 | 12,9 | 1446| — audi a a a » » 3848 = Zei 
(Sehubin) (0,58) | 
Klein- Wodek ; 92|92| Küntzel $ 1041 = o | 85 | Oa | 7984 17240 | 16246 ee nl a > ” a ae s W zi 
(Inowraxlaw) (Erdkeller) 
| 
Godziszewo Posen |91|92| Habermann a 1041| — | 06 | 3 — | 8251 15648 | 15086 11241 | 591 | 13,6] 1405| — | 231 | sl » » » »  |K.gew,| 2768 = Der Beuel eg 
(Wollstein) (19,9 | 2,3) sonst ge auten Kellers ist in 
3 I Balkend. Spalte 9 berücksichtigt. 
Rogowo Marienwerder| 91 |92| Voerkel 5 1901| 684| 2,5 8,1 04 | 913,0 11700 | 10450 A 10450 | 55,0 | 11,4 | 1161| — 290 | 8310| >» a a n “a = |= Fa Bem. wie bei Nr. 50. 
(Thorn) (0,83) i (11,5%) 
Nowahutta Danzig |91 |92 Jeude a 1932| 68,7 | 35 3,26 0,2 914,9 12900 | 12913 10 658 | 55,2 | 11,7 | 1088| — 331 | 100,3 N = z Pfannen 5 2255 RE desgl. 
(Carthaus) (0,6) aufSchal. (17,3%) 
10042 | 50,7 | 124 | 1068| — 288 | 70,2| Kalk- Ziegel- | Balken- |2872 | 522 1954 
De Susan Sohn Ohne) 7 paaa Me ahg j a ar 16399 p A ; j í 4 bruchst. ; ë kroneli decken (4,0m)| (14,2 °/,) i 
5 É E i 10383 | 51,3 | 12,4 | 110,5 — 216 | 66,9] Feld- 2407 | 731 — An das Schulzimmer ist 
Marienthal Posen 91 | 92 e 4 200,5 | — 0,65 3,54 _ 840,5 18539 | 15339 7 , ; O ine » » » ” 642 eine Altarnische ange- 
er baut. 
a u, 
Elsendorf Bromberg |92|92) Muttray 184,9 | 63,0 | 2,35 3.3 14 1126,8 21000 | 20474 14 976 | 81,0 | 13,8 | 1872| — — — $ a 3 5 m und |3900 | 756 = 1 
(Bromberg) (0,9) hansae 
sonst 
Balkend. 
Elende Erfurt 2 Heller u. 2 5 715 8615 | 71,3 | 12,0 | 156,6 = 177 | 84,5 | Bruch- Falz- |K. gew,„| — | — 875 a 
rfur 92 | 92 2 ne 120,8 | 59,6 0 3,49 0,77 715,6 10 750 8 935 ? 3 j R EEA n 2 ziegel „sonst (9,8%) 
(Nordhausen) alkend. 
y f —— _— x 
Misserode ; 91/92] Beisner u 1600| 732| 28 | Ba | 10 | 9950 17300 | 18150 SE er a] EnA 3137 8 = = 
(. Hei om. va 20) Füllöfen steine |fachwerk 
stadt) i 
k $ - - š A 
Hassendorf |Frankfurta/O.| 91 | 91 Müller k 1671| 349| 2,45 3,44 0,28 | 777,2 12455 | 11341 11341 | 67,9 | 14,6 | 1597| — 236 | 73,4] Feld- | Ziegel 5 Ziegel- 5 | — a = 
(Arnswalde) st fat (0,53) steine De (20,8°/,) 
Kaliszkowiee Posen 92|92| Dab = = aa 11524 | 57, | 127 | 1280| — 302 | 78,8 Ziegel- | Balken- |2610 | 795 _ = 
kaliskie í Öchrows) 200,2 0,6 3,95 910,9 19483 | 16812 1 ) ; x a ” » ronen- a 726 
ae anbau) 
A —— 
Bonaforth | Hildesheim |91|92| Breymann 203,6 | 112,8 | 26 33 (11) | 11188 17200 | 17158 14202 | 69,8 | 12,7 | 1671| — 559 | 58,5 | Bruch- 3 „| Falzzie- | K. gew.,| 1704 — Normal-Entwurf Blatt 5. 
(Göttingen) (06) viy Pektang | Bora 
0 . . i — 
Ottendorf Breslau |91 |92 Maas 2089| — | 0s 3,8 0,65 969,1 19320 | 19593 12857 | 615 | 13,8 | 195 | — 270 | 86,0] Ziegel 3 5 KERA Balkong 4556 P = 
Schulh. nebst (Oels) (3,5) Kan: ecken (84% 
Wirthschaftsgeb. 
in 
Langeoog Aurich |91 |92| Biedermann 2183| 30,7 | 285 3,3 0,7 | 1057,9 18360 | 17756 17756 | 81,8 | 16,8 | 295,9] — 174 A Poo ” ” ” aus K. Bor. a = = 
(Wilhelms- (0,6) eis. Oefen Sins Se 
haven) = decken. 
desgl. in ? 
68 |Kuhstedtermoor), Stade 191/92] König ale 5 | — | 1019; 14490 | 1449 18300 | 548 | 189| 1622| — | 315 [1007| » | Ziegel- | Ziegel- | » Balken- | — |1190 2 A 
se pw eis. Oefen ve: fü ER 
bez. 2,5) | (1,4) : gefugt nebst 
| Torfgelafs) 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts Anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 
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Kosten des Hauptgbeäudes Baustoffe und Herstellungsart 
en Bebaute ee (einschl. der in Spalte 13 Hal. der ; 
: Grundfläche des REN aufgeführten Kosten) alas 
Bestimmung des Grundrifs 
| Ein- = Bemerkungen 
Nr.| und Ort Baubeamten nebst davon |Kellers| Drd: dem m T mollaa Ns sali trittg.ebmung, Hi A 
des Baues bezirk und des Beischrift unter- | bezw. |geschosses An- | führung aan, Mauern | _ Dächer | Decken | 8°" | ge- a weh- 
Baukreises kellert |Sockels usw. schlage en Ex mauern sichten bäude| usw. |" agen 
gm 4 A Pe Al. 
Grundrifs für Nr. 69 bis 75 a i 
9 er N a we HE A 15,0 | 110, 529 | 112 | Feld Ziegel | Rohbau | Pf: K 1957 2375 | Normal-Entwurf Blatt 3 
M j ' ü ZAD ai BR c 7 x 2 ZE 1 eld- iege ohbau annen | K. gew. 57 — -= — D -E . 
5 enthen Marienwerder| 91 | 91 er 2192 | 49,4 os E i (0,2) | 1000,6 | 136 17250 | 1699 3 0 P) 5 ar £ T A = 4 (14,0°/,) | In Sp. 16 ist nur d. Werth 
werder) ’ ’ | Schalung | Balkend. dr Spanndienste ange- 
| geben. 
el | Wohn. f. 1 verheirath.u.1 
im D: ka, hlw, rk unverheirath. Lehrer. 
6 ? ? = . 
70 Lahna Königsberg |91 |92| Schmarsow wie vor. 2192| 581| 25 3,54 — |1017, | 116. | 16657 | 15804 15804 | 721 | 155 | 1362| — 470 | 100 » » » » D a I Fe — | Wohnungen wie vor. 
u. Zorn "| (0.6 
(Neidenburg) ee 3 SUR 
71 Schönfelde zi 91 |92| Cartellieri g 238,8 | 690| 25 3,5 — | 1093,2 | 155 16121 12.700 12700 | 53,2 | 116 | 81,9 — 320 59,5 5 a 3 S = — | — — — — aa) Bemerk. wie bei Nr. 69. 
(Allenstein) (0,5) \ en ya > Jo 
72 Elisenau Marienwerder| 91/91) Klopsch n 2415| 891| 25 31 0,75 | 1353,8 | 140 | 20300 | 17517 14255 | 590 | 105 | 1018| — 335 | 75,2 3 n y Ziegel- n 3262 — — | — 1901 desgl. 
u. Voerkel : I) Be WED 4 kronen- (10,9° l) 
(Thorn) ` i 2 dach 
73 | Fittigsdorf Königsberg |92 |92| Cartellieri 243 9 fre: 13854 | 56,9 | 125| 840| — 337 61,1 a Pfannen A —]— — — = 1925). 3 
= (Allenstein) i 7 SRo 0° ) 35 a gl | j 7 i 5 auf Schal. (13,9°/,) 
74 Sobbowitz Danzig |92|92| v. Schon n ? 2451| 824| 27 3,32 10 | 14611 | 138 18500 | 16930 16930 | 69,1 | 1Ls | 127 | — 500 | 89,2 5 A „ $ = —|— — — | — enr » 
(Danxig) (0,9) | (3,52 (0,8) (9,9°/6) 
bez. 
(1,5) . 2 
75 | Ketschendorf | Potsdam 91/92] Domeier 3 2609| 740| 25 38 Ozz | 15735 | 160 | 20550 | 19081 17994 | 690 | 11a | 1125| — | 435 | All » » » Ziegel- ; — 1037| — | — | — — | Wohn, f. 1 verheirath. u. 
(Beeskow) | a1] &) |a) i kronen- 1 1 unverh. Lehrer. 
i 1 P p dach 
76 Karschau Breslau  |91|/92| Stephany 280.6 | 843l 3 3 0 1449 1 15250 | 543 | 105 | 93] — 355 61,1 | Bruch- = Putzbau = 5 —|— — — — 2950 Wie vor. 
(Reichenbach) y 2 (0.6) y 8 5 2 un y1 1D 280 steine (19,3°/,) 
Normal-Entw. Blatt 4. 
im D: ka, hlw In Sp. 16 ist nur der 
A les ER 16.366 | 700 1.14 | 112 470 | 89,5| Feld Rohbau | Pfannen 3149 | 791 |...60. | — 2084 NER DE ee 
77 Kernsdorf Königsberg |91|92| Gibelius wie Nr. 69, jedoch liegt zwisch. | 233,9 | 713 | 25 3,58 — | 11015 | 145 18 050 | 20366 i0 9 9 E aed ea a Seas wi i NR dienste angegeben. 
u. Stever | den Schulzimmern ein Flur mit (0,5) steine au (10,2%) Wohnungen f. 2 verhei- 
(Osterode besonderem Eingang. Schalung rathete Lehrer. 
O/Pr.) Im D: lw, rk. 
78 Grunwald Breslau |90|/92| Weinbach 5 21412 | 828 | 11,0 | 1260| — 385 | 67,8| Bruch- |K.Bruch-| Rohbau, | Schiefer — |1759| — u = — Auf der Vorderseite liegt 
u. Keuttgo a ZOS ZRO o 35 10 | 1940,8 | 170 20 000 23171 "| steine steine, bez. i auf 3 das Kellergeschöls zu 
(Glatz) E. Schrot-| Bretter- Lattung ebener Erde. 
b). Theilwelse: zwei. geschossige Bauten. holz | bekleid. | Wohnungen wie vor. 
1) Mit 2 Schul- simmer 
ale : E=34 r Js S ng Nr a . 
revenstein | Arnsberg |92|92| Landgrebe E wie Nr. 37, 1893| 829| 25 Er) 1s | 15345 | 156 | 19750 | 20081 17081 | 90,8 | 11111095 | ı— | 475 jz BL, N Ziegel | Putzbau | Schiefer |  , 3000 m na = Teia 5 h ver- 
Arnsber IDE ; % ; Lg | ' eis. Oefen eiratheten Lehrer u. 
is 4 19) Den (0,7) Mi = (0,5) 1 Lehrerin. 
80 | Marienfelde Bromberg |92|92| Muttra E wie Nr. 69, 1 595 19439 | 81,6 | 11,8 | 1287] — — — | Feld- Rohbau | Holz- 2148| 637 | 286 | 623 | 430 u Wohnungen für 2 ver- 
5 (- Brenn) I A i = im D: rk. we We or ) (a LSO 02 ) a a E F i i i steine s gomen i (oo 8 
Bo34 2) Mit 4 Schul- abe eH L 
81 | Schönwalde |Marienwerder| 91 |92| Klopsch E wie Nr. 76 282,6 | 1 35 9 23 680 38| 106| 749| — 850 | 80,0 | Bruch- Ziegel- = 4763| | — |374| 3688 | InSp. 16 istnur.d. Werth 
Ei Voerkel Il ol an D: 3hly. ‚s | 101,5 a a tS (0,85) 2222,8 316 | 32 020 | 28 817 | | ’ Shine n ” PERG a. | (12,8°,) der Spanndienste an- 
(Thorn) sige Bauten. a gegeben. Path 
c) Zweigeschos- | Wohnungen f. 1 verheir. 
1) Mit 1 Schul- zimmer. u. 3 unverheir. Lehrer. 
82 | Neu-Zerpen- Potsdam |911|92| Schönrock Der seit 89 E=3,g 11880 132,4 | 14,4 | 136,6 _ 540 | 145,5 | Ziegel n — | — — = — 500 | InSp. 16 ist nur d. Werth 
schleuse (Berlin I) ne | ce I=33 05 Sa = LE l i i f ? | (42°) der Spanndienste an- 
(Anbau) ; | gegeben. 
83 | Friedewald Cassel 91/92] Wurffbai = 34 14566 |146,1 | 15,9 | 1824| — 191 | 59,0] Sand- |E. Ziegel Falz- = 1925| ae = vr 
u. a I—lw. SR pRa Nie 3,06 EL E | eis, Oefen | brach- |I. Ziegel | ziogel Í: 
Hintergebäude (Hersfeld) steine | fachw. 
auf d. Schlofs- 
pfarrgrundstück 
gr E= 3,4 i An N rr 
s4 |. Stettin Stettin |92|.92| Mannsdorf | -E = Küsterwohnun 1020| — | 05 1=3%) (21) | 9541 | 65 | 18300 | 174 13397 |1318 | 140 | 2061| — | 740 | 200,5| Ziegel | Ziegel | „ | Pappe | Balken- |1677 992 — | —  |Treppe massiv. 
(Anbau) (Stettin) I= N ia u. Vor- ; = pe (23) i iii Kachel- u. decken |1360 
Schulhaus in zimmer ; ie Ne mn 
85 | Kallmerode Erfurt 91 192 Beisner GI w 12900 |1048 | 12,5 | 129,0 — 430 | 116,6] Kalk- Pfannen | K. gew., | 3000 | 1100 | 1100 — — 
A 123,7 46,8 a) Te 3,8 1035,1 100 17 450 18 100 5 eis. g.- bruch- p 7 | auf sonst ? (Abir. 
(Heiligen- $ Füllöfen steine Schalung | Balkend. era 
stadt) | 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 12 


Bestimmung 


Regierungs- 
und Ort 


bezirk 


des Baues 


Schulhaus in 


Kalteneber Erfurt 
Kruschwitz Bromberg 
(Anbau) 
Kluezewo Posen 
Siekowo A 
90| Niederschelder-| Coblenz 
hütte 
91 Mohrau Oppeln 
92] Kunzendorf Breslau 
93 Waldau Erfurt 
94 Rzetzitz Oppeln 
95| Eschenstruth Cassel 
96| Ludwigsdort | Oppeln 
97 | Niederheiduck = 
98 Polsnitz Breslau 
99 Mocker Marienwerder 
100| Gottesberg Breslau 
101 Ostrog Oppeln 
Küsterwohnhaus 
der Münsterkirche 
in 
102 Herford Minden 


91 | 92 


91 


911g 


91 


91 


91 


90 


92 


91 


90 


90 


92 


91 


Name 
des 
Baubeamten 
und des 
Baukreises 


Grundrils 
nebst 


Beischrift 


Beisner 
u. Tietz 
(Heiligen- 
stadt) 


Küntzel 
(Inowraxlau) 


Wollenhaupt 
(Lissa) 


92 ? 


Scheepers 
(Wetxlar) 


Rösener 
u. Uber 
(Neifse) 
Weinbach 
u. Kruttge 
(Glatx) 
Caspary 
u. Bartels 
(Schleu- 
singen) 


Staudinger 
u. Seligmann 


(Cosel) 


92 


Schuchard 
(Cassel) 


Rösener 
u. Uber 
(Nei/se) 


Blau 
(Beuthen 
0.-8.) 


92| Hammer 
u. Weinbach 


(Schweidnitx) 


92 Voerkel 


(Thorn) 


92| Hammer 
u. Weinbach 


(Schweidnitx) 


92| Kirchhoff 


(Ratibor) 


92| Harhausen 


(Herford) 


wie Nr. 85. 


E=f, 2kl, I=Iw. 


E unter Fortfall der Speise- 


kammer wie Nr. 60, 


wie vor. 


E wie Nr.60, I=E. 


im wesentlichen wie vor. 


E wie Nr. 37, I=E. 


E im wesentlichen wie Nr. 65, 


E im wesentlichen wie Nr. 76, 


1 = kl, lw, hlw. 


E im wesentlichen wie Nr. 69, 


I=E, im D: 2hlw. 


E = Mittelflur, 4kl, 
I = 2kl, lw, 
im D: 2hlw. 


I= 6kl, im D: sdw. 


JF 


aE 
im K: sdw, E: siehe d. Abbild., 


ISen T-6hl. 


I= 2st, 2ka. 


Bebaute 
Grundfläche 


M [davon |Kellers| Erd- 
Erd- 

ge- unter- | bezw. |geschosses 
schofs | kellert Sockels| usw. 


123,7 
1667| 85, | 26 (E36 
77 9,7 (0%) \=34 
1895| — | 085 fi E Er 
189,5 | 536| 24 [E= 35 
35 93,6 (05 \ we 3,54 
197,2 | 1827| % f = 38 
W T S 
198,6 | 1150| 2 i =35 
16 9,0 (07) I= 3,5 
200,7 | 200,7 | 2 rs 
‚7 37 ‚6 I=3,;5 
1906 | 1906| 26 173% 
189,8 | 1225 | 235 {i z 2 
(0,8) 9-2 =” 
E= 35 
1944 | 1043| 25 KI=3,1 
(0,6) (3,5) 
257,5\ 1240| 24 [E = 355 
| AAN TE Si 
= E = 3,5 
276.9 | 1812| 25 ESS 
76,9 | 131,2 da) (I= 3,5 
5 E=3 48 
117 | 1907| 2 { 
311,7 | 190,7 ( 05 j AI=34s 
4035| 67o 25 WIS 
(0.6) 
E= 4,0 
575,2 | 575,2 | 2,95 = 40 
I= 40 
| — oe Hias 
88,8 | 88,8 | 2,8 { 38 
b) 7! £) I 3,6 


1 


pels 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 


inhalt | der | dem N 
j ya Aus- 
Kinder führung 
Spal! 


2. Mit 2 Schul- 


1421,7 | 160 | 22920 | 21266 
1436,4 | 160 | 25488 | 23138 
1538,3 | 160 | 27217 | 23818 
21123 | 160 | 20055 | 21864 
1724,7 | 161 | 16500 | 15074 
2147,5 | 160 | 20480 | 21908 
1848,8 | 156 | 27600 | 26518 
1706,5 | 160 | 21925 | 21536 
1771,7 | 160 | 34988 | 29205 
3. Mit 3 Schul- 

2206,7 | 219 | 21000 | 19562 
4. Mit 4 Schul- 

2426,6 | 360 | 35800 | 32 348 
5. Mit 6 Schul- 

2793,2 | 480 | 35389 | 37571 
6.7Mit 10 Schul- 

4514,5 | 803 | 51680 | 40 629 

| 
d) Dreigeschossige Bauten 
9749,6 | 1240 | 87200 | 110189 


B. Schulhäuser ohne Lehrerwohnung 


0,8 


1514,2 | 400 | 15204 | 14120 
C. Küster- 
905,8 | — | 14100 | 13783 


12 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Kosten des Hauptgebäude Kosten der 
(einschl. der in Spalte 13 ; T 
aufgeführten Kosten) Te 
für 1 Bau- 
im ij im für 
leitung 100 
ganzen | qm | cbm | Kind ganzen| chbm 
M Mi M| -A M M M 
13700 |110,7| 13,2 | 1713| — 390 |105,7 
eis. Reg.- 
Füllöfen 
zimmern. 
15003 | 90,01 106 | 93] — = = 
3 248 
(Umbau) 
15934 | 841| 111 | 996| — 574 | 80,6 
*) 
17 543 | 926| 11,4 | 1096| — 572 | 80,3 
21 864 |110,9| 10,4 | 136,7 — 350 | 50,0 
eis. Oefen 
15074 | 759| 87| 936e] — 431 | 604 
20 490 | 102,1) 95| 128,1 — 655 | 77,5 
21969 | 115,8) 11,9 | 1408| — 783 |121,5 
17917 | 944] 105 | 1120| — 458 | 74,3 
21716 |111,7| 12,8 | 135,7 | 245 551 | 78,8 
(0,8°/,) | eis. Oefen 
zimmern. 
19562 | 759| 89| 89s] — 580 | 62,0 
zimmern. 
27 S 998| 114| 76,71 86 790 | 64,8 
(0,3 o) 
zimmern, 
33190 |106,5| 11,9 | 69, | 4371 940 | 69,8 
(11,6%) 
zimmern. 
36918 | 748| 82| 460o] — 1151 | 51,8 
(mit 16 Schulzimmern). 
103 013 |179,1| 10,6 | 831] 4414 | 7547 | 257.3 
(4,0°/,) | Luftheizung 
584 | 133,3 
Kachelöfen 
(zweigeschossig, mit 4 Schulzimmern). 
14120 | 797| 98 | 35s] — 337 | 414 
wohnhäuser. 
13421 |1511| 148 | — _ 165 | 64,7 
eis. Oefen 


Kalk- 
bruch- 
steine 


Feld- 
steine 


n 


Bruch- 
steine 
Granit- 
bruch- 
steine 
Sand- 
bruch- 
steine 
Bruch- 
steine 


Ziegel 


Sand- 
bruch- 
steine 


Granit- 
bruch- 
steine 


Kalk- 
bruch- 
steine 


Bruch- 
steine 


Feld- 
steine 


Bruch- 
steine 


Ziegel 


Bruch- 
steine 


Baustoffe und Herstellungsart 


An- 3 ) 
N Dächer | Decken ug 
sichten Ru 
M 
Ziegel | Rohbau | Pfannen | K. gew.,| — | 950 900 
auf sonst abe 
Sehalung Balken. | [ni 
; = en 
a = Ziegel- 5 3015 — 
kronen- | 
dach 
5 4 5 Balken- |4621 | 1172| 183 
decken 
K. gew., 
= = n sonst |3592|1183| 205 
Balkend. 
" t Schiefer 2 —|— — 
auf Schal. 
n n n n reta Zu Dr 
5 Putzbau | Schiefer z — |1140| — 
auf 278 
Lattung (Pissoir) 
h Rohbau | Schiefer š 3241 | 1308| — 
auf 
Schalung 
n r s > 1234| 684| 203 
3 $ Falz- a 4709| 432| 1718 
ziegel 
A 3 Schiefer š | — — 
auf 
Schalung 
A A Ziegel- n 1016 | 1436 | 781 
kronen- 
dach 
> a 3 A — 1962| — 
= 3 5 a 1488 | 2223| — 
(Holx- 
gelafs) 
A = Holz- 5 MEN Hrd rd o 
cement 
5 Putzbau | Schiefer | Treppen- — | — _ 
auf haus | 
Schalung| gewölbt, 
sonst 
Balkend. 
Rohbau | Falz- |K. gew,| — | — 211 
ziegel | sonst 
Balkend. 


Kosten der 


Neben- 
gebäude 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


Nebenanlagen 


Ein- 
ebnung, 


Um- 
weh- 
run- 
gen 


M 


1106 


630 


839 


151 


393 


625 


390 


(50m)| (23,4 %%,) 


Werth d. 
Hand- u. 
Spann- 


4953 
(214 h) 


5024 
(211%) 


1035 
(6,9 a) 


2378 
(10,9 o) 


5029 


3400 
(116 °h) 


1745 


(12,4 °l) 


122 


91 
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Bemerkungen 


Wohnungen für 2 ver- 
heirathete Lehrer. 


Wie vor. 


n 


In Sp. 16 ist nur d, Werth 
d. Spanndiensteangegeb. 
Wohnungen wie vor. 


Wie vor. 


Treppe Sandstein, frei- 
tragend, mit Bichen- 
holzbelag. Wohnungen 
für 2 verheir. Lehrer. 

Wohnungen für 2 ver- 
heirathete Lehrer, 


Wie vor. 


Wohnungen für 2 ver- 
heirathete und 1 unver- 
heiratheten Lehrer. 


Treppe Granit, freitra- 
gend. — Wohnungen 
für 2 verheirathete und 
2 unverheir. Lehrer, 


Treppe Granit zwischen 
Wangenmauern. — 
Wohnungen für 1 ver- 
heiratheten u. 2 unver- 
heirathete Lehrer. 


Treppen wie vor, bezw. 
freitragend. — Woh- 
nungen für 1 verheir, 
Lehrer und den Schul- 
diener, 


Treppen Granit zwischen 
Wangenmauern. — 
Wohnungen f. d. Rector 
und den Schuldiener. 


Treppen massiv mit Holz- 
belag. 
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Nr. füh- nebst im 


rung 


und Ort rungs- Baubeamten 


bezirk 


und des 
Baukreises 


des Baues Beischrift ge- 


von) bis 


qm 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 


schofs | Kellert |Sockels 


Zeit x Bebaute T 
\ ; der rn Grundfläche in 
Bestimmung Regie- | Aus- des Grundrils 


davon 
unter- 


qm 


IV. 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 


nach 


Höhere 


k a = Aula bx = Berathungs- (Confe- ca = Casse. dw = Directorwoh 
Erweit d ent 5 ? A % ; > onnung, 
E a b = Bibliothek, renz -) Zimmer, ch = Chemisches Laboratorium, g = Gesinde-, Mädchenstube, A. Klassengebäude 
1| Düsseldorf Düssel- |91|92|  entw. i. — — —_ — — — => 212 | 68600] 70808 
dorf M. d. ö.'A., | pe (Schüler) 
a) Anbau — ausgef. v. 256,6 | 256,6 | 2,9 d | T — |31716 | 212 — — 
Möller I= 413| "" |fSchüler) 
b) Küps Grün-| _ — (Düsseldorf) = = = _ — ==- — = L iat 
ung 
(Pfeiler m. Bögen) 
c) Innere Ein- — _ = — — — — — ea Pia r 
richtung T 
Friedrichs - Col- entw. i. 
legium in M. d. ö. A., 
2| Königsberg | Königs- |89 92 | ausgef. v. T Ta — _ Den _ — — 721 | 390 000 | 386510 
berg „Ihne na ao (Schüler) 
a) Klassenge- — el 895,8 | 8958| 32 I m H 15 | 90 120175, | 721 = = 
bäude = m= 4 (Schüler) 
im K: sdw, ca, v, — E: siehe d. Abbild., 
I=6kl, zs, — I=a, 5kl, bz, — II=(a), 2kl, n, ph(2), b 
b) Abtrittsge- L = — 1200| — | 15 3,0 — |= 5408| 22 — am 
bäude i ' "| (Sitze) 
40 
(Pissoirst.) 
Real- Progymna- 
te B. Klassengebäude 
3| Otterndorf Stade |89 |92 E = — — —- — — 170 | 184 000 | 183 983 
E (Schüler) 
a) Klassenge- T 6194 | 6194 | 2,8 gmi 11a I SBa | 066887170 Wk = 
bäude iur (Schüler) 
at) Künstl. Grün-| — — = T la} =, = w- ZA Po = 
dung 
N) 
a°) Innere Ein- = — — a = a = = — La a 
richtung I=a, 2kl, b, dw. == 
b) Turnhalle + — im wesentl. wie Nr. 2b in Tab. V. | 2677 | — 0,45 70 = a= 18791| 65 e A 
| (Tu 
Kae Orii -- a 4 a E EA a lia w 
dung 
(Sandschüttung) 
b?) Turngeräthe — == — — = = as = L m = Pet AL 
b) Abtrittsgeb. — — — 554| 554| 185 2 98 — — 2676| 8 — — 
nebst Verbin- : i " |(Sitxe u 
dungsgang Pissoir) 
c1) Künstl. Grün- — — — — Zi = en = ek = zu ‚me au 
dung 
(Sandschtittung) 
d) Nebenanlagn| — 2 — = = a= = — a T = 15 en 
Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrifsen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet; 
a= Aula, ax— Arbeitszimmer, ckl=Combinirte Klasse ge=Geräthe, Turn, eräthe, 
ab = Abtritt, b= Bibliothek, dw —Directorwohnung, ` hlw= Hülfslehrerwolinung; ! V. Seminare, 
Soalehet ar = Anrichteraum, ba = Badestube, : 7 Riun k= Küche, 
Sania n as = Arbeitssaal, b= Berathungs-(Confer.-)Zim., g= Gesinde- „Mädchenstube, _ %r= Krankenstube, A. Exter- 
1| Alt-Döbern |Frankfurt|89|92| Lipschitz — — — — — — 99 | 192650 | 189 600 
a/0. (Luckau) E= (Seminaristen) 
a) Hauptge- -= — 7171| 7171| 28 K I=40 10 | 6,16 |11 642,5 | 99 = = 
bäude . II=4, (Semi- 
naristen) 
I—dw, ckl, 2skl, b, bz, 2m, 
II=a, as, ms, zs, ph, 3m 
b) Turnhalle _ _ im wesentl. wie 2b. 271g | — _ 7 — — | 19734 | 65 — = 
3 Turner, 
ee 1 al E SED a en R 
bäude zus. 


d) Innere Ein- — m => er 
richt. der gan- 
zen Anlage 

e) Nebenanlagen — = a en 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


12 


Ausführungskosten der einzelnen 
Baulichkeiten usw. (einschl. der 
in Spalte 13 aufgeführten Kosten 


im 
ganzen | qm 
M h 
Schulen. 


cbm 


für 1 


Nutz- 
einheit 


M M 


ohne Directorwohnung. 


53 570 | 208,5 
1313| — 
4085 | — 
371403 | 414,6 
15107. | 125,9 


mit Directorwohnung. 


127434 | 205,7 
9 204 


5 918 
19 703 
1 496 


2 659 
6 961 


125,7 
1300 


DIS 


Alumnate usw. 


nate. 


136 546 | 190,4 


16792 | 618 
7394| — 


12864 | — 


16004 = 


ka=Kammer, 
kl= Klassenzimmer, 


E 


Kosten der Baustoffe und Herstellungsart 
Heizungs- f ; der 
anlage Gasleitung |Wasserleitung 

Bau- 
leitu er im (für 1] im |fürı Grund An Haupt 

m i = Š s 

g 100 Flam Hah Mauern Dächer | Decken 

ganzen| obm |ganzen| me |BANZEn n | mauern sichten treppen 
M M M M M M M 

k= Küche, n= Naturwissensch. s—Speisekammer, v= Vorraum, Vorzimmer, 


vkl= Vorschulklasse, 


sdw = Schuldienerwohnung, 
xs= Zeichensaal. 


st=Stube, 


Sammlungen, 
ph=Physikklasse, 


93 
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Bemerkungen 


ten, Klassenzimmer 


Eichenriemen. 


der 


K., Flure| Granit | Fufsboden der Flure Thon- 


fliesen, der Aula eich. Stab- 
fufsboden, sonst Kiefernholz. 


Tonneneinrichtung. 


Fufsboden der Flure Thon- 
fliesen. 


Tonneneinrichtung. 


4426 .% f. d. Umwehrungen, 
4882 „ f. Regulirung des 
Platzes. 
t= Turnsaal, 

ükl= Uebungsklasse, 
wa= Waschraum, 
wk = Waschküche, 

%s = Zeichens aal, 


Fufsboden der Flure Thon- 
fliesen. 


Tonneneinrichtung. 


— | 334,0] 7291 — -—— — — — — — — — — — — 
(10,3%) 
16,9 | 252,7 | 7291 212 | 65,8 | 199 142 | 54 27,0 | Ziegel | Ziegel en Hilger- |K., FlureSandstein] Fufsboden d. Flure Thonplat- 
eis. Oefen h.-Th.| -sche |u. ' Trep- frei- 
— — — — — — — — — — — Eo Zink- |penh. ge-| tragend 
stein | pfannen | wölbt, 
auf Schal.| sonst 
— — -— — — — — — — — — — — [|Balkend.| — 
— |5361 7 e — — |140| — |1480| — — — — — — — 
lo) 
18,4 | 515,1 5 W 33 340 277,8 | 1340 72| 1480 | 70,5| Feld- | Ziegel | Rohbau | Schiefer 
Niederdruck- steine mit u. Trep- | auf Ge- 
Dampfheiz. i. Ver- penh. ge-| wölben, 
Verbind. m. blend- wölbt, |Nebentr. 
Luftheiz. steinen sonst frei- 
Balkend. | tragend 
280| — — 130 | 481| 70 175| — u D 5 A Pappe | sicht- _ 
eis. Oefen barer 
Dach- 
verband 
— [10823 | 16532 | — — =- -- — — — — — — — — 
(9,0°lo) : | 
19,2 | 749,6 | 16532 | 1870 | 1400| — _ — — | Ziegel | Ziegel | Rohbau | Pfannen |K., Flure| Sandst. 
gulseis. Reg. - m. Ver-| auf ju. ’ Trep- auf 
Füllöfen blend-, | Lattung |penh. ge-| Wangen 
1680 | 150,0 Form- u. wölbt, 
Kachelöfen Glasur- sonst 
steinen Balkend. 
10,5 | 3031| — 506 | 350| — — — — - > 5 Holz- | sicht- — 
gulseis. Reg. - cement, | barer 
Füllöfen Vorhalle| Dach- 
Pfannen | verband 
260| — — — — — — — == 5 = Rohbau | Holz- |K. gew., — 
cement | sonst 
sicht- 
barer 
Dach- 
verband 
l= Lehrerzimmer, oe= Qekonom, s—Speisekammer, spk—=Spülküche, 
lw = Lehrerwohnung, öw= Oekonomenwohnung, sdw=Schuldienerwohnung, ss = Speisesaal, 
m= Musikzelle, ph= Physikzimmer, sk=—Seminarküche, sst— Seminaristen - 
ms— Musiksaal, pu=Putzraum, skl=Seminarklasse, Wohnstube, 
n—Naturwiss. Sammlungen, r= Rollkammer, sls = Schlafsaal, st= Stube, 
119158185355. -sh | a EE E aa = X? ar E = 
(81°) | 
11,7 11379,3 | 15355 | 5939 | 1205| — _ — — | Feld- | Ziegel | Rohbau | Ziegel- |K., Flure| Granit 
Kachelöfen steine m. Ver- | kronen- | u. Trep- zwischen 
blend- u.| dach |penh. ge-|Wangen- 
Form- wölbt, | mauern 
steinen sonst 
Balkend. 
85 | 258.81 — 311 1941| — _ _ _ = S = Holz- | sicht- — 
eis. Reg. - cement | barer 
— -— —- Füllöfen — — — — — — — — Dach- — 
verband 


2 


1 


2 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Schullehrer - 
Seminar in 
Verden 


a) Hauptgebäude 


a!) Innere Ein- 
richtung 


b) Turnhalle 


b!) Innere Ein- 
richtung 

c)2 Abtrittsgeb. 
zus. 

c*) Beleuchtungs- 
körper 

d) Nebenanlagen 


Turnhalle des 

Lehrerinnen - 

Seminars in 
Münster 


desgl. des Gym- 
nasiums in 
Weilburg 


ab = Abtritt, 
abf = Abfertigung, 

af = Aufzug, 

ak = Auskleideraum, 

al = Ablegeraum, Garderobe, 
an = Aufnahmezimmer, 

ap = Apparate, 
apt = Apotheke, 

ar = Anrichteraum, 

as = Arbeitssaal, 
ass = Assistent, 


Operationssaal 
der chir. Klinik 
der Univers. in 
Halle 
(Anbau) 
a) Operations- 
saal 


at) Innere Ein- 
richtung 

b) Umbauten im 
alten Gebäude- 
theil 

ce) Ergänzungs- 
arbeiten 

d) Elektrische 
Beleuchtungs- 
anlage 

e) Nebenanlagen 


Stade 


Münster | 91 | 92 


Wiesbaden! 91 | 92 
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Baubeamten 
und des 


Baukreises 


von) bis 


Grundfläche 
Grundrils ' 


nebst 


Beischrift 


a unter- 


schofs | kellert 


Kellers) Erd- | Drem- Aula 
bezw. |geschosses bezw. 

d. Hör- 
Sockels| usw. säle 


| 
| 


Niermann 
u. Borggreve 
(Münster) 


Spinn 
(Weilburg) 


ba = Bad, 


ca = Casse, 


Gorgolewski, 


| entworf. von 


Lohse 
(Halle) 


Merseburg) 91 | 92 "Ei von 


bkt —= Bakteriologisch. Zimmer, 
br = Brennmaterial, 
bt = Betsaal, 
bw = Brückenwaage, 
bx = Berathungs- (Conferenz-) 
zimmer, 


2291028,4 | 1028 4 


2758| — 


rl — | 


E = 4,0 
2,9 I= 40| 13 


Oa 7,75 — 


1,8 
(0,2) | (2,5) 


I= 40 


(3,6) 


6,5 
(4,85) 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 


x dem der 
= Aus- 
Nutz- führung 
ein- schlage (Spalte 12) 
M M 


| B. Inter- 


im K: sk, spk, s, g, r, wk, öw, sdw, E: siehe d. Abbildung, 6oarorn) 
I= dw, bz, zs, 2az, 3sst, 2kr, ba, 
II = lw, hlw, a, ms, 2sls, 2wa, 2pu, ab. 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Bei- 
schriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 
br = Brennmaterial, 
ge = Geräthe, Turngeräthe, 


— -— 90. | 342305 | 335 416 
(Semi- 
naristen) 
6,9 | 17053,1 | 90 Er = 
(30 Sem. 
— | 2061, | 65 = = 
(Turner) i 
— 306,5 | 14 _ — 
(Sitxe) 
ga & 10 nn EN 
(Pissoirst.) 
l = Lehrerzimmer, VI. Turn- 
t= Turnsaal. 
— 1373,2 | 53 19850| 18475 
(Turne- 
rinnen) 
— 1846,4 | 65 23 760 | 23396 
(Turner) 


VII bis X. Gebäude, welche der Kunst und Wissenschaft, 


ch = Chemisch. Laboratorium, 


cp = Capelle, 
er = Cursisten, 
d= Diener, 


db = Dampfbad, 

de = Desinfectionsraum, 
df = Durchfahrt, 

dk = Dunkelzimmer, 

ds — Demonstrationssaal, 
dw = Directorwohnung, 


124,8 | 106,0 


Zimmerf.chem. Arbeiten, 


3,8 


(1,78) 


d% = Directorzimmer, 


e = Einzelzimmer, 
em = Eichmeister, 


er = Eichraum, 


esr = Einsargungsraum, 


ex = Experimentirzimmer, 


f= Flur, 


fe = Falseichraum, 
g = Gesinde-, Mädchenstube, 


gl = Gläserkammer, 


gm = Gasmesser, 


5,9 — 


(4,92) 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 
atw = Arztwohnung, 
ax = Arbeits-, Amtszimmer, 
b = Bibliothek, 


hd = Handschriften, 
hl = Halle, 
hr = Heizraum, 
hrb = Herbariensaal, 
hsl = Hörsaal, 
i = Inspector, 
it = Instrumente, 
iw = Inspectorwohnung, 
k = Küche, 
kh = Kesselhaus, 
kr = Kranken - Saal, - Zimmer, 


A. Hörsaal- und 
47 062| 46574 


1098,1 | 115 — — 


(Sitx- 
plätze) 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Ausführungskosten dereinzelnen 
Baulichkeiten usw. (einschl. der 
in Spalte 13 aufgeführten Kosten) 


nate, | 
— — — |3726 s| 25314 | — — 1352| — | 2511| — — = — -— — — == 
(7,5%) 
255829 | 248,8 | 15,0 |2842,5| 25314 | 7644 | 104,3 | 1292 | 13,9 | 2473 | 47,6 | Ziegel | Ziegel | Rohbau, | Pfannen |K., Flure| Dolomit | Fufsboden der Flure Thon- 
Kachel- u. eis. Architek- auf |u. Trep-| auf fliesen. 
; Reg.-Füllöfen tur-Theile| Lattung | penhaus | Wangen 
Sandstein gewölbt, 
27 628 st 
Balkend. 
18784) 681| 91 | 2890| — 846 | 518l 48 | 160 | 15 | 150 = 5 Rohbau | Holz- | sicht- — |Fufsboden Dielung. 
eis. Reg.- cement | barer 
Füllöfen Dach- 
3 225 verband 
6931| 948| 226 | 495] — — = 12 6,0 23 23.0 a 2 a 5 = — _ |Tonneneinrichtung. 
(f.1Süx 
54 6280 Æ f. Umwehrungen, 
8348 „ f. Wegeanlagen, 
2% | — — — — — => — — — — — — = — — 5607 „ f. Be- u. Entwässerung, 
1113 „ f. Gartenanlagen, 
1617 „ f. Verschiedenes. 
hallen.*) 
16005] 71,2 | 11,7 | 3020| — 208 | 21,8 | 143 9,5 — — | Bruch-| Ziegel | Rohbau | Holz- | sicht- — — 
2470 eis. Reg. - steine cement | barer 
(innere Füllöfen Dach- 
Einrich- verband 
tung) 
20015 | 66,2 | 10, | 307,9] 1454 | 247 134 | 123 | 88 — — 5 hr £ deutscher| Balken- — — 
1952 (6,2°/,) Schiefer | decken 
en) | auf 
(Nelenanl) Schalung 


dem Fachunterricht und der Gesundheitspflege 


Ih = Leichenhalle, 
ma = Maschinenraum, 
me = Macerationsraum, 
md = Modelle, 
mi = Mikroskopirsaal, 
mt = Maschinist, 
o = Operat. - Saal, -Zimmer, 
ob = Obductionsraum, 
ow = Oberwärter, Ober- 
schwester, 
pf = Pförtner, [Atelier, 
pg = Photographisch. Zimmer, 


Kosten der 


Heizungs- 
anlage 


Bau- 


leitung 


pk = Poliklinik, 
pl = Plättstube, 
prp = Präparate, 
pu = Putzraum, 
ps = Präparir-Saal, - Zimmer, 
pw = Pförtner-, Hausmeister- 
Wohnung, 
r = Rollkammer, 
rb = Rechenbureau, 
rg = Registratur, 
rkr = Reserve-Krankenzimmer, 
rr = Ruheraum, 


Institutsgebäude. 
—- — — — 1498 — — — 
a (3,2 %) 
32212| 259,1 | 29,3 | 280,1] 1498 | 3738 | 499,7 | 380 
Dampf- und 
Dampfluft- 
heizung 
2443 
5300| — — — — 2562 | 314,0 | — 
wie vor 
374| — — — — — — — 
3774| — -— u — — — u 
2471| — — — — — — — 


*) Angaben über Turnhallen siehe ferner in Tabelle IV unter Nr. 3b und in Tabelle V 


Gasleitung 


| Wasser- 
leitung 


Baustoffe und Herstellungsart 
der 


gewidmet sind. 


sc = Secirraum, 
sgb = Speiseausgabe, 
sl = Sammlungen, 
sls = Schlaf-Saal, -Stube, 


-Raum, 
spk = Spülküche, 
st = Stube, 


sts = Sitzungssaal, 
ta = Tageraum, 
tk = Theeküche, 
tr = Trockenraum, 
tv = Thierversuche, 


Bruch- 
steine 


16,5 | 308 | 440 


An- 


ux = Untersuchungs- 


zimmer, 


v = Vorraum, Vorzini- 
mer, Vorhalle, 
vb — Verwaltungs-Bureau, 
vb% = Verbandzimmer, 


vf = Verfügbar, 
vr = Vorräthe, 


vt = Versuchsthiere, 
vx = Vorbereitungs- 


zimmer, 
w = Wohnung, 


Dächer 


| 


Bemerkungen 


Haupt- 
Decken 
treppen 


wg = Waagezimmer, 
wgb= Wäscheausgabe, 
wk = Waschküche, 
wm = Wäschemagazin, Linnen- 
kammer, 
wrk= Werkstatt, 
ws = Wäsche, schmutzig, 
wt = Warte- Zimmer, - Raum, 
-Halle, 
wx = Wärter-, Wärterin -, 
Schwester- Zimmer. 


Ziegel | Rohbau | Schiefer | sicht- | Granit |Eiserner Dachverband. 
mit Ver- | bezw. barer |zwischen] Oberlicht. 
blend-üu.| Glas | Dach- |Wangen- 
Form- verband | mauern 
steinen 


467 Æ f. 68m eiserne Umwehrung, 
188 „ f. 76qm Mosaikpflaster, 
193 „ f. Gartenanlagen, 


986 „ f. Gas- u. Wasserleitung aulserh. d. Gebäudes, 


637 „ f. Verschiedenes. 


unter Nr. 1b und unter Nr. 2b. 
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vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 97 
12 13 14 15 
Bebaute Gesamtkosten 
Grundfläche der Bauanlage Ausführungskosten der einzelnen Kosten der Baustoffe und Herstellungsart 
Bosti Rezi Grundrik nach Baulichkeiten usw. (einschl. der Hazınes 
esummung egle- rundruls | en inSpalte 13 aufgeführten Kosten) DiRe 
Nr. und Ort rungs- Baubeamten nebst im des des der | . der x 
Erd- Galli Kellers| Erd- | 2 tur. | Sphalt dem Aus- 5 en Bau- 5 5 3 j Bemerkungen 
des Baues bezirk | "WN& | und des Beischrift _ |unter- Drem-| ; aa im E im | für 
ge bezw. |geschosses säle führung leitung 100 
Baukreises schofs |Kellert Sockels usw. | Pels | usw. schlage | (Spalte 12) ned Nutz- i Dächer | Decken 
5 qm | cbm einheit sichten 
qm 
M M M M 
Laboratoriums- 
baracke f. d. med. 
Klinik d. Univ. in 
2 Bonn Köln |91|/92| Reinicke 1761| — 0,53 4,53 = — 891,1 — 15715 | 15471 
Baraokan-Andit. u. Münchhoff 14691 | 836| 165 | — 596 268 | 610| 321 | 78 | 632 | 52,6 | Ziegel | Ziegel | Rohbau | Schiefer | Balken- | — |Künstl. Gründung: 0,80 m 
£ d landwirth! (Bonn) 780 (3,9°/,) | eis. Reg.-Füll- mit Ver-| auf decken hohe Sandschüttung. 
Hochschule in (künstl. öfen blend- |Schalung 
3| Berlin Berlin |92|92| Küster Hörsaal mit Vorflur und 12437) 340| 25 | 6% | 118! 6 | 21102] 200 | 25500 | 25475 Grund) aoe 
(Berlin) Garderobe. (0,5) (Sitzpl.) 24000 | 985 | 114 | 120,0| 1647 | 648 | 282| 290 | 225 | 271 | 542 h » | Putzbau | Doppel- » ar F 
: 1475 6,5° Lönhold. papp- eeisen 
A a Univ in (innere m. Regul.- Füll- dach mit Holz- 
4 Halle Merseburg | 91 |92| entw. v. 374,0 | 109,6 | 28 417 = 417 | 20855 | 63 | 25000 | 24952 Einricht.) öfen belag 
Kilburger, (0,83) (Sitapl. 20695 | 5583| 99 _ 497 691 750| 624 | 80 | 897 | 25,6 |Bruch- = Rohbau | Holz- |K. gew., = Fulsboden der Flure und des 
ausgef. v. was 2679 (3,0%) | Kachel- u. steine mit Ver- | cement | sonst Thierversuchszimmers ge- 
Lomo (innere eis. Oefen blend- bildet d. riffelte Thonplatten. 
(Halle) Einricht.) steinen Dach d. 
Botan. Mus. d. 1578 Decke 
Univ. in ors (Neben- 
5| Göttingen | Hildes- |87|89| entw. v. I= 2hb, az) 3785| 2638| 27 ITIS | 2a | 50 | 492651 — | 98650 | sısı8 m) 
heim Kortüm, DELI mn \l=40 | @1) 69532 | 1837 |.14ı | — | 11114 | 2141 | 828 | 459 | 50 | 722 | 344 | Kalk- | „  |Rapputz,| „ |Gewölbe| Sand- | Fufsboden in d. Sammlungs- 
ausgef. v. Tr 20 681 (2,1°/,)| _Lönhold. bruch- Archit.- stein sälen Gipsestrich. 
Breymann (innere Regul.-Füll- steine Theile frei- 
Zt AARON ( Göttingen) Einricht.) öfen Sandst. tragend 
Instit. d. Univ. in | Hu BE | 
6| Berlin Berlin |91|92| entw. v. 726,7 | 7267| 31. ETES | 12 | 90 118492 | 275 [248400 |212 450 es 
Klutmann, \l=6,08 (Sitzpl. 212450 | 292,3 | 17,9 — | 18600 |30680| 423,0 | 700 | 14,9 | 4800 | 88,9 $ » Rohbau | engl. |K.,Flure,| Granit | Fufsboden der Flure Thon- 
ut v. Bn (8,8%) | Dampf-, mit Ver- | Schiefer u zwischen sonst siolinez Sie 
öttger : $ N s Dampfwasser - blend- auf enh. u. | Wangen- sboden; im D. Gips- 
u. Endell ima LENN nu «ap, epa o narinmiund ( a u. Dampr- steinen |Schalung aa aaa estrich. 
(Berlin) ee ae 5 plätze) luftheizung 
E=sl, as, it, prp, ass, v, dz, b, 491 | 211 ewölbt 
I: siehe die Abbildung. | | 211,6 Sa 
Patholog. Institut Kachelöfen Balkeı à 
u. Obduct.-Haus | an 
d. Univ. in -| B4 | | | 
7 Breslau Breslau |90 |92| Waldhausen = 921,5 | 9215 | 3,8 ITSE — 7,92 1105174 | — 1245500 |239 946 5 
| (Breslau) | (I= 5,66) 216046 | 234,5 | 20,5 — | 12860 |21300| 560,5 | 1906 | 10,0 | 9158 | 99,6 |Granit- > Rohbau | steile |K. u. ein] Granit | Fufsboden d. Flure Terrazzo 
23 900 (5,4°/,) | Niederdruck- bruch- Schiefer-) Theil auf oder Thonfliesen. 
| (innere Dampfheiz. steine dächer, |d.E.gew.| Ge- |Zum Theil sehr tiefe Grund- 
Einricht.) Hörsaal | sonst | wölben mauern. 
l! Holz- |Balkend. 
Obductions-Haus Patholog. Institut cement 
K=cp, lh, mo, gl, esr, K=2w, hr, vt, tv, pıp, B 
af, s PS, aD, 
E: siehe d. Abbildung, E: siehe d. Abbildung, B. Klinische Uni- 
1=a. I=sl, mi, ass, ds. versitäts- Anstalten. 
Erweiterung d. 
chinte KIEN Ha 
8 Berlin Berlin |91)92| Häsecke 814,4 | 7535| 3,28 va (0,89) | 5,6 1110705 | 29 1263130 |258 980 
(Langenbeck- (Berlin) (1,86) í m a (Betten f. 233500 | 2867 | 211] — | 16321 |30960| 738,9 | 850 | 10,4 | 9560 | 78,0 | Kalk- | » Rohbau |deutsch. |K., E.u.I.| Sand- | Fulsboden in den Wohnungen 
Haus) (4,%) Erani) 25 480 (6,3°/,) | Dampf- bruch- mit Ver- | Schiefer | gewölbt, | stein Dielung, sonst im K. Ce- 
(innere wasserheiz. steine blend- u.| auf sonst froi- mentestrich, im E., I. u. IL 
im K: 3w, Einrich- Formst. | Schal., | Balkend.| tragend | Terrazzo, im D. Gipsestrich. 
E: siehe d. Abbild. — 1 = dk, tung) u. Terra-| Flügel 
I= 2kr, ta, 2wz, dag, tk, ba, 2ab, 3st, cotten | Holz- 
II im wesentl. = I. cement 
OR boden der Flure Terrazzo 
ans í ' oder Thonfliesen, der Kran- 
An N, EAs i kensäle usw. Eichenriemen 
9| Breslau | Breslau |90|92|Wald-K > 1099,6 |1099,6 | 3,5 ur (099) | — 114916, | 64 |819000 | 307.000 re r A 
hau- pi N (3,6) (wis vor 269 950 | 245,5 | 18,1 4218,0| 15600 |19 300] 250,6 | 1943 | 12,1 |19344| 129,0 | Ziegel , Rohbau | steile | Gewölbe| Granit f Hellas 
: rijan , , SA ' : : a i Giebel und des theilweise 
sen f 36 910 (5,1°/,) | Luftheizung mit Ver- |Schiefer- zwischen| | „uspebauten Dachsesch 
(Bres-} = Koah 2db. 2 (innere i. Verb. m. eis. blend-, | dächer, Wangen- d T y b: Gr P EN PR 
lau) Fog | De E aaie e mn pear, Ag, aws frt de, pe, ab, Einricht.) Regul.- Füll- Form- u. /Zwischen- mansrn | | 109 Verüerbange It Aiz plas- 
Ai: N M E: siehe d. Abbildung, 1=Mikrosk. u. anat. Unter- | 140 öf Olat Hanks selbe in Spalte 8 eine Höhe 
a 5 suchungen, (G Son 2 Hole von 0,98 m angenommen. 
I= 12kr, 2wz, 2vbz, 2ta, 3ba, o, 2ab, De Mer 
im D: pg, atw, 2st. ung) gomen 
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98 


Nr. 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Zeit Bebaute 
s Name K Höhen ea] 
ee a der ! Grundfläche undBe 
estimmung a des Grundrifs Raum- | zeich- 
und Ort rungs- | füh- | Baubeamten nebst im d d nng 
run Erd- aon Kellers Erd- 7 nn inhalt der 
des Baues | bezirk 8 | und des Beischrift unter- Drem-| < Nutz- 
| ge- bezw. |geschosses säle a 
. | Baukreises schofs |kellert Io ureis)ö usw. | POS | usw ein- 
von) bis | i i heiten 
qm |igm | m m m m cbm 


Medicin. Klinik 
der Univers. in 


E= 4,8 


Breslau Breslau |89 |92| Waldhausen 1945,5 | 1945,5| 3,5 f I=48 | (11) | — | 271191 | 106 
(Breslau) la =31) (Betten f. 
im K: Grkr, 2tk, 2wz, 7hr, 2ar, pw, Ih, 2ws, 3ab, |) 
E: siehe die Abbildung, 1 = Protokollanten, av = Wohnung 
ee des Assistenz- Arztes, 
I=?kr, 2ta, 2ar, 2wz, cr, 2ba, 2ab, hsl, ow, mi, ch, wg, atw, v, 
Therapeutische Untersuchungen, 
im II u. D: 7st (f. Wärter), wm, atw. 
Absonderungs- 
baracke für de | — —— ESRSASAGEAsS 
chirurg. Klinik 
der Univers. in 
Breslau 
desgl. für die 
medic. Klinik in 
Breslau 
Aulsenanlagen 
der klin. Univ.- 
Anstalten in 
Breslau 5 89 | 93 n = er es ui — L E 
a) Aufhöhung d| — z = = = ln = 
Grundstücks 2 R Kii Ka > 
b) Einebnung a = *) 1 = Chirurgische Klinik, i 
c) Pflaster ne = 2 = Klinik f. Hautkrankheiten, Es EA 
d) Trottoiranlage| ~> = 3 = Frauenklinik, LE E 
e) Kiesflächen mA en 4 = Medicinische Klinik, + 
f) Chaussirte ze m 5 = Directorwohnhaus (alt), = 
Fahrwege 6 = Absonderungsbaracke f. die T j 
g) Gartenanlagen a$ wi medicinische Klinik, ee 
h) Umwehrung we in 7 = Wirthschaftsgebäude, = 
8 = Verwaltungsgebäude, ja =: 
i) Drahtzaun = = 9 = Pathologisches Institut und 
Obductionshaus, i J 
k) Wasserzulei- De a 10 = Absonderungsbaracke f. die 
A chirurgische Klinik. F ro 
1) Entwässerung — = — = = _ = 2L = 
m) Gaszuleitung — _ = == =: = ns A En 
n) Verschiedenes — — en — an ns = 3 2 
0) Bauleitung — — = — = = = 2 = 
Absonderungs- 
baracke der klin. 
Anst. A Univ. in DTAP 7 
el Schleswig | 92 | 92 Friese Kr nen kr $ kr "i| 2614| 28 2, 3 — — 
3 Ir s (Kiel) : a ie (02) a m. en 
Psychiatrische u. DI mobzelle ‚2 Kranke) 
Nerven -Klinik gi 1 
der Univers. in 
Halle Merseburg| 89 | 91 | Kilburger u. Lageplan siehe nebenstehend. ZE > E as m en nE 130 
Gorgolewski (wie vor) 
4 (Halle) ni 
a) Hauptgebäude — 1 L_ re 409,| 4995 | Sao Tas | — 57998 | — 
im K: pw, wrk, Casino für die Aerzte, 
E: siehe die Abbildung, 
my I=hsl, ch, mi, sl, b, atw, dz, v. 
b) Z Baraokan ZAT seniai Landong, 910,0) 304,6 |- 28 47 — | — | 56023 | 50 
iaa risani rechte Baracke wie links, (2,1) Gri 
Kane AE UAA 1 = Wäschekammer, (10) 
Hauptgebäude) 2 = Geschirrkammer., 


in der Mitte das Hauptgebäude, 
rechts und links die beiden 
Baracken. 


11 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 


nach 


21 700 


56 564 


264 420 | 216 130 


II4 11 
IT ae 


ne] 


*) Die auf dem Lageplan mit 1, 3, 7 und 8 bezeichneten Gebäude sind bereits in den früheren statistischen “Veröffentlichungen mitgetheilt worden. 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 
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Ausführungskosten dereinzelnen 


Baulichkeiten usw. (einschl. der 


in Spalte13 aufgeführten Kosten) 


470 000 
58 640 
(innere 
Einrich- 
tung) 


16 573 
5127 
(innere 
Einrich- 
tung) 
49 107 
7457 
(innere 
Einricht.) 


3 342 


7747 
48 063 
6.282 
7854 
12 234 


15 969 


qm 


241,6 


89,2 


103,6 


70,5 


2 = Baracken, 
3 = Villen, 


13 
Kosten der 
Heizungs- . Wasser- 
a Gesleitung leitung 
für 1 Bau- 9 sbl] 
i | BE a |" im (Taa 
Nu: leitung 100 Flam- 
chm ehe ganzen| hm gapan, me |ganzen Hahn 
M M M M M M M M M 
17,3 |4434,0| 27031 |31000 | 254,1 | 3000 | 11,8 | 20279 | 139,8 
(5,1°/,) | Luftheizung 
in Verb. m. eis. 
Regul. - Füll- 
öfen 
182 |1811.| — | 1319 | 2434| 101 | 7e | 919 | 65, 
Kellingsche 
Füllregulir- 
Mantelöfen mit 
Luftzuführung 
218 [27282] 855 | 3462 | 294, | 209 | 7,5 | 1882 | 83; 
(1,5%) | wie vor 
e —- | 1206| — | — 11486 | ,— |16979| — 
(5,6 A) i 
097| — i = — = = — 
= = = i = _ — |16979| — 
E AES | ee. re | a re E 
15,5 | 8972| °— 1345 | 2158| — — | 382 | 424 
eis. u. Kachel- 
öfen 
— [5416,86] 30500 | — > — — en 2 
( 48 %) 
137 | — — 667 214 et a2 =f 2 
Kachel- u. eis. 
Oefen 
1 = Hauptgebäude, en 


4 = Wirthschaftsgebäude, 


5 = Isolirhäuser, 
6 — Kesselhaus, 
7 = Leichenhaus. 


wei! 


14 


Baustoffe und Herstellungsart 


99 


15 


Bemerkungen 


Granit |Fufsboden der Flure Thon- 


platten, der Krankensäle 
Eichenriemen in Asphalt. 
Tiefe Grundmauern. 


Fufsboden Terazzo. 


Wie vor. 
Tiefe Gründung. 


Granitkopfsteine IV. Klasse. 


Eisernes Gitter zwischen mas- 
siven Pfeilern. 


Thonrohrleitung. 


Fufsboden Terrazzo. 


In den in Spalte 12 für die 
einzelnen Baulichkeiten an- 
gegebenen Summen sind 
Kosten für Centralheizung, 
Gas- u. Wasserleitung und 
Bauleitung nicht enthalten. 


Treppen- Granit |Fufsboden der Flure Fliesen- 


belag. 


der 
An- Haupt- 
Dächer | Decken 
sichten treppen 
Ziegel | Ziegel | Rohbau | steile | II Holz- 
mit Ver- | Schiefer-| decken, | zwischen 
blend-, | dächer, | sonst im | Wangen- 
Form- u. |Zwischen- wesent- | mauern 
Glasur- | bauten | lichen 
steinen | Holz- | Gewölbe 
cement 
Ai h n Holz- Gips- — 
cement | dielen 
‚unterhalb 
d.Sparren 
n ” g] ” ” TE 
| 
Ziegel | Ziegel | Rohbau | Doppel- | K. gew., — 
pappdach| sonst 
Rabitz- 
decken 
_ _ — — K., cinj) — 
Th. d. E., 
Flure u. 
Por- f Ziegel | Rohbau | deutsch. 
phyr- mit Ver- | Schiefer || haus |zwischen 
bruch- blend- auf gewölbt,| Wangen-| 
steine u. Form-|Schalung|| sonst | mauern 
steinen Balkend. 
A K. gew., — 
. i ”  |Kranken- 
säle 
sicht- 
barer 
Dach- 
verband, 
sonst 
Balkend. 
13* 
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Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


ee ara ee N oe a ae 


Zeit 
der 
Aus- 
füh- 
rung 


Name 


Bestimmung 


des Grundrifs 


und Ort Baubeamten nebst 
und des 


Baukreises 


des Baues Beischrift 


von| bis 


Psychiatrische u. 


bezw. |geschosses 


kellert |Sockels 


Nervenklinik is} isfis] is 
der Univers. in 
15 Halle Merseburg| 89 | 91 | Kilburger u. wai + 1 = = = = E nS, A 
(Fortsetzung) Gorgolewski 
c) 2 Isolirhäuser | — Re 1= Beobachtungszimmer. 467,0 | 2484 | 28 4,7 — | — | 31099 
zusammen (1,0) 
d) 2 Villen a = E=43 S 
) 2 Villen 8478 | 8478| 38 { aaa (10 103433 
i E=40 
e) Wirthschafts- -= — 3560| 30 KA=37)| (28)| — 4 500,7 
gebäude (1,0) |(dI=2,8) 
et) Maschinelle — _ = = — = = 
Einrichtung 
f) Leichenhaus | — = 68,8 | 2m 4,0 — | 60 | 8856 
mit Capelle (13) (6,0) (Capelle) 
g) Kesselhaus m. — — 581| 245 31 = rar 1 526,2 
Schornstein (03) | (487) 
h) Heizung und — = E N = edmi ua pi 
Lüftung 
i) Gasleitung — — für die ganze Anlage. a a = = = =, e 
k) Wasserleitung — — = = == um: — e> X 
1) Inn. Einricht. -— — = = — 5 a = E 
m) Nebenan- — — _ 2 = — 2 z en £ 
lagen 
n) Insgemein — — «x — — — = —; — z 3 
o) Bauleitung u 2 _ = = = = = = 4: 
Erweiterung 
d. Univ.- Biblioth. 
in E=5, 
16 | Greifswald |Stralsund | 90 | 92 | Brinckmann 282,9 | 2829| 20 |$ I=5,0 046 | — | 50240 
(Anbau) (Greifswald). D=5,3 
Geodätisches SUR: Si 
Institut bei re 
17 | Potsdam | Potsdam |89 192" S] Y A ee = en: 
= E=6,01 
a) Hauptgebäude 4 — Fia 1125,4 11254 | 40 i I=43 | 246| — |20437383 
i i U=3,31)| (1,85) 
at) Innere Ein- — — — = H n 2 g5 = 
richtung 5 
h Sobnppen 1273| — — { (37) _ — 553,5 
c ebn. usw. -- — 2 , 
: im Untergeschofs: Wohnungen u. Werkstätten 
A EEN E: siehe d. Abbild., 1—Pendelsaal, 2—Comparator- 
saal, 3=Hülfsarbeiter, 4— Mitarbeiter. — I=dw, 
Eichungsamt in Ne: b, sts und Büreaus, II=dw und Fremdenzimmer. 
ig | Magdeburg | Magde- |91/92| Fritze a OB 
burg (Magdeburg) Iie E=4; | 
a) Hauptgebäude] — _ =h T8, WE 2698 | 2236| 287| I=48 | 1m | — | 45441 
ee, (23) \U—44) 
a!) Innere Ein-| — — 1 nk. T EE Dr 2 Her. | Rn pe 
richtung ZN: 
" y ~$ b) Hofgebäude — JE=4o 
b) Hofgebäude (siehe die Ab- 1228| — isi 17 1 015,6 


bildung,) 
I=w. = 


c) Nebenanlagen| 4 — = 


20 
(Betten f. 
Kranke) 


(wie vor) 


D. 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 


der 

Aus- 
führung 
schlage (Spalte 12) 


M M 


dem 
An- 


| | 
| | 


C. Biblio- 


150 200 | 118 000 


Wissenschaft- 
583 750 | 528 786 


Il 
| 


E. Eichungs- 
9100| 85920 


12 


Ausführungskosten der einzelnen 
Baulichkeiten usw. (einschl. der 
in Spalte13 aufgeführten Kosten) 


für 1 


qm 


41067 | 87,9 | 13,2 /2053,4 
111472| 131,5 | 10,8 |1857,9 
51736 | 1337 | 115 | — 

27 250 
13180| 1044| 149 | — 


18280| 599 | 120 


90 637 


11570| — — 
13437| — — 
54 350| — — 
84310| — — 


13800| — 
30 500| — 


theken. 


75 590 | 267,2 
42 410 

(Innerer Ausbau 

d, Büch.- Mag.) 


15,5 


liche Institute. 


455 344 
25 129 
6665| 524 


34 509| — — 
7.139 | — — 


4046| 22,8 


ämter. 


70294| 260,5 | 15,5 
1769 


11646| 94,8 


11,5 


2211| — — 


| 


39,8 


| 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


859 — 
Kachel- u. 
eis. Oefen 


130 | 30,5 
Mantel- u. 
Reg. -Füllöfen 


_ 74 100| 548,9 
Dampfluft-, 
-— |Dampfwasser- 
— u. Dampf- 
= heizung 
13 703 | 3570 | 102,9 
(11,6°/,)\ Luftheizung 
34546 | — — 
6,5 %) 
34546 | 9933 | 141,7 
Kachel-, eis. 
u. Gas- Oefen 
10576 | — — 
(12,3°h) 
10576 | 1264 | 68,0 
eis. Regulir- 
Füll- u. 
Kachelöfen 
= 232 | 64,3 
eis. Reg.-Füll- 
öfen 


2367 


375 


16,6 


Baustoffe und Herstellungsart 
der 


Mauern 


An- 


sichten 


Por- 
phyr- 
bruch- 
steine 


456 | 1140| Feld- 


steine 


4698 | 100,0 | Ziegel 


1580 | 121,5 |Bruch- | Ziegel | Rohbau, deutscher 


steine 


626 | 1565| » 


_ — — Tage- 
räume 
Ziegel | Rohbau |deutscher a 
Schiefer N) 
f sonst 
au A 
Schalung ISTOR 
= n n K.,ein Th. 
d. E., 
Flure u. 
Trep- 
penhaus 
gewölbt, 
sonst 
Balkend. 
5 5 i KoB. L 
u. Trep- 
penh. 
gewölbt, 
sonst 
Balkend. 
a S 5 K. gew., 
sonst 
Balkend. 
S n Doppel- | K. gew. 
papp- sonst 
dach sichtb. 
= — — Dachy. 
Ziegel | Rohbau | Schiefer | Gewölbe, 
mit Ver- auf Zwi- 
blend- u.|Schalung| schen- 
Form- decken 
steinen Eisen 
K., Flu- 
je re, Trep- 
i Holz- ||penh. u. 
rg cement-|j Instru- 
Ziegel |) van = dach u.||menten- 
Be au Ober- ||säle gw., 
licht 
Balkend. 
s Rohbau x sichtb. 
_ _ — Dachy. 
Ks 
Durch- 
— -— — fahrt u. 
Trep- 
penh. 
Archit. - | Schiefer || gew., 
Theile auf sonst 
Sandst. |Schalung || Balkend. 
2i Rohbau | Holz- | Balken- 
cement | decken 


Eisen 


Sandst. 
auf 

sonst |Gewölben] Comparator- u. Pendelsaal sind 
mit einer doppelten Well- 
blechumwandung versehen, 
welche die Gasheizung ein- 
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Bemerkungen 


Höhe dəs Schornsteins 30 m. 


Zu Spalte 13: Einschl. der 
Kessel, ausschl. d. Canäle 
u. Warmwasserleitung. 

35200 .% f.d. Umwehrungen, 
36000 „ f. Einebnung und 


Pflasterung, 


11750 „ f. Entwässerung, 
1360 „ f. d. Kläranlage. 


1 qm Büchergestell kostete = 
9,35 A. 


Fufsboden d. Flure Thonflie- 


Im Dachgeschols Gipsestrich. 


Fufsboden im E. Asphalt. 
1282 .% f. Einebn. u. Pflaster., 
223 „ f.Asch- u.Müllgrube, 
181 „ f. Gartenanlagen, 
525 „ f. Verschiedenes. 
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Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


1 2 3 4 5 6 7 8 11 
Bebaute an 
a Bauanlage 
Grundt er 
Bestimmung Grundrifs rondääieke nach 
Nr. und Ort Baubeamten nebst des des dem der 
des Baues und des Baischrith KEPT Bi Ai- Ausfüh- 
A ge- ezw. |geschosses rung 
Baukreises schoßs | elert Igockels usw. schlage | (Spalte 12) 
gm | qm m M M 
Schlammbade- i 
Baus in Bad r SOME Be | F. Gebäude 
19 Nenndorf Cassel. |90 | 92 Linker 1 = Partialbäder, 3 = Schlammküche, 5 = Schlammlager 326 900 
i = — — . — — — 314 97 
N (Rinteln) F 2= Wannenbahn, 4= Schlammmühle, E = 5,48 : x 
a) Hauptgebäude — | == = 1235,9| — — | (4,38) O6 | — 7925,3 | 18 -— — 
at) Maschinelle = 3 EEE h a a E a = 
Einrichtung 5 7 t EET ee: rn y Ii 7 z 
% o rr fbaf be fbaf ba bal a f baf ba f ba fbe f oa H e 
b) ln I: HER T FEPER BE 776| 776| 35 9,92 | = ur 731,0 m == = 
bi) Maschinelle = u I Ri S: v | 1 | 1 | v KoE ppitin H es; e as = iM 
Einrichtung bis č py Gi Fi 
c) Schlammlager| — | | | = | I=w. 256,8| 2568| 1.7 3,82 — = 14175.) = = = 
Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. 
Dienstgebäude a 
des Ministeriums | 4 = ritt, : av = Archiv. bo = Boten. ca = Casse, dx = Directorzimmer. 
für Handel und | ae = Acten (reponirt), a% = Arbeitszimmer, bx = Berathungs- (Confe- df= Durchfahrt, gsp = General - Super- XI. Ministerial-, Re- 
Gewerbe in | ass= Assessor, Assistent, b = Bibliothek, renz-) Zimmer, dp = Depot, intendent, 
1 Berlin Berlin |89|91| Häsecke — - | — — il — F — | 561775 | 569 288 
(Berlin) E= 38 
a) Anbau u 1. 2344) 2344| 3a | II 3% ee r TE I re 
a!) Actengestelle — 1 = PN (A nT gi Be AI = 
b) Um- und Er-] -— = |: IE, A BEER 18 DHE Ex 
weiterungsbau R Er = 
ne : siehe die Abbildung, 
c) Innere Ein- _ = =e Bi a iz a: 2 = u en 
richtung er ur 
Consistorial- 
Dienstgebäude in E=448| ; N. 
2| Stettin Stettin |89 |92 ontw. im M, d. 4236| 423,6 | 3,31 a Om | 552 | 78128 | — | 176788 |174075 
. A., ausgef. v. x Ta 
Mannsdorf imK: pw, wk, E: s.d. Abbild.,| (II=3,3) ) 
Dienstgeb” t das (Stettin) I= pr, gsp, v, örz, ab, II = sts, nz, 3az, vf, — im D: kz, av, ac. 
Prov. - Schul- 
collegium u. das 
Consistorium in E=48 
3 Münster Münster | 91 | 92 jentw. im M. d. 499,5) 499,5 | 2,75 I= 40| (28) | — | 90011 | — | 177850 | 150576 
I ausgef. v. I= 2sts, pr, 2v, gsp, b, 2rz, |UE = 4,0 
iermann prf, 
u. Borggreve PDE 
(Münster). Um = rg a: kz (2), sr (2), b, bo, 
| 
Regierungs- entw.i. M 
„| Gebäude in IR B=34 
N N av. ® = 
Düsseldorf |Düsseldorf| 89 | 92 | $ N Mi 5412| 4083 ke ) ia — | — | 9638, | — | 289 986 | 209 081 
GE E=2w, hr, df, v, |(II=3,3) 
in I: siehe die Abbild., II sts, pt, bz, örz, rg, ab, 


i ı TI = kt (6), dp, ac, rg, ab. | | l 


ga j Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften der Tabelle XII „Geschäftshäuser 
Gerichte“ und der Tabelle XIII „Gefängnisse und Strafanstalten“ dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 
aa = Amtsanwalt, b = Bibliothek, ca = Casse, f= Flur, gsr = Gerichtsschreiber, 


ab — Abtritt, ba — Bad, cv — Civilkammer. — Gef: — Gerichtsdi 

ga = Gefangenaufseher, gw = Gerichtsdiener- 
an = Aufnahmezelle, bo = Boten, \ dr = Druckerei, i gb = Grundbuch, i Gefangenaufseher- 
as = Arbeitssaal, br = Brennmaterial, dx= Directorzimmer, ge= Geräthe, Wohnung, 


ass = Assessor, ba — Berath.-Zimmer, ep = Expedition, gr = Gerichtsdiener, hr = Heizraum, 


Amtsgericht in 


1| Hennef Köln |90| 92 entw. im M. d. 3809| 3805| 25 ET Sirua 5; 
ö. A., ausgef. v. \ I—43 s 
Eschweiler 
(Siegburg) 


I = sf, rt,gsr, sr, zp; rg, aayab, z. 


XII. Geschäftshäuser 
A. Geschäftshäuser 
a) Bauten ohne 


43434 | 2 | 79300| 75392 
(Richter) 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


im 


ganzen 


M 


in Kurorten. 


207 564 
78 614 


167,9 


14 246 
3 218 
11 333 


183,6 


gierungsgebäude usw. 


Ausführungskosten dereinzelnen 
Baulichkeiten usw. (einschl. der 
in Spalte13 aufgeführten Kosten) 


Heizungs- 
anlage 
Bau- i 
für 
leitung 100 
ganzen 


Kosten der 


ganzen 


Gasleitung 
im für 1 
Flam- 


me 


M M 


6575 | 400,0 
Luftheizung 


441 


h = Hof, Lichthof, 
hr = Heizraum, 
k = Küche, 
ka = Kammer, 
kd = Kanzleidiener, 


kx = Kanzlei, 


leh = Lichtschacht, 


kt = Katasteramt, 


Lichthof, 


— — — — | 26801 | — — — — 
(4,7 °/) (11750 TD 
; Warmw.-Heiz. o4z = 
110316 | 4706 | 215 | — 6979 945 | 251,8 245 | 
Kachelöfen 
16 240 
408014 | — — — j| 19822 11800) 353,3. | 3417 | 25,1 
Warmw.-Heiz. 
8494 | 97,2 
Kachelöfen 
3718| — — — — — — — — 
152 502| 360,0 | 195 | — | 18677 | 5087 | 169,5 | 599 | 15,0 
15 619 (10,7 °/,) Kachelöfen 
(innere 
Einricht.) 
5 954 
(Neben- 
anlagen) 
138 358 | 3015 | 15,4.| — | 13819 | 6057 | 181,8 | 381 | 10,8 
9 964 (9,2°/,) | Kachel- und 
(innere eis. Oefen 
Einrich- 
tung) 
2.254 
(Neben- 
anlagen) 
200 209 | 370,9 | 20,8 | — | 21956 | 13860 | 480,9 | 709 8,8 
4216 (10,5 °/,)| Warmwasser - 
(innere Einricht.) Heizung 
4156 
(Nebenanl.) 


für Gerichte. 
für Amtsgerichte, 


Gefängnifszellen. 


64 995 
1940 
(innere 
Einricht.) 
8457 
(Neben- 
anlagen) 


170, 


hw = Heizerwohnung, 
k = Küche, 
ka —= Kammer, 
kr = Krankenzelle, 
mk = Matratzenkammer, 


pf = Pförtner, 


6| 15,0 9501. | 878 


7 1,3 


r = Rollkammer, 


ra = Rechtsanwalt, 


rf = Referendare, 


rg = Registratur, 
rn = Reinigungszelle, stx — Strafzelle, 
mr — Meister, Werkführer, rt = Richter, 

s = Speisekanmer, 


(12,6 °/,) |eis. Reg.-Füll- 


öfen 


n% = Nebenzimmer, 


982 


3657 


2834 


475 


404 


sf = Schöffensaal, 


106,0 


pr = Präsident, 

prf = Prüfungszimmer, 
pt = Parteien, 

pw = Pförtnerwohnung, 
rg = Registratur, 


81,8 


53,8 


236,2 


67,8 


67,8 


Bruch- 
steine 


Kalk- 
bruch- 
steine 


n 


Ziegel 


Sand- 
bruch- 
steine 


Ziegel 


sr — Schreiber, 
st — Stube, 


str — Strafkammer, 


sx = Spülzelle, 


Ziegel 


Baustoffe und Herstellungsart 


An- 
Mauern Dächer 
sichten 


Bemerkungen 


Haupt- 


treppen 


Schiefer, 
— — Anbaut.| — 
Holz- | 
Ziegel | Rohbau |} cement | E. gew., Sandstein} Fulsboden der Flure u. Bade- 
mit Ver- | bezw. |I Balken- frei- zellen Terrazzo. 
blendst. | Pappe | decken, | tragend 
Anbaut. 
5 5 Schiefer | sichtb. — — 
Dach- 
verband 


n n n 


v = Vorzimmer, Vorhalle, 
vf = Verfügbar, 
vg = Verwaltungs-Gericht, 
w = Wohnung, 
wk = Waschküche. 


ry = Raths-, Decern.-Zim., 
sr = Schreiber, Secretär, 
Secretariat, 
st = Stube, 
sts = Sitzungssaal, 


Ziegel | Putzbau |deutscher| Gewölbe Sandstein] Fulsboden Cement- und Gips- 
Schiefer auf eis, estrich, in den Zimmern mit 
auf Schal. | Trägern | Linoleumbelag. 

} : S Flure Sandstein] Fufsboden der Flure Cement- 

izum’Theill frei- estrich, im D Gipsestrich. 
gew., | tragend 
sonst 
Balkend. 
K., E., 
Flure u 
Trep- 
Ziegel | Rohbau | Ziegel- p a Granit | Fulsboden der Flure Thon- 
mit Ver- | kronen- | En st auf fliesen. 
blend-u.| dach |f Balken Wangen 
Formst. Hecken 
Man- K., 
sarden- ||Sitzungs- 
dach; saal, 

». |Putzbau, || deutsch.“ Regi- | Granit | Die Frontmauer bis zum zwei- 
Archi- || Schiefer|| stratur, | frei- ten Geschols ist alt. Fuls- 
tektur- auf ||Flure u.| tragend boden der Flure Thonfliesen. 
theile Schal. || Trep- Das Dachgeschols ist vollstän- 

Sandstein penh. dig ausgebaut und in Sp. 9 
gew., berücksichtigt. 
sonst 

obere || Balken- 
Dach- || decken 
fläche | Gewölbe | Trachyt | Im D. Cementestrich 
n ” Zink, Boring a yt . Cementestrich. 
Ye geln oder] tragend 
Beton 
ts = Tresor, wl = Waschküche, 
ur = Untersuchungs- tom = Wäschemagazin, 

Richter, wt = Warte- Zimmer, -Halle, 

vf = Verfügbar, » = Zelle, 

vr = Vorräthe, za = Zahlstelle, 

w = Wohnung, žy — Zeugen, 


tr — Trockenraum, wan — Wäscheannahme, xp — Zeugen und Parteien. 


K 
Flure, 
Casse, 

Ziegel | Rohbau |deutscher]: Grund. Trachyt | Deutsche Renaissance. Fuls- 
mit Ver- | Schiefer ||% A R frei- boden der Flure Thonplatten, 
blendst., | auf Pen | tragend | im D. Gipsestrich. 
Architek-|Schalung ETA 
turtheile Bas 
Sandstein asken 
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Hinterflügel: Bodenräume. 
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I 
PR ; der Herstellungsart 
Ausführungskosten der einzelnen Kosten Baustoffe und Herstellung 
Bebaute z Gr Ba Baulichkeiten usw. (einschl. der Heizungs- 2 T: der 
Grundfläche nach in Spalte 13 aufgeführten Kosten) anlage Gasleitung |Wasserleitung 
Bestimmung i Grundrils i Fr 
A für 1 Bau- Bemerkungen 
andron = Baubeamten nebst pae dëi der mb - N natur ne fard sm Haupt- 
A SUEIB Aus- | eitung 100 Flam- Mauer: Dächer | Decken 
dd ‘schw - a & auern 
des Baues und des Beischrift „ Junter | yazw. 5 An führung ganzen | gm | cbm ne ganzen) cbm |ganzen| me lganzen| Hahn sichten treppen 
Baukreises schofs | kellertSockels 2 ä schlage (Spalte 12) anae 
A H M | M| M hM | h 
| 
Amtsgericht in 4: Rn m Be. 13 2 — 
2 Kempen Düssel- |90|92|  entw. i. — — — — — — 1115050, 100 224 Zar OA TA = Deutsche nee N 
dorf M.d.ö. A. iegel | Ziegel | Putzbau, |deutscher| Casse, Sandstein] » boden d. Flure Thonplatten, 
a) Das Gebäude) — ausgef. v. DR | — | 58 | 5200| 2 | — = 84155 | 1872| 1632| — Ziegel | hier | Schiefer IGrandb.-| frei- | À im D. Gipsestrich. 
a) Innere Ein-| — Ewerding la a LE — (Richter) — — 4312 Theile | auf Amt | tragend 
richtung (Orefeld) ? =i — | Sandst. |Schalung| u. Trep- = 515 .% f. d. Brunnen, 
b) Nebenanlagen 4 — — = — = = — En 5 = 11.057. | z S3 penh. 5818 „ f. Pflasterungen, 
gewölbt, 5424 „ f. Umwehrungen. 
an sonst 
b) Bauten mit Gefängnifszellen. Balken- 
~ h 9631 ni ES ras a = = — — decken =- = 
3 Berneastel Trier |90|92| entw. i. |= a$ = = £ = 95500| 93157 >= Ex 1 ”E (10,3°h) da 
M. d. ö. A. E=3; 1010 5 ; 5 hie- | Schie- | Rohbau, | wie vor | wie vor | wie vor | Gothischer Stil. 
a) Das Gebäude| — ausgef. v. 28 N I=40 | 05 | 4s | 40661) 2 = = 75361 | 276,0 | 185| — | 9631 Aae P, wa f D3 Sope Sei REEE 2 Fulsboden der Flure Cement- 
a) Künstl. Grün-| — Freudenberg a ee — " |(Richter | — = 7 039 E Pen Eruch- braan. | Theile plättehen. 
dung (Berneastel) 5 steine | steine | Werkst. 
(Betonplatte) (Gefang. 2 (3850 #% f. Umwehrungen, 
a?) Innere Ein-| — — E 3 A = A = se an = — — = 5060 434 „ f.1Abtritt m.Pissoir, 
richtung en A b 11044 „ f Einebn. u. Pflast., 
b) Nebenanlagn — — en ne , Wt, AER ES = ee ra Js t = a T E E 369 „ f. Entwässerung. 
» siehe Q. ildung. BR ar => ER 35 A em 1 a = Gothisirende Formen. 
4 Velbert Düssel- | 9192 ET, i — a Es Ben. zen = em — | 107 700 | 105 220 = gi F 7 (9,1%) Fufsboden der Flure Thon- 
dorf RAND > kt >< [0 Br i ' 'achyt | } fliesen. 
f; = ; 5 en { = 9 50.8 | Bruch- | Ziegel |Putzbau, deutscher|K., Flure,| Trachy 
a) Das Gebäude a5 ausgef. v. 343,6 | 343,6 | 2,72 pm a“ (1,0) | 50 | 39104] 1 = — 91193 | 265, | 238 2203 a a 2 = | steine 5 Archit.- | Schiefer | Zellen, "| zwischen] |F. d. theilw. ausgeb. Dachgeb. 
Bormann ae (Richter) r Theile auf Casse, |Wangen-| | ist in Sp. 8 eine durchschn. 
a') Innere Ein-| — (Elberfeld) = = = EE = = T 13 = = 6293 Sandst, |Schalung|Grundb.-| mauern | | Höhe von 1 m angenommen. 
richtung a (Gefang.) fs Ne, 35: e a3 m u Da Amt _ 4264 M f. Umwehrungen, 
b) Nebenanlagen — = rn. Ed A ame RR ah _ = = le | = mg ig u. Trep- 3406 „ f. Pflasterung. usw., 
E=gw, 8z, sz, penh. 74 „f. d. Müllgrube. 
I: siehe d. Abbildung. o). Bauten mit beson- derem Gefängnifsflügel. Sakti 
sons wi 
5 Forst en 91192 a \ Eee Bee L — 11191500 | 165 945 = - | - |< au) Ze | | | 3: 7 = Balkend, a 
8/9. . Q. 0. Au, (3,3) r 5 a { 139 | 2013 | 125,8 | Sand- | Ziegel | Rohbau | Ziegel- | wie vor rani ulsboden der Flure Asp 
a) Das Gebäude Te ausgef. v. | 722,8 | 5138 | 28 =483 | — 43 | 80980| 4 = — 124717 | 172,7 |: 194 an a oA = j bruch- > | mit Ver- | kronen- oder Torrazzo. 
at) Innere Ein- = anpor = Œ |(02) l (38) _ pes (BI FEN - 8 397 1160 | 166,4 steine blend-, | dach 3.753 #1. Umwehrungen, 
richtung (Sorau) | (I=3,8) Er Zellenöfen Eep- a Bn 4057 „ f. Pflasterungen, 
: È ; = = = — = — — _ — == F = aSurst. | 41080 api pi 1165 „ f. Entwässerun 
b) ou = — a) Geschäftshaus: Slp £ = — — 30 1 319 TE Weseri, u. 
p I=sf, 3rt, 3gsr, ra, Zzp. Brunnen m. Pumpe, 
c) Nebenanlagen — — Ee De :s 2 5 pai 29091 | — F =” 6000 „ Beitrag f. d. Stra- 
b) Gefängnilsflügel: {sencanal, 
I=7z, SZ, ep, gW, A 12797 „ f. Verschiedenes. 
II=10z, sz, kr, ab, B. Geschäftshäuser für Landgerichte. | n 
Landgericht in Dar fa: ad i E r5 HA £: Ea = 
6 Bochum Arnsberg |89 | 92 qe A AK a er 3 ah E 4 — 1491 700 | 472142 = ul 5 Fe) eu aS 3679 
> .d.ö. A, E=4% 5 = 33 39% 9 575 1426 | Ziegel | Ziegel | Rohbau |deutscher| K. u. |Sandstein| Deutsche Renaissance. 
re w me” a | By a al? on rE ds ae > joi Warn en, ee RE ae < mit Ver- | Schiefer | Flure frei- | Fufsboden der Flure Terrazzo, 
i l ifs U=5,0 26.082 6000 | 750.0 blendst.,| auf |gewölbt, | tragend | im D. Gipsestrich. 
a‘) Innere Ein- E (Bochum) = = = — _ _ $ = = — a ini Tnftheizung Archit.- |Schalung] sonst mit 
richtung y Theile Beton - u.| Wangen 
5 z — dst. — Gips- = T 
n Aen n gD Bra Ai Loa i ai eo x ee Sg E — | — | 206 | 51,5 | 2396 | 599,0 San En 
im K: hw, dr, 7z, 
E: siehe d. Abbildung, 
$ I=I Civilkammer und Schwurgericht. 
Gerichtsbauten in y II=I Civilkammer und Staatsanwaltschaft. z. e ka à. cE A == 
7 Ratibor Oppeln |88 |92 Pate h iis zalea = E = — 1533100 | 504290 = i Rg u a) = A; F = = Fy 
; i d. bA., : en — 18910 1 30| 632 | 268 | Bruch- | Ziegel | Rohbau | glasirte |K., Flure| Granit, Wie vor. 
a) Landgerichts- am; ausgef. v. I 1297,9 11297,9 | 3,0 el 0,4 —»[21.189,3-|ı — erg E 88792ta 260p hatgo DIW u > i "| steine i mit Ver-| Falz- u. Trep- | bezw. 
{ gebäude Wilkens m e ) 39.599 3625 | 3251 blendst.,| ziegel | penh. | Sandst. 
a!) Künstliche = (Ratibor) ® tar Iw 2 Z. Ir U = Er 29 Rh San ENTE gewölbt, | auf Ge- 
Gründung : 5 Theile Sitzungs-| wölben 
(Sandsehüttung) 2878 % Bi e € ie 3 „ur [a E F en Säle Ti Ei 
b) Amtsgerichts- _ — = T = = ue 2 a = = ae 65 ip 71 TE Beton- 
gebäude decken, 
(Wiederherstel- sonst 
lungsbau) = E) er E, oN a a er = 22 = Balken- — = 
c) Abtrittsgeb. | — = aaa -385 mio] | Lany Enno lasal = čs ae. > a ZN He E T ola T = alka | 0 T 
d) Innere Fin- — h AE (Sitze) = E cy E] 
richtung von I=Schwurgericht, Strafkammer und 8 Umwehrungen, 
au. b Präsident, (Pissoirst.) Einebnung, 
e) Nebenanlagen — I= Vorderhaus: Staatsanwaltschaft, b Ei = 15743 | — Pflasterung, 


Entwässerung u. Gartenanl. 
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ee ge dereinzelnen Kosten der Baustoffe und Herstellungsart 
Name 5 er Bauanlage Baulichkeiten usw. (einschl. der : z à 
Grundfläche : aa Heizungs- ; Wasser er 
Besinnung Ir Mes Grundrifs nach in Spalte 13 aufgeführten Kosten) anlage Gasleitung leitung 
Nr und Ort nn, Baubeamten nebst im d für 1 Bau- ; Ben eringeoh 
bern ne davon |Kellersi Erd- Iprem-| inhalt | der dem Fi na ; a tin med ha ari a di Haupt- 
des Baues und des Beischrift N unter- | bezw. |geschosses Nutz-| An- a Nutz- | leitung 100 Flam- aan Dacken | Desken 
Baukreises R kellert Sockels| usw. pels ein- | schlage Bel ganzen | qm | còm einheit ganzen) cbm |BAMZEN| me ganzen| Hahn mauern sichten treppen 
von) bis 
qm | qm m m m M M M M M M M M M M M h M I 
Die zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienenden XIIE. Vpelßsenie und Strafanstalten. 
Polizeigefängnils Abkürzungen sind oben bei Tabelle XII „Geschäftshäuser für Gerichte“ mitgetheilt worden. A. Einzelne Gefängnilsgebäude. 
en a) Eingeschos- sige Bauten. 
1 Borkum Aurich |91 |92 Otto — — = = 2 = en — | 12500 | 14438 z = ar a Me en ae n Pis En = A = er. = ali = = 
(Leer) qr | 
a) Hauptgebäude = = k 988 | 279 | 28 3,25 11 526,7 2 — — 11110 | 1124| 2lı | — — 195 | 395 | — — — — | Ziegel | Ziegel | Rohbau | Pfannen | Balken- | Holz = 
ie (0,5) (Gefang.) eis. Oefen decken 
b) Nebengebäude _ — 389 | — 0,8 2,8 0,8 151,7 — — — 2233 | 574| 147 | — — = = = = — i » ” n n n ” za 
75.,% f. Einebnung, 
557 „ f. Umwehrungen, 
c) Nebenanlagen — — — — || | =r piii = = — 2 e EE S $ ER e a — = -_ an — 186 „ f. Wasserableitung, 
81 „ f. d. Brunnen, 
191 „ f. Asch-, Müll- u. Dunggrube. 
b) Zweigeschos- sige Bauten. 
Amtsger.-Gef. in 
2| Dramburg Köslin 90 | 92 Backo — = — — — _ = 20 | 33334 | 31143 ar zei, 2170731 — er = Ric Z au a ar — en 2y ain a = 
(Dramburg) po (Gefang.) A 
2iz 
a) das Gebäude a hi 1517| 1517| 27 a oan iso Do) > 1E 96312 | 1734 | 175 |1315] — |120| 2348| — | — | — | — | Feld- | Ziegel | Rohbau | Ziegel- |K., Flure| Granit i 
ılzjz] 2 =,3 (Gefang.) i ? Kachelöfen steine kronen- | u. Trep-| frei- 
at) Innere Ein- =- — = — = = Z = — en = 2123 dach | penh. |tragend 
richtung und im K: stz, rn, ba, k, s, wk, gewölbt, 
Bekleidungs- E: siehe d. Abbild. — 1=mk, sonst 1049 .% £. 2 Abtrittsgebände 
gegenstände I=E Balkend. k i h an N 
c) Nebenanlagen = = =, I E A a = EN au rl | S A w er, © ER | ZN; 1 z at == ik we SE 566 „ £ Asch- u. Eruns: 
3489 „ f. Umwehrungen, 
604 „ f. Pilasterungen. 
Wirthschaft- und 
Gef.-Geb. für d. 
Strafgef. in 
3 Gommern Magdeburg |91|92| Reitsch _ = — nn = mi = =e 71351 | 69640 ro ar ae e 6660 £ an An = ve m m = = = am = = 
(Magdeburg) 5 (9,6%) 
=32 
a) das Gebäude = = 329,2 | 3292| 4,0 fi- 32 | — | 3368 | 18 = — 66101 | 200,8 | 196 | — 6660 | 3734 | — = — |1414 | — |Bruch-| Ziegel | Stipp- | Ziegel- | Gewölbe | Granit — 
(3,2) (3,5) (Gefang.) eis. Reg.- Füll- steine putz, | kronen- frei- 
a!) Innere Ein- — — = = z = = = = — = 2843 öfen Gesimse | dach tragend 
richtung Sandstein 
b) Nebenanlagen — — = = ==; — == — = = = 6961- — = x za n a, S 1 = = == — = = = — | Be- und Entwässerung. 
Arbeits- u. Zellen- 
flügel der Straf- 
anstalt in ° 
4| Ziegenhain Cassel 90 | 92 | entworf. von = ze =, A 2 È Eu = 70300 | 66779 = pa 2E a 7788 = er en m Kr er en Eu =: un 1S Ben i 
Lütcke, (11,6%) 
ausgef. von R-3 f 
a) das Gebäude — Janert 405,7 | 2689 | 2,5 { De i — 39628 | 29 — — 59592 | 146,9 | 150 | — 7788 110096 | 4467 | — _ 670 | 95,7 | Sand- | Sand- | Quader- | deutscher| K., E. Sandstein) Fufsboden der Flure u. Zellen 
(Kirchhain) (0,85) ER (Zellen) Warmwasser- bruch- | bruch- | bau | Schiefer |undTrep-| frei- Cementestrich, des Arbeits- 
at) Innere Ein- — — = = — — — — — — — — 952 Heizung steine | steine, auf penh. | tragend | saales Buchenholz, des D. 
richtung I = as, ge, mr. Innen- Schalung | gewölbt, Schlackensand. 
b) Umwehrungs- — — — — — — — — — — — — 5 287 wände sonst 
mauer į Ziegel Balken- 
c) Pflasterung — = — — — — — — — — — — 948 decken 
8. Aufseherwohn- B. Anderweitige zu Gefängnissen der Strafanstalt hörige Gebäud 
haus d. Strafanst. Ö £ gn oder anstalten gehörige Gebäude. 
in 
5 Werden Düsseldorf |91|92| Spillner 151,3 | 1291 | 3,0 3,2 0,5 944,5 _ 13400 | 13931 12330 | 815 | 131 | — 720 417 | 1200| — — — —  |Bruch-| Ziegel | Rohbau | Falz- |K.gew.,| Holz | Wohnungen für 2 Aufseher. 
(Essen) (2,44) 1232 (5,2%/,)| eis. Oefen steine ziegel | sonst Die Maurer-, Tischler- und 
(1,2) (Stallgeb.) Balken- ein Theil der Zimmerarbei- 
369 decken ten sind durch Gefangene 
a (Neben- zu 0,40.% für 1 Tag aus- 
Thorgebäude des im D: 2ka. 3 anlagen) geführt. 
Centralgef. in B=3 } 
6 Bochum Arnsberg [9192| entw. im 278,6 | 238,7 | 28 = 35| — | 2351 | — | 46500 | 45500 45500 | 1633 | 179 | — — | 6o | — | — | — | 400 | 667 | Ziegel | „ |Putzbau| „ |K. und | Werk- |4 Dienstwohnungen. 
M d. ö. A., OD | Na Ecken u. Durch- | stein 
ausgef. von : Einfass. fahrtgew., frei- 
Kifs Ziegel sonst | tragend 
(Bochum) Balken- 
decken 


14* 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


ab— Abtritt, 


Grenzaufseher- 
Gehöft in 
Siedlimowo 


Zolleinnehmer- 
Wohnhaus 
Südwesthörn 


Nebenzollamt in 


3 Sehilno 
desgl. in 

4 Leibitsch 
desgl. in 

5 Westerbek 
Zollamt 

am Holzhafen in 
6 Altona 


ab= Abtritt, 


Oberförsterei in 


1 Eichwald 
(Anbau) 
2 Neu=Glienicke 


3 Hammerstein 
(Anbau) 


4 Coblenz 


5 | Großs- Mützelburg 


ax Arbeits-, Amtszimmer, 
br —=Brennmaterialien, 


Aufserdem sind in den Grundrissen derjenigen Gebäude, welche mehrere Wohnungen enthalten, letztere noch mit fortlaufenden 


Are imD: 2st, 
HT : 


ax— Arbeits-, Amtszimmer, 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


f=Hlur, 
k= Küche, 
ka= Kammer, 


Nummern versehen. 


Bromberg |91 


Schleswig |91 


Marienwerder| 91 


s 91 


Schleswig |92 


füh- 
zung 


von) bis 


92 


92 


92 


92 


92 


Baubeamten 
und des 
Baukreises 


Heinrich 
(Mogilno) 


Treede 
(Husum) 


Klopsch u. 
Vörkel 
(Thorn) 


Jablonowski 
(Hadersleben) 


Greve 
(Altona) 


bk= Backofen, 


Gumbinnen |92| 92 


Potsdam 


91 | 92 


Marienwerder | 92 | 92 


Coblenz 


Stettin 


91 | 92 


br=Brennmaterialien, 


Siehr 
(Insterburg) 


Brunner 
u. Wichgraf 
(Neu- 
Ruppin) 


Collmann 


v. Schatteburg 


(Schlochau) 


91|92| Henderichs 


(Coblenx) 


Krone 
(Anklam) 


£ Grundrils 
nebst 


Beischrift 


diener- Wohnung, 
rk= Räucherkammer, 


1=Kuhstall, 2=Schweinestall, 
im D: ka. 


cm= Commissions- 
zimmer, 


E=3st, f, — im D: 


im K: az, sr, g, k, s, ml, 


E: siehe d. Abbildung, 
im D: 4st, 2ka. 


im K: k, s, 
E=f, az, sr, st, 


I=f, 2st, ka, ab. 


I= 5st, ab, 


Bebaute 
Grundfläche 


im 


Q- 


schols | kellert |Sockels| 


qm 


qm 


rv= Revisions- 
zimmer, 
s—=Speisekammer, 


2ka, rk. | 142,7 | 36,5 
1713| 16,6 
1548 | 89,5 
186,6 | 77,8 
S —2w, |2032| — 
= imD: 2st 
445,4 | 194,0 


f=Flur, 
fk=Futterkammer, 


2st. 105,1 | 105,1 
250,0 | 250,0 

wk, bk; 
919| 91,9 
178,8 | 178,8 
248,7 | 248,7 


davon Kellers 


Erd- 


unter- | bezw. |geschosses 


usw. 


zen 


Drem- 


pels 


st= Stube, 
w= Wohnung, 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 
kdw=Kanzlei-, Amts- 


wg = Wiegeraum. 


2,8 
(0,5) 


E=3,12 
0,5 { I=312 
[ E=4) 
27 K I=40 
(1,0) NI=3,5 


E: siehe die Abbildung, 
im II: Wohnung des Zollamtsvorstehers; sonst 
enthält das Gebäude Bureauräume. 


stube, 
2,5 3,8 
2,9 | 36 
E=3,; 
2,8 as 
E=3,; 
28 WIZ 
E=3,6 
3,0 is; 


0,8 


0,68 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Bezeichnungen. Es bedeutet: 
g=Gesinde-, Mädchen- 


0,76 


2,18 


Gesamtkosten 
der Bauanlage 
nach 

der 

dem Adie 
An- führung 
Spalte 
schlage Ni I 14) 

M M 


XIV. Steueramts- 


679,8 


812,6 


1326,4 


1412,1 


1369,6 


6210,7 


1091,8 


1752,2 


2507,6 


a) Eingeschos- 


15330 | 15186 


13650 | 12939 


b) Zweigeschos- 


23500 | 19294 
22170 | 19417 
29490 | 29050 

c) Dreigeschos- 


151 000 | 114 581 


XV. Forst- 
A. Ober- 
a) Eingeschos- 


10800 | 10146 


28500 | 27811 


b) Zweigeschos- 


12100 | 11923 
37000 | 35683 
31000 | 28524 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 109 


Kosten des Haupt- Kosten der Kosten der 
gebäudes (einschl. der 
in Spalte 12 aufge- 

führten Kosten) 


für 1 


Baustoffe und Herstellungsart 
der 


Neben- 


Heizungs- 
gebäude 


anlage Nebenanlagen 


Ein- Bemerk 
P Eei sak e Tepang] UE emerkungen 
x 2 . 2 ge- Pflaste-, weh- 
ganzen | qm cbm N Mauern |Ansichten | Dächer | Decken biudo | tritt ran g |rungen| nen 
i w. 
M M M M 
gebäude. 
sige Bauten, 
11416 | 800| 16s| — 38 89,1 | Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Ziegel- | K. gew., 2 Dienstwohnungen. 
*) kronen- | sonst 
dach Balken- 
decken 
11 en 696 | 1r|  _ 501 IE Ziegel A u Schiefer s 1 Dienstwohnung. |: 
(Künstl. Gründ.) eis. Reg.- Künstl. Gründung Sandschüt- 
En Füllöfen tung. 
sige Bauten, 
14740 | 952] 111] — 640 | 135,0 | Feldsteine b 5 nl: J 3 Dienstwohnungen. 
ronen- 
dach 
14876 | 797| 105| — 655 |126,2 a 5 5 5 a £ Wie vor. 
Wiegeraum eingeschossig. 
24240 | 1198 | 177| — 698 |106,0| Ziegel 2 S Pfannen | Balken- 4 Dienstwohnungen. 
eis. Reg.- decken 
; Füllöfen 
„ Flure 
sige Bauten. u. Trep- 
penh. 
109 557 | 246,0 | 17,6| 10864 | 3686 |153. 5 a Rohbau | Falzziegel ' Be 2 Dienstwohnungen, Gas- und 
(9,5°/,) leis. Reg.-Füll- m. Ver- || Balken- Wasserleitung, Treppe Gra- 
u. Kachel- blend- u. | deck nit freitragend, im D. Gips- 
öfen Formst. ae estrich. 
hausbauten, k= Küche, ml= Milchkeller, s=Speisekammer, ss = Speisesaal, - zimmer, 
förstereien. ka= Kammer, r=Rollkammer, si—Saal, st—Stube, 
ks =Kuhstall, rk—=Räucherkammer, sr=Schreiber, wk=Waschküche. 
sige Bauten. 
10146 | 965 | 1595| — 402 \115,5 |Feldsteine| Ziegel | Putzbau | Pfannen | K. gew., | — — — — — => 
auf sonst 
Schalung | Balken- 
decken 
27811 | 1112| 152| — 1218 | 136,2 | Feldsteine S Rohbau |Falzziegel r — — = = = = 
u. Ziegel 
sige Bauten. 
11923 | 1297 | 109| — 500 |142,1 | Feldsteine A 5 Holz- n — = = = T = 
cement 
35683 | 1996 | 204| 774 460 — | Schiefer- A Putzbau | deutscher > = == = = = = 
(2,2°/) | Kachel- u. | Bruch- Schiefer 
eis. Oefen steine auf 
Schalung 
28524 | 1147| 114| — 1167 | 105,9 | Feldsteine y Rohbau | Holz- » = >= = = T = 
cement 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


110 Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 111 


De RE ren 


Kosten des Haupt- 


Bebaute ö Gesamtkosten gebäudes (einschl. der 


der Bauanlage 


Baustoffe und Herstellungsart 


Name j in Spalte 12 aufge- Hei - d = 
Grundfläche Spalte aulge eizungs er Neben. 
an t Gradat nach führten Kosten) anlage gebäude Nebenanlagen 
N a Ort BET ale bst i der De Ein- R 
$ ebs rd- : & 
A ws Er : ' i DEN at S p p Grund- Stall- Scheu- ebnung, Um- | Brun- patge 
des Baues und des Beischrift 5 $ als n führung ganzen | qm | cbm N: Mauern |Ansichten | Dächer | Decken | 8% Pflaste-| weh- 
Baukreises schofs |kellert |Sockels| usw. p schlage er) 5 cbm | mauern bäude | 2° u rungen | en 
m M M M | M M M M M M 
B. Förstereien. B. Förtereien. 
I) Anlagen mit getrennten Wohn- und Wirthschaftsgebäuden. 
ŠE a) Eingeschos- sige Bauten. 
Försterei in 
6 Florweg Königsberg |91|92| Dapper im K: wk, za r, 123,5 | 1235| 25 3,1 — 691,6 | 10500 | 10100 10100 | 8185| 146] — 457 |173,1 |Feldsteine) Ziegel | Rohbau | Pfannen | K. gw,| — | — | — — | — | Normalentwurf. 
u. Nolte E: siehe d. Abbildung, 4) auf sonst 
(Labiau) im D: st, 2ka, rk. Schalung | Balkend. 
7 Permauern s 91 | 92 “S wie vor. 1235 | 1235| 25 31 — 691,6 21450 | 21246 10737 | 8669| 155| — 480 | 181,8 S 5 5 x z 5293 | 3570 | 568 | 320 | 440 am 
318 
(Abtritt) 
8 Gelguhnen A 91 |92| Cartellieri X 123,5 | 1235 | 2,58 31 — 695,3 14690 | 13326 9905 | 802| 142| — 445 |168,6 M 5 > 5 5 289 | 3132 | — _ — = 
2 (Allenstein) (Abtritt) 
9 Starrischken 5 9192| Weber x 1235 | 1235| 23| 3ı — 695,38 | 16700 | 15062 11430 | 926| 164| — 600 |227,3 z 5 5 $ 5 = eea A | en 
(Memel) 
10 Biirensprung Gumbinnen | 91 | 92 Siehr A 1235 | 123,5 | 2,5 31 — 691,6 11500 | 11540 11540 | 934| 167| — 475 | 202,6 7 5 A A x — — = = = z 
(Insterburg) 
11 Bogguseh Marienwerder| 91 |92| Büttner k 123,5 | 1235 | 2,53 31 — 695,3 15950 | 14447 9317 | 754]. 134 = 405 |1728 7 5 5 M ` 4892 | — n in E a 
(Marien- 238 
werder) (Abtritt) 
12 Jügersberg - 5 91/92) Collmann = 123,5 | 123,5 | 2,58 31 _ 695,3 11500 | 10075 1005 | 816 | 145| — 300 |128,0 = = 3 i £ = — en I Le, 2 
v. Schatteburg 
(Sehlochau) 
13 Bosshrügge s 91 |92 5 a 1235 | 1235| 23| 31 — 695,8 | 12100 | 10325 10325 | 836| 14s] — 300 | 128,0 $ 3 a s > L oa ala > = = 
14 Halkenbrück 2 91 | 92 A 5 123,5 | 123,5 | 28 31 == 695,8 11500°| 11558 11558 | 936| 166| — 400 | 170,6 A 5 z a 2 = = = = = =: 
15 | Buschsehleuse |Frankfurt a/0.| 91 |92| Bertuch s 1235 | 1235 | 24 3,23 -- 695,8 | 11700 | 10003 10003 | 810| 144| — 410 |147,7 5 s A Ziegel- $ — TUA _ _ _ 
u. v. Lukomski kronen- 
(Frankfurt dach 
a/0.) 
16 | :Honigkathen Stettin 191/92) Steinbrück s 123,5 | 123,5 | 2,45 31 — 685,4 11850 | 10972 10972 | 888| 160) — 397 [169,4 > h a 3 y = — = = = — 
(Cammin) | 
17 Seltz z 91 |92 Jacob A 123,5 | 1235 | 2,08 31 _ 695,8 11000 | 11.030 11030 | 898| 159| — 375 [1351 A £ % x = = = a L3 = = 
u. Tesmer 
(Demmin) 
nn m ——— 
18 Crampe Köslin 9192| Naumann A 123,5 | 1235 | 2,53 31 — 695,3 18590 | 17208 f 9172 | 748| 132| — 376 |129,7 a y ia à 5 4375 | 2909 752 — 
(Köslin) Kachel- u (ausschl. Umwehr.) 
Ziegelöfen 
19 Gramzow ” 91 | 92 Backe S 123,5 | 1235 | 2,53 31 — 695,3 11 000 9 656 9656 | 782| 1391| — 405 |186,2 S 2 A 5 5 = =s, am an ar 
(Dramburg) 
20 Grätz Bromberg |91|92| Küntzel S 123,5 | 123,5 | 2,53 3,2 -= 707,7 21600 | 21943 12402 | 1004 | 175| — 505 [195,7 a e $ š i 7130 — 405 | 1705 = 
a ( en Vor dem Eingange u. d. Küche 
liegt eine geschlossene und 
21 | Carlsberg-Süd Breslau |91j92| Weinbach FU, 141,6 | 119ı | 28 | 3 = 765,9 | 16950 | 16649 11932 | 848| 156| — | 325 |127,1| Sand- |Schrotholz| Schrot- |Verzinkte| „ [3176| — | — | 296 | 1245 j4 überdachte Vorhalle, welche 
u. Kruttge bruch- holzbau | Pfannen (Wasser in den Sp. 7 u. 9 berück- 
(Glatz) steine auf leitung) | | sichtigt ist. 
Schalung 
22 Klokotschin Oppeln 190/92] Becherer 3 123,5 | 1235 | 2,58 31 — 695,8 18820 | 17682 ' 8803 | 718| 127| — 341 |1455 = Ziegel | Rohbau | Ziegel- a 7656 — — | 622 — 
(Rybnik) kronen- 370 
; dach (Holxschuppen) 
231 
(Abtritt) | 
23 Parusehowitz A 91 |92 g à 125,8 | 125,8 | 2,58 31 708,3 10800 | 10645 10645 | 846| 15o] — 350 |149, ; S 7 3 7 SS zi — > en 
24 Winzenburg Magdeburg |91|92| Schlitte 5 1235 | 1235 | 2,58 31 2,5 1004,1 16900 | 14467 9757 | 790 97| — 317 |1340| Granit- = a Holz- 4 3710| — 87 711 — 
(Aschers- Kachel- u. | bruch- cement 202 
leben) eis. Oefen | steine { (Abtrit) 
25 Suhl Erfurt 191/92] Caspary t 1235| 1235 | 2,3 31 — 6953 | 19790 | 19671 ] 12417 | 1005| 1795| — 519 [1878| Bruch- ` A Breitziegel $ 6464 — 263 | 527 — 
u. Bartels ; ; steine auf (Wasser: 
\ k singen) | 
2e ve Hildesheim |91 |92| Koppen ; 1235 | 123| 28| 3a | — | 6955 | 21800 | 22263 12364 | 1001| 178| — |260 [1109| » i 3, lipa L. olaaa er eaS 1988 is 
(Einbeck) Kachel- u. auf Latt. | 
eis. Oefen 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 
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Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 
10 
Gesamtkosten 
der Bauanlage 
ö Grundfläche nach 
Bestimmung Grundrils 2 na A A 
im der 
und Ort Baubeamten nebst = davon |Kellers rd- : dem E 
rd- 
des Baues und des Beischrift unter- | bezw. An- führung 
Baukreises kellert |Sockels schlage er 
M M 
Försterei i T ; 
Kahlbere- Cassel 91/92) Hoffmann Grundrils wie bei Nr. 6. 1235 | 1235 | 2,58 31 — 695,3 | 18400 | 18818 
(Fulda) 
Pfütze Wiesbaden |91/92|] Hesse a 1235| 805| 245 31 _ 6231 | 23000 | 23298 
Forstaufseher- (Biedenkopf) (1,0) 
Wohnhaus in A 
Kniezenitz Oppeln |91|91| Becherer => 1055 | 105,5 | 2,5 31 590,8 | 10500 | 11464 
(Rybnik) 
b) Im wesentlichen 
Försterei in atl EN 
Grofsalmerode Cassel 9192| Schuchard 1099| 836 | 2,1 Ur = La 820,3 | 16000 | 15659 
(Cassel) (0,72) 1 
Hela Danzig 9192| Kummer u. 153,0 | 1530| 28 (= L| — | 12745 | 32470 | 29707 
Wilhelms , 
(Neufahr- 
wasser) 
im K: wk, bk, g, . 2) Anlagen mit zusammenhängenden 
E: siehe die Abbildung, 1 =s, : 
I= st, 2cm, rk u. Dachboden. a) Eingeschos- 
Malborn Trier 90 | 92 | Freudenberg | Grundrifs des Wohnhauses wieNr.6. | 241,8 | 1333 | 24 3,1 07 13473 | 25330 | 21390 
(Berncastel) (1,3) ; 
v een b) Zweigeschos- 
= Schw = 
Gichenbach Cassel !91/92| Lauth u. Ist, in | 1470| 8830| 25 { de 3, 02 | 1046,1 | 18000 | 16740 
Scheele im D: ka, rk. "| (4) 
(Fulda II) 
Das Wohnhaus allein — — 83,6 | 836| 2,5 au 02 735,7 _ _ 
im K: wk, We I=3,0 
FT E: siehe d. Abbild. al 
Knollen Hildesheim | 91 | 92 Mende E11 1 Kob- und | 1570| 8800| 25 Mc 0,5 | 1201,3 | 20600 | 19136 
(Osterode L Schweinestall, A {E=31 | 80) 
Das Wohnhaus allein u a/H.) I=3st, ka, rk. 85,0 | 850] 25 \ a3, 0,35 765,0 _ = 
Wiesenbeck Hildesheim | 91 | 92 | wie vor, 1570| 850| 25 (aTi j 08 12013 | 20900 | 20972 
ao! ‚0 
Das Wohnhaus allein ||| — ex 4 80 30] 25 | 0| 7659| — = 
Sieber Hildesheim |91 |92| Rühlmann wie vor. 1580| 864| 258 l Fa Os. | 12148 | 17700 | 16215 
(Zellerfeld) > (2,96) 
Rehhagen | 91 | 92 | Gnuschke u. E 1580| 864| 2 (dar, Os | 12148 | 19710 | 17822 
Rühlmann , (2,96) 
(Zellerfeld) 
Fischbach 91 |92 N } 1580| 864| 258 d E Os. | 12143 | 19260 | 18668 
y d=3,1) (2,96) 
Haine Cassel 91/92] Müller u. im wesentlichen wie vor. ir1s| 836| 25 aan 0, | 12008 | 16700 | 13657 
Gibelius sl) 
Das Wohnhaus allein ı (Franken- ei 83,6 | 836] 25 at Om | | — = 
berg) , 
Hilmes Cassel |91192| Momm im wesentlichen wie vor. 1718! 836| 25 { ah, 0, | 12008 | 17800 | 17797 
(Hersfeld) W 31 (L4) 
Das Wohnhaus allein = È 2 836| 836| 25 { Icat | Oz | -7902 | — zu 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende Abkürzungen. Es bedeutet: 


ar = Anrichteraum, br =— Brennmaterial, = Flur, g = Gesinde-, Knechte-, d= Handwerker, jv = Jungvieh- XVI. Landwirth- 
ast = Arbeiterstube, bt = Butterraum, fk = Futterkammer, Kutscher-, Mägde-, Ak = Häckselkammer, stall, 
ax = Arbeitszimmer, bæ = Box, fr = Fremdenstall, Mädchen - Stube, hs = Haushälterin, k = Küche, A: Pächter- und 
bk = Backofen, eq —=Einquartirungs- fs = Fohlenstall, ge = Geräthe, Wirthschafterin, ka = Kammer, (zwei- 
bn = Bansen, raum, fo = Federviehstall, g% = Geschirrkammer, iw = Inspectorwohnung, db — Kälberstall, 
Wohnhaus : 
für den Pächter m Kug Aue 
auf der Domäne Bd. ild. 23 
Waldau Königsberg |88|89| Rauch I=5st, "| 1675| 1675| 2,7 { = 36 | Os | 16914 | 20400 | 20792 
(Anbau) (Königsberg) im D: 2st, 2ka i 
Blankenheim Cassel 91192) - Momm I=7 st 199,3 | 199,3 | 3,0 í Bst 0,6 21524 | 25500 | 25370 
(Hersfeld) ’ 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 113 
Kosten des Haupt- 
gebäudes (Asch. der on. Baustoffe und Herstellungsart Kosten der 
in Spalte 12 aufge- Heizungs- der Neben- 
führten Kosten) anlage gebäude Nebenanlagen 
für 1 Bau- : 
A Ein- ` 
im j für ai Stall- Scheu- ebnung,| Um- | Brun-|14 ange- Bemerkungen 
b N 100 | RT Mauern |Ansichten) Dächer | Decken | 3° Dante: | wol ee 
m | cbm = un 
ganzen | 4 ganzen| cbm | mauern bäude | ne ruig rungen| nen ae, 
M M M M M | M M M M M M M 
12410 | 1005 | 17,8 98 368 |144,0| Sand- Ziegel | Rohbau |Falzziegel| K. gew., | 4550 | — 907 | 413 | 538 — — 
(0,5°la) | Kachel- u. | bruch- sonst Die Höhe der Bau- 
eis. Oefen | steine Balkend. kosten wird durch 
13855 | 1122| 22,2 — 367 | 132,2 3 = 2 Deutscher I 7720 | — 1723 — — die Abgelegenheit 
eis. Oefen Schiefer des Forsthauses be- 
auf Schal. dingt. 
11464 | 108,7 | 19,4 292 | 168,0 $ . z Ziegel- j — — — — — — — 
Kachelöfen kronen- 
zweigeschossige Bauten. dach 
11269 | 1025 | 13,7 | 138 397 |118,2 a ` = Falzziegel = 3054 | — 826 | 177 | 333 — Der Küchenanbau ist 
(0,9°/) | Kachel- u. eingeschossig. 
eis. Oefen 
22085 | 1448 | 178 | 100 | 915 |1830| Beton » | Putzbau | Holz- Tai a i e oa ao | = nis Hoke dee Ban 
PR i (0,3°/,) | Kachelöfen cement | kosten wird durch 
en die Anfuhr d. Bau- 
materialien über 
Wohn- und Wirthschaftsgebäuden. See bedingt. 
sige Bauten. Putzbau, 
Be Han 
21 960 | 908| 16,3 | 684 241 | 100,2 bruch- | Schiefer- |$ Thüreinf.| Deutscher = — — | 1820 | 362 | 248 — — 
y (2,8°h) | eis. Oefen | Staino bruch- u. Ges. | Schiefer 
sige Bauten. steine Sandst. | auf Schal. f 
15759 | 106,8 | 15,1 — 238 |126,5| Sand- Ziegel | Rohbau |Falzziegel s — — 981 — — -— 
Kachel- u. | bruch- 
eis. Oefen steine 
12040 | 1440 | 16,4 
15283 | 978| 127 — 330 |1594 | Bruch- 3 5 Holz- 5 — | 2099| 1754| — — — — 
Kachel- u. | steine cement | 
10799 | 127,0 | 141 eis. Reg.- 
Füllöfen 
16920 | 1078| 141 | — | 330 |1594| , z ; a ; — 1198| 1221| — | — = Br 
Kachel- u. 
12175 | 143,2 | 15,9 eis. Reg.- 
A Füllöfen se 
13505 | 855| 111 — 180 | 85,8 5 % Putzbau, 5 u 964 | — 1341 405 — — 
eis. Oefen Gesimse (Holxgelafs u. 
Sandstein E 
13613 | 862| 11,2 — 240 ee Kalk- 5 N = ` — | 2578 | 968 | 362 | 301 — — 
eis. Oefen | bruch- 
steine 
14521 | 919| 120 — 252 |120,2| Bruch- Y z . 5 1829 | — 200 | 897 | 721 — — 
eis. Oefen | steine (Holxgelafs u, (Wasser- 
Miste) leitung) 
11670 | 679| 97 — 255 liro W a Rohbau |Falzziegel m 240 | 512 | 764 | 152 | 319 — — 
Kachel- u. (Holx- | (Back- 
8170 | 97,7 | 108 eis. Oefen fe ia) 
\ 
15015 | 874| 125 — 236 | 97,9] Sand- . a š n 257 | 661 | 729 | 297 | 838 — _ 
Kachel- u. | bruch- (Holx- | (Back- 
10578 | 1265 | 13,4 eis. Oefen | steine a hotia) 
kr = Krankenstube, os = Ochsenstall, sch = Schuppen, sn = Schweinestall, ss = Speisesaal, vr = Vorräthe, 
schaftliche Bauten. Krankenstall, pd = Pferdestall, sfs = Schafstall, sp = Speicher, st = Stube, vs = Viehstall, 
ks = Kuhstall, pl = Plättstube, sk = Schirrkammer, Schüttboden, sts = Stutenstall, w = Wohnung, 
Beamtenwohnhäuser ml = Milchstube, rs = Remise, sls = Schlafsaal, spk = Spülküche, te = Tenne, wk = Wasch- 
geschossig). Milchkeller, s = Speisekammer, sm = Schrotmühle, Spülraum, v = Vorraum, küche. 


20792 | 1241 | 128 | — 


25370 | 1278|. 15 | — 


7 


Aufserdem sind in den Grundrissen derjenigen Gebäude, welche mehrere Wohnungen enthalten, letztere noch mit fortlaufenden Nummern versehen. 


1270 |177,1 |Feldsteine) Ziegel | Rohbau | Pfannen | K. gew,| — — — — — 1300 — 
Kachelöfen auf sonst (6,3°%,) 
Schalung | Balkend. 
720 | 95,5| Sand- = Rohbau | Falzziegel A — — — — — 1863 — 
eis. Oefen | bruch- mit Ver- (7,3°Í) 
| steine blendst. 


15 
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Kosten des Haupt- Kosten der 
Zeit Bebaute Höhen esain tkosten gebäudes (Ginachl. der a Baustoffe mE anlage SEIEN. SET 
er Bauanlage i 4 i = 
dor | Name cane a a T o iima : Nebenanlagen 
Bestimmung Kuss des Grundrifs m —— Ra- = ne 
Regierungs- | ~ ; der für 1 Bau- 3 ben- | Ein- Bemerkungen 
Nr. und Ort rhi füh- | Baubeamten nebst e davon |Kellers| Erd-  fPrem-| inhalt dem ig im R imi | GE gl e- |ebnung, Um- | Brun- z 
ezirk rd- 5 eitun rund- 2 N - [Pflaste-) weh- 
des Baues UNE und des Beischrift ge- unter- | bezw. |geschosses E An- führung ganzen | qm | cbm ; ganzen Er Mauern |Ansichten| Dächer | Decken ds Er Eee nen [Summen 
Baukreises schofs |kellert Sockels| usw. | P® schlage en MAUSUN | usw. enthalten) 
von! bis i 
qm | qm m m m... ebm M M M M M M M M M M i h h 
Wohnhaus 
für den Pächter 
auf der Domäne af > y ; o eh En a ei > 
3|  Mönchehof Cassel 191192] Schuchard 2098| 2098| 28 Mi-4R | 1a | 2428 | 35000 s2798 32798 | 1568 | 12,9 ey ne Be 
ae) (Ganel i a eis. Oefen | steine Gesimse Balken- BER 
im K: wk. pl, ml und Schlachtstube, i ; Sandsten asaren 
Verwalterhaus |E: siehe d. Abbildung, 
auf d. Dom.-Vorw. I= 6st. = ; 
[er ; ähnlich Nr. 2 9 9. JE=38 nn 9545 24000 | 919| 94 | 200 | 1110 | 105,7 | Feldsteine Rohbau | Holz- — — — — 1080 — 
4 Rettig Merseburg |92 |92 Binim ähnlich Nr. 2. 2611| 2611| 27 \l=33 2545,7 24 800 | 24000 9) | Kadel- w » PR ” (4,8°),) 
(Wittenberg) eis Odken 
B. Arbeiter- wohnhäuser. 
| I) Arbeiter- Caseman; 
| » 
Arbeiter- Caserne | a) Eingeschos- sige Bauten. 
auf der Domäne | A ü a 
; 7 18330 | 5lo| 131 | — 400 | 83,9] Bruch- Ziegel- | Balken- | 460 | 500 | — | — 1730 | Wohnungen für 20 Arbeiter 
3 Helfa y 92 92 Trampe : 0 We 06 3,8 J7 14017 19 960 ; 192% | | eis. Oefen steine i 5 Es decken, | (Abtritt- (9,0°/,) und 20 Arbeiterinnen. 
(Eisleben) 1=Schmiede, dach | Schmiede | @nbau- 0 
im D;4kr. * A gew ten) 
desgl. mit Aufseher- N b) Zweigeschos- sige Bauten. 
wohn. auf d. Domäne pS ` z E 3 m T A. 
£ f.d. Arbei- | 4+ i [E=38 15 061 | 838| 10,8 —- 400 | 64,0 Ziegel- 'K.u.Küche] 2469 = — |1216 1458 | Wohnungen für 2 Familien. 
HANHI 5 naa 3 7 7 3 F 
6 Bornstedt a 92 | 92 a 2 I nen. 179,7 | 661 A =s 1396,7 | 19166 | 18746 a n n n iE GoW. ab einschl (15,em)|. (7,8%) 7 Arbeiter und 18 Ar- 
AS en ) ü i dach | Balkend. | Znan) beiterinnen. 
z En [E=3,35 24298 | 887 | 106 — 270 | 65,4 Holz- | K. gew.,| 331 27 = 653 | 1710 | Wohnungen für 1 Familie 
7 Eggersen Hannover |91|92 Tophof 25 SER — 2284,7 23 014 25 309 *) » » n ER sont | CAdınin (6,8%) 50 Arbeiter and SER 
Cure) (05 i ; 2 Famili Balken- r beiterinnen. 
2) Wohnhäuser für men decken 
Kämmereihaus a) Eingeschos- sige Bauten. 
auf der Domäne = * a 1A 
8| Budweitschen | Gumbinnen |92 |92| Baumgarth 2418| 2418| 24 | 29 | Os | 14286 | 22000 | 21966 21966 | 908| 15, | — | 400 |132, | Feldsteine|j „ » J Pfannen j a S ee m 000 Wohnungen fir aamiin 
Stallupönei i j eis. Oefen auf (11,3°/,) 1 unverh. Verwalter und 
A (Stallupönen) i Schalung F 1 unverh. Handwerker, 
Hofmeisterwohnhaus b) Zweigeschos- sige Bauten. 
auf der Domäne z e 
' " p [E=3,25 13600 | 947| 91 — 400 |122,7] Bruch- Holz- — — — = 614 Wohnungen für 2 Familien 
È SEE a1, ( Wehlenberg) er os \ 1=315 25 | 14895 | 13600 | 13600 j | steine k 7 cement i (4,5%) und 2 Unverheirathete. 
All 3) Wohnhäuser für 4 Familien. 
: siehe die Abbildung. R 
Vierfamilienhaus G t TERA ir ak a) Eingeschos- sige Bauten. 
auf d. Pfarr- Vorw. run r Nr. is 29. T s 
10 Gappa Marienwerder| 91 |92| Voerkel 188,5 | 565| 232 2» | — | 7502 | 11300 | 9192 9192 | 488| 128 | — | 269 |135, |Feldsteine| „ a nn N ea E a 
| 0 ) auf ( 39 lo) 
(Thorn) (0,6) Schalung 
| Im Erdgeschofs befinden sich 
auf d. Pfarrgehöft 3 : 4 Backöfen mit darüber- 
11 Judtschen Gumbinnen |92|92| Promnitz wie vor. 203,9 | 59, an 29 | — | 8084 | 15890 | 15890 13309 | 658| 164 | — | 400 |1900] „ 7 » n i al Da j |) liegenden Räucherschom- 
u. Schultz (0,6 ‚= 10 steinen. 
auf der Domäne (Gumbinnen) y : e 
12 | Kampischkehmen a 92 |92 $ desgl. 203,9 | 59,0 32 29 = 8081 | 16400 | 16718 14163 | 695| 175] — 320 |1520 » 3 S x » Aa E E N = 60% ) Bemerkung wie vor. 
auf d. Dom.-Vorw. Š 6) = =À KR 
13 | Alt-Wusterwitz R 92 | 92 3 4 203,9 | 59,0 a Gig Wai 808,1 | 17566 | 17566 14781 | 7235| 188] — | 320 |1520] „ a ” n s 2180|. i = EE Be A » 
auf der Domäne (0,6 i 
14 Papau Marienwerder| 92|92| Voerkel 1 2041| 566 | 22 29 = 7754 | 12906 | 12906 1085 | 530| 140| — 360 |159,3 » » » » » SR N le N = = 
(Thorn) (0,4) 
15 Botschin x 9292| Klopsch i 2041| 56e| 22 | 25 | — | 8045 | 18300 | 13025 10780 | 528| 134 | — | 360 |1598] „ » - » ae E ln 16.9) ) = 
u. Ramdohr (0,6) 7 lo 
(Culm) 
16 Steinau 3 92,92)  Voerkel i] 2041| 566| 22 29 | — | 6045 | 11100 | 10909 10909 | 53| 136 | — | 360 1159| , a a x 7 =e = anan = 
(Thorn) (0,6) - (15,8%) 
17 | Friedriehsberg | Gumbinnen |92|92| Promnitz j 2041| 566| 22 29 | — | 8049 | 1590 | 1662 14009 | 686| 174| — | 820 [1416| „ » n 7 a a E 1 = 
u. Schultz (0,6) (10,9%) 
(Gumbinnen) 
y 9 A, j 12300 | 600| 14,2 — 300 |126, | Bruch- Ziegel- 1880 | — — — 1100 — 
18 Helfta Merseburg |92 |92| Trampe c 204,9 | 596] 24 31 865,4 | 14640 | 14640 eis, Osfen atoe a a ea 2 460 (7,5%) 
(Eisleben) (0,6) daok (Abtritt- zu 
u anbaut.) 
12300 | 60,0 | 14,2 — 300 |126, 640 — — — 1100 — 
19 5 5 92 | 92 5 $ 204,9 | 596| 24 3,1 = 865,4 | 12760 | 12760 SETON ” n n 7 , (Abtritt- (8,6%) 
(0,6) i anbaut.) j 
15* 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 
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3 Kosten des Haupt- N 
Zeit Bebaute Höhen Gesamtkosten | gebäudes a ddr Baustoffe und Herstellungsart 


| der Name Grundfläche RE der Pananipgo in Spalte 12 aufge- Heizungs- der 
Bestimmung ; As das Grundrils Ra führten Kosten) anlage 
Nr und Ort an füh- | Baubeamten nebst im | der de Bau- Bemerkun 
$ í S : R ` ; er en 
eri en Trd- davon |Kellers| Erd Drem-| inhalt dem Aus im En im für Grand- 8 
des Baues und des Beischrift ge- unter- bezw. |geschosses An- | führung anzen | qm | cbm = ER 190 Mauern |Ansichten| Dächer | Decken rn nr 
Baukreises schofs |kellert |Sockels] usw. peis schlage | (Spalte 5 5 cbm | mauern Ph =, rungen 
von) bis 11 u. 14) 2 
m m cbm M M M M hM M M M h M M 
Vierfamilienhaus 
auf der Domäne 
20 Goeritten Gumbinnen |92|92| Baumgarth Grundrils wie bei Nr. 10. 2072| 571l 22 2,9 a 816,6 13800 | 13708 13708 | 662 | 1635| — 280 |123,9 [Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Pfannen | K. gew,| — — — — 1250 = 
(Stallupönen) (0,6) eis. Oefen auf sonst Oh) 
auf d. Dom.-Vorw. Schalung Balkend. 
21 Zehnebeck Potsdam [9192| Volkmann a 2100| 614 | 24 31 — 881,6 13600 | 12620 12620 | 601| 1435| — 300 |129,1 a 2 " Ziegel- “a — — — — = — 
(Anger- (0,56) ? *) kronen- 
münde) > dach 
auf der Domäne 
22 Buchholz 91 |92| Düsterhaupt n 210, | 627| 2» 31 IE 9375 12712 | 604| 136| — 280 |110,7 " > N h Balken- 
(Freienwalde) (Lo) 2 i decken 
: i Zu den 3 Wohnhäusern ge- 
23 $ 2103| 627| 2,2 31 2 9375 45156 | 44442 12712 | 604| 136| — 280 |1107 à > A a 5 6306| — — — 4740 hören 2 Stallgebäude mit 
(1,0) j (10,7°/)| Abtrittanbauten, 
24 2103| 627| 22 31 Du 937,5 12712 | 604| -13.6 — 280 |110,7 > 3 = = = 
(10) 
25 Cashagen Stettin 92 | 92 Johl y 2148| 627| 1,73 30 we 8279 15300 | 14184 14184 | 662| 171| — 300 | 131,3 a = ei Ziegel- | K. gew,| — — — — 1950 — 
(Stargard (05) 3 j spliels- sonst (13,7°%,) 
i/Pom.) ; dach | Balkend. 
auf d. Dom.-Vorw. 
26 Fischhausen Königsberg | 91 | 92 Ihne ” 217ı| 6109| 2t 54 — 849,6 16665 | 16583 s 13769 | 634 | 162| — 300 | 120 5 5 A Pfannen n 2804 | — — _ 1508 T 
(Königsberg) (0,3) 7 ‚ auf (9,1%) 
Schalung 
auf der Domäne 
27 Grofshof = 92 |92| Schultz s 2171| 6109| 21 31 na 865.1 14940 | 14883 12400 | 571| 14s] — 200 | 89,7 Pi n s n F 2483 | — -— — 1640 =E 
(Wehlau) (0,4) j : Ziegelöfen (11%,) 
28 Barten » 92 |92| Plachetka » 2191| 624| 2ı 31 — | 8886 | 14920 | 14021 11829 | 54o| 1383| — 220 | 80,8 » : » » » a | 1560 if 
(Rastenburg) (0,5) j ; Ziegelöfen (11,1 °lo) 
29 Palzwitz Köslin 92/92| Pfeiffer » 2864| 7783| 19 3.08 075 | 13549 18040 | 17646 14460 | 505| 107| — 240 | 70,0 a = = Ziegel- 5; 3186 | — = = 1598 & 
(Sehlawe) (0,6) i i > kronen- | (9,1%) 
dach 
£ P ueivsen Bromberg |91|92| Herschenz 1968| 523| 218| 2s | — | 7230 | 11610 | 10982 9625 | 490| 138| — | 26] el., ; 5 o a 283 | AE E E 
u. Wesnigk (0,48) (16,0°) 
(Gnesen) 
31 Julienfelde 5 91/91) Bauer wie vor. 1968 | 528| 21 28 | — | 7315 | 10400 | 10041 10041 | 512] 137| — | 200 | 55] » » » „ » a aa E EN Şa 
(Nakel) (0,5) 3 (- 9,5 lo) 
32 n 91 | 92 # desgl. 1963| 5233| 21 28 Br 731,5 10400 | 10300 10300 | 525| l4ı| — 200 | 75,5 n s 7 3 n = == Ze TE = 
(0,5) - 
> » [91/92] » 1968| 528| 2ı | 28 | — | 731s | 10400 | 10371 10371 | 528| 142| — | 200 | s| „ R ; 3 ; -| = | — | — | 148 — 
(05) 7 ? (14,1%) 
34| Kobbelhude | Königsberg |90,90) Rauch 2084| 2145| 15 | 30 | — | 769 | 12820 | 14820 1100 | 85| al | 285 ol a 5 n, Pefanio I 2 Ze 2 w 
(Königsberg) (0,6) iegelöfen auf ‚5 lo 
; Schalung 
35 Bleesern Merseburg |92|92| Bluhm i; saka mH ee 6 15 000 12600 | 597| 106| — | 500 |193| Bruch- Holz- | Balkn- E240 — | — | — | 109 = 
(Wittenberg) im toy A b i j f 4a en i ii Kachel- u. | steine i X cement | decken (7,0%) 
2 eis. Oefen 
im D: 4ka. 
36 Ferehland Magdeburg |92/92| Kluge 2447| 493| 28 Bar | ner 8114 | 14800 | 13098 13098 | 535| 161] — 296 |117,5| Ziegel a 3 Ziegel- |K. gew, | — —|-=-]— 1200 = 
(Genthin) : "| (05) ; i kronen- | sonst (9,2°%) 
i dach | Balkend. 
37 Waldau Königsberg |92|92| Rauch im wesentl. wie Nr. 10. 2549| -949| 22 30 — | 10535 | 14020 | 156% 15694 | 6le| 149| — 495 |1264 |Feldsteine s 5 Pfannen a _ — | — — 1020 G 
u. v. Ritgen A "| (08) 2 4 Ziegel- u. auf (6,5°/0) 
(Königsberg) R Kachelöfen Schalung 
í cA sige Bauten. 
auf d. Dom.-Vorw. D eigesohus s PAINT 
38 Sgorsellitz Breslau |92 |92 Maas im wesentl. wie Nr. 10, 1317 | 1817| 24 =3,0 sch 11260 | 12620 | 12523 12523 | 951] 11] — 320 |1272 | Ziegel m 5 Holz- |K. u. E. | — -— — — 650 | Treppen Granit freitragend. 
(Oels) AOR ; | SEAIA cement | gew., (5,2%) 
I=2w. I verschal, 
u. gep. 
Sparren- 
decke 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen, 
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11 12 16 
Bebaute Höhen Gesamtkosten ale des ape ] Kosten der Bank o and Koskelluigoat Kosten der 
; der Bauanlage gebäudes (einschl. der - 
Grundfläche des nach in Spalte 12 aufge- Heizungs- der Nebenanlagen 
Bestimmung Grundrils führten Kosten) anlage Ne- 
i o ri Ban- i 
Nr. und Ort Baubeamten nebst im l ; au ben- | Ein- Bemerk 
An Erd- davon |Kellerss; Erd- Drem-| inhalt dem Ras ai Fi im | für e km emerkungen 
era aan te Bermalzit 82- BE pe" popolosa ls a führung qm | cbm EEES 100 Mauern |Ansichten| Dächer bäude E Re 
Baukreises schofs |kellert Sockels; usw. | P° schlage | (Spalte ganzen ganzen| cbm rang (rungen 
von) bis i 
qm | qm m m m cbm M M M M M M M M M h 
Vierfamilienhaus | | 
auf der Domäne E=3 . 
39 Athensleben Magdeburg |91|92| Fiebelkorn E wie Nr. 35. 2458 | 95,8 | 28 í 1-98 = 1677,4 21535 28 150 23670 | 965| 141 — 400 |1120 | Bruch- Ziegel | Rohbau Pappe | K. gew., | 2585 — — = 3435 | Des hohen Grundwasserstan- 
(Schönebeck I—=8ka und 4 Bodenräume. (0,4) (1-26 ; í Kachel- u. | steine sonst j (einschl. (12,2°/,) | des wegen ist die Keller- 
a/E.) eis. Oefen Balken- a sohle aus Cementbeton 
decken 5 hergestellt. 
1895 
ER 
4) Wohnhäuser für 6 Familien. vn) 
Sechsfamilienhaus j } 
auf dem i a) Eingeschos- sige Bauten. 
Pfarrgehöft in i Ur ri = 
40 Lippinken Marienwerder| 92 | 92 | Dollenmaier E 2938| 317| 23 2,9 = 10773 | 14800 | 14103 14103 | 481| 131 = 690 |180,2 |Feldsteine 5 4 Ziegel- & - _ — — 1841 — 
$i Geick Tre (0,6) Kachelöfen u. kronen- 131° h) 
(Neumark) i Kochherde dach 
Mittel- 
auf d. Dom.-Vorw. achse, . 
41 Kohlau Gumbinnen |92|92| Promnitz u. | Grundrifsanordnung wie bei Nr. 10.| 303,7 | 820| 2,2 2,9 = 1194,2 22600 | 22486 18731 | 617| 157 l, 450 |117,6| Bruch- ji à Pfannen A 3755 — — = 2672 — 
Schultz (0,5) : *) steine auf (11,9°/,) 
(Gumbinnen) Schalung 
auf der Domäne 
42 Polommen » 92 | 92| Dannenberg desgl. 303,7 | 820| 2,2 3,17 — | 13427 | 23400 | 22845 18698 | 6l | 139 | — 420 |107, |Feldsteine „ š x ' 4147 | — ul 3266 T 
(Lyck) (0,9) (einschl, (14,3%) 
Abtritt- 
anbau) 
43 Petershagen Köslin 92|92) Pfeiffer ri 426,5 | 1148 | 212 31 0,75 | 2118,5 29990 | 29700 23700 | 5ös| 112 = 510 | 968 $ ž x Ziegel- ei 6000 | — _ 4800 #8 
(Sehlawe) (0,75) kronen- (einschl. (16,2°/,) 
PS Abrit- 
b) Zweigeschos- sige Bauten. ie 
auf d. Dom.-Vorw. |- 
44 Carlshof Breslau |92|92| Deditius u. Anordnung der Wohnungen 192,0 | 192,0 | 24 f p — | 16978 | 18120 | 17740 17138 | 898| 105 | — 480 |128,8| Ziegel A a Holz- |K.uE| 373 | 229 | — u 1080 | Treppen Granit. 
Maas wie bei Nr. 8. \l=31s ý cement | gew, |(4dtritt) (6,1%) 
(Oels) E=3w, I=3 vw. I ver- 
5) Wohnhäuser für 8 Familien. schalte 
Achtfamilienh Sparren- 
A AD omiaa a) Eingeschos- sige Bauten. decke 
45 Wimmelburg Merseburg |92 |92 Trampe 431,8 | 153,7 | 24 31 0,3 | 2011,5 26770 | 25480 20800 | 48.2| 108 = 360 | 79.8 | Schacht- = 5 Ziegel- | K. gew., | 3320 | 400 — =- 2191 — 
(Eisleben) (0,55) eis. Oefen | wacken kronen- | sonst | 960 (8,6°h) “ 
dach Balken- NAbtritte) 
decken 
auf d. Dom. -Vorw. i 
46 Werder Frankfurt a/0.| 91 | 91 Bann t 497,1 | 173,1 E 29 1,7 | 297% 33507 | 674| 11s | — 736 |160,2| Ziegel s & Pappe s 
v. Lukomski (1,0 854 
(Frankfurt i (Künstl, } 
2 ü 12314 | — — — 8666 |Zu den 2 Wohnhäusern ge- 
a/0.) ah 82300 | 82101 Gründ.) 1065 (10,8°h) | ‚hören 3 Stallgebände mit 
: y biri 2 Abtrittanbauten. 
47 - A 91 |91 5 wie vor. achse, 497,1 | 1731| 21 2,9 17 2974,2 33507 | 674] 11s — 736 |160,2 7 » » a ” Baia = Be 
(1,0) 854 
(Künstl, 
(Gründ.) 
des Domine b) Zweigeschos- sige Bauten. 
48 Vienenburg Hildesheim [91/92] v. Behr Grundrißsanordnung im Eu. I | 245,5 | 245,3 | 24 (1239 20 | 25511 | 29100 | 28886 25502 | 1040| 100 | — 400 | 9483| Bruch- 5 5 Holz- |K. u. E. | 3384 | — = — 2700 = 
(Goslar) wie bei Nr. 35. u eis. Oefen steine cement gew., (9,3) 
sonst 
Balken- 
auf d. Dom.-Vorw. gonan 
49 Sonnenburg Magdeburg |90|91| Varnhagen desgl. wie bei Nr. 10. 257,8 | 2578| 24 f EE — , | 2118, 31000 | 30241 26357 | 1022 | 125 = 440 | 636| Kalk- E i A K. u. E. | 3884 | — -- — 2000 = 
(Halberstadt) L £ í eis. Oefen | bruch- gewa IG (66h) 
steine I ver- = 
schalte = 
Sparren- 
decke 
Zehnfamilienhaus 6) Wohnhäuser für 10 Familien (zweigeschossig). 
KS auf d. Dom.-Vorw. E=3 
Skalitz Breslau |92|92| Stephany | desgl. im wesentl. wie bei Nr. 10. | 337,9 0 { a i — = en = 3110 Dg 
t N . 3 10: X — 6 E 215 | 2956,6 28540 | 28540 28540 | 845] 97 — 600 [101,5 | Bruch- Pappe |E. theilw. 
(Reichenbach) I=3, en z z ai (10,9°%,) 
sonst 
Balken- 
decken 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


Bestimmung 


Nr. und Ort 


des Baues 


Scheune auf dem 
Dom. - Vorwerk 


51 | Wilhelmswalde 


auf d. Pfarrgeh. 


52 Grutta 


auf d. Domäne 


53 | Himmigerode 
54 Waldau 
auf d. Stifts- 
Vorw. 
55 Garbatka 
auf d. Domäne 
56 Neuhof- 
Pfortenhof 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Regierungs- 


bezirk 


Stettin 


Marienwerder 


Hildesheim 


Königsberg 


Posen 


Wiesbaden 


57 Althausen Marienwerder 

58 Papau D) 

59 | Friedrichsaue |Frankfurt a/O. 

60 Seedranken Gumbinnen 

61 Kampisch- A 
kehmen ) 

62 Kampisch- a 
kehmen 

63 Saalau > 

64 Ermsleben Merseburg 

65 Günzerode Erfurt 


a) Kleine Scheune 
(Anbau) 


b) Grofse Scheune 


c) Fohlenstall 
(an b angebaut) 


d) Nebenanlagen 


66 Rampitz 


Frankfurt a/O.| 92 | 92 


Baubeamten 


und des 
Baukreises 


92|92| Weizmann 
(@reifen- 


hagen) 


92|92 Happe 
u. Bauer 


(@raudenz) 


Breymann 
(Göttingen) 


Rauch 
(Königsberg) 


92 | 92 


90 | 90 


92 | 92 | Reichenbach 


(Obornik) 


92 |92| Herrmann 
(Geisenheim) 


92|92| Ramdohr 


(Culm) 


Vörkel 
(Thorn) 


92 | 92 | v. Lukomski 
(Frankfurt 
a/0.) 
Pelizäus 
(Goldap) 
Schultz 
(Gumbinnen) 


92 |92 x 


92 | 92 


91 |91 


92 | 92 


91 | 92 Siehr 


(Insterburg) 


91/92| Schröder 
(Sanger- 


hausen) 


92 | 92 Unger 


(Nordhausen) 


Müller 
(Guben) 


nebst 


Beischrift 


1 Doppelquertenne. 


2 Quertennen. 


wie vor. 


2 Doppelquertennen. 


1 Quer- und 1 Längsdurchfahrt. 


2 Quertennen. 
2 Quertennen, 1 Längsdurch- 


fahrt. 
wie vor. 


2 doppelte und 1 dreifache 
ji Quertenne. 


2 Quertennen, 1 Längsdurch- 
fahrt. 


wie vor. 


3 doppelte und 1 einfache 
Quertenne. 


1 seitliche Längstenne. 


2 Quertennen. 


wie vor. 


3 Quertennen. 


828,0 


Bebaute 
Grundfläche 


178,5 


2,5 


7,5 


12190,5 


11305,5 


4703,0 


Anzahl und Bezeichnung 
der Nutzeinheiten 


= 
ale 
5 
E25 |s| |3|3 
saätloe|2|e|l3|? 
+ lajk |s H 
s32[51335&|<3 
z (al 22 28 
cbm St. | St. | St. | St. 


C. Scheunen, 
a) Fachwerks- 


1) Fachwerk mit 
2750| — |—|—|—|— = 


2) Fachwerk mit 
200 = e ae 


3) Fachwerk mit 


3320 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Kosten der Ausführung 


11 12 
An- 
schlags- in 
summe ganzen N 
Mb M M 
C. Scheunen. 
Scheunen. 
Bretterbekleidung. 
10 350 10 350 26,1 
11 600 10 227 22,5 
14 026 14 026 21,6 
14 386 14 160 21.0 
15 000 14 800 18,6 
17 700 17 681 21,5 
19 200 19 665 19,5 
19 600 20 488 20,3 
24 000 23 995 21a 
26 100 28 485 25,3 
25 200 24 263 19,6 
29 200 29311 23,6 
32 000 31624 19,5 
Ziegelausmauerung. 
28 500 26 656 17,7 
Eisenblechbekleidung. 
31945 34 800 — 
13 755 13 750 20,6 
17 770 16 800 19,2 
2320 2200 27,8 
1100 2 050 — 
Scheunen. 
22 300 23 100 27,9 


für 1 


cbm 


24 


7 


Nutz- 


einheit 


M 


2,9 


’ 


7,0 


| 13 


Kosten 
der 
Bau- 


leitung 


M 


100 


Grund- 


mauern 


14 


Baustoffe und Herstellungsart der 


Mauern 


An- 


sichten 


Feldsteine | Fachwerk | Bretter- 


Bruch- 
steine 


Feldsteine 


” 


Grau- 


(3,6°/,) | wacken- 


bruchst. 
Feldsteine 


n 


Ziegel 


Feldsteine 


Bruch- 
steine 


Bruch- 
steine 


n 


Feldsteine 


” 


K. Feld- 
steine, 
Innenw. 
Ziegel, 
sonst 
wie vor 


Fachwerk 


Ziegelfach- 
werk 


Fachwerk 


Ziegelfach- 
werk 


Ziegel 


bekleid. 


kal 


Ziegelfach- 
werk 
gefugt 


Eisen- 
blech- 
bekleid. 


” 


Fache 
geputzt 


Rohbau 


Dächer 


Doppel- 
pappdach 


Doppel- 
pappdach 


n 


Decken |Fufsböden | Krippen 


— Tennen — 
Lehm- 
estrich 


— Tennen = 
Beton 


— Tennen — 
Lehm- 
estrich 


n 


— Tennen — 
Lehm- 
estrich 


Tennen 
Lehm-, 
Bansen 
Gips- 
estrich 


— Bruchst.- — 
Pflaster 


Tennen 
Lehm- 
estrich, 
Bansen 
Ziegel- 
pflaster 


121 


15 16 


Werth 
d. Fuhren 
(in den in 
Sp.11u.12 
angegebe- 
nen Sum- 
men ent- 

halten) 


Bemerkungen 


M 


986 — 
(9,5 7 o) 


1105 — 
(7,9°/0) 

950 _ 
(6,7°/,) 


2595 _ 
(17,5°/,) 
— In der Scheune wird nicht ge- 
droschen. 


2310 — 
AEZ) 

2043 — 
(10,0°/,) 

1672 j _ 
(7,0%) 


2938 -— 
(10,3°% L 

2893 — 
(11,9°lo) 

4017 — 
(13,7° lo) 


3745 — 
(11,8°lo) 


1900 — 
(71°) 


1250 — 
(9,1 o) 


1600 = 
(9,5%) 


200 
(9,1 Yo) 

210 _ 
(10,3%) 


2108 = 
(9,10) 


16 


Nr. 


67 


68 


69 


70 


71 


73 


74 


76 


77 


78 


79 


80 


81 


82 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Speicher- u. 
Remisen - Geb. 
auf der Domäne 
Saalau 


Speicher 
auf der Domäne 
Clempenow 


a. d. Dom.-Vorw. 
Semritz 


auf der Domäne 
Grünweitschen 


Schafstall 
auf der Domäne 
Graßsdorf 


Botschin 


Papau 


Deputanten- 
viehstall 
auf der Domäne 
Botschin 


Rindviehstall 
auf der Domäne 
Schaaken 
(Anbau) 


Bischhausen 
Woltersdorf 


Forbach 


Grumb- 
kowkeiten 


Gollin 
(Anbau) 


Ochsenstall 
auf der Domäne 
Günzerode 
Rindviehstall 
auf der Domäne 
Kulm 


Regierungs- 


bezirk 


Gumbinnen 


Stettin 


Posen 


Gumbinnen 


Posen 


Marienwerder 


Königsberg 


Cassel 


Frankfurt a/O. 


Posen 


Gumbinnen 


Frankfurt a/O. 


Erfurt 


Posen 


9 


91 


91 


92 


92 


91 


92 


91 


90 


92 


92 


91 


92 


92 


92 


92 


91 


92 


91 


90 


92 


Name 
des 

Baubeamten 
und des 


Baukreises 


Siehr 
(Insterburg) 


Jacob u. 
Tesmer 
(Demmin) 


Helmeke 
(Meseritx) 


Promnitz u. 
Schultz 
(Gumbinnen) 


Engelmeier 
(Birnbaum) 


Klopsch 
(Thorn) 


Vörkel 
(Thorn) 


Klopsch 
(Thorn) 


Rauch 
(Königsberg) 


Büchling 
(Eschwege) 


91 |v. Ruttkowski 


92 


91 


91 


92 


92| Engelmeier | 5 Standreihen, Futterkammer 


(Königsberg 
NJM.) 


Spittel u. 
Freude 
(Wreschen) 


Bluhm u. 
Schneider 
(Pillkallen) 


Petersen 
(Landsberg 
a/W.) 


Unger 


(Nordhausen) 


(Birnbaum) 


Grundrils 


nebst 


Beischrift 


I und D des Speichers—Sp. 


rechteckiger Raum. 
E, I, I und D=sp. 


rechteckiger Raum. 
E, I und D=sp, 


wie vor. 


1 rechteckiger Raum. 


wie vor. 


mittlere Futtertenne. 


En D D e i 
w NOG UNT 


er 


a ie ea i mea 


8 Standreihen, Futterkammer 


angebaut. 


6 Standreihen, Futterkammer 


und Siedekammer. 


2 Standreihen, daneben 


Futterkammer. 


und Schirrkammer. 


Bebaute 
Grundfläche 


Erd- 


ge- 
schols 


qm 


ım | davon |Kellers 


m 


Erd- 


unter- | bezw. |geschosses 
kellert|Sockels 


usw. 


m 


. 
E=2; 
I) : 
04) \d=2,;) 
E=2,7 
1414| — | 05 I=2,7 
U=2,7 
E=2,% 
1804| 1804| 25 { on 
328,7 | 3287| 25 VE 
, 20,7 y i I=25 
7663| — 0,4 4,25 
9892| — | 0a 4,0 
10566 | — | 0,65 4,07 
2905| — — 3,44 
3657| — 0,42 40 
4992| — >| 05 3,85 
5290] — — 3,95 
573,2 | 156,5 | 2,5 3,84 
(0,26) 
1 = Separator, 
2 = kb, 3 = Viehwage. 
6847| — — 40 
1827| — 0,15 4.2 
2297| — — 41 
4136| 961| 25 3,82 
(0,45) 


(2,5) 


2,6 


2,65 


3,4 


3 


2,68 


2913,9 


1541,8 


1771,5 


3188,4 


5479,0 


6904,6 


999,3 


2311,2 


3419,5 


3412,1 


4133,7 


4519,0 


1278,9 


1722,8 


3071,7 


Anzahl und Bezeichnung 


senraum 


Nutzbarer Ban- 
Schüttfläche 


Q 
& 
B 


der Nutzeinheiten 


an 
s. 


2 
B 


D. Speicher. 


a) Speicher in Verbindung 
EE 


b) Mehrgeschos- 


ee 


salz. za] een 


870 = pe E 


E. Schaf- 
(Mit Balken- 


EE 00 


2. EEEE Ee 


Ee E 


F. Rindvieh- 
a) Ställe mit 


ENEE E E 


E EA ee 


b) Ställe mit 


ee | 


Schweine 
Federvieh 
a 


a 
pr 


emyraa 


< 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


12 


Kosten der Ausführung 


11 
Àn- 
schlags- w 
summe | ganzen 
M M 


D. Speicher. 
mit Remisen usw. 


23.000 | 22 386 


sige Speicher, 


14683 | 13792 
13 217 12 606 
24800 | 24953 
ställe. 
decken.) 
26000 | 25718 
33000 | 34380 
31230 | 34230 
ställe. 
Balkendecken. 
13400 | 13125 
19700 | 21984 
22708 | 23748 
19500 | 20920 
28527 | 29245 
35500 | 35830 
gewölbten Decken. 
11200 | 10954 
12705 | 12000 
23 200 | 23220 


47,9 


’ 


60,1 


47,6 


für 1 


cbm 


76 


Nutz- 


einheit 


366,4 


475,0 


326,9 


436,5 


437,0 


547,7 


666,7 


516,0 


13 


leitung 


mauern 


Feldsteine 


3 


Sand- 
bruch- 
steine 


14 


Baustoffe und Herstellungsart der 


Mauern 


An- 


sichten 


Dächer 


Decken |Fufsböden 


Krippen 


E. Ziegel, 
D. Ziegel- 
fachwerk 


Feldsteine| E. Feldst., 


k] 


3 


Feldsteine 
u. Ziegel 


Bruch- 
steine 


Feldsteine 


D. Ziegel 


Ziegel 


E. Ziegel, 
D. Ziegel- 
fachwerk 
Feldsteine 
u. Ziegel 


Ziegel 


Rohbau 


“pappdach 


Speicher 
Holz- 
cement, 
sonst 
Doppel- 
pappdach 


Pappe 


Doppel- 
pappdach 


Holz- 
cement 


Doppel- 


Holz- 
cement 


Doppel- 
pappdach 


Pfannen 
auf 
Schalung 


Pappe 


Doppel- 
pappdach 


Holz- 
cement 


Doppel- 
pappdach 


Holz- 
cement 


Speicher 
Balken- 
deck 
a Speicher 
Unter- | Dielung 
zügen 
u. Stielen 
kal 7 
. Ziegel- 
pflaster, 
E. Gips- 
K. gow., |) estrich, 
sonst sonst 
wie vor || Dielung 
. E. Cement- 
estrich, 
sonst 
wie vor 
Balkend. -— 
auf Unter- 
zügen u. 
Stielen 
Balkend. — 
auf eis. 
Träg. u. 
eis. Säul. 
Balkend. | Lehm- 
auf Unter-) estrich 
zügen u. 
Stielen 
Balkend. _ 
auf eis. 
Träg. u. 
eis. Säul. 
= Beton, 
Gänge 
hochkant. 
Ziegelpfl. 
Balkend. | Beton, 
auf Unter-) Stuben 
zügen u. | Dielung 
Stielen, 
Balkend. |Feldstein - 
auf eis. | pflaster, 
Träg. u. |Futtergän- 
eis. Säul. | ge Ziegel 
n n 
3 Beton 
Kappen | Cement- 
zwisch.eis.| estrich 
Träg. auf 
eis. Säul. 
5 Beton, 
D. Gips- 
estrich 
M hochkant. 
Ziegel- 
pflaster 


glasirte 
Krippen- 
steine 


Ziegel mit 
Cement- 
putz 


glasirte 
Krippen- 
steine 


glasirte 
Thon- 
krippen 


Krippen- 
schalen 


glasirte 
Thon- 
krippen 


15 


Werth 
d. Fuhren 
(in den in 
d. Sp. 11 
u.12 ange- 

gebenen 
Summen 
enthalten) 


M 


3266 
(14,6°/0) 


1424 
(11,3°/) 


4525 
d 8,1 yi o) 


1974 
(7,7 I) 


3502 
(10,2) 


3131 
(9,1 h) 


1780 
(13,6° lo) 


1200 
(5,5°lo) 


4341 
(18,8°h) 


1552 
(74) 


2669 
(91°) 


5984 
(16,7) 


699 
(6,4°/0) 
1050 
(8,8%) 


1687 
(7,3 Y o) 


102 


123 
16 
Bemerkungen 
Aufserdem sind für künst- 


liche Gründung (Senkkasten) 
8560 .# gezahlt. 


Im D. Lehmestrich. 


3 Abzugsschlote mit Saugern. 
14 Kälber, 


Eiserne Fenster. 


1 Abzugsschlot. 


Schmiedeeiserne Fenster. 


124 


deren IL EI UN, 29 Cm cur Er Lu Eee 


Nr. 


83 


84 


85 


86 


87 


88 


89 


90 


91 


92 


93 


94 


95 


Zeit 

Ban der 
estimmung 

Regierungs- Aue: 

und Ort füh- 
bezirk S 

des Baues zung 

von) bis 

Rindviehstall 

auf d.Dom.-Vorw. 
Rettig Merseburg |92 | 92 
(Anbau) 
Kuhstall 

auf d. Domäne 

Wettin a/8. ? 92 | 92 
(Anbau) 

Rindviehstall 

auf d. Domäne 
Wiedelah Hildesheim | 91 | 92 
a) Stall — 
b) Nebenanlagen — 
Kutschpferdestall 
auf d. Domäne 

Lippinken Marienwerder! 90 | 90 

Pferdestall 

auf d. Domäne 
Potzlow Potsdam |92 |92 
(Anbau) | 

a) Pferdestall — 

b) Nebenanlagen -— 

Deutschhof Posen 92 | 92 

a) Pferdestall — 
b) Anbau — 
c) Brunnen _ 

Lonkorrek Marienwerder 87 | 92 
Dahlem Potsdam |91 |92 
(Anbau) | 

Klein- Bertung | Königsberg |92 |92 
Kulm Posen 92 92 
Wanglau 5 91 | 92 
Lüttkewitz Stralsund |91 |92 
a) Pferdestall — 
b) Umgangsge- — 
bäude 
c) Nebenanlagen = 
Saalau Gumbinnen | 9192 


Name 


des 


Baubeamten 


und des 
Baukreises 


Bluhm 


(Wittenberg) 


Kilburger 


(Halle a/S.) 


v. Behr 


Grundrifs 
nebst 


Beischrift 


6 Ständreihen u. Futter- 
kammer. 


8 Standreihen, mittlere 
Futtertenne. 


im D: sp über os. 


Klopsch 
(1horn) 


Prentzel 
(Templin) 


Dahms 
(Ostrowo) 


Dollenmeier 
(Dt. Eylau) 


Bohl 
(Berlin 1) 


Cartellieri 
(Allenstein) 


Engelmeier 


E 


2 Abtheilungen mit 1, 
bezw. 3 Standreihen. 


Stall mit 2 Längsreiben, 
Krankenstall u. Knechte- 
stube. 


3 Abtheilungen, eine mit 


(Birnbaum) \ 4 Boxes, zwei mit je 2 Stand- 


Schulz u. 
Spittel 
(Wreschen) 


Barth 
(Stralsund) 


Siehr 
(Insterburg) 


reihen und je 1 Box. 


Bebaute Höhen 
Grundfläche de 
im i 
Erd- davon |Kellers| Erd- 
ge- unter- | bezw. |geschosses 
schofs | kellert Sockels usw. 
qm | qm m m 
463,0 — 05 4,12 
578,6 (112,0 | 3,4) 4,3 
— ih 4,4 
2298 I =m] = 3,9 
2304| — 2 42 
303,7 — 0,8 3,5 
74,5 — = 3,65 
356,9 — 0,6 4,06 
362 2 — mas 3,65 
3772| — 0,5 4a 
3808 | — O4 34 
478,0 — = 3,7 
S Ll 37 
| 
Si — 3,67 
== 0,83 40 
1= Wärter, | 
2—= Hengste. | 


Drem- 


pels 


3,04 


Raum- 


inhalt 


cbm 


2546,5 


1593,4 


1974,0 


2866,7 


2578,0 


Statistische Nachweisungen, betreffend. die im Jahre 1892 unter. Mitwirkung. der Staatsbaubeamten 


10 


Anzahl und Bezeichnung 


Nutzbarer Ban- 
senraum 


(e 
Ey 
B 


der Nutzeinheiten 


Schüttfläche 
Pferde 
Rindvieh 
Schafe 
Schweine 
Federvieh 


=} 
B 
zA 
cr 
a 
E 
[a] 
e 
a 
er 
102) 
er 


(530) — 110 je 


G. Pferde- 
a) Ställe mit 
Be I ze 


(75) 


ganzen 


Kosten 


qm 


für 1 


chm 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


der Ausführung 


Nutz- 
einheit 


M 


Kosten 


der 


Bau- 


leitung 


M 


27 100 27 000 
75 880 69431 
65 000 58 015 
10 880 11416 
ställe. 
Balkendecken. 
13 000 15 741 
12 800 12 272 
11 865 11191 
935 1081 


17 587 17 401 


14 860 14 792 
1982 1945 
745 664 


15400 | 15004 


16375 | 16375 
15500 | 18278 
17000 | 16850 
15 550 | 18 631 
32370 | 31260 
29900 | 29010 
1 530 1700 
940 550 
56900 | 58387 


46,7 


68,6 


45,2 


48,5 


44,2 


99 


1049,4 


200 
(1,0%) 


648 
(2,4 %) 


1914 
(23,8°%) 
1914 


Grund- 


mauern 


Bruch- 
steine 


Bruch- 
steine 


Feldsteine 


Feldsteine 


Feldsteine 


Feldsteine 


Feldsteine 


n 


Feldsttine 


Baustoffe und Herstellungsart der 


An- 
Mauern Dächer 


sichten 


Decken |Fulsböden 


Krippen 


Werth 
d. Fuhren 
(in den in 
Sp. 11u.12 
angegebe- 
nen Sum- 
men ent- 
halten) 


M 


Ziegel | Rohbau | Doppel- 
pappdach 
Bruch- 5 Ziegel- 
steine doppel- 
dach 


Rohbau 


Holz- 
cement 


Ziegel |. Rohbau 


E. Feld- | Rohbau | Doppel- 
steine, pappdach 
D. Ziegel 
Ziegel Rohbau | apne 
Ziegel- Ziegel- papp- 
fachwerk | fachwerk wi 
gefugt 
Ziegel | Rohbau |. Holz- 
cement 
n » Doppel- 
pappdach 
E. Ziegel, $ a 
D. Ziegel- 
fachwerk 
Ziegel | „ | Hok- 
cement 


Doppel- 


S Rohbau 
pappdach 


Doppel- 
Ziegel Rohbau papp- 
dach 
Ziegel- | Ziegel- 5 
fachwerk | fachwerk 
— gefugt = 
Ziegel | Rohbau | Doppel- 
pappdach 


Kreuz- |Felästein- 
gewölbe | pflaster, 
auf eis. | Gänge 

Säulen | Ziegelpfl. 
Kreuzgew.| Ziegel- 
aus Beton) pflaster 
auf eis. 

Säulen 


Kreuz- — 
gewölbe 
auf eis. — 
Säulen 


Balken- 
decken 
auf eis. 
Trägern 
u. eis. 
Säulen 


Balken- |Feldstein - 
decken | pflaster 
auf Unter- 
zügen u. 
Stielen FR 
a Feldst.- u. 
Ziegelpfl., 
D. Dielung 
Balkend. 
| auf eis. 
Trägern |Feldstein - 
| u. eis, |u. Ziegel- 
Säulen | pflaster 
Balkend. | Beton, 
auf Unter-) Gänge 
zügen u. | Feldstein- 
| Stielen | pflaster 
f 1m 
5 hochkant. 
Ziegel- 
pflaster 
5 | Feldst.- u. 
Ziegel- 
pflaster 


Balkend. |Feldst.- u. 
auf eis. | Ziegelpfl. 
Trägern — 

u. eis. 

Säulen -— 


Balken- 
decken 
auf Unter- 
zügen u. 
Holz- 
säulen 


Ziegel- 
pflaster 


Feldst. - u. 


glasirte 
Thon- 
krippen 


Eisen 


glasirte 
Thon- 
krippen 


glasirte 
Thon- 
krippen 


glasirte 
Thon- 
krippen 


1280 
(6,4 fo) 


2 Abzugsschlote 


1620 
(6,0 a) 


rücksichtigt. 


5 Abzugsschlote, 


Schmiedeeiserne 


2222 
(14,8°/,) 


Schmiedeeiserne 


2500 
(13,7°%) 


1375 


(8,2°/0) 


2731 
(14,7 °l) 


Holz, 1720 — 
Ziegel mit| (5,9°/,) 
Cement- 90 — 
putz und 
Eisen — — 


Cement 


8852 
(15,2°/o) 


Bemerkungen 


mit Saugern, 


Schmiedeeiserne Fenster. 
Grundmauern u. Keller sind alt, 
daher in Spalte 9 nicht be- 


Fenster. 


Gulseiserne Fenster. 


Fenster. 


Eiserne Raufen und Fenster. 
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96 


97 


98 


99 


100 


101 


102 


103 


104 


105 


106 


107 


108 


109 


Kellers 
bezw. 
Sockels 


m 


0,4 


, 


0,2 


Erd- 
geschosses 
usw. 


(3,8) 


Drem- 


pels 


1,0 


inhalt 


cbm 


1338,0 


1261,0 


2008,4 


4196,5 


5563,7 


851,7 


1789,3 


10 


Anzahl und Bezeichnung 
der Nutzeinheiten 


5.8 
TEINEIREE 
35| Ẹ SE OENE 
Naj Ss |5|< |®|E2]e 
Er Nr e SRS ESES 
zZ a (MIA Jjajajia 
cbm| qm |St.| St. |St.| St.| St 

b) Ställe mit 

TEO er 

H. Ställe für Pferde 
(Mit Balken- 

— |(114)| 12| 26 |—|—|— 

— | — |28| 40 |—|—|— 
(Käl- 
ber) 

— |(1220) 36| 40 I— | — | — 
(u. 20 
Käl- 
ber) 

La 18194] SIE 
= ao E 

J. Schweine- 
a) Ställe mit 

— | 220 |— | — |— |69 |310 
2 |) 
— 1'380 |— | — | — | 60 1300 


b) Ställe mit 


-Zia 


K. Ställe für verschie- 


a) Pferde- und Rindviehställe in 
(Mit Balken- 


aaa eio 
2 ee) EEE 
Tara | 
Bee | 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 
2 | s| Kaji s 6 7 
Zeit Bebaute 
der Name Grundfläche 
Bestimmung Regie- Ae des Grundrifs 
und Ort rungs- füh- | Baubeamten nebst m | davon 
au Erd- 
des Baues bezirk 5 und des Beischrift ge- unter- 
Baukreises schofs |kellert 
von| bis 
qm qm 
Pferdestall 
auf d. Domäne 
Roitzsch Merseburg |92 | 92 Lucas Stall mit 2 Längsreihen, links | 267,6 | — 
(Delitzsch) | 2 Knechtekammern u. Futter- 
raum, rechts Geräthe, Ge- 
Pferde- und schirrkammer u. Gesindestube. 
Rindviehstall auf 
d. Pfarrgehöft in 
Wilsek Bromberg |92| 92 Bauer Jungvieh-, Kuh- u. Pferdest. | 2247| — 
(Nakel) mit je 2 Standreihen, dazw. 
| Knechte- und Futterkammer, 
Stallgeb. Nr. IV i 
auf d. Domäne to 
Schötzau Marienwerder| 92 |92| Happe u. 3229| — 
Bauer sk 
Pierde ani (Graudenx) m 
Rindviehstall > = 
auf d. Domäne m = 
Gudwallen Gumbinnen |92 |92 | Schultz = 6794 63,2 
(Gum- b { 
binnen) im D: sp. 
Papau Marienwerder| 92 | 92 Vörkel 2 Pferdest. mit je 2 Standreih., | 7674| — 
(Thorn) | Rindviehst. mit 4 Standreihen 
a. d. Dom.-Vorw. u. Futterkammer. 
Aschersf:ben Stettin 91 | 92 Krone 3 Ställe für Pferde mit 2, bezw. | — 
a) Stall — (Anklam) |je 1 Standreihe u. 2 Futterk., 112067 | — 
b) Dunggrube — — Fohlenstall, Schirrkammer, | — 
i Rindviehst, mit 8 Standreihen, 
Schweine- und 3 Futterkammern. 
Federviehstall 
auf d. Domäne 
Drense Potsdam |92 |92 Coqui 2483| — 
Schweinestall (Prenzlau) 
nebst Molkerei 
auf d. Domäne 
Voigtshof Königsberg |92|92| Bongard 2540| 672 
Schweine- und (Röfsel) 
Federviehstall 
auf d. Domäne 
Dersewitz Stettin 92/92) Tesmer — — 
a) Stall — `| (Demmin) 420,0 | 139,0 
b) Nebenanlagen — — = 
Schweinestall 
auf d. Domäne 
Johannesberg Cassel 92|92| Hoffmann = = 
a) Stall — (Fulda) |Mittelgang, 20 Abtheilungen | 1637 | — 
b) Nebenanlagen _ —- für Schweine. — 
usw, 
Stallgeb. auf d. 
Probstei- Geh, in 
Priment Posen 92| 92| Habermann a 
u. Schödrey 
(Wollstein) 
auf d. Pfarrgehöft 
Heinrichswalde | Gumbinnen |92/92| Kellner ex 
(Kaukehmen) 
auf d. Domäne dir 
Günzerode Erfurt 90/90) Unger — 
a) Stall — (Nord- 8188| — 
b) Nebenanlagen — hausen) a — 
Colbatz Stettin 91 |92| Weizmann |links Rindviehst. mit 6Standr.,| — — 
a) Stall — (@reifen- | rechtsSchweinest. m. 20 Abth. | 936,1 | 119,4 
b) Künstliche -— hagen) u. Futterküche, dazw. 2 Futter- | — — 
Gründung kammern. — Im D: sp. |--o 


un Vi 
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vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Werth 


Kosten der Ausührung Baustoffe und Herstellungsart der 


Kosten d. Fuhren 
An- für 1 (in den in 
ri der Sp. 11u.12 
schlags- im Eu ed a angege- Bemerkungen 
ii g z 7 
summe 2 b Nutz- Mauern Dächer | Decken |Fufsböden| Krippen | _Venen 
er qm | com |. .| leitung | mauern sichten | Summen 
einheit | enthalten) 
gewölbten Decken. linker Th.: 
Stall usw. 
15700 | 14879 | 55,6 | 111 | 676,3 | 327 Bruch- | Ziegel | Rohbau | Falz- Kappen = — Aulserdem ist verausgabt: 
(2,2°l) | steine ziegel |zwisch.eis. 754 # f. Umwehr.- Mauern, 
PAOA Träg. auf 3118 „ f. künstl. Gründung. 
und Rindvieh. eis. Säulen, N : 
decken.) recht. Th.: 
Balkend. 
11300 | 10819 | 481 86 | 284,7 — _ |Feldsteine 5 y Ziegel- | Balkend. | Feldst.- -= 1490 — 
doppel- | auf eis. | pflaster (13,8°h 
dach Träg. u. 
eis. Säulen! 
17 200 17817 | 553 8,9 — — 3 A z Holz- | Balkend. 5 — Schmiedeeiserne Fenster, 
cement lauf Unterz. 
u. Stielen 
K. gew., |[ Beton, 
sonst || Feldst.- 
31525 | 35192 | 5ls Sa | 463,1 —- S n A Pfannen Kun ee Ziegel mit 5 Lüftungsschlote. 
A 3 m 4 
S a Träg. u. || Speicher BEN 
ehalung || eis. Säul.| | Dielung | F 
88525 | 35525 | 50,2 6,9 | 377,7 — 2 A 5 Holz- | Balkend. | Beton | glasirte Im D. Lehmestrich. Schmiede- 
cement | wie vor Thon- eiserne Fenster. 
krippen 
51500 | 51808 | — — — — — — — — = == u kin 
51 500 51299 | 42,5 6,3 | 306,6 —  |Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Doppel- | Balkend. |Pferdestall| glasirte Schmiedeeiserne Fenster. 
— 504 pappdach | auf eis. |hochkant. | Thon- 
Träg. u. | Klinker- | krippen 
ställe, eis. Säul. a 
Rindvieh- 
Balkendecken. Stall Beton 
11350 | 12097 | 48,7 91| — — bi A e Holz- | Balken- | Ziegel- | glasirte Schmiedeeiserne Fenster. 
cement | decken | pflaster, Thon- 
D. Dielung| krippen 
13 349 13116 | 5ls | 105 | — _ 5 a ni Pfannen | K. gew., | Beton a 1149 Im D. Lehmestrich. 
auf sonst (4,4°%) 
| Schalung | Balkend. 
22500 | 22698 | — — -> — — — = — — — — 2380 E 
22500 | 22113 | 52,7 87| — — |Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Pappe |K. gew., | hochkant. -— (10,5°/,) | Schmiedeeiserne Fenster. 
— 585 sonst Ziegel- 
Balkend. paan 
Š ezw. 
gewölbten Decken. Dielung 
13446 | 12987 | — -— — 223 — — -- — — — et 2022 i — 
11 800 10812 | 66,0 | 132 | 2079| 223 Sand- Ziegel | Rohbau | Patent- | Kappen Beton |Sandstein| (15,6°/,) | Gulseiserne Fenster. 
1 646 2175 bruch- ziegel | zwischen 
steine eis. Träg. 
dene Zwecke eingerichtet, 
Verbindung mit Schweineställen. 
decken.) 
12200 | 10822 | 470 | 127 | — — 3 = A Ziegel- | Balkend. | Ställe — 2065 — 
| kronen- lauf Unter- | hochkant. (19,1°/,) 
dach zügen Ziegel- 
| pflaster 
23300 | 20466 | 423 | 114 | — _ J 5 2 Pfannen | Balkend. — — 3343 | Schmiedeeiserne Fenster. 
auf | auf eis. (16,3°lo) 
Schalung | Träg. u. 
eis. Säulen 
50469 | s973 | — |- | - | - = — — _ = — = 5069 — 
47565 | 47013 | 574 Ta | — — Kalk- Ziegel | Rohbau | Doppel- | Balkend. | Bruchst.- (10,2°/,) | Gulseiserne Fenster. 
2904 2700 bruch- pappdach | auf eis. |pflaster u. 
steine Träg. u. | Beton, 
eis. Säulen,D. Dielung 
57000 | 57300 | — _ — — — — — — — — = 7020 I p 
53000 | 53300 | 56,9 78s | — — |Feldsteine| Ziegel | Rohbau | Doppel- | K. gew., — glasirte | (12,3%/,) | Schmiedeeis. Fenster. Grün- 
4.000 4.000 pappdach | sonst Thon- dung: Pfeiler mit Bögen. 
Balkend. krippen 
è 
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Bestimmung 
und Ort 


des Baues 


Stallgebäude 
auf d. Domäne 
110| Klein - Zetelvitz 


auf dem 
Pfarrgehöft in 
Grols- Starsin 


Tollming- 
kehmen 


113 Lobdowo 
a) Stall 


b) Nebenanlagen 


a. d. Dom.-Vorw. 


114| Wilhelmswalde 


a. d. Stift.-Vorw. 


115 Garbatka 


auf dem 
Pfarrgehöft in 


116 Borrin 


auf d. Domäne 


117 Werben 


Vierfamilienhaus 
auf dem 
Hauptgest.-Vorw. 
1 Trakehnen 


Zwölffamilienhaus 

auf d. Landgestüt 
2 Gnesen 

a) Wohnhaus 


b) Stall- und Ab- 
trittgebäude 
c) Nebenanlagen 


Postgebäude 
auf d. Hauptgestüt 
3| Trakehnen 
a) Hauptgebäude 


b) Stall- und Ab- 
trittgebäude 


Ackerpferdestall 
auf d. Hauptgestüt 
4| Trakehnen 


Fohlenstall auf d. 

Hauptgest.-Vorw. 
5| Burgsdorfshof 

a) Stall 

b) Nebenanlagen 


Krankenstall 
auf d. Landgestüt 
6| Gudwallen 
(Anbau) 


Scheune auf dem 
Landgest.-Vorw. 
7| Asteekersberg 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Regierungs- 
bezirk 


Stralsund 


Danzig 


Gumbinnen 


Marienwerder 


Stettin 


Posen 


Stettin 


Magdeburg 


Gumbinnen 


Bromberg 


Gumbinnen 


Gumbinnen 


Gumbinnen 


90 | 92 


92 | 92 


91 |92 


91 | 92 


92 | 92 


92 


92 


92 | 92 


92 


92 | 92 


92 | 92 


92 | 92 


91 |92 


Name 

des 

Baubeamten 
und des 


Baukreises 


Frölich 
(Greifswald) 


Spittel 
(Neustadt) 


Pelizäus 
(Goldap) 


Elsalser u. 
Bucher 
(Thorn) 


Weizmann 
(Greifen- 
hagen) 


Reichenbach 
(Obornik) 


Weizmann 
(Greifen- 
hagen) 


Selhorst 
(Osterburg) 


Baumgarth 
(Stallu- 
poenen) 


Herschenz u. 
Wesnigk 
(Gnesen) 


Baumgarth | 


(Stallu- 
poenen) 


Grundrifs 
nebst 


Beischrift 


Rindviehst. m. 3Standreihen, 
links Pferdest., Schweinest. u. 
Futterk., rechts Kälber- u. 
Schafstall. 
Kuhstall 2 Standreihen, 
rechts Schafstall, links 
Jungviehst. u. Futterk., 
Pferdestall und Remise. 
Im D; sp. 

Mittlere Futterk., links 
Schafst., rechts Jungviehst. 
mit 4 Standreihen. 

Im D: sp. 

Kuhst. mit 4 Standreihen, 
links Futterk., Deput.-Kuhst. 
u. Pferdest., rechts Schafst. 
Im D: sp. 


E=Rindviehst. m. 4 Standr., 
links Schweinest. m. 9 Abth., 
Schirrk. u. Futterküche, 
rechts Futterkammer. 
Tu D= 8p, 


Grundrifs wie bei Nr. 10, 
Tab. XVIB. 


Grundrilsanordnung wie bei 
Nr. 37, Tab. XVI B. 


Im K: wk, E: siehe d. Abbild. 
1 = Packraum, 
2 — Gehülfe, 
v = Schalterraum, 
ep = Expedition, 
I= Wohnung. 


Bebaute 


Grundfläche 


im 
Erd- 


ge- 
schofs 


qm 


261,2 


269,1 


310,9 


296,7 


469,7 


, 


Baumgarth |3 Pferdeställe mit 1, bezw. | 533,8 


(Stallu- 
poenen) 


Promnitz u. 
Schultz 


(Gumbinnen) 


n 


je 2 Standreihen, Futterk. 
und Gerätheschuppen. 


3 Abth. für Fohlen. 


12 Boxes. 


2 Doppelquertennen. 


625,7 


314,8 


davon |Kellers 


unter- 


kellert |Sockels 


qm 


39,5 


bezw. 


m 


10 


7,35 


2,0 


, 


Anzahl und Bezeichnung 
der Nutzeinheiten. 


= 
= 

© 
Be 
H [5] m 
SEE: ‚A So 
23|8| oge ||! 
Ya Bl e | |s|E|o 
53] 2 |5 |8|3/3 
A jaje | Slaola|= 
cbm |qm St. | St. | St.| St. 


b) Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe 


1462,7 


1148,2 


1492.3 


1342.9 


4074,4 


2884,5 


1474,6 


3337,1 


2140,6 


8495,1 


(Mit Balken- 


— |250| — | — |120| 28 |100 
— |— 8.1.12. | 15 |15 |120 
—|—| 8124|138| 6|— 
(u. 12 
Käl- 
ber) 
— hizo) 7 | 22 100 | — 
— 12000 — | 44 |260| — | — 
— |200| 12 | 42 500), — | — 
c) Ställe in Verbin- 
400|—| 3 | 9 |—|—|55 
d) Ställe in Verbin- 
(Mehr- 
— |250| — | 32 | — |30 | — 
XVII. Gestüts- 
A. Wohn- 
a) Eingeschos- 
=|=] alre zke 
b) Zweigeschos- 
B. Postgebäude 
C. Ställe. 
a i paani ay Tg ee 
N p ET T A Rare 
2 ETS E EE 
(Boxes) 
D. Scheunen. 
Eaa Pa 


An- 
schlags- 3 
55 im 
summe ganzen 


M 


in Verbindung mit Schafställen. 


decken.) 

13303 | 13303 
13300 | 11406 
15000 | 13587 
13263 | 12535 
11 888 

— 647 
20300 | 20300 
17250 | 20200 


dung mit Scheunen. 


12800 | 11646 


dung mit Speichern. 


geschossig.) 
29074 | 27958 
bauten. 
häuser. 
sige Bauten. 
20200 | 17649 
sige Bauten. 
60 600 66 965 
_ 58 982 
— 5 947 
== 2 036 
(zweigeschossig). 
17 600 17 468 
=- 16 291 
— 1177 
C. Ställe. 
25400 | 23721 
29 400 29 379 
— 28 420 
— 959 


20 400 | 20 242 


D. Scheunen. 
23 820 | 23 807 


50,9 


42,4 


43,7 


36,3 
39,9 


26,5 


39,2 


59,5 


64,3 


20,6 


Kosten der Ausführung 


für 1 


91 


9,9 


7,9 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Nutz- 
einheit 


M 


Kosten 
der 


Bau- 


leitung 


M 


Feldsteine 


Feldsteine 


Bruch- 
steine 


490 |Feldsteine 
(2,8 °l) 


1448 Feldsteine 
(2,5%) 


kil 


Feldsteine 


543 
(2,2 %) 


=: Feldsteine 


1200 |Feldsteine 
(5,9%) 


n 


Ziegel 


Ziegel 


n 


Ziegel 


Ziegel 
Ziegel 


Fachwerk 


An- 


sichten 


Rohbau 


Rohbau 


Rohbau 


Rohbau 


Rohbau 
bez. 


Fachwerk 


Rohbau 


Rohbau 


Bretter- 
bekleid. 


Baustoffe und Herstellungsart der 


Dächer 


Holz- Balken- 
cement decken 
Pfannen S 
auf 
Schalung 
m Balkend. 
auf Unterz. 
u. Stielen 


Pfannen Balkend. 
auf aufÜnterz. 
Schalung | u. Stielen 


Doppel- S 
pappdach 


Falzziegel = 


Decken |Fufsböden 


Schwei- 
nestall 
hochkant. 
Ziegel- 
pflaster, 
D. Diel. 


Feldst.- u. 


Ziegel- 
pflaster 


n 


Feldst.- 
pflaster, 
Schafstall 
Sand, 
Speicher 
Dielung 


Feldst.- u. 

Ziegelpfl., 
Speicher 
Dielung 


Beton, 


Ziegel- | Balken- 
kronend. | decken 
Holz- | Balkend. 
cement JaufUnterz.|D. Dielung 
bezw. | u. Stielen 
Schiefer 
Pfannen | K. gew., 
auf sonst 
Schalung | Balkend. 
— K. gew., 
Holz- sonst 
cement |{ Balkend. 
alkend. 


n 


Pfannen | K. gew., 


auf sonst 
Schalung | Balkend. 
Pappe | Balkend. 
Pfannen 2 
auf 
Schalung 
Pfannen Balkend. 
auf _ 
Schalung 
Pfannen | Gewölbe 
auf zwischen 
Schalung | eis. Träg. 
Pappe — 


Ziegel- 
pflaster 


glasirte 
Thon- 
krippen 


glasirte 
Thon- 
krippen 


Summen 
enthalten) 


M 


| 1403 
(10,5 h) 


2114 
(18,5 °l) 


2107 
(15,5 °lo) 


1854 
(15,6 %) 


2270 
(12°) 


2500 


(21,5 °) 


1260 
(4,5 Yi 0) 


2836 
(11,9 W o) 
17 


129 


Bemerkungen 


Schmiedeeiserne Fenster. 


Schmiedeeiserne Fenster. 


Wie vor. 
3 Abzugsschlote. 


Schmiedeeiserne Fenster. 


Die Summe in Sp. 15 bezieht 
sich auf Hand- und Spann- 
dienste. 


1 Dienstwohnung. 


Schmiedeeiserne Fenster. 
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ur er ee air 


Zeit Bebaute Höhen Gesamtkosten 
Name Grundfläche de der Zune 
Bestimmung des Grundrils 
Regierungs- ; 

Nr. und Ort N Baubeamten nebst m | davon |Kellers| Erd- dom der 
ezir Erd- Aus- 
des Baues und des Beischrift ei unter- | bezw. \seschosses An- en 
Baukreises schofs | kellert|Sockels| usw. schlage er 

u, 

qm | qm m m M M 


Strommeister- 
Gehöft in 
1 Spandau 


Canalaufseher- 
haus in 
2 Jügerhof 


Schleusenmeister- 
haus an der 
IV. Schleuse des 
3| Bromberger 
Canales 


Dienstwohngeb. 

f. d. Lagerhof- 

Verwalter in 
4 Bromberg 


Schleusenmeister- 
Geh. an d. Herren- 
mühlschleuse bei 


5 Weifsenfels 
desgl. in 

6 Dürrenberg 

Unterbeamten - 


Dienst- Gehöft in 
7 |Gr.-Plehnendorf 


8 > 
9 ; 5 
10 5 
Beamten- 
wohnhaus in 


11 | @r.-Plehnendorf 


Lootsenwacht- 
haus in _ 
12 | Stolpmünde 


Schleusenmeister- 
Gehöft 
bei 
13 Fahrenholz 


Schleusenm.- u. 
Zolleinnehm.-Geh. 
an der Beuditz- 
Schleuse bei 
14 Weilsenfels 


Zur Bezeichnung der einzelnen Räume in den Grundrissen und Beischriften dienen nachstehende 
Abkürzungen. Es bedeutet: 


XVIH. Hochbauten aus dem 6e- 


ab= Abtritt, ast= Arbeiteıstube, ba = Bad, cem = Commissions- 
abf = Abfertigung, av= Archiv, bo = Boten, zimmer, 
al= Ablegeraum, ax= Arbeits-, Amts- br = Brenn- dx» =Directorzimmer, 
Kleiderablage, zimmer, material, f=Flur, 
| 
Potsdam |91 |92| Habermann 


Bromberg 


Merseburg 


Danzig 


Köslin 


Lüneburg 


Merseburg 


91 


(Potsdam) 


91] Allendorf 
(Bromberg) 


92 |92| Sievers u. 


92 


Allendorf 
(Bromberg) 
92 5 
92 Boës 
(Naumburg) 
92 D 
92 Lierau 
(Danxig) 
92 4 
92 “ 
92 z 
91 3 


92| Kosidowski 
u. Lauenroth 
(Kolberger- 
münde) 


92| Jaspers 
(Lüneburg) 


92 Boës 
(Naumburg) 


“im D: st, ka, | 946| 946| 248| 34 15 | 696,3 
a. IE 

ni 

Fu 125,9 | 1259| 2% | -341 — | | 7133 


136,2| 932| 235 3,44 1,35 912,2 


1o) 
im K: wk. 
im wesentlichen wie vor. 153,0 | 833 | 28 3,82 1,1 937,5 
(1,0) 
1546 | — -= 3,32 1,5 787,0 
im D: st, 2ka. 
wie vor. 1546| — _ 3,32 15 787,0 
216,2 | 588| 2,45 3,82 1,24 | 1208,6 
(0,5) 
216,2) 588 | 24 3,92 124 | 1208,6 
(0,5) 
» 216,2 | 588] 245 3,82 124 | 1208,6 
(0,5) 
n 2162| 588| 24 3,82 1,24 | 1208,6 
(0,5) 
334,9 | 3326 | 2,5 3,45 28 | 2703,0 
(1,8) 
{3 = Lootsen- JE=35 | _ 802 
7 ruderer. u DE: \d=3,) oas 
Lootsen, “W 
I= Feuerwärter (über 1). 
: 1114| 366 | 2,55 Ba 669,3 
E: siehe ’ "| (055) NE= 236) Í 
d. Abbild., (0,55) 
1327,0 


E=3,3 
145,9 | 1225 | 25 A? 1,0 
(03) (0239 (13) 


I=w. — im D: st, ka (über k). 


A. Wohn- 


a) Eingeschos- 


12500 | 12493 
11000 | 10995 
15000 | 13736 
15000 | 14866 
12000 | 11983 
12000 | 11975 
22200 | 22218 


22200 | 22159 
22200 | 22159 
33500 | 33477 


b) Theilweise zwei- 


15180 | 15500 
10600 | 12850 
29000 | 25.986 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 131 


Kosten der 
Kosten d. Hauptgebäudes Kosten der Baustoffe und Herstellungsart 
(einschl. der in Spalte 12 iz F der Neben- 
aufgeführten Kosten) ee gebäude Nebenanlagen 
| für 1 Bau- = Eineb- j Bemerkungen 
im t leit in 100 Grund- | + An- EPEA weh- PS 
i e Mauern Dächer | Decken rung nen 
ganzen qm | cbm ganzen) cbm manm as x usw, [rungen 
|: re E | 7 Ze NET 
; A i = pei = Wohnung 
—Gesinde-, Mäd- ka=Kammer s = Speisekammer, ss = Speisesaal, 15 ing, 
biete der Wasserbauverwaltung. 9 chanätuhe ks — Kuhstall, sn — Schweinestall, st—Stube, uk— Wasch 
i ; De i »—Secretär (tech- te =Tenne küche. 
ge = Geräthe, k= Kanzlei, sr—Secretär (tec 8, e i 
häuser. k= Küche, rk—Räucherkammer, nischer), v = Vorzimmer, Vorraum, 


Aufserdem sind in den Grundrissen derjenigen Gebäude, welche mehrere Wohnungen enthalten, letztere noch mit 


sige Bauten. fortlaufenden Nummern versehen. 


i i _ — — |1 Dienstwohnung. 
-— 137 Ziegel Ziegel | Rohbau |deutscher | K. gew., |2266 131 
ee | | ” 7 ” j mit Ver- | Schiefer | sonst 
blendst. auf Balken- 
Lattung | decken 
=- = Wie vor. 
-— 5 |207, |Feldsteine Rohbau | deutscher _ _ _ 
10 995 878| 154 475 ‚1 [Feldstein = Eee 3 
nen- 
Schiefer 
13736 | 1009| 151] — 530 |198,5 : 5 g naure 5 -| — — — — a 
Schalung 
14866 | 972] 159| — 620 | 216,0 ä A A a n -| — — — = » 
Í _ m alt; 1 Dienst- 
5 — — Rohbau Balken- | 712 2021 Grundmauern alt; 
a KEA j mit decken | wohnung. 
eis. Oefen Sandstein wi en 
10067 | 651 | 12s] 400 | 292 |1168 — € Nr wen 930 
(3,3°/,) | Kachel- u. 
eis. Oefen 
16919 | 783| 1401| — 630 |140,0| Bruch- | Schurz- | Schurz- | Pappe s 4325| — — | 699 TAR 2 Dienstwohnungen. 
i | steine u. holz holz leitung) 
wii 270 Wi 
— ie vor. 
16919 | 783| 140] — 630 |1400 Š A 5 J A 4325| — 699 ENL 
leitung) 
270 
16988 | 786| 141] 90 630 140,0 A n % S 9 4202| — — | 699 (Weseor- + 
(0,4%) leitung) 
e 270 
16988 | 786| 141] 90 630 | 140,0 a: % A a 5 4202| — 699 Ausser. ” 
(0,4°lo) leitung) 
an ee _ ienstwoh 4 
33477 | 1000| 124] 256 1395 | 170,0 5 ~ S i a, — — 1 Dienstwohnung 
(9,8°%) 
geschossige Bauten. 
15500 | 1521| 1938| — 340 |140,0 |Feldsteine] Ziegel | Rohbau | Ziegel- | K. gew, | — | — _ — — |Thum 23 m hoch. 
i mit Ver- | kronen- sonst 
blendst. dach Balken- 
decken 
$ nn _ = Wohnungen f. d. Schleusen- 
£ 168 er i A a Zi i ? Roya Sag P a PE und 1 Hülfswärter. 
(künstl. eis. Oefen Lattung 
Gründ.) 
22847 | 156,6 | 172 1023 | 815 |103,4| Bruch- A Rohbau | deutscher 5 8139| — — — — [|2 Dienstwohnungen. 
(3,9°/,) steine mit Schiefer 
Sandstein auf 
Schalung 
E 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


132 


15 


16 


18 


19 


20 


21 


Bestimmung 


und Ort 


des Baues 


Schleusenm.- u. 
Zolleinnehm.-Geh. 
an der neuen 
Schleuse in 
Parey a/E. 


Schleusenmeister- 
Gehöft bei 
Brieg 


Arbeiter- 
Baracke auf d. 
Bauhofe in 
Swinemünde 


Schleusenmeister- 
Gehöft bei 
Einlage 


Dienstgeb. der 

Elbstrom - Bau- 

Verwaltung in 
Magdeburg 


a) Hauptgebäude 


b) Nebengebäude 


Tonnen- u. 
Kohlen-Schuppen 
am Hafen von 
Norderney 


Bauhof bei 
Emden 


a) Wärterwohn- 
haus 


b) Maschinenhaus 
(Anbau) 


c) Schmiede- 
Werkstatt 
(Anbau) 


d) Werkstätten - 
gebäude 


e) Kohlenschup- 
pen 


f) desgl. 


g) Holzlager- 
schuppen 


h) Tonnenschup- 
pen 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


ungetheilter, rechteckiger Raum. 


davon |Kellers 
"unter- | bezw. |geschosses 
kellert |Sockels 


Bebaute 
Sue Grundfläche 
des Grundrils 
Regierungs- ; 
Baubeamten nebst im 

bezirk Erd- 
und des Beischrift ge- 
Baukreises schofs 

qm | qm 
Magdeburg |91/92| Schuke 165,3 | 165,3 
(Rathenow) $ N Á à 
E: siehe d. Abbildung, 
I=w, im D; 2rk. 

Breslau |92|92| Dittrich u 125,2 | 114,5 

(Brieg) Ads 
I=E, im D:?2st!, 2ka. 
aT  —. 

Stettin 92 | 92 Eich 1934| — 
(Swine- ’ 
münde) 

Danzig 91/92) Schneider 216.0 | 216.0 
(Danzig) 3 i 

Magdeburg |91 |92 Fritze = 25 
(Magdeburg) } 
= = 409,0 | 409,0 
im K: w, 
E: siehe d. Abbildung, 
1 
f 1 u. II= Bureauräume. 
a = 117,0 | 117,0 
im K: wk. — E: siehe d. Abb. — D=w. 
Aurich 91 | 92 Panse Tonnenschuppen 220 qm, 3108| — 
(Norden) Kohlenraum 46 qm, 
dazwischen Küche und Gerätheraum. . 
x 88 | 92 | Dannenberg l 2. AB 
(Emden) STEHE 
Te Ev im K: wk. | 150,1 | 150,1 
FTE T Maschinen- und Kesselhaus nebst 605| — 
Verbindungsgang. 
Fa == Schmiede- Werkstatt. 698 |. — 
= => 2039| — 
1=Zimmer-, 2=Maler-, 
3= Schmiede - Werkstatt. 
— — ungetheilter, rechteckiger Raum. 2142| — 
— = wie vor. 4175| — 
u — Lagerraum 189 qm, Zimmerwerk- 2518| — 
stätte 45 qm. 
T = 10248 | — 


m 


3,2 
(4,2) 


2,8 


Erd- 


USW. 


E=53 
I=58 


(4, 


5) 
(H=3,s) 


1=Eiswacht, 2= Vertreter d. Strom- 
baudirectors, 3=Melsinstrumente, 


3,5 


Drem- 


pels 


1,0 


1,55 


15 


0,8 


0,5 


9 10 
Gesamtkosten 
der Bauanlage 

nach 
Raum- 
der 
inhalt | dem is 
An- führung 
schlage | (Spalte 
11 u. 14) 
cbm M M 
15896 | 29000 | 28092 
c) Zweigeschos- 
| 12964 | 27050 | 22898 
13711 | 16000 | 159834 
24624 | 41800 | 41257 
d) Zwei-, theilweise drei- 
— 199160 | 171172 
6613,0 — — 
973,7 — — 
B. Schuppen. 
1796,4 | 15000 | 12167 
C. Bauhof- 
= 73400 | 68595 
923,9 _ _ 
275,2 — — 
321,1 _ _ 
946,1 _ = 
696,2 — = 
1670,0 — = 
1070,2 -= == 
4714,1 _ _ 


11 


Kosten d. Hauptgbeäudes 
(einschl. der in Spalte 12 
aufgeführten Kosten) 


für 1 


ganzen | qm 


M M M 


22705 | 1374| 143 
sige Bauten, 

17461 | 139,5 | 13,5 

15849 | 820| 11 

85 
(künstl. 
Gründ,) 

30724 | 1422| 125 
geschossige Bauten, 
125531 | 306,9 | 19,0 

17 194 
(künstl. 

Gründ.) 

17667 | 1510| 181 
B. Schuppen, 

12167 | 391| 68 
Anlagen, 

15440 | 102,9 | 16,7 
4165 | 688| 151 
5681 | 813 |- 17,7 

10139 | 497 | 107 


4404 | 2056| 68 


6610 | 1858| 4o 
5087 | 202| 4s 
17369 | 169 | 37 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Kosten der 


12 
Kosten der 

Heizungs- 

anlage 

Bau- 

i für 

leitung = 100 | Grund- 

ganzen| cbm | mauern 

M M M 

— 760 | 207,7] Ziegel 

*) 

— 626 | 164,0] Kalk- 
bruch- 
steine 

— 333 | 546| Feld- 

eis. Oefen steine 

1693 | 840 | 117,1 | Ziegel 

(41 %) 

17588 | — — — 

(10,3°/,) 

17588 | 2258 | 111,0 | Beton, 
Bruch- 
steine 
u. Ziegel 

— 601 — | Bruch- 
steine 
u. Ziegel 

— — — Ziegel 

— 245 98,5 | Ziegel 

eis. Regul.- 
Füllöfen 


*) Die Heizung erfolgt überall, wenn 


3 


Baustoffe und Herstellungsart 


der 
An- 
Mauern Dächer 
sichten 
Ziegel | Rohbau |deutscher 
mit Ver- | Schiefer 
blendst., auf 
Gesimse | Schalung 
Sandst. 
= Rohbau A 
mit Ver- 
blendst. 
Ziegel- 
i 7 spliels- 
dach 
® = Schiefer 
auf 
Schalung 
Vorder- 
bau: 
T F. Ziegel- 
Ziegel | Putzbau, |} ¥ronend. ; 
Archit. - Hügel: 
3 ügel: 
Theile RRT 
Sandst. anea: 
dendach; 
glasirte 
Ziegel 
bezw. 
Blei 
2 a Mansar- 
dendach: 
Ziegelkro- 
nen- bezw. 
Zinkdach 
Fachwerk | Bretter- | Pappe 
beklei- 
dung 
Ziegel | Rohbau | Schiefer 
mit Ver- auf 
blendst. | Schalung 
Ziegel, | Rohbau | Pfannen 
theilw. auf Latt., 
Ziegel- theilw. 
fachwerk Pappe 
Ziegel A Pfannen 
auf 
Lattung 
sS Rohbau A 
mit Ver- 
blendst. 
Fachwerk | Bretter- | Pappe 
beklei- 
dung 
n kl j » 
n kal n 
n kad ” 


Neben- 
gebäude 


Decken | 8° 


bäude) Per 


M | M 


Nebenanlagen 


Ein- 
Stall- Schup- [ebnung, Um- 
Pflaste-| weh- 


rung 
en 
usw. [us 


M M 


K. gew., 
sonst 
Balken- 
decken 


3 3402 


| Balken- | — 
decken 


K. gew., |5139 
sonst 
Balkend. 


K., Trep-| — 

penhäuser. 
Flure, 

Durehfahrt 

u. Aborte 

gew., sonst 
Balken- 
decken 


K. gew,| — 
sonst 
Balken- 
decken 


K. gew, | — 
sonst 
Balkend. 


Balken- | — 
decken 


nichts anderes bemerkt ist, durch Kachelöfen. 


2035 


5387 


133 


15 


Bemerkungen 


2 Dienstwohnungen. 


Wie vor. 
Treppen Granit, freitragend. 


Wohnung für 70 Arbeiter. 


2 Dienstwohnungen. 


Treppen Granit, freitragend. 
Theilweise künstl. Gründ.: 
Pfeiler und Erdbögen. 


2 Dienstwohnungen. Ausge- 
bautes Dachgeschols. 


1 Dienstwohnung. 


Polonceau- Binder; eiserner 
Schornstein und Dunstab- 
zug. 


Tabelle A.*) 
Ausführungskosten der in den Haupttabellen mitgetheilten Bauten auf 1 qm bebauter Grundfläche als Einheit bezogen. 


Kosten für 1 qm in Mark, rund: 
Gebäude-Gattung 


zusammen 27 


*) Zur Vergleichung nicht geeigneto Bauten haben in dieser Tabelle keine Aufnahme gefunden. 


15 | 2025| 3035 |a0 as 50 |55 oles 20 |25 80 s5 |90] 95 100l110l120l130l140 1501160 170 1801190 oool2aolaaolasolosolaoola25!as0la73aoolaao ra 
Anzahl der Bauten: 
I. Kirchen. ; 
a) Bethäuser erraten I e aa e i—i iima | —|—-|—-|-|1—-|-|-|-|1—-|—-|-|—-|—-|— 2 80,6 
Y Kirchen ohne Thurm mit Holzdecken. | — | — =| —|—|—|—|—|—|—|—|=-|—|—|—|—|—]|— iļ—|—| 11-|—|-|-|-|—-|-|- |—-|—- | —-|-|—-|—-|—|— 2 aob 
c) iohanmeundaHokkdackenae: 1 a A E a T 1| 1| 11—| 11-|—|—-|—|—- | —|-|-|-)-|-|-|-|— 4 38,6 
d) s a a eand gaw Desknı = 11-11-1111) le | en 1| 1l—| 11 — | -|—-|-|—- | — | —-|-|—- | — | —-|—-|— x 152,1 
rare hla KarchenmirgewDeakany 1 le le ee ee ze Ngan tT Saa — 
zusammen | 14 — 
II. Pfarrhäuser. 
a) eingeschossige Bauten ee N 2] 1| 6| 1| 2| 3I1—| 11 —|—|—-|- I1—|—-|-|-|-|—-|-|<-|- | — || —- ||| is Sy 
b) theilweise zweigeschossige Bauten . . I | — | —- |) —- || — ||| ||| HK el el er en ae ee za pille A O S E ER ES Be 15 or 
c) ae meist städtische { —|-|-|1-1-|—-1-|-|—-| -|-|—-|-|—-|—-|—-|-|- HSS BI I ESS a a a a 1 9 VNR 
d) dreigeschossige Banner AT A ae NZ U.F N Ara a aa ea - 
zusammen| 24 -- 
II. Schulhäuser. 
a) eingeschossige Bauten . Eu —|-|-|1-|—-|—-]— 3116118117. 116153] 21 2] | — 1 =) E | —|—-|—-|—-|-1—-|-|—-|—-|-|-|<-|-|— S Ga 
b) theilweise zweigeschossige Bauten . . |- || - | - | | | ||| =] =] Bra | El ae Has alle ee 5 195% 
c) zweigeschossige Bauten m. 1 Schulzim. I-|— | | - | —- | - | ||| ||) 2/27) [7 i G= 2]—| 17] =1=1=|—|—- | — | —-/) [=] | |] || er 200 
d) desgl. mit 2 und mehr Schulzimmen |-|—|— 11-1 -|- | |-/-|— |— SE LELE 252.8 JS Jjele 7182| 1er) S 12] 179% 
e) dreigeschossige Bauten ER ik ei ee u Bat 1 I el a 3 ae Eh et ee ee ze ee Se I = leere le lee i 1517 
f) Küsterwohnhäuser, zweigeschossig re I TE TEE a a a a ir 2 u 112 Dr Dr T EEEE al 
zusammen | 102 — 
IV. Höhere Schulen. 
o e ne ERRER A RRERE RRE Ek 
e A A aaa e aaa Te — s 
zusammen — 
V. Seminare, dreigeschossig . » ziS e AEG ESSE Bra BE UT 
zusammen — 
VI. Turnhallen Tiea a a AA e aA HH a EEE Sa 
zusammen 5 — 
VI.—X. Universitätsbauten usw. 
a) Hörsaal- und Instituts-Geb., eingesch. |— |— |— | — |— |— | — | — | 2 I er 1 De ee ap I | 2 . 91,0 
b)  desgl. zweigeschossie - 1111-11-11 |< |-|-)-|-|-|-[-)-|-|-/-/=])-|<= || — a I ee 4 | 2424 
Sktuinischer Uniyarsitäts Anstalten? = ee een —|—|—| 2) —-| 11—|—-|—-|—-|—-|- 3. | 257,9 
d) Krankenpavillons, eingeschossig . . J-|—-|— | —-|—- ||| —|— 1D —|—|—|—|— 11—| 1|—|—|—|—|— | —-|—-|— —1—-1—-|1—-1-|1-|-|-|-|-|—-|— 3 be 
SERIE ee elelelelele nein] S E a 22 wen 
EEE TEE u RENT Fam ati Sau Fa a a Ha Fa ae ba I | ae) Fa De He Ve a Dr m Im a aa sg oe ee a ES E =1--4.3 80: 
Alan ante, draipgschassig a ee Selena ar en ee DE 1 | 167% 
h) Badehäuser Se I Ka 2 6 En Ka ES Fl Fa a a a a a a a a ee te 5 
zusammen | 17 — 
XI. Ministerial-, Regierungs- Geb. usw. i 
TUE TAT ASE RE ee E e E E eh E E y E EE T E E R a V a E PE EN- E ar Be dd; 
ee ee ee ee Te ee Biss en 
b) viergeschossige Bauten . ae ee I ee ee 1 1 | 4706 
zusammen 4 — 
XI. Gesehäftshäuser für Gerichte. 
a Geschäftah, LuAmtsgeniahte, zwaigeseh, Imimmaani I E ee ee 2|—| 11-1 - | - || —-|— | —-|- | -|—| — 4 | 176,8 
b) esgl. dreigesch. || — | | 1-1 - |- | - 1/1 —- | —- | - | -|- |—- || - |) -|-|- ||) |||] =) —|—| 11-|—|—-|—-|—- | — 1 276,0 
o) Geschäfteh, Eubandgamchte,, drasgesch | — | — I 1 1) Ele ll Tee Seel 2 | 303.1 
zusammen — 
XIH. Gefängnisse und Strafanstalten. 
a) Gefängnilsgebäude, eingeschossig. . . [1 — | — | — | — | — | —-|—-|1—-1—-|—-|—-|—-|-|—- | —- | —- | — ee te lee le le ee], SE dia 1 |ım 
b la zweigeschossig . . |[—|—|—|—|—|—|—|-—-|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|— 11—| 1|—|—| 11 —|— | —|—-|— | -|-|—- | — | — 3 1737 
c) Aufseherwohnhäuser, eingeschossig . I | — | —|— | — | — | — | — 1-1 — 1-1 —|1— EEE ee I 1 81 
d) Thorgebäude, zweigeschossig . . . . |—|—|—|—|—|—|—i—|—|—|i—|—|—i—|—|—|—|—|—|—|—|—|— 1|—I—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|— 1 1633 
zusammen 6 — 
XIV. Steueramtsgebäude. 
a) eingeschossige Bauten . . . . . . 1-1 1-1 |—|— | — | — | — | — | — TIRT Eee en 2 74 
b) zweigeschossige Bauten . =. . .I-|1—-|-|1—-1-|-|1-1-|1-1-|-|1—-1—-|— el le le ee 3 can 
c) dreigeschossige Bauten. . . » . . I | — || —-|—-|- 1-1 | —- | | 1-1 1-1 | 1-1 1-1 | |- |) | | \— | —- | |— 1) | —- | — | —-|—- 1 —- |—-|— 1 246% 
zusammen 6 — 
XV. Forsthausbauten. 
a) Oberförsterwohnhäuser, eingeschossig . |— | —|—|—|—|—|—]—]|—l—]—|—]—|—|—]— Te TE a L 
b desgl. zweigeschossig |— |—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|{—|—|—|—|—|— 1|—] 1|—|—]|—|—|—|— Di —|—|—|—|—|—|—|—]|—|— 3 122% 
c) Försterwohnhäuser, eingeschossig . . |—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|— 1| 2| 6| 4| 3| 2| 4| 21) — —|—|-|—|—- | — | -|-|-|1-|1-|1- |) - |) —- |) —- 1-1 —-|— 24 884 
d) desgl. im wesentl. zweigesch. |— |— | — | — 1 — | —- | - | -I1- | —-|- | —-|-|—- | -|— | — 2|—|—| 2| 3|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|— 7 126,5 
e) Försterwohnhäuser mit Stall, eingesch. |— | — | — | — | — | — | — | —- 1 | — 1-1 - | —- | — | — ee ee ee a ee 1 908 
f) desgl. Wohnh. zweigesch. [| — | — | — | — | — | — | —|—-|—|— I | el ee er 8 914 
zusammen | 45 — 
XVI. u. XVII. Landwirthschaftliche u. 
Gestütsbauten. 
A. Pächterwohnh., eingeschossig . . . I—-1—|1—|— | — | — | — | — | — | — | — | — | — | — = S I ee 4 1249 
B. Arbeiterwohnh. a) eingeschossig . . |-1— | — | — | —|1— | — 7|10|/10| 7| 2| 1) —|'—| 11—|— | - | — | —|—|—-|-|-|-|1-|-|-| -|—-|- 1 -/|- | -|-1—-|— 38 594 
b) zweigeschossig . J-|— | — | — | — | — —|—|—|—|—|—|—|— 2| 2| 3| 2|—|—| 1|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—-|— 10 96,8 
C. Scheunen a) Fachwerk . . .I(-|3| 4 — 1-1 —- | -|- | -|—-/-|-|- |) -|-/-|-/-|1-|-1- |-/- |) -/- | -/ -1- | -|-|)-/-|-1/- || -|—- | — 17 211 
b) massiv ... SA MAS Haa E ı | 279 
D. Speicher a) mit Remise . . |J-|—|—|—-|— 1 — —ı 11 I 1 GSGS SARR 1 47 
b) mehrgeschossig . |- | — | — | — | — | — —|—I1—-|—1—| 1| 1-1 —/—| 11—-]-|—|-|1—-/—-1—-|—-1—-/|-1—- |-|—-I1—-|-|—-|—-|—-|—-|)—-|1— 3 sl 
E. Schafställe mit Balkendecken . . . I-|—|—| 1| 2j— | —-  -|-1-|1—- | —- | —- —|— | —-|—-|—-|—-|—-|—|—-|1—-1-1—-|—-|—- | —- \—-|-1—-|—-|—-|—-|-|1—-|—-|— 3 334 
F. Rindviehställe nia) mit: Balkendeoken | | — | ale ge ee Eee E asii Hoi 
b) mit gew. Decken |—|—|—|—|— —| 2| 1| 2| 1|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—i—i—|—|—|—|—|—|—i—-|—|— 6 522 
G. Pferdeställe a) mit Balkendecken |— |—|—|—|— 2| 5| 4|—i-|-/—-|-|—- | —-|- | -| -|—-|1-|—- | —!—/— | —- | —-|- | -1—-|—-|)—-| —-|—-|—-|-|-|—-|— 11 45, 
b) mit gew. Decken |-—|— | — | — | — =a | | | ee ee Ki Kae (Fe | SE IR 9 E E [ee De 1 er I ee ee 1 EA 
c) Kutschpferdeställe 3 
mit Balkendecken |— | — | —|—|—|—|—|—|—|— — ee AS a 1 68.6 
d) Krankenst. gow. |-|— 1-1 -|- 1 -|-1—-|—|-- 1[1-1-|-|-|-|-|-[|-|-|-|—-|—-|-|—-|-|-|1-|-|-|-|-|-[-1-[-|-|—- 1 | 648 
H. Ställe für Pferde und Rindvieh mit 
Balkendecken. . . . 2.2..1-1-|1—-|—-|— —| 1| 3| 1)—|—|—|—-|1—-|—|—-|—-|—-|—-|—-|—-[|—-1—-1—-|]—-|—-[1—-1—-|—-|—|-[1—-|1—-|1—-|1-|—-|—|—- 5 49.6 
J. Schweineställe a) mit Balkendecken |— | — |—|—|— — I— | 2/1) 1—|—|—-I—|—-|—- | —- | —|1—-|—-|—|—|—-|—- |||) 1) || 2121 |2|)-21_-1-|- 3 81. 
bi mis sw Becken | — | 1 eo EE e ee ee een este u ges 
K. Ställe für verschiedene Zwecke 
a) eingeschossig mit Balkendecken I—|—| 11—| 1| 4| 2| 1| 2|— | —|—|-|1—|-|—- | — | —-|—-|—-|—-|—-|—-|—-|—-| —-|—-|—-!_-|—-1—-|1—-|—-1—-|1-|—-[_|_- 11 43 
b) mehrgenahossig. nal ee el | USE a Fe a 1 1 59's 
Postgebäude (Hauptgestüt Trakehnen) |— |—|—|—|—I—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—-|—-|—|— 1|ļ—|—|—i—I—i—i—i—i—i—i—|—I—|——I—|— 1 129,5 
zusammen | 125 — 
XVII. Hochbauten aus dem Gebiete 
der Wasserbauverwaltung. 
a) Wohnhäuser, eingeschossig . . . . |-1—|1-1—-|—-|—-|—-|1—-|1—|—-|—-|—-|— AE E EAS REEN E E E NNE steile ee es ee 
b) „ im wesentl. zweigeschossig | |— e a E a —-|— a en RIES Kar Luc Va Ne ae Be Mg ce ar re ua ana I base i ae 10 90,9 
ei € i! 7 | 146,5 
c) Verwaltungs-Gebäude, dreigeschössig. I— |— | — | — | — |—=|— 1 || = / 1-1) 121121 2/1 | 2112) 2121-112) 2) 2) 2121 PIES EON ER BE NE: 1 1 306 
d) Arbeiter-Baracken, zweigeschossig . |—|— | — 1 — | —|— | —|-/|— 1-1 — | — | — 11—-1-1—- 1-1 —-/-/|—- 1 - 1-1 - 1-1 -| -|—- | -|)-/-1-1-|)—-|-|-|1-|— 1 82 
e) Maschinenhäus. u. Werkstättengebäude |— | — | — | — | — 1 — | — 1 — JS I he 3 66. 
LE Aug et dode An ee N ee ee [ES [SM [ER Sa Saa 5 | 18% 


**) Einzelne ausnahmsweise hohe oder niedrige Einheitspreise sind bei Ermittelung der Durchschnittspreise nicht in Betracht gezogen worden. Die betreffenden Bauten sind in der vorliegenden 


Tabelle in Klammern gesetzt. 
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Ausführungskosten 


Tabelle B.*) 


der in den Haupttabellen mitgetheilten Bauten auf 1 cbm Gebäudeinhalts als Einheit bezogen. 


Gebäude-Gattung 


I. Kirchen. 


a) Bethäuser . 


b) Kirchen ohne Thurm mit Holzdecken 


a E 


e) Grölsere städt. Kirchen 


f) Kirchthürme . 


U. Pfarrhäuser. 


a) eingeschossige Bauten 


mit Thurm und Holzdecken 


gewölbten Decken s 


b) theilweise zweigeschossige Bauten 


c) zweigeschossige 
d) dreigeschossige 


III. Schulhäuser. 


a) eingeschossige Bauten . . . 
b) theilweise zweigeschossige Bauten 


} meist städtische Bauten 


c) zweigeschossige Bauten mit 1 Schulzimmer 
d) desgl. mit 2 und mehr Schulzimmern . 

e) dreigeschossige Bauten . . . -à 

f) Küsterwohnhäuser, zweigeschossig 


IV. Höhere Schulen. 


a) zweigeschossige Bauten . 
b) viergeschossige Bauten 


V. Seminare, dreigescho 


VI. Turnhallen 


VIL—X. 


ssig . 


Universitätsbauten usw. 


a) Hörsaal- u. Instituts-Gebäude, eingeschossig 


desgl. 


zweigeschossig . 


b) g 
c) Klinische Universitäts- Anstalten . . . . - 
d) Krankenpavillons, eingeschossig . 2 x 


e) Bibliotheken . . . 


f) Geodätische Institute . 


g) Eichungsämter 
h) Badehäuser 


XI. Ministerial-, Regierungsgebäude usw. 


a) drei- bis viergeschossige Bauten . 
b) viergeschossige Bauten > 


XII. Geschäftshäuser für Gerichte. 


a) Geschäftsh. für Amtsgerichte, 
b) esgl. 
c) Geschäftsh. für Landgerichte, 


zweigeschossig . 
dreigeschossig 
dreigeschossig . 


XII. Gefängnisse und Strafanstalten. 
a) Gefängnifsgebäude, eingeschossig . 


b) desgl. 
c) Aufseherwohnhäuser, 


zweigeschossig 


eingeschossig . 


d) Thorgebäude, zweigeschossig 


XIV. 


Steueramtsgebäude. 
a) eingeschossige Bauten 


b) zweigeschossige Bauten 
c) dreigeschossige Bauten 


XV. Forsthausbauten. 


a) Oberförsterwohnhäuser, eingeschossig 


b) desgl. 


zweigeschossig 


c) Försterwohnhäuser, eingeschossig 


im wesentl. zweigeschossig . 


d) desgl. 
e) Försterwohnhäuser mit Stall, eingeschossig 
f) desgl. Wohnhaus zweigeschossig 
XVI. und XVII. Landwirthschaftliche u. Gestüts- 
Bauten. 
A. Püchterwohnhäuser, zweigeschossig . 
B. Arbeiterwohnhäuser a) eingeschossig x 
b) zweigeschossig . 5 
C. Scheunen a) Fachwerk 
b) massiv 
D. Speicher a) mit Remise 
b) mehrgeschossig 
E. Schafställe mit Balkendecken . . » - . 
F. Rindviehställe a) mit Balkendecken 
b) mit gewölbten Decken 
G. Pferdeställe a) mit Balkendecken 
b) mit gewölbten Decken . 
c) Kutschpferdeställe mit 
Balkendecken . . . - 
d) Krankenställe, gewölbt 
H. Ställe f. Pferde u. Rindvieh mit Balkendecken 


J. Schweineställe 


a) mit Balkendecken 
b) mit gewölbten Decken . 


Ställe für verschiedene Zwecke 


a) eingeschossig mit Balkendecken 


b) mehrgeschossig 


Postgebäude (Hauptgestüt 


m 
[0 >) 


XVIH. Hochbauten aus 
bauverwaltung. 


Trakehnen) 


dem Gebiete der Wasser- 


a) Wohnhäuser, eingeschossig 


b) 


S im wesentlichen zweigeschossig 
c) Verwaltungs- Gebäude, dreigeschossig 5 


d) Arbeiterbaracken, zweigeschossig . . . 
e) Maschinenhäuser u. Werkstättengebäude 
f) Schuppen, Fachwerk . IBM: 


*) Zur Vergleichung nicht geeignete Bauten 
**) Einzelne ausnahmsweise hohe oder ni 


Tabelle in Klammern gesetzt. 


mit gewölbten Decken . 


{ 


9ST 


Anzahl | Genauer 
Kosten für 1 cbm in Mark, rund: der Durch- 
Bauten | Schnitts- 
im preis **) 
ganzen fürlcbm 
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haben in dieser Tabelle keine Aufnahme gefunden. 


edrige Einheitspreise sind bei Ermittelung der Durchschnittspreise nicht in Betracht gezogen worden. 


Die betreffenden Bauten sind in der vorliegenden 


LET 


138 Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten 


Tabelle C.*) 
Ausführungskosten der in den Haupttabellen mitgetheilten Bauten auf eine Nutzeinheit bezogen. 


Kosten für eine Nutzeinheit in Mark, rund: 


Gebäude- Gattung 


\ 


1000|1400|170011800.2750|430 


3 | a |5 |7 I2slaolaolsolzols5J100]120|140|160|180|200|225|250|275|300|350!400|450,500|600 


I. Kirchen. Anzahl der Bauten: 


a) Bethäuser. . . . .|—|—|—|—|—|—|— 1-1 |—1I—[—- 11-1 —l—[— (1 -1— [| — | -|-| - |-|-I-|1-|- 2 60,3 
b) Ev. Kirchen m. Holzd. 

ohne Seitenemporen . |{—|—|—|——|—|——— —| 1| 11—| 1|—-|—- | — | — | —|- |) - | —-|—-|—- | —- | -/)-1—- | - | -| -|—- | — 3 | 1301 
c) desgl. mit Seitenem- 


700/900 


POTEN Sr Ea 
d) Ev. Kirchen mit gew. 
Poa ohne Seiten- 
emporen . . . . . 111111 1— —|—|—| 11-|1—-|1—-|-|—-|i—-|-|—-|-|-|-|1-|-|-| - I|1-|-|-| — 
e) N Mit Seitenem- 
orean u a a e S a DEEN NESIS en 
f) Städtische wie vor. . ee | —l—|— 1711 11-1 | 1-11 1-1 |—|—| 
g) Kath. Kirchen m. Holz- 
decken. . 2... .-----—-)— seele ee E e ee 


III. Schulhäuser, 
a) eingesch. mit 1 Schul- 
zimmer . . . . 11-11-1111 11 4)12|21|13| 6| 6| 31 —|—10|—|—|—|—|—|—-|—l—|-|—l—-l-j— 
b) eingesch. mit 2 Schul- 
zimmern . . . . .|—|—|—|——|———|— 2 2!5| 11—|—-|—-|—-|—| —-|1—-|—-|1—- | —-|—-1—-|- 1-1 - | -| — | —-| —-|— 
c) theilw. zweigeschossig 
mit 2 Schulzimmern . |—|—|—|—|—|—|—|——— a I a RE ce a Te | ie m 
d) ee mit 1 Schul- 


&0 

Z 1 

= 

5 le) zweigesch. nit 2Schul- 

z zimmem = me el Ze ATO gk l ee EEE A S I 
a 

È 


f) zweigesch mit3 Schul- 


19) zweigech mit 4 Schul- 


| a ee FE ER E N Vaud I E | pad PERL] I 5 S RAR ya ES 2 para DE 2 = pas Bee Be IE 


h) gmeigesch. mit 6Schul- 


z C a bu! aa a a a a as 1 —|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—|—i—|—|—i—i—i—]|—|—]—~i—]— 
i) zweigesch. m. 10Schul- 
zimmern . 22.2.1111 11 (me e e ee 


k) dreigesch. m. 16 Schul- j 
zimmem . . 2.2.11 1111 |— a E es he ee 1 S a ee | 


zusammen 


IV. Höhere Schulen. s 
a) Anbauten.. . . ——1-|-1-1-1—-1-]1-1-1=1—-1—-|— I-|-|1-| 1I-|-|-|-|-1-|-1-|1-|- |- | -|-|-|- 
b) ohne Directorwohnung — 1-11]. 11 [3 —: — — = zE Ze E 
c) mit Directorwohnung . |— 2 1! ee 


|= 


. zusammen 
V. Seminare. 


Be e e E a eE 


= a N EAS In er je] EEA 


zusammen 
YI. Turnhallen >. | 44-11-1111 1 1111211 111 41-1111 1-1-1- I= I=l=l-|— 
VIO-X. Universitätsbauten zusammen 


usw. 
a) Klinische Universitäts- 


Anstalten. > E e e E SE ede 


b) renken paean ein- 
geschossig . . 
c) Bibliotheken . . . .|I-|—|—|—|— 


XVI. u. XVII. Landwirth- 
schaftl. u. Gestüts- Bauten. 
C) Scheunen a) Fachwerk 
b) massiv . 
D) Speicher, mehrgesch. 
E) Schafställe m. Balkend. | — — — 3 — — 
F) Rindviehställe 
a) mit Balkendecken 
b) mit gew. Decken . 
G) Pferdeställe 
a) mit Balkendecken 
b) mit gew. Decken . 
c) Kutschpferdeställe 
mit Balkendaskenie 1 Ar ir Tresen ee ee N 
d) Krankenst., gew. . 
H) Ställe für Pferde und 
Rindvieh mit Balkend. 
J) Schweineställe, gew. . 
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*) Zur Vergleichung nicht geeignete Bauten haben in dieser Tabelle keine Aufnahme gefunden. 
**) Einzelne ausnahmsweise hohe oder niedrige Einheitspreise sind bei Ermittelung der Durchschnittspreise nicht in Betracht gezogen worden. — Die betref= 
fenden Bauten sind in der vorliegenden Tabelle in Klammern gesetzt. 


vollendeten und abgerechneten, beziehungsweise nur vollendeten Hochbauten. 


Tabelle D. 


139 


Gesamtausführungskosten der in den Haupttabellen mitgetheilten Bauausführungen nach Gebäudegattungen 
und Regierungs-Bezirken zusammengestellt. 


Regierungs- 
Bezirk 


Königsberg. . 
Gumbinnen . 
Danzig.... 
Marienwerder 
Berlin... 
Potsdam . . . 
Frankfurt a/O. 
Stettin... ... 
Köslin .... 
Stralsund . 
Posen; I... 
Bromberg .. 
Breslau . 
Liegnitz 
Oppeln... . 
Magdeburg. . 
Merseburg . . 
Erfaren 
Schleswig . . 
Hannover .. 
Hildesheim . 
Lüneburg . 
Osnabrück . . 
Aurich... . 
Münster . 
Minden... . 
Arnsberg. . . 
Cassel .. . 
Wiesbaden . . 
Coblenz . . 
Düsseldorf . . 


eile, OET 


Aachen. . 


Sigmaringen . 


zusammen 


I. II. I. IV: Ws yI; vVI—X. XE XI. XI. | XIV. 
x Semi- Beb., eu d. | Minist.-, Ge- Gefüng- |Steuer- 
Kirchen | Pr“ | Sobni- | Höher | naro, | Tum- [CHE dam Paon. | Roger. | Me (niwonna| amts- 
häuser | häuser | Schulen hallen |unterricht u. der| Gebäude 5 Straf- ge- 
nate Gesundheitspflege für j 
usw. gewidmet sind usw. | Gerichte | anstalten| bäude 
M M M M M M M M M M M 
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863344) 56568) — | — sargi jans: 496905 | 569288) — == 
30004 35176) 43969 — — — 528 786 — — — — 
22 679| 56315| 24342| — [1896001 — = -. 165 245) — — 
17 125| 42400) 2766| — u — — 174075; — — — 
65785| 20491 — _ — — — — — 34143] — 
— — = aL — — 118 000 — = = Fa 
— 16 300 | 265093) — -— — — — — — = 
33 220| 21593| 27728 — — — u = — _— 15 186 
640671 — 24305 — — — 1 369 980 -— = — 
-- -= 120060 — u — — — — — = 
66821; 70065) 131053) — — — — — 504 290| — = 
280 774 26 205 — — — —- 85 920 — — 69640 | — 
23122 — 115089 — — — 775 686 — 7 = TE 
11171 — 87 253; — — = = — = = = 
= 2e z pes Ea = 15 969 a, — — |156570 
-= = 718 — Fa 91843 $ = A! = 
= = 14490| 183983 335 416| — ai Pr E LN 
= = 17760 - — el z = = 14433| — 
= -= 4 tl PEREA = 15056 — a _ 
g: A 13783) — NE 5 x x L = 
21696| 24472| 20081) — ech Nina me — | 472142) 4550| — 
49 917). as500| HE — | — | — 314.975 $ ee 
erg) a — [23396 = 4 ar L, = 
-> — 36020) — — — — — — N = 
— — _ 70808 | — — — 209 081| 205 444| 13931] — 
— — — — — —- 15 471 — 5392 — — 
E a a El wu = -= — 93 157 — E 
1598 Fi 631 966 |1 754 945| 641 301 |525 aA 41 871 3813535 1103 02011 516 370| 244 426 |210 467 


Berichtigung: 
1) In Tabelle VII bis X, Seite 94 fehlt unter den Buchstabenbezeichnungen — is=Isolirzimmer. 


2) In derselben Tabelle, Seite 96 bei Nr. 6 ist aus Versehen der Grundrifs des Erdgeschosses statt 


desjenigen des I. Stockwerkes (siehe nebenstehend) dargestellt worden, 
3) Ebendaselbst ist in.der Beischrift — me — statt — nu — zu lesen. 


XV. 


Forst- 
haus- 
bauten 


21 943 
16 649 
39 791 
14 467 


19 671 


XVI. (XVI. | XVII 


Land- banii 

wirth- | Ge- |a, d. Ge- 
schaft- | stüts- biete der] Zusammen 

ER bauten | Wasser- 

waltung 

M M M M 

164331) — — 802 738 
472 288/132 266| — 739 929 
11406; — |163478| 322033 
291875) — — 651 430 
— -= — 1 986 105 
97806! — 12493] 776.045 
161070 — — 629 954 
202073) — 15 934| 529759 
47 346| — 15 500| 210129 
44 563| — — 162 563 
189493; — — 470 886 
52513) 66 965| 39 597| 528 245 
58803 — 22 898| 1775432 
— — — 12 006 
-—- u 812 020 
99 442| — |199264| 775712 
232151 — 49 944| 1092411 
96513; — — 214 608 
— — — 172 539 
25309) — — 25 309 
112 343| — — 336 420 
— — 12 850 12 850 
— — — 533 889 
— — 81062| 113 251 
— — — 169 051 
— — — 13 783 
— — — 583 891 
94903) — — 713 341 
17 681| — — 97 703 
u — — 71703 
— — — 499 264 
=- -— — 90 863 
— — — 117 547 


2471 F 231| 613 020 | 16 043 409 
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Regierungs- 
Bezirk 
bezw. 
Stadt. 


Königsberg 
(Stadt) . 
Königsberg 
(Reg.- Bez.) 
Gumbinnen . 
Danzig 
Marienwerder 


Berlin . 


Potsdam . 


Frankfurt a/O. 
Stettin (Stadt) 
Stettin (Reg. - 
YA 
Köslin. 
Stralsund . 
Greifswald 
(Stadt) . 
Posen . 
Bromberg . 
Breslau (Stadt) 
Breslau (Reg.- 
Bez); 1. 
Liegnitz . 
Oppeln . . 
Ratibor (Stadt) 
Magdeburg 
(Stadt). 
Magdeburg 
(Reg. - Bez.) 
Merseburg . 
Halle Bat) 
Erfurt . 


Schleswig 


Hannover 
Hildesheim . 
Göttingen 
(Stadt) 
Lüneburg 


Stade . 
Osnabrück . 
Aurich 


Münster 
(Stadt) . 
Minden 


Arnsberg . 
Bochum 
(Stadt) . 
Cassel. R 
Wiesbaden . 
Coblenz . 


Düsseldorf . 


Köln . 


Trier . 
Aachen 
Sigmaringen 


Statistische Nachweisungen, betreffend die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten usw. 


Ziegelmauerwerk im 
Erdgeschofs 


Grundmauerwerk 


0,85| 3,80) 3,90 


0,45| 2,87 3,81 
0,56| 2,93] 3,39 
0,47| 2,88] 3,23 
0,44| 2,60) 2,78 


0,69| 4,88| 5,42 


0,53| 2,79| 3,55 


0,13) 2,32] 2,88 
— | 3,25| 4,68 


0,45) 2,57 3,09 
0,40| 2,46| 3,16 


. 10,60) 3,0 | 3,25 


0,55) 2,60] 3,0 
Os 211 2'71 
047 2'30 315 
0.0 4.03 4.46 


0,61 2,2 


0,44 207 £ 
110 2'20 3,85 


— | 3,25| 3,75 


0,64] 2,43] $ 
O51 240 
0.79 2'37 
074 2,66 4 
a 4,10 


0,60| 3,30 
0, ‚54 2) ‚98 
2,20| 4,0 
3,71 
2,90] 4,82 


0,70 


0,62 


0,58) 3,71 
= 2,50 
0,40| 2,40 
0,63) 2,65 
1,15) 3,08 
0,501 2,76 


1,02 3.04 B 
1,07 3283 


0,63) 3,03] 3,40 


0,55| 2,55| 2,90 
0,601 3,10 — 


Tabelle E. 
Zusammenstellung von Einheitspreisen, welche bei den in den Haupttabellen mitgetheilten Bauausführungen 


in den einzelnen Regierungs-Bezirken, bezw. grölseren Städten für die wichtigsten Materialien und Arbeitsleistungen 
im Durchschnitt gezahlt sind. 


Einheitspreise in Mark für: 


Tit. I. bis IV. TIES V; 
Erd-, Maurer-, Asphalt- und Steinmetzarbeiten und Zimmerarbeiten und 
Maurermaterialien Materialien 
| 
a 
8.1» EF 3 iz | |; = 
o 

o © 215,3 =! Fe EAEE w AN 
AS SJET 2 2) $ 123183 w| |< |3 
© |in P=] m=i © O R= = si—a ajs 
Elg JEBE] o Slab |a| # |878| 4|5s| 8 [8 
Sls gjE |a| 3 |£ %|83le |2| 8 |s 885135 4|. 
202a s |232| a |x| 513182 3 |23% 523] 5 5: 
sms se: 3 5 3 33|8|58 |225| 22°] 3 gM 
Ma SA JaA N 3/85] 3|/ = Iäs |äß |ä |ü 
qam | qm |qm | qm |cbm |cbm {|1000 [cbm |cbm| To. |qm| m |m | qm |qm | qm | cbm | cbm 
Zt EI H =T olL a anol To] AT O o —| — | — 1880 
1,7! 0,52 (0,38! O69 | — | 6,75) 35,85/17,31| 2,21| 9,87) 2,0 | 7,0 10,501 2,67 | 2,07 63,0 34,20 
1,0) 0,43 /0,37| 1,01 | — |11,30| 39,27/20,48| 2,61) 8,94] 1,901 10,37 | 0,31) 3,09 | 1,81) — | 72,0 137,81 
1,37\ 0,81 \0,35| 0,79) — | 8,66 34,43/16,15| 1,651 9,46 1,76) 9,50] 0,811 3,20 | 1,45) — | — 137,09 
1,18! 0,36 |0,33| 0,93 | — | 8,88) 36,77|15,76| 1,73110,66) 1,63} 8,25] 0,27| 2,85 | 1,62] 1,89 | 73,97135,36 
2,04 0,00 (0,46! 0,08 110,57) — | 25,z0111,98| 3,071 7,07| 1,42 a 0,01 3,80] 1,11 — | — |4233 
1,201 0,46 \0,31| O,s9 | — | 8,561 32,78115,75| 2,83) 9,52] 1,71) 10,55] 0,37] 3,47 | 1,75] 2,25 | 60,60141,13 
1,47| 0,35 \0,39| 0,90 | 7,so| 7,27) 32,30113,80| 1,12) 8,96! 2,05 8,92] 0,20] 3,19 | 1,68] — | 78,0 |39,04 
— | 0,35 [0,35] 0,90 | — | — | 26,95112,95| 2,75) 7,55 — | — [0,01 3,58 |1,55| — | — 140,0 
1,3! 0,34 (0,32| 0,74 | — | 6,55! 36,79115,72) 1,49) 9,69] 2,09) 9,36] 0,33] 2,95 | 2,16| — | — 138,23 
| 1080| 0,65 | — | 925| 35,50117,32] 1,081044 2,0 | 10,510 0 — | =| — | — 13765 
— 0,501 — | — | — | 4,0) 34,0 21,50] 1,6010, 0 — | — [0,0 — | — | — | 77,0 |38,0 
10 | — |— | — | — | 80 | 26,0 13,50] 2,70) 7,301 —| — [0,40] — — | — 138,0 
1,48! 0,32 |0,28| 0,70 | — | 9,01) 32,08117,26) 1,85] 9,21| 1,58) 9,16] 0,27| 2,58 | 1,75| — | 57,80,36,34 
1,31] 0,87 0,33) — 9,10, 37,0 115,871 1,91110,03| — | 9,83] 0,32] 3,20 | — | 250| — 137,05 
1,55! 0.48 0,87] 0,93 | 6,0 | — | 26,96) 6,97) 1,52] 7,osi 1,48) 10,01 | 0,41] 3,58 | 1,47| 1883| — 139,50 
1,43! 0.37 0,28] 0,51 | 5,201 — | 25,45|11,79| 2,88) 8,98| 1,90) 7,42|0,26| 2,60 | 1,60) — | — 137,50 
1,08! 0,36 [0,28] 0,75 | 5,71) — | 24,6! 8,92] 1,64) 8,261 2,28} 8,33 [|026] 2,77 | 117| — | — 135,30 
1201 — |— | — | 78| — | 19,0 | 4,50 1,001 710} —| — |— |290| —| — | — [420 
0,95) 0,45 (0,84 1,10 | 5,85 — | 25,ss! 8,0 | 2,60] 5,95) 1,40) 9,52] 0,54] 3,60 | 1,25) — | 75,0 139,0 
1,43! 0,42 |0,39) 0,70 | 5,72] — | 31,17111,01) 1,90] 7,68] 2,19] 8,38 | 0,82; 3,48 | 1,73] 2,07 | 95,0 40,55 
68| 0,44 37082 6,191 — | 28,79112,371 1,86| 9aal lest — 10,881 3,36 | — — 138,47 
— | — |— | — | 398 — | 25,33) 9,17) 3,081 9,701 —| 7,9 |084| 3,55. | 1,8651 — | — 137,00 
1,55} — 10,45 0,90 | 5,29; — | 34,85/13,17| 4,8811 ,40| 2,06) — |0,28| 3,29 | 2,10 76,0 143,29 
1,101 — 10,55) 0,92| — | — er 13,50| 4,651 9;33l 1,50) 11,0 [0,341 3,60 | — | — | — |5150 
1,5| 0,30 [0,55 O,50 | 8,01 — | 36801062) — | 9,31 — | — [0,81 3,50| —| — | 91,8 |4490 
1,5s| 0,58 [0,45] 0,67 | 5,461 — | 36,94112,75| 3,30] 8,0 | 1,79} 5,0 [0,24] 2,29 | 1,65] 1,99 | 76,0 [39,34 
—| — |— | — | 4,50 2850| 9,50! 4,50) 8,0 | 2,0 | — 10.28|3,90| — | 2,0 | 60,0 140,0 
2,12] 0,42 [0,42 0,80 | — | — | 34,0 116,6 1,0 | 655 — | — [0,2142] — | — 1106,0 |44,50 
2,60| 0,60 10,42) 0,s0 | — foe 1186| 1,36) 7,62| 2,0 | 7,05 1|0,38| 3,13 | — | 2,35 | 83,88|51,0 
— | 0,2 0,0 — | — | — Ea 12,861 4,26| 8,68 2,0 | — 10,40] 2,75 | 210| — | — 153,05 
1,85! — |0,ss| 1,80] 7, — | 26751130 | 1,90) — |20 | — | — | — |1,0 | 2,10 |107,50143,25 
—| — |— | — | 430 — | 240 |10,0 | 1,50) 8,0 | —| u |028| — | —i— | — | — 
1,24| 0,40 |0,49| 1,35 | 3,88| — | 26,09| — |4,28/11,0 | 2,12) 7,40|0,20 3,12 | 1,35| — | 92,50/42,43 
18| — 040) — | — | — | 3,5 — |6,25| 8,50) — | 7002| — | —| — | — 25 
1,45| 0,50 |056| 1,51 | 6,40) — 30.40 10,52 3,70 9,05 214] 4,77|0,82] 3,17 | — | — | 80,30,43,91 
— | — [055| 1,65 | 5,s6| — 26.33114,0 4.40112,50 20| 60 [0,2440 | — | — | 90,0 139,25 
1,27| 0,40 |0,50| 1,45 | 4,50) — | 27,67 16.33 2'80 9.50 — | 9,0 10,211 3,50 | — | — | 85,0 |43,33 
1,28| 0,87 \0,39| 1,68 | 5,0 | — | 23,58] 9,10 4,28] 8,70 1,50) — 10,221 3,43 |1,25| 2,0 | 93,67143,66 
1,80 0,50 10,8] — | — | — | 26,0 a 3,85/10,0 2,0 a 0,17| — | 1,50) — | 90,0 142,0 
1,54| 0,60 | — 6,69 — | — |273| — Z 10,90 3,88] — 85,0 [47,25 


*) einschliefslich Schalung. — **) Falzziegel. 


, 


MEYER 
Schmiede- u. 


Eisenarbeiten 


Anker, Bolzen usw. 


SE I Träger (gewalzt) 
SA gußeiserne Säulen 


22,10 22,10 
20,0 125,0 
17,14 — 


7210| — 


18,33] — 
20,0 


7\15,95117,0 


1818| — 
17,88/20,s4 


40 — 
— 2480 22,30 
0,48119,50| — 


0,41115,60113,70 


0,24112,62|15,12 
0,53/21,0 


0,40) — 


0,18) — 


0,2615,0 


0,47200 
0,50 _ 
0.50 — 


0,33116,08| — 


ale] 


U 
A=] 
© 
SN 
f= 
: = 
a 138 
[3} O 9 
2 JES 
2 88 
a ra 
St. | St. 
1000 |1000 
4143 | 6,82 
41,0 5,0 
43,92 | 4,83 
42,50 | 5,0 
43.0 4,83 
4l,eg | 5,50 
35,90 | 4,50 
38,75 | — 
41,08 | 3,50 
37.00 | — 
32,0 9,50 
33,0 | 8,10 
110,0**)| — 
7 ‚o**) PER 


Tit. VII. 
Dachdeckerarbeiten und 
Materialien 
i F=] al 
u ı 91,45 i 
selssze| 5 
359312 = S 
a HERAA ala 
AE 
einschliefslich| 8 |3 z 
Material, = == 
ausschlieflslich 3 |23 
Dachschalung | A |A 
St. | St. 
qm | qm | qm {1000/1000 
— | — | 17 |48,47| 6,0 
5,50 | — | 1,64 149,16] 7,50 
3,75 | 3,0 13 59.86 — 
— | 3,18 163 63,60 8,09 
3,88 | 2,04 1,50 | — | — 
4,5 ale E E 
38 2,50) 1,70 
— | 20| 1,6 | — | — 
a m, 1,25 
— | 250| 1,44 — 
O le 
— | 350 1,70 | — 
30 N hen 
— | 2:50 la | — | — 
270,0 = ale al 
27 28 u 
340| 2,28 1,8% | — | — 
345| — | 10 | — | — 
45|—- | — | —- | — 
3832061 | Zeil 7 
274| 2,50 1,60 | — | — 
sı—-|I -|-|1- 
— |\- |109|1—-|- 
420| — | 13 | — | — 
— |— | — 1600| — 
28| 1,50 | — | — 
— | ivo =|- |— 
= M Eier 
— |1| — |700| — 
Wj _ 1,20 
6,0 ) EN 
301 —| — | —|— 
285| — | — | 7614 
5,05) —| °— | — | — 
4,65*)3,60*) 2,30%) — | :— 
3,73*) re u; Br 2 
3a — | — i—i 
2:75: NRE TIN UPAH i ies 
4,50*) 
3,95*) Fe F T? Fi 
427*) = 


k ratri 
PO PN 23 IE f 
A DL YA 


ba; 


Pe a ES ni en 


= 4 
Miess 


F. t EIR 
"A er | IR apais im saam 
ee Fe 
A 


SA 


